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B . Wohnungsanlagen .

Unter einer Wohnungsanlage foll eine Vereinigung von Räumen verbanden
fein , die für einen Haushalt beftimmt ift .

Bei der aufserordentlichen Verfchiedenheit der Wohnungsanlagen in Hinficht

auf Zahl und Gröfse der Räume laffen fich beftimmte Grenzen nicht ziehen . Die

im vorliegenden Hefte eingeführten Wohnungsarten follen deshalb auch durchaus

nicht als ftreng begrenzte , voneinander fcharf gefchiedene Gebiete betrachtet werden ;
die Teilung foll im wefentlichen nur einige Halteftellen in der langen Reihe der

Wohnungsanlagen bieten .
Sämtliche Wohnungsanlagen find in drei Gruppen gebracht , und zwar :

I . Arbeiterwohnungen ;
II . Wohnungen des Mittelftandes , und

III . Herrfchaftliche Wohnungen .
Diefe drei Wohnungsarten find überdies nach ihrer Lage in ftädtifche und

ländliche Wohnungen unterfchieden , ohne jedoch auch hier ltrenge Grenzen ziehen

zu können . Die folgenden Erörterungen mögen dies erläutern .

5 . Kapitel .

Arbeiterwohnungen .

In der vorliegenden Befprechung der Arbeiterwohnungen find die Bezeich¬

nungen » Arbeiter , Arbeiterwohnung « und ähnliche im weiteften Sinne des Wortes

gebraucht . Aufser den eigentlichen Lohnarbeitern find alle die zu verliehen , welche

in annähernd gleicher Vermögenslage fich befinden , alfo auch felbftändige kleine

Handwerker und Gewerbetreibende , Unterbeamte u . a . , kurz , fog . » kleine Leute « .

a) Allgemeines .

Der Begriff Arbeiterwohnung ift fchwer zu beftimmen ; es ift fchwierig , die

Grenzen zu ziehen zwifchen den Wohnungen der Arbeiter und den Wohnungen

der fog . Mittelklaffe , die wir im allgemeinen mit dem Namen » bürgerliche Woh¬

nungen « bezeichnen . Es kommt dabei in Betracht , dafs die Anforderungen , die an

eine Arbeiterwohnung gefleht werden , innerhalb eines und desfelben Landes

281.
Ueberficht .

282 .
Begriff

der
Arbeiter¬
wohnung .



224

283 .
Beftrebungen

Schaffung
guter

Arbeiter¬
wohnungen .

284 .
Arbeiter¬

wohnungen
in den

Grofsftädten .

nach dem Reichtum oder der Armut einer Landfchaft — fehr verfchieden fein
können , dafs ein oft bedeutender Unterfchied zwifchen Stadt - und Landwohnung —
durch die Höhe des Bodenpreifes — ftattfindet , dafs aber noch gröfsere Unter -
fchiede der Volkscharakter und die Sitten bedingen .

Die öftere Wiederholung eines und desfelben Grundgedankens in der Planung ,
die Aneinanderftellung vieler folcher gleichmäfsig geplanter Häufer , möglichft ge¬
ringe Zahl von Räumen und befcheidene Abmeffungen derfelben , dadurch mit¬
bedingte geringe Stockwerkshöhen und fchlichteftes Aeufsere kennzeichnen , wenig-
ftens gröfstenteils , die Arbeiterwohnungen .

Das gefamte Streben bei der Anlage folcher Wohnungen mufs eben darauf
gerichtet fein , bei möglichft grofser Billigkeit dem Arbeiter eine gefunde und zweck-
mäfsige Wohnung zu fchaffen, die wenigftens einen befcheidenen Grad von Annehm¬
lichkeit , fagen wir Behaglichkeit , gewähren mufs.

Die Beftrebungen , gute Arbeiterwohnungen zu fchaffen, find mannigfacher Art ,
und zahlreiche Vorfchläge zur Hebung des Arbeiterftandes find oftmals und mit
Begeifterung für die Sache gemacht worden . Prüft man aber diefe Vorfchläge
genau , fo findet fich bald , dafs die meiften derfelben an dem Fehler leiden , Ideale '

zu erftreben , die in den feltenften Fällen und nur unter befonders günftigen Um-
ftänden erreicht werden können .

Die Erfahrung lehrt u . a . zur Genüge , dafs der Gedanke , dem Arbeiter den
Erwerb eines kleinen Grundftückes , eines eigenen Befitztums , zu ermöglichen , in
den meiften Fällen thatfächlich undurchführbar ift . Nur ein geringer Teil der
Arbeiterfamilien vermag durch Fleifs , Gefchicklichkeit und Sparfamkeit fich über
die Schranken des Notdürftigen zu erheben , und ift im ftande , feiner Wohnung das
Gepräge einer befcheidenen Behaglichkeit zu geben ; die gröfsere Anzahl der Arbeiter
wird dies nie erreichen . Wer in der glücklichen Lage ift , ein kleines Haus fein
eigen zu nennen , ift ein begüterter Arbeiter und gehört bereits einer beffer geftellten
Bevölkerungsklaffe an.

Damit foll keineswegs allen denjenigen Unternehmungen , welche dem Minder¬
bemittelten den Befitz eines eigenen Heims zu ermöglichen fuchen , ein Vorwurf
gemacht werden ; im Gegenteil , alle diefe Beftrebungen find der vollften Anerken¬
nung wert ; durch diefelben find oftmals Mufterwohnungen im vollen Sinne des
Wortes gefchaffen worden , Wohnungen , von denen einige gleichfam typifch ge¬
worden find und heute noch als Vorbilder dienen .

Auch denjenigen foll volle Anerkennung zu teil werden , die den .Arbeiter zu
bewegen fuchen , feine Wohnung auf dem Lande zu nehmen : der Arbeiter felbft
wird in vielen Fällen , mindeftens aber in gefundheitlicher und gefellfchaftlicher
Hinficht , hierdurch beffer geftellt werden ; mancher wird auch die Wohlthaten des
Landlebens würdigen lernen ; viele Arbeiter aber werden nie den Aufenthalt in der
Grofsftadt aufgeben .

Unfere Zeit drängt deshalb , Arbeiterwohnungen in den Grofsftädten zu fchaffen,
Wohnungen für die Taufende , die durch ihren Beruf zum Verbleiben in der Stadt
gezwungen find : kleine Handwerker , die in der Nähe ihrer Kunden ' wohnen müffen,
Kleinhändler , Unterbeamte , einzelne Klaffen von Taglöhnern , die vielen Dienenden ,
die nicht regelmäfsige Befchäftigung haben , und zugleich für die grofse Anzahl der
» verfchämten Armen « , die den fog . befferen Ständen angehören .

Zur Löfung der Arbeiterwohnungsfrage werden deshalb in erfter Linie die



Beftrebungen beitragen , die das ftädtifche Miethaus in der Weife zu gehalten fuchen,
dafs es die Befriedigung des Wohnungsbedürfniffes » kleiner Leute « bei billigen
Mietsbedingungen erfüllt .

Goecke fagt vom Berliner Arbeiter folgendes : » . . . Der Arbeiter will eben
im Getriebe der Stadt bleiben ; er fühlt fich wohl im Strafsengewühl ; er be¬
nutzt die Vorteile eines grofsen Gemeinwefens beim Einkauf feiner Bedürfniffe ; hier
findet er feine Vergnügungen . . . . Dem Arbeiter fteckt , wie jedem Grofsftädter
überhaupt , etwas von forglofer Wanderluft im Blute ; er gefällt fich nun einmal
beffer als Mieter , der leicht zum Stabe greifen kann . Diefe Erfcheinung mag man
als unwirtfchaftlich beklagen , ihr entgegen zu wirken fuchen , indem man die Sefs-

haftigkeit fördert — genug , fie ift in weitem Umfange vorhanden . Der fo geheilten
Bevölkerung mufs aber geholfen werden ; ihren Bedürfniffen mufs eine gerechte
Gefellfchaft entgegenkommen « 160) .

Zur Erklärung der aufserordentlichen Steigerung der Wohnungsnot in der
inneren Stadt Wien hat Faucher unter anderem auch darauf hingewiefen , dafs
unter allen Grofsftädtern der Wiener am zäheften an der Nähe des Stadtmittel¬
punktes hängt : es fei in ihm etwas von dem , was der New Yorker Edgar Allan Poe
in feiner Zeichnung des » Gedrängemenfchen « (the man of crowds ; l ' komme de foule )
darftellen wollte , der es nicht ertragen kann , nicht im Getümmel zu fein , und es
vom Morgen bis zum Abend auffucht 161) .

Im Berichte der Aktienbaugefellfchaft für kleine Wohnungen in Frank¬
furt a . M . wird erwähnt , dafs , obwohl die erbauten Wohnungen ganz nahe bei der
Stadt , kaum eine Viertelftunde von der Altftadt entfernt , erbaut find , doch unter
den 86 Mietern fich nur 12 befinden , die früheren der Altftadt wohnten . In der
Altftadt find die Wohnungen naturgemäfs teuer , in engen Strafsen , weniger gefund ;
aber die leichtere Möglichkeit des Nebenverdienftes und auch die Macht der Ge¬
wohnheit bewirken gleichwohl , dafs fich die Arbeiter nur fchwer entfchliefsen ,
Wohnungen in der Altftadt mit folchen an der Peripherie zu vertaufchen 162 ) .

Im folgenden ift: angegeben , in welcher Weife zur Löfung der Arbeiter¬

wohnungsfrage beigetragen werden kann :
1 ) Bau von Wohnungen durch den Arbeitgeber ; Staat und Gemeinde treten

oft felbft als Arbeitgeber auf.
2) Genoffenfchaftliche Vereinigungen der Arbeiter .
3 ) Gemeinnützige Bauunternehmungen mit befchränkter Kapitalverzinfung .

4 ) Wohlthätigkeitsbeftrebungen Einzelner .
5 ) Bau von Arbeiterwohnungen durch Privatunternehmer .
6 ) Richtige Stadtplanungen .
Bei allen diefen Beftrebungen können Staat und Gemeinde unterftützend auf-

treten , fei es durch Befchaffung billigen Baulandes , fei es durch Darleihen von

Baugeldern oder durch andere Vergünftigungen und Erleichterungen , z . B . Steuer -

einfchränkungen u . a . , felbft durch freiere Handhabung der Baugefetze .
Den gröfsten Anteil an den vorhandenen Ausführungen hat felbftverftändlich

der Arbeitgeber . Nicht immer hat bei ihm die Nächftenliebe die erfte Rolle ge-

160) Siehe : Goecke , Th . Das Berliner Arbeiter -Miethaus . Deutfche Bauz . 1890, S. 501.

161) Siehe : Faucher , S . Die Bewegung - für die Wohnungsreform . Zeitfchr . f. Volkswirtfchaft u . Kulturgefchichte ,

Bd . XV , S . 92 .
162) Siehe : Schriften der Centralftelle für Arbeiter -Wohlfahrtseinrichtungen , Nr . 1 : Die Verbefferung der Wohnungen etc .

Berlin 1892 . S. 283 .

Handbuch der Architektur . IV . 2, a . *5
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286 .
Wohnung

und
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fpielt , fondern häufig der eigene Vorteil , die Notwendigkeit , der Zwang . Letztere
insbefondere haben zum Bau von Arbeiterwohnungen geführt , um einen Stamm

von tüchtigen und fefshaften Arbeitern zu erzielen und dauernd zu erhalten . Eng¬
land und Frankreich find zwar vorausgegangen ; aber auch Deutfchland hat auf dem
Gebiete der Arbeitgeberthätigkeit wahrhaft Grofses geleiftet ; den meiften deutfchen
Staaten und manchem Grofsinduftriellen , wie Krupp u . a . , gebührt die höchfte

Anerkennung .
In erfreulicher Weife haben auch in der jüngften Zeit gemeinnützige Bau¬

unternehmungen , genoffenfchaftliche Vereinigungen der Arbeiter und Wohlthätigkeits -

beftrebungen Einzelner achtenswerte Beiträge zur Löfung der Wohnungsfrage geliefert .
Für Arbeiterwohnungen in den Grofsftädten ward aber nur oder mindeftens

im wefentlichen auf dem Wege der Bauunternehmung Einzelner für die Dauer be¬

friedigende Deckung des Bedürfniffes zu erreichen fein , wobei den fonft genannten
Unternehmungen immerhin eine reiche und ftets erwünfchte Thätigkeit übrig bleiben
wird 163 ) .

Die Grofsartigkeit der Leiftungen der Firma Krupp in Effen ifl aus dem folgenden zu erfehen .

Von einigen geringen Anfängen abgefehen , beginnt die Erbauung von Arbeiterwohnungen feitens der

Firma in den Jahren 1872 — 74 , in denen die Errichtung gefchlolfener Anfiedelungen , fog . Arbeiterkolonien ,
ihren Anfang nahm . Nach der im März 1892 erfolgten Aufnahme der Kruppschen Arbeiter betrug die

Gefamtz ^hl der für die Firma befchäftigten Perfonen 25200 , die Zahl der Familienmitglieder derfelben 62700 ,
zufammen alfo 87900 . Von den fämtlichen Werksangehörigen wohnen

in eigenen Häufern . 15300 Perfonen ,
zur Miete in KruppSchen Gebäuden . . . 25800 »

» » » fremden Häufern . 46 800 »

wie oben 87900 Perfonen .

b) Lage und Raumerfordernis .

1 ) Lage der Wohnung .

Indem wir vorausfetzen , dafs die an einen Bauplatz zu Heilenden Anforde¬

rungen im allgemeinen erfüllt find , Bodenbefchaffenheit , Sonnenlage u . a . alfo Be-

rückfichtigung gefunden haben , würde die Lage der Wohnung zur Arbeitsftätte zu
betrachten fein .

Wenn die Wohnung des Arbeiters wirklich eine Erholungsftätte fein foll , ein
Daheim , jedem anderen Aufenthalte vorzuziehen , fo liegt fie felbftverftändlich am
bellen in der Nähe der Arbeitsftätte . Dem Arbeiter foll vergönnt fein , möglich !!
viel Zeit im Kreife feiner Familie leben zu können . Lange Wege bedingen Zeit -
verluft ; jeder Zeitverluft ift überdies Kraft - und Geldverluft . Beide Teile , die
Arbeiterfamilie und der Arbeitgeber , leiden darunter , und niemand hat einen
Nutzen davon .

Dennoch wird oftmals für viele Arbeiter ein längerer Weg von grofsem Werte
fein . Gegen fchlechte Fabrikluft , Luft in Bergwerken u . a . , zugleich gegen ein-

feitige Benutzung und Anftrengung des Körpers durch die Arbeit felbft , gibt es
kein befferes Mittel als Bewegung in frifcher Luft , deshalb längerer Weg zur und
von der Arbeitsftätte . Wohnung auf dem Lande oder in den Vororten und damit

163) Siehe : Aschrott , P . F . Arbeitevwohnungsfrage in England . Schriften des Vereins für Socialpolitik , XXX ,
S . 127 . — Albrecht , H . Die Wohnungsnot in den Grofsftädten und die Mittel zu ihrer Abhilfe . München 1891. — Freund ,
R . , & H . MalaCHOWski . Zur Berliner Arbeiterwohnungsfrage . Berlin 1892. — Lechler , P . Wohlfahrts -Einrichtungen über

ganz Deutfchland durch gemeinnützige Aktien -Gefellfchaften . 2. Aufl . Stuttgart 1893 .
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verbundener längerer Weg werden deshalb auch für alle diejenigen Arbeiter von
grofsem Werte fein , die in der Grofsftadt in engen Werkftätten , die kein Sonnen -
ftrahl berührt , in dumpfigen Höfen oder feuchten Kellern tagsüber thätig find.
Verfchiedene Arbeitgeber in der Stadt haben ihren Arbeitern zur Bedingung
gemacht , auf dem Lande zu wohnen . Sie entfchädigen diefelben für Zeitverluft ,
Mittageffen , Schuhwerk u . a . und find mit diefer Bedingung höchft zufrieden ; der
längere Weg härtet den Arbeiter gegen Witterungseinfliiffe ab und erhält ihn ge-
fund und deshalb leiftungsfähiger .

Andererfeits hat aber das Entferntwohnen von der Arbeitsflätte feine Schatten¬
feiten . Der Arbeiter wird der Familie und Gefellfchaft entfremdet ; feine Wohnung
ift ihm nichts anderes als Schlafllätte , die er beim Morgengrauen verläfst , um nach
Sonnenuntergang zu ihr zurückzukehren . Sind Verkehrsmittel (Eifenbahnen u . a .)
vorhanden , fo wird ein nicht unbeträchtlicher Teil feines Verdienftes für deren Be¬
nutzung nötig fein , ein Verluft , der allerdings durch billige Wohnungsmiete wenig-
ftens teilweife ausgeglichen würde .

Eine Befferung der Wohnungsverhältniffe in der Grofsftadt wird durch Ein¬
verleibung der Vororte zum Teil erreicht werden . Auch werden die Grofsbetriebe
durch Platzmangel veranlafst , den Stadtbezirk zu verlaffen ; Bauland wird deshalb
im Inneren der Städte auch für Minderbemittelte frei werden ; die Fabrikbefitzer
werden in der Nähe ihrer nun aufserhalb der Grofsftadt liegenden Werkftätten
Arbeiter Wohnungen errichten miiffen — aber alles diefes wird nur dann zur Beffe¬
rung beitragen , wenn dem Bauftellenwucher behördlicherfeits zeitig genug Einhalt
gethan wird , wenn die Behörde alfo für rechtzeitigen Grundftückserwerb felbft forgt .
Erweiterung der Verkehrsmittel und Vereinfachung und Verbilligung in ihrer Be¬
nutzung werden nicht minder zur Entlaftung der Grofsftädte und zur Herabfetzung
des Mietzinfes für kleine Wohnungen beitragen .

In der Nähe bedeutender Arbeitsftätten entliehen ftets Arbeiteranfiedelungen
(Kolonien ) . Meift wird es wohlgethan fein , von vornherein an möglichfte Ver -
gröfserung derfelben zu denken .

Der Grundzug vieler diefer Anfiedelungen ift die Einförmigkeit , die Oede ; fie
find langweilig . Diefes unfäglich Langweilige und zugleich das Gemüt Bedrückende
ift nicht zum geringften Teile fchuld daran , im Arbeiter Unzufriedenheit mit feiner
Lebenslage und Lebenshaltung zu erwecken .

Zu vermeiden ift diefe Oede durch Einhalten einer gewiffen Unregelmäfsigkeit ,
die zunächft in der Planung der Wege eintreten kann . Wird das Gelände feiner
Eigenheit nach benutzt , werden die Strafsen wie Wege eines Parkes behandelt und
die Gebäude dann fo angeordnet , wie es der Zugang zu denfelben , die Befonnung u . a .
bedingt , fo wird man im ftande fein , erfreuliche Bilder zu fchaffen. Beifpiele
fehlen nicht .

Der Agnetapark zu Delft mit feinen zahlreichen an GrÖfse verfchiedenen Häufern inmitten fchöner

gärtnerifcher Anlagen mit fliefsendem Waffer dürfte das leider feiten zu erreichende Ideal einer folchen

Anlage fein . Fig . 155 giebt den Lageplan hiervon .
In der hauptfächlich aus Einfamilienhaufern in Reihen beftehenden Anfiedelung des Fabrikbefitzers

H , Vogel zu Lunzenau i . Sa . Ul das Gelände in reizvoller Weife ausgenutzt ; Vorgärten erhöhen noch den

malerifchen Eindruck und erweitern gleichfam die Anlage .
Auch bei geradliniger Führung der Strafsen kann für Abwechfelung geforgt

werden . Man wechfele in der Grundrifsbildung der Häufer , fei es auch nur in
Nebenfachen , oder man gebe einem und demfelben Grundrifs verfchiedene Stellung ;

287 .
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jedesmal wird man ein anderes Bild erhalten . Man ändere die Gröfse der Häufer und
bringe Höhenunterfchiede in langer Reihe an . Die gefchloffene Reihe bedarf öfters
einer Unterbrechung ; diefe ift fchon in gefundheitlicher Hinficht von Wert . Dabei
können die Eckhäufer höher als die anderen gehalten und können mit einzelnen

Fi g - i 55 .
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1 :2500
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Agnetapark zu Delft .
A . Kofthaus . C. Direktorwohnung . F . Kinderfpielplatz .
B . Verkaufshaus und D . Gemeindefchule . G. Mufikzelt .

Bäckerei . F , Vereinshaus . H . Bootfchuppen .

auch höher gehaltenen Käufern , die rhythmifch in der Reihe auftreten , zu Gruppen
vereinigt werden . Zugleich ift für Abwechfelung in der Aufsengeftaltung der Häufer
zu forgen . Der Lageplan der Kolonie Stahlhaufen bei Bochum (Fig . 156) und der¬
jenige der Firma Leonhardt & Co. zu Mühlheim a . M . mögen als Beifpiele guter
Anordnung gelten .
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Mit Unrecht fpricht man geringfehätzend von Arbeiteranfiedelungen . Sie haben
manchen Vorzug . Sie erleichtern die Anlage von Einrichtungen zur Erhöhung der
körperlichen und geiftigen Wohlfahrt , wie z . B . von Bädern , Turnhallen , Unter -
haltungs - und Leferäumen , die allen Bewohnern zu gute kommen , und wo auch
die Arbeiterfrauen in der Fabrik befchäftigt find , von Kinderheimen u . a . m . , und ,

Fig . 156 .
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Arbeiteranfiedelung Stahlhaufen bei Bochum .

nicht zuletzt , fie erleichtern den Bau von guten Wohnungen felbft . Das Fabrikdorf
Port Sunlight bei Liverpool ift ein vorzügliches Beifpiel einer folchen Kolonie .

Nach den Erfahrungen in den neuerer Zeit entflammenden , gut angelegten
Arbeiterkolonien der Firma Krupp befinden fich die Arbeiter in denfelben wohl ;
es herrfcht Ordnung , und grobe Ausfchreitungen gehören zu den Seltenheiten ;nachbarliche Hilfe bei Not und Krankheit kommt glücklicherweife häufiger vor als
der beim Zufammenwohnen befürchtete Zank und Streit — das Gefühl der Zu -
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fammengehörigkeit der Fabrikarbeiter füllte deshalb gepflegt , die Unzufriedenheit
mit ihrem Los nicht künftlich wachgerufen werden 104 ) ,

aas . Mangel an geeignetem Bauland , vor allem aber bedeutende Steigerung der

1-^ men Bodenpreife haben auch auf dem Lande in der Nähe der Arbeitsftätten die Erbauung
von Häufern notwendig gemacht , die in zwei oder mehr Stockwerken eine grofse
Anzahl von Familienwohnungen bieten . Sie treten aus dem Rahmen einer Kolonie
heraus und bilden den Uebergang zu den fog . Mietkafernen der Grofsftädte . In
der Grofsftadt wird das mehrftöckige Miethaus , das Zinshaus , die Regel fein .

Aus technifchen und wirtfchaftlichen Gründen wird man meift eine gröfsere
Anzahl folcher Häufer nach einheitlichem Plane erbauen und diefelben gruppen¬
weife mit Rückficht auf die verfchiedene Lage der Arbeitsftätten in den verfchiedenen
Teilen der Stadt unterzubringen fuchen . Aüf alle Fälle wird man die Anlage fog.
Arbeiterviertel vermeiden müffen.

Der Grundfatz der Mifchung mit anderen Gefellfchaftsklaffen foll erhalten
bleiben . Damit foll durchaus nicht gefagt fein , dafs Arme und Reiche unmittelbar
nebeneinander wohnen möchten ; keineswegs . Nahe bei einander Wohnende dürfen
in ihren Vermögensverhältniffen nicht zu fchroff einander gegenüberftehen — beide
würden fleh hierbei nicht wohl fühlen . Dem Arbeiter foll nur die Möglichkeit geboten
werden , mit anderen Gefellfchaftsklaffen verkehren zu können , damit ihm der Ge¬
danke fern bleibe , diefen nicht ebenbürtig zu fein . Die normalen Zuftände follen
alfo keine Aenderung erleiden ; die Wohnungen follen nur beffer und billiger fein,
beffer ausgenutzt , und dabei foll auf die Bedürfniffe der Arbeiter mehr Rückficht
genommen werden .

Aus dem bisherigen geht bereits zur Genüge hervor , dafs ein Arbeiterwohn¬
haus in der Grofsftadt feinen Zweck am beften erfüllen wird , wenn es wie ein ge¬
wöhnliches Miethaus auftritt , in dem felbftverftändlich die Wohnungen kleiner , die
Räume befcheidener , erheblich vereinfacht gehalten find , das aber im wefentlichen
der ortsüblichen Art des Wohnens entfpricht .

Dies gilt vor allem auch vom Aufrifs folcher Häufer . Bei gleichmäfsiger Be¬
handlung der einfacheren Architektur von mehreren nebeneinander flehenden Häufern
tritt fehr leicht der Charakter der Kaferne auf . Ift eine derartige Behandlung zu -
nächft ein Armutszeugnis für den Erbauer , fo mufs fie vor allem in Rückficht auf
die Bewohner der Häufer vermieden werden . Der Arbeiter will nicht in einer
Kaferne wohnen . Es ift daher dringend nötig , aus mehreren folchen Häufern eine
architektonifch gegliederte Gruppe zu bilden oder jedem Haufe den Charakter voller
Selbftändigkeit in feiner Erfcheinung zu geben . Alle Beftrebungen in diefer Rich¬
tung find freudig zu begrüfsen .

2 ) Raumerfordernis einer Wohnung .

Das Raumerfordernis für eine Arbeiterwohnung kann nach der Höhe des Ein¬
kommens , nach der Gröfse der Familie und nach Landes - und örtlichen Gewohn¬
heiten fehr verfchieden fein . Immer wird ein wefentlicher Unterfchied durch die
Lage der Wohnung — Stadt oder Land — bedingt werden ; mit anderen Worten :
Höhe des Bodenpreifes und Herftellungskoften werden entfcheidend fein .
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164) Siehe auch den Bericht Gujsmann ’s , Mitglied des Direktoriums der Firma Friedr . Krupp zu EfTen , in den
in Fufsnote 162 angeführten »Schriften der Centralfbelle für Arbeiter -Wohlfahrtseinrichtungen «, Nr . 1, S . 153.
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Als Mindeftbedürfnis nimmt man im allgemeinen folgende Räume an : Wohn -
ftube , Kammer , Küche , Keller , Abort .

Auch die Mitglieder des Hannoverfchen Spar - und Bauvereins , die meift dem
Arbeiterftande angehören , halten die eben genannten Räume , zu denen noch ein
verfchliefsbarer Vorplatz kommt , als das minderte , was fie in Anfpruch nehmen zu
können meinen ; dabei hat die ganze Wohnung einen Flächeninhalt von etwas
über 56 q m .

Beffer wird es fein , wenn man diefen Räumen noch eine zweite Kammer bei¬
fügt . Schon für eine Familie von mittlerer Perfonenzahl bringt das Zufammenleben
in nur zwei Wohnräumen beim Auftreten von Krankheiten und beim Heranwachfen
der Kinder Gefahren für Gefundheit und Sittlichkeit .

Der Mehraufwand an Baukoften ift überdies fehr gering, - wenn ftatt eines
gröfseren Raumes zwei kleine Räume von zufammen etwa gleicher Fläche des
gröfseren zur Ausführung gelangen .

Die Gröfse der Wohnftube betrage 16 bis 20 q«1 an Grundfläche . Die gröfsere
Kammer erhalte mindeftens 12 qm und die kleinere mindeftens 8 qm Fläche .

Die Gröfse der Küche wird fleh danach richten , ob diefelbe nur zur Be¬
reitung der Speifen dienen foll , oder ob fie zugleich als Aufenthaltsraum und Efs-
raum für die Familie beftimmt ift. Im erften Falle werden 6 bis 8 qm Fläche ge¬
nügen ; im anderen Faile wird die Küche annähernd die Gröfse der Wohnftube ,
alfo etwa 15 qm Fläche , erhalten müffen.

Wir halten mindeftens drei Räume für unerläfslich , verkennen aber nicht,’

dafs in Grofsftädten der Arbeiter in den feltenften Fällen die Miete für eine drei-

räumige Wohnung ermöglichen kann . Die Erfahrung lehrt vielmehr , dafs hier das
Verlangen nach zweiräumigen Wohnungen am ftärkften auftritt . Wohnungen , in
denen ein echtes Familienleben gepflegt werden kann , find folche allerdings nicht ;
aber lieber weniger Räume und diefe allein bewohnt , als deren mehr und Unter¬
mieter .

Jede Arbeiterwohnung bedarf eines kleinen Kellers . Die Gröfse desfelben
wechfelt zwifchen 4 bis 15 <im Fläche . Letztere Gröfse wird notwendig fein , wenn
er (auf dem Lande ) die felbftgebauten Früchte aufzunehmen beftimmt ift ; die erftere
Gröfse reicht für Keller in Grofsftädten .

Für jede Haushaltung ift ein Abort von etwa 0,so m Breite und l,so m Länge
notwendig . Von mehreren Familien gemeinfchaftlich zu benutzende Aborte find in

gefundheitlicher und fittlicher Beziehung verwerflich .
Ein kleiner Flur (Vorplatz ) , ein Raum für Brennftoff und etwas Bodenraum

zum Wäfchetrocknen find erwünfcht und wenn irgend möglich zu befchaffen .
Die Höhe der Räume einer Arbeiterwohnung wird am beften mit 3,oo m im

Lichten bemeffen fein ; wenigftens follte man nicht unter 2,7o m Höhe herabgehen .
In Miethäufern der gröfseren Städte , teilweife auch auf dem Lande , find aufser

Familienwohnungen auch einzelne mit Kochofen verfehene Stuben für alleinftehende
Perfonen , für kinderlofe Ehepaare u . a . dringendes Bedürfnis .

Auch einzelne Zimmer für Untermieter (Aftermieter ) können den Familien¬

wohnungen angefügt werden . Der Zugang zu folchen Räumen darf jedoch nicht
durch einen Wohnraum der Arbeiterfamilie ftattfinden . Durch diefe Anordnung
wird das » Grundübel « der meiden Arbeiterwohnungen wenigftens teilweife befeitigt ,
dem unverheirateten Arbeiter aber ein eigenes Heim gefchaffen , während für die
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Mieter der Familienwohnung noch ein angemeffener Nutzen zur Verbilligung der
eigenen Wohnung bleibt .

Für eine englifche Arbeiterwohnung dürfte folgende Anzahl von Räum¬
lichkeiten vollftändig genügen : gutes Wohnzimmer , Küche oder gewöhnliches
Wohnzimmer , Speifekammer , drei Schlafkammern , Wafch - oder Spülküche , Raum
für Brennftoff , Spül - oder Streuabort und Afchegrube . Die Flöhe der Räume be¬
trägt durchfchnittlich 2,« o m . Regelmäfsig findet man , dafs Wohnungen mit nur
zwei Schlafräumen fich als ungenügend erweifen und fich das Flinzufügen eines
dritten nötig macht , um vollftändige Trennung der Gefchlechter durchführen zu
können . Die Vorteile eines dritten Schlafraumes treten befonders in Krankheits¬
fällen hervor . Enthält ein Gebäude drei Schlafräume , fo füllten wenigftens zwei
derfelben mit Feuerftätten , der dritte dagegen mit einer Lüftungsvorrichtung ver-
fehen fein , die nicht durch Thür und Fenfter erfetzt werden follte 166) .

Die hier gegebene Anzahl der Räume wird bei billigen Bodenpreifen und
billiger Herftellungsart möglich fein , keinesfalls alfo in der Grofsfladt . In London
beftehen die meiften Arbeiterwohnungen aus höchftens drei Räumen .

Für die Wohnung einer Familie mit mehreren Kindern find nach franzöfifcher
Auffaffung nötig : ein zum gemeinfchaftlichen Aufenthalt der Familie dienendes
Zimmer (Salle de reunion) von 4 m Seitenlänge , welches , wenn nötig und in Krank¬
heitsfällen , ein Bett aufnehmen kann , zwei Schlafzimmer von je 4 x 3 m Seiten¬
länge und ein kleiner Raum von mindeftens 4 qm Fläche , als Küche und Vorrats¬
kammer dienend , zufammen alfo eine Grundfläche von 44 qm ; aufserdem ein Abort .
Die Zimmerhöhe beträgt 2,7 0 m .

Ein eigener Vorratsraum (Speifekammer ) , die Anlage von Wandfehränken und
die Benutzung eines Kellers und Bodenraumes wird die Wohnung bequemer machen .
Fehlt es an Platz , und ift man infolgedeffen genötigt , Alkoven anzuordnen , fo
müffen diefe leichte und gute Reinigung und Lüftung geftatten und dürfen keines¬
falls Bettvorhänge erhalten 166) . Die Parifer Arbeiterwohnungen beftehen im all¬
gemeinen aus zwei Wohnräumen und einer Küche und find je nach dem Stadtteile ,
in dem fie liegen , für 200 bis 300 Franken jährlich vermietet .

Selten wird eine Arbeiterfamilie eine Wohnung von drei Wohnräumen und
Küche benutzen .

Die Stadt Paris unterftützt den Bau von Arbeiterhäufern , verlangt aber auch ,
dafs in diefen Häufern das Quadratmeter Stockwerkswohnung , je nach Lage der
Wohnung , nicht höher als mit 7 bis 9 Franken jährlich vermietet werden darf . Das
Quadratmeter Ladenfläche koftet 15 Franken .

c) Grundrifsbildung .

Da beim Arbeiterhaus offene und gefchloffene Bauweife , Eige.nhaus und Miet¬
haus auftreten können , ift die Grundrifsbildung fehr verfchieden , und es wird fchwer
werden , allgemein gültige Sätze aufzuftellen .

Die Erfahrung hat aber fowohl beim Einzelhaufe als auch beim Miethaufe ,
indem fie zugleich die ortsübliche Art des . Wohnens berückfichtigte , gewiffe Typen
gefchaffen , die als muftergültig , weil völlig zweckentfprechend , gelten müffen und
als Vorbilder für viele Ausführungen gedient haben .

165) Nach : Menzies , W . Cottages for rural dißricts . Simpkin 1885 .
166) Nach : Müller , E ., & E . Cacheux . Les habitations ouvrihres en tous pays etc . Paris 1879 . — 2. Aufl , 1889 »
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Von vornherein ift bei der Grundrifsbildung zu unterfcheiden , ob die Wohnung
eines Arbeiters nur als Mietwohnung benutzt werden foll , oder ob fie dazu beftimmt
ift, allmählich in den Beütz des Arbeiters überzugehen .

Bei der unverkäuflichen Wohnung , die ftets im Befitze des Grundherrrn , des
Fabrikherrn , bleibt , kann davon abgefehen werden , die einzelnen Wohnungen voll-
ftändig voneinander zu trennen , d . h . die Wohnungen können gewiffe Gemeinfam-
keiten , z . B . Flur , Treppe , Brunnen u . a . erhalten — der Befitzer behält ja ftets
die Oberaufficht und wird auf Ordnung zu halten wiffen . Die Herftellung folcher
Häufer wird auch bedeutend billiger fein als bei vollftändiger Trennung der ein¬
zelnen Wohnungen ; gut gethan bleibt es aber jedenfalls , und die Wohnung wird
wertvoller , wenn man auch hier die Trennung fo weit als möglich durchführt .

Der Arbeiter wünfcht , nicht beobachtet zu fein ; fein Bildungsgrad läfst auch
manchmal Mäfsigung in feinen Leidenfchaften vermiffen ; Zwift und Verfeindung der
Familien werden die Folgen fein.

Sollen die Wohnungen Eigentum der Arbeiter werden , alfo z . B . als Haus¬
anteil eines Zwei- und Mehrfamilienhaufes , . fo find fie ftreng voneinander abzu-
fondern , Gemeinfamkeiten möglichft zu vermeiden . Selbft die aufserhalb der Woh¬
nung oder des Haufes liegenden Notwendigkeiten •— Brunnen , Düngergruben u . a . —
find fo anzulegen , dafs eine völlig felbftändige Benutzung derfelben möglich ift .

Im allgemeinen werden wir deshalb Grundrifsbildungen , die nicht mindeftens
jede Wohnung unter einem einzigen Verfchluffe (mit einer Haupteingangsthür ) geben ,
als minderwertige bezeichnen müffen.

Der internationale Kongrefs zur Befchaffung von Wohnungen zu billigen Preifen , welcher im

Jahre 1889 in Paris ftattfand , hat u . a . folgende Befchlüffe vom Standpunkte der Sittlichkeit bei Errichtung
billiger Wohnungen gefafst :

18 . Ueberall wo es die wirtfchaftlichen Bedingungen erlauben , muffen getrennte Wohnungen mit
kleinen Gärten im Intereffe des Arbeiters und feiner Familie vorgezogen werden .

19 . Wenn der hohe Preis des Baulandes oder ein anderer Grund im Inneren der Städte die

Erbauung von Pläufern nötig macht , in denen unter einem Dache mehrere Familien nahe
bei einander wohnen müffen , find alle Bedingungen der Unabhängigkeit bis aufs kleinfte zu
erfüllen , um die geringfte Berührung zu verhüten .

20 . Die Pläne müffen derart entworfen fein , dafs jede Gelegenheit zu einem Zufammentreffen der
Mieter vermieden wird .

Flure und Treppen , gut erhellt , müffen wie eine Fortfetzung (Verlängerung ) der öffent¬
lichen Strafse betrachtet werden .

Flurgänge und Verbindungsgänge , welche es auch feien , find flets 211 vermeiden . Jede
Wohnung mufs innen einen Abort erhalten , der fein Licht von aufsen empfängt ; auch mufs
fie mit Waffer verfehen fein .

21 . Für Familien , die Kinder verfchiedenen Gefchlechtes haben , ift eine Teilung der Wohnung
in drei Teile notwendig , um die Trennung der Gefchlechter zu ermöglichen 167) .

Von ganz befonderem Werte , wenn auch nicht durchgängig zu erreichen , ift
eine Lage der Räume zu einander dergeftalt , dafs frifche Luft nicht nur eindringen ,
fondern auch hindurchftreichen kann , alfo eine Lage an zwei womöglich gegenüber¬
liegenden Hausfronten . Dies ift bei jeder bürgerlichen Wohnung von Wert , wie¬
viel mehr bei einer Arbeiterwohnung , die viel kleiner und dabei ftärker bewohnt ift .

Bei den geringen Abmeffungen der Räume wird auch die Befchaffung mög¬
lichft viel benutzbarer Wandfläche dringend nötig fein . Es ift deshalb zunächft von
jeder Achfenbildung und Symmetrie abzufehen , wenn die Benutzung des Raumes

=93 -
Gruppierung

der
Räume .

167) Nach . : Congres international des habitations a bon manche . Comfite rendu du congres tenu d Paris etc .
Par Antony Roulliet , fecretaire du congres .
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darunter leidet . Wichtig find zugleich Anzahl und Lage der Thüren und die
Stellung des Ofens . Viele Thüren find zu vermeiden ; zwei Thüren follten allen
Zwecken eines Raumes genügen ; eine einzige wird oft noch beffer fein ; nur ift
erwünfeht , dafs man zu einem Wohn - oder Schlafraume nicht ausfchliefslich durch
einen anderen Raum gelangt . Dies ift in Krankheitsfällen , der Abfchliefsung eines
Raumes halber , von Wert . An einer Wand eines Schlafraumes müffen zwei Betten
aufgeftellt werden können ; dies erfordert eine Länge von mindeftens 4 m , beffer
etwas mehr .

Auf die verfchiedene Gröfse der Küche hatten wir bereits aufmerkfam gemacht .
In vielen Fällen wird es angezeigt fein , die Küche geräumig zu geftalten . Die Er¬
fahrung lehrt , dafs die Art des Bewohnens oder Benutzens eines Raumes fich nicht
aufzwingen läfst . Wo man die an eine grofse Küche gewöhnte Arbeiterfamilie zur
Benutzung einer kleineren zwingen wollte , würde die Küche Flur und die Stube
alles in allem . In manchen Gegenden Norddeutfchlands haben die Arbeiter die
Gewohnheit , die Küche als Wohnraum , in dem die Familie fich aufhält und ihre
Mahlzeiten einnimmt , zu benutzen ; die Küche mufs deshalb geräumig fein. Man
hat z . B . in Körtinghof bei Hannover den Küchen 15,5 e <im Fläche gegeben .

Andere Arbeiter können die » gute Stube « nicht vermiffen ; die Küche wird
auch bei diefen der am meiften benutzte Raum , während die Stube gefchont und
behütet und ihre Benutzung nur bei Feften und an Feiertagen und bei Befuchen
geftattet wird . In Sachfen ift diefe Auffaflung befonders üblich . Auf alle Fälle
wird man deshalb wohl thun , mit den Abmeffungen der Küche nicht zu geizen
und ihre Ausftattung nicht zu fehr herabzudrücken .

Nach englifcher Auffaffung ift felbft für kleine Verhältniffe die Benutzung
desfelben Raumes zum Kochen und zum Spülen des Gerätes undenkbar . Man kann
wohl in der Küche effen , keinesfalls aber darin Reinigungsarbeiten vornehmen . Für
diefe ift ein Nebenraum — eine Spülküche — vorgefehen , die meift zugleich einen
Wrafchkeffel aufnimmt . Der kleine Baderaum findet oft neben der Spülküche Platz .
Eine Anordnung diefer Art zeigt u . a . der in Fig . 218 gegebene Grundrifs 1 (i8 ) .

Die Speifekammer liegt am beften neben der Küche als felbftändiger Raum ,
der Luft und Licht unmittelbar aus dem Freien erhält , oder fie kann als Einbau
in der Küche auftreten , an einer Aufsenwand gelegen ; auch von einem gröfseren
und gut gelüfteten Treppenhaufe könnte fie Luft und Licht erhalten .

Ihre Stelle erfetzt ein gut zu lüftender , womöglich gemauerter Speifefchrank ,
0,50 bis 0,7o m tief und etwa 0,so bis l,oo m lang im Lichten . Zur Not genügt auch
ein Schrank in der Fenfterbrüftung der Küche . Das etwas verbreiterte Fenfterbrett
dient als Anrichtetifch .

Auf fefte Wandfehränke follte überhaupt im Arbeiterhaufe mehr Rückficht
genommen werden , als dies bei uns bisher gefchehen ift . Wandnifchen follten
angeordnet werden , wo es irgend angeht ; jede kurze Strecke einer ftarken Mauer ,
deren Wandfläche nicht möbliert wird , ift für einen gemauerten Schrank geeignet .
Dergleichen Schränke erfetzen koftfpielige Möbel , zwingen gleichfam zur Ordnung
und unterftützen die Reinhaltung eines Raumes ganz wefentlich .

Zu den genannten Räumen tritt noch ein kleiner Flur , ein Vorplatz . Unfere
klimatifchen Verhältniffe , Sauberkeit und Gewohnheit verlangen dies . WTo man ,

I6S) Vergl , auch : Nussbaum , H . Ch . Die Ausbildung der Küche in Arbeiterwohnungen . Zeitfchr . f . Arch . u . Ing .
1898, Heftausg ., Nr . 36 .
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etwa bei Nachbildung der Mühlhaufener Häufer , den Eingang zur Wohnung durch
die Küche nahm , hat man bei weiteren Bauten auf Verlangen der Bewohner einen
Flur anlegen müffen.

Auch beim Miethaufe für viele Familien ift jeder Wohnung ein Vorplatz , in
den die Hauptthür der Wohnung führt , zu geben . Von diefem Flur aus müffen
mindeftens Wohnftube und Küche ,

'womöglich auch der Abort , zugänglich fein . Zu

den Schlafräumen genügt ein mittelbarer Zugang vom Wohnraum und der Küche

aus . In Ermangelung eines Flurs mufs die Wohnung unbedingt unter einem
Verfchluffe fein.

Auch das Anbringen eines geräumigen und überdachten Küchenaltans , einer

Loggia oder Veranda , bringt bei diefen Häufern wefentliche Vorteile für die Haus¬

haltung mit fich ; insbefondere trägt eine folche Anlage
zur Reinhaltung der Wohnung bei .

Kann von hier aus , oder an anderer geeigneter Stelle ,
die Befchickung eines feuerficheren , gelüfteten Kehricht -
fchachtes bewirkt werden , fo wird der Hausfrau eine grofse
Erleichterung in der Beforgung der Hausgefchäfte gewährt .
Hier würden auch Kohlen oder anderer Brennftoff unter¬

zubringen fein , und zwar in der Weife , dafs der Inhalt
des Kadens von der Küche aus entnommen werden könnte
(Fig - 157 )-

Für das Unterbringen des Brennholzes findet fich über
dem Abort Raum genug , da derfelbe nicht mehr als etwa
2,io m im Lichten hoch zu fein braucht .

Das Wafferausgufsbecken hat am beften in der Küche ,
jedenfalls aber innerhalb der Wohnung feinen Platz .

Miethäufer für viele Familien werden meid durchaus unterkellert . Bei kleinen
Familienhäufern würde eine Unterkellerung zwar von Wert , der Gründung halber
aber zu kodfpielig fein . Die Keller find zu wölben , durch völlig gefchloffene
Stein - oder Holzwände , nicht durch Lattenverfchläge , voneinander zu trennen und,
wo es angeht , mit felbdändigem Zugang zu verfehen . Ein Keller darf nie durch
eine Fallthür von einem bewohnten Raume aus zugänglich gemacht werden , fondern
dies mufs vom Flur oder vom Hofe aus gefchehen . Bei Miethäufern für viele
Familien wird der Kellerzugang meift durch eine Fortführung der Treppe bewirkt ,
oder man wird den Zugang zu demfelben von . aufsen nehmen und einen dahin
führenden Gang , mit einem Schutzdach verfehen , anlegen .

Finden im Keller Wafchküchen ihren Platz , fo wird man diefe auch von aufsen

zugänglich machen ; anderenfalls können fie , um durch Wafferdampf , Seifen - und

Wäfchegeruch niemand zu beläftigen , im Dachgefchofs untergebracht werden . In
den Wohnhäufern des Berliner Spar - und Bauvereins hat fich die Anordnung der
Wafchküchen im Dache vorzüglich bewährt . Wird im Dachboden das Trocknen
der Wäfche vorgenommen , fo kann auch hier die Drehmangel (Wäfcherolle ) ihren
Ort finden . Für fechs Familien genügt eine Wafchkiiche . Einer Bodenkammer zum

Unterbringen von Gerümpel bedarf jede Familie .
Dringend erwünfcht find Baderäume , die leider untere Arbeiterhäufer meift

entbehren , während in England und Amerika felbft das kleinfte Familienhaus einen
folchen , wenn auch mitunter äufserft befchränlcten Raum befitzt . Auch für das
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ftädtifche Arbeiterwobnhaus find Badezimmer unentbehrlich . Sie können hier ent¬
weder im Kellergefchofs oder im Dachgefchofs untergebracht werden ; ihre Be¬
nutzung durch die einzelnen Mietparteien ift dann felbft-
verftändlich feitens des Hausvermieters zu regeln .

Wichtig ift die Befchaffung guten Trink - und Nutz-
waffers. Sind hierzu Brunnen anzulegen , fo mufs ein
folcher der Wohnung möglichft nahe fein . Da gemein-
fchaftlich zu benutzende Brunnen , die auf den Grenzen
der einzelnen Grundftücke flehen , oft zu Streitigkeiten
führen , bringt man diefelben bei gröfseren Anfiedelungen
am beften an der Strafse , am Hauptwege und in der
Weife an , dafs auch die Entfernung von der am weiteften
abgelegenen Wohnung fo gering als möglich ift . Ein
Pumpbrunnen kann auch in der Wafchküche unterge¬
bracht werden .

In den Grofsftädten wird die Befchaffung von Trink -
und Nutzwaffer durch Wafferleitung gefchehen und wo¬
möglich für jede Haushaltung innerhalb der Wohnung
ein Wafferhahn vorhanden fein. Auch für Anfammlung
des Regenwaffers , für Wafchzwecke fehr wertvoll , follte
auf dem Lande geforgt werden .

Ueber die Lage des Abortes entfcheidet die Ge¬
wohnheit . Er kann deshalb zunächft innerhalb oder
aufserhalb des Haufes liegen . Im erften Falle und ins-
befondere bei Spül - und Streuaborten , aber auch bei
Anwendung des Tonnenfyftems liegt er innerhalb der
Wohnung und ift vom Flur , nicht von der Küche aus
zugänglich . Beim Vorhandenfein eines Küchenaltans
oder einer dergleichen Loggia kann er von diefen aus
begehbar fein . Fig . 158 bis iöo 169) geben Beifpiele hier¬
für. Diefe Anlage hat fich bei verfchiedenen Arbeiter¬
wohnungen Strafsburgs vortrefflich bewährt .

Weniger gut ift die Lage des Abortes , wenn er
unmittelbar neben dem Hauseingange liegt , oder wenn
er in einem ftarlc bewohnten Haufe von einem mittleren
Treppenruheplatz aus begangen werden mufs.

Beim Haus für eine Familie kann der Abort auch
im Keller oder Dache liegen , insbefondere wenn ein
Streuabort — von uns noch viel zu wenig eingeführt —
Verwendung findet ; nur mufs er auf bequeme Weife
zugänglich fein.

Dem Abort ift ein in das Freie führendes , genügend
grofses Fenfter zu geben ; auch ift für gute Lüftung zu
forgen . Ift folche vorhanden , kann er auch vom Trep¬
penhaufe oder von einem Lichthofe aus erhellt werden .

_

Fig . 160 169) .

169) Aus dem im Wettbewerb für Errichtung von Arbeiterwohnungen in Strafsburg i . E , preisgekrönten Entwurf»Volkswohl « der Architekten Berning -er Kraf/t . Süddeutfche Bauz . 1895, Nr . 2.
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Diefe Anordnung ift nicht befonders zu empfehlen , jedenfalls aber immer noch
beffer , als wenn zwei , felbft vier Familien auf gemeinfchaftliche Benutzung nur
eines Abortes angewiefen find.

Die richtige Lage der Thür und ihr Auffchlagen ift zu beachten .
Aufserhalb des Haufes wird man den Abort nur bei Häufern , aus Erdgefchofs

und höchftens einem Obergefchofs beftehend , anlegen . Er kann dann als Anbau
auftreten , von innen aus oder von aufsen unter einem Vordache zugänglich fein .

Bei den meiften Häufern der Krupp ' fcben Arbeiterkolonie Alfredshof ift der
Abort aufserhalb der Wohnung neben der Veranda , an einen , auch den Zugang
zum Keller vermittelnden Vorflur gelegt . Bei diefer Anordnung kann die Wohnung
nicht durch Geruch beläftigt werden , und doch ift der Abort bequem zu erreichen .

Ift Stallung vorhanden , wird fleh die Lage des Abortes im oder am Stall¬
gebäude , weil das Mitbenutzen der Düngergrube möglich ift , empfehlen . Auch im
Schuppen eines Hinterhofes , etwa neben dem Raume für Brennftoff, aber immer in
der Nähe der Wohnung , kann er feinen Platz finden.

Der weit vom Haufe abgelegene , völlig frei im Garten oder Hofe flehende
Abort , wie er teilweife z . B . in Frankreich noch üblich ift , darf zum minderten
als nicht mehr zeitgemäfs bezeichnet werden .

d) Bildung des Aufriffes .

Die Aufrifsbildung wird in erfter Linie der ortsüblichen Bauweife zu ent -
fprechen haben ; jedenfalls wird es grundfalfch fein , und dies gilt befonders von
Bauten auf dem Lande , das Ueberlieferte (die Tradition ) zu vernachläffigen . Meift
durch diefe Vernachläffigung entftehen jene verkümmerten Abklatfche ftädtifcher
Käufer , die unfere Ortfchaften fo traurig und poefielos erfcheinen laffen.

Wo alfo Backfteinbau vorherrfcht , baue man in diefer Art weiter ; wo Fach¬
werkbau von Alters her geübt , verbleibe man dabei ; felbft reiner Haufteinbau wird
bei gefchickter Verwendung minderwertiger Steine , kleinerer Bruchfteine (in Sachfen
Horzeln genannt ) , neben dem Putzbau auftreten können .

Der Gemeinnützige Verein zu Remfcheid hat fehr wohl gethan , feine Vereins -
häufer aus Holzfachwerk mit Ausmauerung zu erbauen , mit Schiefer zu bekleiden
und mit Dachziegeln einzudecken . Dies ift die heimifche Bauweife und gilt für
Arme und Reiche .

»Das bergifche Wohnhaus (in der Umgegend von Elberfeld , wohin auch Remfcheid gehört ) mit
feiner blaugrauen Schieferbekleidung , mit feinen weifs geftrichenen Fenfter - und Thüreinfaffungen , feinen
grünen Schlagläden und feinem roten Ziegeldach — häufig noch mit einer Umgebung von grünen Bäumen —
macht einen allerliebften , traulichen Eindruck « . 17ü)

Ueber das Fabrikdorf Port Sunlight bei Liverpool fchreibt Mutheßus llv ) das folgende : »Wer
fich für den Landhausbau , die befte Leiftung der neueren englifchen Baukunft , intereffiert und nach dem Dorfe
Port Sunlight kommt , erlebt dort eine grofse Ueberrafchung . Er befindet fich mitten in einer Villenkolonie ,
die ein entzückendes Bild einer echt künftlerifch empfundenen und einheitlich durchgeführten Ortsanlage
darbietet . — Hier ift ein reizvoller Wechfel in der äufseren Ausbildung angeftrebt worden , immer jedoch
mit Anlehnung an die alten heimifchen Vorbilder . Ziegelwände , weifse Putzflächen , Rappputzflächen
wechfeln mit Holzfachwerk und ziegelbehangenen Wänden . Auch zu Sandftein ift hier hin und wieder
gegriffen . Hie und da find einzelne Glieder , Geftirnbretter oder Schwellen und Rahmftücke im Fachwerke
mit reichem Schnitzwerk verfehen ; an einzelnen Häufern finden fich Friefe in Handftuck von höchfter

ItO) Siehe *. Lange , W . Gemeinnützige Bauvereine . Deutfche Bauz . 1889, S . 498 .
171) In : Das Fabrikdorf Port Sunlight bei Liverpool . Centralbl . d. Bauverw . 1899, Nr . 23.
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Aufrifs .

3° 5-
Dach .

Koftbarkeit . Im Aufbau waltet dabei immer die gröfste Natürlichkeit , und nie find Verfuche unter¬

nommen , diefe einfachen Häuschen durch gewaltfame und unnatürliche Mittel intereffant zu machen .

Mit Recht fpielt das in Lapcafhire (der Provinz , in der Port Sunlight liegt ) einheimifche Holz¬

fachwerk mit weifsen Putzflächen eine Hauptrolle . Giebt es doch wie kein anderes Motiv durch feine

lebhafte Farbenwirkung ein Mittel in die Hand , gerade kleine Aufgaben reizvoll zu löfen . «

Das Arbeiterhaus der Grofsftadt foll fich in feiner Bauart möglich !! wenig
vom Haufe der fog . Mittelklaffe entfernen , nur etwas einfacher , fchlichter gehalten
fein ; dabei braucht es keineswegs eines gewiffen künftlerifchen Gepräges zu ent¬
behren und kann in einer Reihe feine volle Eigenart und fomit Selbftändigkeit
erhalten . Meffel in Berlin hat dies bei feinen zahlreichen Arbeiten fehr gut zum
Ausdruck gebracht .

Vom Berliner Arbeiterhaus fagt Goecke 172) : »Die Frontwände (gemauert ) find von aufsen mit
Wafferkalk zu putzen , welcher in feiner Naturfarbe flehen bleiben kann , die Oeffhungen mit gewöhnlichen
Klinkern oder einfachen Formziegeln einzufaffen , der Sockel und einige Bandgefimfe nebft dem Haupt -

gefims in eben folchen Steinen zu mauern . Die Brüflungen können , wie üblich , mit Blech , das die
Arbeiterfrau blank zu fcheuern liebt , abgedeckt fein . Für die Dächer nehme man Falzziegel . «

Auch das kleinfte Blaus bedarf eines Sockels von mindeftens 0,7 o bis 0,8 o m
Höhe , oder mit anderen Worten , der Fufsboden des Erdgefchoffes mufs um diefes
Mafs über den Erdboden erhöht fein. Eine mit Gefälle verfehene Trauffchicht
fchützt das Haus vor dem Eindringen der Näfle.

Die fcheitrecht oder , durch flache Stichbogen abgefchloffenen Fenfter der
Wohnräume erhalten eine Breite von 80 bis höchftens 90 cm und zugleich der Stock¬
werkshöhe entfprechend eine Höhe von l,so bis 1,70 ™ .

Als Erfatz für zwei einfache Fenfter in den genannten Abmeffungen , die den
beliebten Mittelfchaft (Spiegelfchaft ) im Raume gewähren , tritt auch ein breites
Fenfter auf , welches genügend breite Eckfchäfte übrig läfst . •

Das breite , erkerartig ausgebaute Fenfter (Bay -window) ift dem englifchen
Arbeiterhaufe eigen . Es ift neben feiner Benutzung als Raumvergröfserung für die
Aufrifsbildung von Wert , da es durch fein Relief zur Belebung der Faffade nicht
unwefentlich beiträgt . Zur Ausftattung franzöfifcher Mietkafernen dient öfters
(z . B . in Paris) der Balkon .

Die äufseren Thüren richten fleh in der Höhe meift nach den Fenftern . Ihre
Breite beträgt beim Familienhaus etwa l,oo m . Bei ftädtifchen Miethäufern für viele
Familien beftimmen Baugefetze die äufseren Thürbreiten . In den meiften Fällen
wird bei Hausthüren eine Breite von l,to m genügend fein . Hiernach w'ürde die
geringfte Breite eines Hausflurs 1,75 m betragen müffen . Eine Durchfahrt ift bei
2,25 m Thorbreite mindeftens 2,75 m breit zu halten .

Bei der Aufrifsbildung kommt dem Dache eine hervorragende Rolle zu . Bei
gut gewählter Formengebung kann es das fchlichtefte Häuschen malerifch geftalten .

Ein fteiles Dach , alfo mehr als 45 Grad geneigt , wird in vielen Fällen von
Wert fein , befonders bei kleinen Häufern und wenn der Arbeiter Befitzer des
Haufes ift . Hier ift Dachausbau bei Vergröfserung der Familie oder des Befitzes
wertvoll : Räume für erwachfene Kinder find zu befchaffen ; Werkftätten für kleine
Handwerker find einzurichten ; ftets wird überdies der Dachraum als Trockenboden
erwtinfcht fein . Einen geringen Mehraufwand würde allerdings die etwa 0,8o bis
l,oo hohe Drempelwand (Knieftock ) beanfpruchen , der aber reichlich gedeckt würde
durch die fpätere zweckmäfsige Benutzung des Dachraumes .

l72) In : Deutfche Bauz . 1890, S . 501.
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Wird von einer Wohnungsvergröfserung Abftand genommen und liegen Wohn -

räume in einem Obergefchofs , fo wird auch ein flaches Dach — Holzzementdach
oder ein Erfatz für diefes — Verwendung finden können . Niemand wird leugnen ,
dafs ein Raum mit lotrechten Wänden angenehmer wirkt als ein folcher mit teil¬
weife fchrägen Begrenzungen , abgefehen davon , dafs erfterer beffer lüftbar , alfo für

das Bewohnen geeigneter ift.
Ein- flaches Dach kann an warmen Abenden felbft als Aufenthaltsort dienen ,

kann zum Wäfchetrocknen und zur Vornahme anderer Arbeiten während des

Sommers benutzt werden . Für den entfallenden Dachbodenraum ift durch reich¬

liche Bemefiung des Kellers oder durch Herftellung eines leichten Schuppens Erfatz

gefchaffen .
'

Dergleichen Häufer mit flachen oder wenig geneigten überhängenden Sparren¬

kopfdächern find ftets von einer gewiffen ftattlichen Erfcheinung in ihrem Aeufseren .
Auch das Dach der ftädtifchen Miethäufer richtet fich danach , welcher Wert

auf den Dachboden gelegt und ob ein Erfatz für denfelben gefchaffen wird . Es

mufs fich aber auch nach der Strafsenbreite richten . Jedenfalls gehört das hohe

fteile Dach nicht an enge Strafsen . Sonach werden je nach der Lage eines Hanfes

alle Dachformen und Eindeckungsarten Anwendung finden können . In England
werden die flachen Dächer öfters mit Asphalt belegt und dann für das Trocknen

der Wäfche beftimmt .
Für den Architekten find Palaft und Arbeiterhaus gleicher Beachtung wert .

Keine Aufgabe ift für die Kunft zu klein — fie vermag auch das befcheidene Heim

des Armen zu fchmiicken und ihm einen Funken ihres verklärenden Feuers zu

fpenden .
'

e) Ausbau ; Heizung und Lüftung .

Auch die innere Ausftattung des Arbeiterwohnhaufes darf fich von der Aus-

ftattung des für den fog . Mittelftand beftimmten Hanfes nur wenig unterfcheiden

und mufs vor allem der ortsüblichen Art entfprechen , vorausgefetzt , dafs diefe

zweckmäfsig ift . Dabei follen keineswegs Neuerungen , die zugleich Verbefferungen
find , ausgefchloffen werden , fobald fie innerhalb der verwendbaren Mittel zur Aus¬

führung gelangen können , insbefondere folche Neuerungen nicht , die bei ent-

fprechender Fertigkeit raumerfparend auftreten , alfo dünne Wände u . dergl .

Gemauerte Wände erhalten gewöhnlichen Kalkmörtelputz ; Küchen - und Treppen¬
hauswänden giebt man bis zu einer Höhe von raindeftens lm einen Oelfarbenanftrich .

Ueber Treppen beftimmen Landes - und Ortsbaugefetze .
Fufsböden müffen undürchläffig fein . Man bringt deshalb bei gewöhnlicher

Balkendecke unter dem Holzfufsboden eine Lage Dachpappe , Asphaltpapier oder

Dachleinen an oder legt auch zwifchen je zwei Bretter einen Eifenblechftreifen

(Bandeifen) in Nut . Bei befferer , insbefondere bei ftädtifcher Ausftattung ift der

bekannte fchwedifche , kieferne Riemenfufsboden , mit Nut und Feder verlegt , der

wie alle anderen Holzfufsboden öfters gefirnifst werden mufs , zu empfehlen .

Als Ausfüllung zwifchen den Balken dient am beften reiner Lehm , da feiner

trockener Sand zu viel Staub verurfacht . Küchen , die zu ebener Erde liegen und

zugleich für Wafchzwecke beftimmt find , fowie felbftändige Wafchküchen erhalten

eine Täfelung aus hartgebrannten Ziegeln oder nicht glatten Fliefen , auch einen

Zement - oder Asphalteftrich .

3c6.
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308 .
Heizung .

Flache Gewölbe zwifchen Eifenträgern oder Stampfdecken und ähnliche An¬

ordnungen würden beim Arbeiterhaus fehr am Orte fein . Deigleichen Ausführungen
haben bereits in der jüngften Zeit ftattgefunden . In der Kruppschen Kolonie
Alfredshof find die Kellerdecken in Ziegeln nach Syftem Kleine hergeftellt .

Bewohnte Räume erhalten Rohrputzdecken , die mit wenigen farbigen Streifen

gefchmückt werden können .
Abgefchmackt und protzenhaft wirkend ift die leider auch im Btirgerhaufe

Mode gewordene Ueberladung der Zimmerdecke mit reichen und fchweren Stuck -

gefimfen und dergleichen Rofetten , neben denen das Notwendige , die Schreiner¬
und Schlofferarbeit , oft recht dürftig ausfällt .

Wände der Stuben und Kammern werden am beften mit einfachen Papier¬
tapeten beklebt , letztere auch mit Leimfarbe angeftrichen . Bei der aufserordent -
lichen Billigkeit der gewöhnlichen Papiertapeten ift der Preisunterfchied zwifchen
beiden Ausführungen nur ein geringer .

Die Thüren der bewohnten Räume find einflügelig , etwa 80 bis 90 cm breit
und 2,oo bis 2,to m hoch zu halten . Untergeordnete Thüren können in der Breite
bis auf 60 cm verringert werden . Bewegliche Thüroberlichter würden zur zugfreien
Lüftung der Räume wefentlich beitragen .

Das Rahmenwerk der Fenfter wird , falls nicht aufsergewöhnlich breite Fenfter
zur Verwendung kommen , am beften vierteilig — vierflügelig — geftaltet und mit
leicht zu handhabenden Verfchlüffen verfehen . Dabei dürfen nicht grofse Glas-
fcheiben Verwendung finden , da der Erfatz einer folchen Scheibe für den Arbeiter
zu koftfpielig ift . Für unfere klimatifchen Verhältniffe find überall Doppelfenfter
nötig , womöglich Kaftenfenfter mit Basculeverfchlufs , wenigftens fo weit es fich um
ftädtifche Wohnungen handelt . Ueber die für die Schreinerarbeiten zu wählenden
Flolzarten entfcheiden örtliche Bedingungen .

Eiferne , insbefondere gufseiferne Fenfter find aus den bekannten Gründen
nicht verwendbar , auch deshalb nicht , weil fie durch die reiche Anzahl kleiner
Scheiben zu fehr dem Fabrikfenfter gleichen .

Ueber aufsergewöhnliche Ausführungen findet fich verfchiedenes unter g.
Im allgemeinen find alle Ausführungen zu empfehlen , und dies gilt für Aufsen -

und Innenbau , die Ausbefferungen und Erneuerungen fo feiten wie möglich be-
anfpruchen . Arbeiterwohnungen werden bei der grofsen Anzahl von Bewohnern
ftark in Anfpruch genommen , wohl auch öfters nicht gefchont und zugleich ver-
nachläffigt .

Schlecht gehaltenes Aeufsere eines Haufes und vernachläffigte Wohnung wirken
auf den Bewohner felbft ungünftig und fchädigend . Es ift deshalb dringend nötig ,
Arbeiterwohnungen in befter Weife auszuführen und nur da zu fparen , wo es am
Orte ift .

In der Regel werden in Arbeiterwohnungen örtliche Heizungen zur Ausfüh¬
rung gelangen . Nur bei gröfseren Hausanlagen und in der Nähe einer leicht zu
befchaffenclen, billigen und ausgiebigen Wärmequelle werden Sammelheizungen An¬
wendung finden , die aber ftets einer befonderen Ueberwachung bedürfen . Für
nahe der Arbeitsftätte — der Fabrik — gelegene grofse Miethäufer kann z . B . eine
Dampfheizung mit gutem Erfolge benutzt werden .

Obwohl im allgemeinen auch bei der Wahl der Heizungsarten örtliche Ge¬
wohnheiten entfcheiden , tritt hier als Hauptbedingung für den Ofen das Geeignet -
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fein desfelben für die ausgiebigfte Verwertung des am Orte preiswürdigften Brenn-
ftofifes in den Vordergrund .

Für viele Gegenden Deutfchlands ift heute noch der mächtige Kachelofen das
Ideal und der Freund der Familie . Seine gröfsten Schwächen find die geringe Ver¬
wertung des Brennftoffes und die geringe Wärmeabgabe , feine Vorzüge anderen Oefen
gegenüber die milde Wärme , welche er abgiebt , und fein Refervationsvermögen .
Er ift in der Neuzeit wefentlich verbeffert worden , fo dafs feine Wärmeabgabe
erheblich gediegen ift ; feine bedeutenden Abmeffungen treten dennoch öfters hindernd
bei feiner Verwendung auf.

Kachelöfen mit einem gufseifernen Füllregulierunterkaften haben fich in Lein¬
haufen bewährt . Dergleichen Oefen find befonders für Braunkohle verwendbar .
Für Holz , Torfund Briquetts find die » Grundöfen « die geeignetften ; Steinkohle und
Koke verlangen für eine günftige Ausnutzung Oefen mit Roft und Afchenfall ; am
beften find Füllöfen für Verwertung der beiden zuletzt genannten Brennftoffe .

Auch die eifernen Oefen haben in neuerer Zeit bedeutende Verbefferungen
erfahren ; befonders ift man bemüht gewefen , das Läftige und zugleich Schädliche
der ftrahlenden Wärme zu mildern , bezw . zu befeitigen und durch möglichft glatte
Oberflächen am Aeufseren die Staubablagerung zu vermeiden . Die geringen Ab¬
meffungen und das gefällige Aeufsere diefer Oefen fpricht für diefelben . Die faubere
Ausftattung eines Heizkörpers trägt im zu beheizenden Raume überhaupt zur Auf¬
rechterhaltung der Reinlichkeit nicht unwefentlich bei .

Kamine genügen für unfer Klima nicht ; fie genügen kaum in denjenigen
Ländern , wo fie üblich find . Man unterftützt auch dort ihre geringe Wärme¬
erzeugung durch beigeftellte oder eingelegte kleine felbftändige Oefen oder ofen¬
artige Einbauten .

Die Anforderungen , die an einen Zimmerkochofen für Arbeiterwohnungen zu
ftellen find, werden am beften in den Bedingungen der vom » Deutfchen Verein für
öffentliche Gefundheitspflege « und vom » Verein zur Förderung des Wohles der
Arbeiter — Concordia in Mainz« ausgefchriebenen Preisbewerbung für die befte
Konftruktion eines in Arbeiterwohnungen zu verwendenden Zimmerkochofens an¬
gegeben .

In dielen Bedingungen war gefordert , dafs Arbeiterfamilien innerhalb ihres Wohnzimmers auf dem
Ofen Speifen zubereiten können , ohne dafs Wafferdampf , Koch - und Heizgafe in die Zimmerluft treten und
ohne dafs die Temperatur des Zimmers in einer der Gefundheit nachteiligen Weife gefleigert wird .

Zu diefem Zwecke follte der Ofen der Anforderung genügen , dafs er bei einfachfter , dauerhaftefter
und leicht verftändlicher Einrichtung entweder nur zum Kochen oder nur zum Heizen dienen oder gleichzeitig
für beides verwendet werden kann . Insbefondere aber follte er die aus den Speifen während des Kochens
fich entwickelnden Dämpfe und Deftillationsprodukte , ohne dafs fie fich zuvor mit der Zimmerluft ver -
mifchen, mit Sicherheit abftihren und zugleich eine ausreichende Lüftung des Zimmers bewirken . Gröfst -

mögliche Vermeidung von Staubablagerung am Aeufseren des Ofens , weiteftgehende Ausnutzung des
Brennftoffes und Billigkeit der Herftellung zum Zwecke der weiteften Verbreitung der Oefen in den
unbemittelten Klaffen waren die übrigen geforderten Bedingungen . Die Wahl des Materials , aus welchem
der Ofen herzuftellen war , blieb dem Bewerber anheimgeftellt .

Das Eifenwerk »Kaiferslautern « in Kaiferslautern fiegte in diefem Wettbewerb mit einem auch in
feiner Geftaltung anfprechenden eifernen Ofen, bei dem die Heizung in eine Sommer- und Winterheizung
zerfällt , und der fo eingerichtet ift , dafs die Zuführung der frifchen Luft fowohl unter dem Zimmer-
fufsboden wie oberhalb desfelben ftattfinden kann . Der Ofen geftattet zugleich die Beheizung zweier
Zimmer 173) .

173) Siehe auch : Deutfche Bauz. 1892, S . 375 .
Handbuch der Architektur . IV . 2, a .
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3io .
Lüftung .

311-
Garten .

Es ift überhaupt vorteilhaft , mit einem Heizkörper noch einen oder zwei
weitere Oefen ohne Heizvorrichtung zu verbinden , welche von den Heizgafen durch -
ftrömt werden , ehe letztere in den Schornftein gelangen . Eine folche Anordnung bietet
zugleich den Vorteil , dafs derart geheizte Räume wenigftens fo weit erwärmt werden ,
um fie trocken zu erhalten und den Aufenthalt in ihnen erträglich zu geftalten .
Die von Born in Magdeburg vorgefchlagenen Oefen beruhen auf dem gleichen
Grundgedanken .

Als die vorteilhaftefte Kocheinrichtung für Wohnräume empfiehlt Nnfsbaum 17 4)
die Grude 175 ) .

Diefelbe ift nicht überall bekannt , da man für fie eines befonderen Brennftoffes , des Grudekokes ,
bedarf . Diefer wird als Abfall der Schwelkohleninduftrie (aus Braunkohlen ) gewonnen und ift fehr

billig ; die Betriebskoften einer Feuerung belaufen fich auf wenige Pfennige für den Tag .
Die Grude bedarf eines Schornfteines nicht ; es ift aber dringend geraten , obwohl Rufsbildung

nicht vorkommt , fie mit einem Schornftein zu verbinden , da dann aller Wafferdampf , fowie die Speife -

gerüche in demfelben abziehen und bei entfprechender Rohrweite eine mäfsige , Zug kaum erzeugende Lüftung
des Raumes erzielt wird . Da die Grude nur geringe Wärmemengen an den Raum abgiebt , fo ift üe für
den Sommergebrauch fehr vorteilhaft . Für die kalte Jahreszeit mufs neben ihr ein Ofen vorgefehen
werden . Die Grude brennt dauernd .

Die Lüftung der Räume einer Arbeiterwohnung ift mit der Heizung zu ver¬
binden . Die verdorbene Luft foll abgefaugt und frifche zugeführt werden .

Das Abfaugen der verdorbenen Luft gefchieht am einfachften dadurch , dafs
man neben den Rauchrohren nur durch dünne gufseiferne Platten getrennte Lüf¬
tungsrohre anbringt . Durch die Erwärmung des Rauchrohres , bezw . der gufseifernen
Trennungsplatten findet in dem mit dem Wohnräume in Verbindung flehenden
Lüftungsrohr ein Auftrieb der Luft ftatt . Die Einführung frifcher Luft mufs geregelt
werden können , da anderenfalls zeitweife ein zu grofser Wärmeverbrauch einträte .

Für die Lüftung im Sommer ift die wiederholt angedeutete Lage der Zimmer ,
bei welcher ein Gegenzug — eine Querdurchlüftung — für alle Räume möglich ift,
völlig genügend . Lufterneuerung und Abkühlung wird hierdurch in einfachfter
Weife bewirkt .

Wir können diefes Thema nicht weiter ausführen , machen nur darauf auf-
merkfam , dafs alle Lüftungsvorrichtungen einfachfter Art fein müffen , wobei trotz¬
dem eine völlige Aufserbetriebfetzung derfelben feitens der Bewohner nicht aus-
gefchloffen ift . Bekanntlich herrfcht in den ärmeren Ständen unterer Gefellfchaft eine
gewiffe Abneigung gegen frifche Luft und eine um fo gröfsere Neigung für Wärme .

f) Garten und Feld ; Stall .
Wenn es die Bodenpreife irgend erlauben , follte jeder Arbeiterwohnung ein

Garten beigegeben werden . Der Nutzen eines folchen ift ein vielfacher .
Das im Garten erbaute Gemiife gewährt der Arbeiterfamilie bei wenig Koften

eine zeitgemäfse Abwechfelung in der eigenen Nahrung oder , wenn die gebauten
Früchte verkauft werden , einen fchönen Beitrag zum Einkommen . Die im forg-
fältig gepflegten Garten feitens der Familie verbrachte Zeit ift von hoher fittlicher
Bedeutung : das Familienleben wird veredelt , die Erziehung der Kinder unterftiitzt ,
die Gefundheit gefördert .

ui ) In : Schriften der Centralftelle etc ., Nr . i — und : Post , J ., & H . Albrecht . Mufterftätten perfSnlicher Fürforge
von Arbeitgebern für ihre Gefchäftsangehörigen . Bd . 2. Bertin 1893 .

175) Ueber Gruden flehe : Teil IU , Bd . 5 (Abt . IV . Abfchn . 5, A, Kap . 1, unter b , 4) diefes »Handbuches . .
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Ift man nicht im ftande , ein gröfseres Stück Garten zu geben , fo follte min-
deftens ein kleiner Ziergarten vor dem Haufe dem Arbeiter ermöglichen , einen
Teil feiner freien Zeit der Pflege desfelben widmen zu können . Man hat allerorts
hiermit die beften Erfahrungen gemacht ; Ordnung und Sauberkeit haben mit der

Pflege des kleinen Gartens im Haufe felbft Einzug gehalten . » Es ift eine Freude ,
im Sommer durch die Strafsen der Kolonie (Leinhaufen bei Hannover ) zu gehen
und die Gärten zu befehen . Ein allgemeines Streben ift vorhanden — und der
eine lernt es von dem anderen — nicht blofs Kartoffeln und Kohl zu ziehen ,
fondern auch einen fchön gepflegten Vorgarten zu befitzen . «

Ja felbfl: ein Gartenbeet wird Freude und Genufs bereiten , befonders wenn
dabei die Möglichkeit vorhanden ift, eine kleine Laube aufftellen zu können .

Die Gröfse der Gärten wird felbftverftändlich eine fehl- verfchiedene fein . Sie

hängt in der Hauptfache von der Höhe des Bodenpreifes ab . Aus diefem Grunde
hat man oft felbfl: auf ein Gartenbeet verzichten müffen , hat aber dafür in vielen
Fällen als wenigftens teilweifen Erfatz parkartige Gartenanlagen mit Ruheplätzen u . a . ,
in nächfter Nähe der Wohnungen gelegen , zur gemeinfchaftlichen Benutzung der
Arbeiter hergeftellt . Gröfsere Gärten als 100 bis 150 q m wird man nur anlegen
können , wo der Grund und Boden fehr billig ift . Die Erfahrung lehrt , dafs fchon
bei einem Preife von 3 bis 4 Mark für das Quadr . -Meter kaum noch ein Ertrag
aus den zu erbauenden Gemüfen erzielt werden kann 176

) ,
Der Gemeinnützige Bauverein zu Dresden , deffen Hätifer nahe der Stadtgrenze , aber innerhalb der

Stadt liegen , hat jeder Wohnung nur ein Gartenbeet von 7,50 m Länge und l,eo m Breite geben können . —

Die innerhalb des Gebäudeblockes des Vereines zur Erbauung billiger Wohnungen in Leipzig -Lindenau

gegen ein Entgeld von 15 Pfennig flir die Woche vermieteten Gartenftticke haben 35 am Fläche . — In

der Kruppschen Kolonie Kronenberg find die Gärten 37 bis 73ü m , in der Kolonie Dreilinden 50 bis 125l m

grofs . — Die Baufirma Loeft in Halle a . S . hat für jede Wohnung einen Garten von 72 am vor dem

Haufe . — Nach dem Ausfpruche , ein zu grofser Garten ift ftatt I .uft eine Laft , hat die Kaiferliche

Torpedowerkflatt Friedrichsort 200 <Jm als Gartengröfse angenommen , damit der Arbeiter das von ihm

felbft zu brauchende Sommergemüfe für die Küche bauen kann . Hierzu tritt noch ein 5 m tiefer

Vorgarten . — In Leinhaufen betragen Garten und Hofraum für jede Familie 200 bis 300 am . — Der

Verein Georgs -Marienhülle hei Osnabrück hat für jede Wohnung einen Garten von 300 bis 400 am

Fläche . — Gebrüder ICörting in Körtingsdorf bei Hannover geben jeder Familie einen Gemtifegarten von

3 a ( = 800 <nn) .
Auch ein Stück Feld wird man auf dem Lande dem Arbeiter in der Nähe 3(2 '

Feld .

feiner Wohnung geben können , auf welchem er einen Teil feiner Nahrungsmittel ,
z . B . Kartoffeln , felbfl: erbauen kann . Der Wunfch , ein folches P' eld zu pachten
oder zu befitzen , ift vielerorts ein fehl' lebhafter , und der Arbeiter fcheut felbft

einen weiten Weg nicht , wenn mit der Wohnung die Gelegenheit zur Bewirtfchaf-

tung eines Stückes Land verbunden ift .
Beim landwirtfchaftlichen Arbeiter , dem fog . Taglöhner , trägt der Befitz von

Garten und Feld nicht unwefentlich zur Förderung der Heimatliebe und Sefshaftig -

keit bei 177) .
Für Wohnungen mit gröfserem Garten oder mit Feld ift etwas Viehzucht J 13'

ö ö Stall .

unentbehrlich , um eine möglichft gute Ausnutzung der Abfälle zu erzielen ; deshalb

ift für die Errichtung eines Stalles Sorge zu tragen .
Diefe Abfälle werden genügen , um ein oder zwei Schweine zu mäften , und

auch das Halten einer Ziege ohne merkliche Koften ermöglichen . 'Nur in feltenen

176) Siehe : Pfeiffer , E . Eigenes Helm und billige Wohnungen . Stuttgart 3896 . S . 67 ff.

177) Vergl . auch : Schmidt , P . Die Bedeutung der Kleingartenkultur in der Arbeiterfrage . Berlin 1897 .
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Fällen wird der Arbeiter eine Kuh halten und Geflügelzucht treiben können , länd¬
liche Arbeiter ausgenommen , die dann zugleich etwas Feldwirtfchaft betreiben
werden . Doch entfcheiden hierüber rein örtliche Verhältniffe und Gewohnheiten .

Mit Erfolg wird Landbau und Viehzucht aber nur getrieben werden können ,
wenn die Frau des Arbeiters damit vertraut ift und wenn fie ihre Zeit ausfchliefs -
lich der Haushaltung widmen kann .

Der Stall liegt , wenn irgend möglich , als felbftändiger Bau vom Wohnhaufe
abgerückt hinter diefem , alfo durch den Hof vom Wohnhaufe getrennt , oder , wie
in Leinhaufen und anderwärts , zwifchen den Häufern , durch welche Lage die nicht
gerade angenehme Ausficht von den rückfeitig gelegenen Räumen auf Stall und
Abort vermieden wird . Der Raum zwifchen Haus und Stall ift womöglich als Hol
zu begrenzen . Es empfiehlt fich dann , Wohnhaus und Stall durch einen einfeitig
offenen überdachten Gang mit demfelben zu verbinden . Ein folch gedeckter , ent -
fprechend breiter Gang ift für die Haushaltung von Wert . Er dient im Sommer
als Aufenthalt bei Verrichtung häuslicher Arbeiten , zum Wafchen und Trocknen der
Wäfche , als Spielplatz der Kinder bei Regenwetter und ermöglicht einen gefchützten
Zugang zu Stall und Abort (Fig . 183 ).

Mufs der Stall befchränkten Raumes oder der Koftenerfparnis halber an das
Wohnhaus angebaut werden , fo ift eine vollftändige Trennung durch eine gefchloffene
Mauer , d . h . eine Mauer , die nicht durch Thür oder Fenfter durchbrochen ift,
unerläfslich . Beffer ift es , wenn eine zweite fchwächere Mauer in geringem Ab -
ftand , alfo mit Luftfchicht , der Hausmauer vorgeftellt wird.

Soll der Stall von der Wohnung aus zugänglich fein, wie dies oft bei kleinen
Häufern auf dem Lande erwünfcht ift , fo ift es ratfam , einen doppelten Thür -
verfchlufs durch Anordnung eines kleinen Raumes zwifchen Wohnung und Stall zu
bewerkftelligen .

Der Abftand des Stallgebäudes vom Wohnhaufe darf nicht zu gering bemeffen
werden . In Leinhaufen werden die anfänglich nur 3 m vom Haufe entfernten Stall¬
gebäude bei den neueren Wohnungen 7 bis 10 m vom Wohnhaufe angelegt . Die
wenigen Schritte Weges mehr fpielen keine Rolle gegenüber den Vorteilen weiteren
Abftandes vom Haufe . Der Hauptvorzug liegt in der Entfernung der Düngerftätte .
Die Düngergrube mufs auf alle Fälle undurchläffig fein . Für leichte Abfuhr des
Düngers ift zu forgen .

In vielen Fällen dürfte es zweckmäfsig fein , den Abort am oder im Stall¬
gebäude und die Düngerftätte hinter demfelben anzulegen . Aufser dem Stalle ift je
nach Art des zu haltenden Viehes Sorge zu tragen für den nötigen Raum zur Auf¬
bewahrung des Futters , alfo Bodenraum für Heu , Getreide und Stroh . Hierzu
dient der Dachraum des Stalles . Wenn für Grünfutter , Kartoffeln , Rüben u . dergl .
nicht in oder neben dem Stallgebäude ein Raum — Keller oder Schuppen — zu
befchaffen ift , müffen diefelben im Keller des Wohnhaufes untergebracht werden .
Ein luftiger Schuppen neben dem Stalle ift für Unterbringung des Brennstoffes
beftimmt .

Für ftädtifche Anlagen eignet fich Viehzucht nicht ; Reinheit des Haufes und
Güte der Luft würden ftark beeinträchtigt werden . Die Abwartung des Viehes ift
auch eine zu fchwierige , bedingt durch den Zeit - und Kraftaufwand , den in vier
oder fünf Stockwerke hohen Häufern das Treppenfteigen an fich erfordert . Auch
die Futterbefchaffung dürfte öfters nicht leicht zu ermöglichen fein . Ueberdies
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werden die Arbeiterfrau und ihre Kinder in anderer und mehr geeigneter Weife

gleichlohnenden Verdienft in der Stadt finden .
Man rechnet für eine alleinftehende Kuh mittlerer Gröfse mindeftens 15 cbm,

für eine Ziege 6 cbm und für ein Schwein 5 cbm Luftraum . Dabei mufs der Stall

für eine Kuh mindeftens 3,oo m lang , etwa 2,oo m breit und mindeftens 2,5o m hoch
fein . Für ein Schwein (Maftfchwein) rechnet man mindeftens 2 Stallgrundfläche
und 2,2 0 m Höhe , wenn nur I bis 2 Stück untergebracht werden follen .

In Helbra hat jeder Schweineftall 2,50 m Länge , 2,oo m Breite und 2,oo m Höhe , würde alfo für zwei

Schweine Raum gewähren . — In Leinhaufen betragen die Abmeffungen des Stalles fütf ein Schwein durch -

fchnittlich 2 >5oQ m Grundfläche und 2,io bis 2,30 111Höhe im Lichten .

Ueber dem zu ebener Erde angelegten Gänfeftall bringt man den Hühnerftall

an . Für ein Huhn rechnet man je nach der Raffengröfse 0,i5 bis 0,25 qm, für eine

Ente etwa 0,20 qm , für eine Gans 0,25 bis 0,30 qm Stallgrundfläche .
Alle Ställe find genügend zu erhellen und gut zu lüften (Maftvieh bedart

weniger Licht als Zuchtvieh ).
Der Fufsboden des Stalles mufs undurchläffig fein .

g) Ausführungen .

i ) Freiftehende Häufer für eine Familie .

Das Beftreben , dem Arbeiter den Befitz eines eigenen Haufes , womöglich
eines freiftehenden Familienhaufes , zu ermöglichen , gilt heute noch als das Ziel

vieler Unternehmungen , deren Zweck ' die Befchaffung guter Arbeiterwohnungen ift 178
) .

Indem wir vorausfchicken , dafs wir einen folchen Befitz jedem Arbeiter , über¬

haupt jedermann wünfchen , können wir nicht unterlaffen , auf die Nachteile eines

folchen Befitzes aufmerkfam zu machen .
Das Ideal einer Wohnung ift gewifs das freiflehende Haus innerhalb eines

Gartens in eigenem Befitz und zur alleinigen Bewohnung beftimmt . Ein folches

Haus ift gefundheitlich von Wert , gewährt volle Unabhängigkeit vom Nachbar ; der

Befitzer kann innerhalb feines Haufes thun und treiben , was er will ; das Haus

bindet ihn aber auch an die Scholle , an die Arbeitsflätte . Will er oder mufs er

feine Thätigkeit anderwärts fuchen , fo wird er in vielen Fällen fein Haus verkaufen

müffen , was nur feiten ohne Einbufse wird gefchehen können .
In fchlechten Zeiten , in Zeiten wirtfchaftlichen Niederganges wird der Befitz

eines Haufes eine fchwere Laft für den Arbeiter fein ; ihn werden die Verpflich¬

tungen , die mit dem Befitze eines folchen verbunden find , fchwer drücken , und er

wird nicht mehr im ftande fein , diefen Befitz zu erhalten . Ueberdies wird er ftets

teuer wohnen ; der Mehraufwand an Grund und Boden , die erheblich höheren Bau-

koften anderen Wohnungen gegenüber bedingen dies . Auch die Ausgaben für Ein¬

friedigung , Wegeanlage , Entwäfferung u . a . m . find nicht unbeträchtlich ; dazu

kommen die Unterhaltungskoften des Haufes , die unbequem langen Wege , die bei

einem Nebeneinanderftellen vieler folcher Häufer entftehen , die grofse Entfernung
derfelben von der Schule , vom Markt u . a . m.

178) Für den hohen fittlichen Wert , den der Befitz eines eigenen Haufes für den Arbeiter hat , möge folgende Stelle

aus : Penot , Les citis ouvri 'eres de Mulhoufe etc . (S . 21) als Beweis dienen : »Lorsque , en 1864 , M %Duruy , minißre de

Vinßruction publique , vint & Mulhoufe , il voulnt voir la Citt ouvri 'ere . Ayant rencontri la femme d 'un ouvrier dans la

maifon qu 'il avait dentattdi d vißier dans tous fes details , il lui adreffa plußeurs queßions , celle -ci entre auires : Ou votne

mari paffe -t -il fes foirees ? Avec nous depuis que nous avons notre maifon , ripondit la femme , rifwnent naivement dun

feul mot ce qui fait le plus grand ntirite de Voeuvre «.

314-
Wertfehätzung .
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Der Arbeiter felbft wird deshalb nur in feltenen Fällen den Bau eines frei-
ftehenden Familienhaufes vornehmen . Den Arbeitgeber aber zum Bau folcher
Häufer zu veranlaffen , wird deshalb ohne Erfolg fein , weil durch die Höhe der
Koften für ein folches Haus die Herftellung anderer guter Wohnungen in Häufern ,
für viele Familien und für die am fchlechteften gelohnten Tagelöhner beftimmt , in
den meiften Fällen ausgefchloffen fein würde .

Es handelt fich aber bei Errichtung von Arbeiterwohnungen nicht um Her¬
ftellung weniger befonders guter , für hervorragende Arbeiter beftimmter Wohnungen ,
fondern um recht viele gute und dabei billige Wohnungen für die ärmften der
Arbeiter .

Da es fich öfters herausgeftellt hat , dafs die Bewohnung eines eigenen Haufes
für die meiften Arbeiter und für die Dauer zu koftfpielig wird , hat man erlaubt ,
dergleichen Häufer gröfser zu bauen , als für die Bewohnung durch eine Familie
nötig ift , und hat Untermiete geftattet . Die Grenzen , bis zu welchen fich diefe
Untermiete erftrecken darf , find fchwer zu ziehen . Ift aber der Wert des Haufes

Fig . 161 .

Keller gefchofs .

Schwein

Kellßi

iO 9 8

Fig . 162 .

m ß 1

Erdgefchofs .

1: 4-00

Fig . 163 .

Grubenliüterwolmung auf dem Steinkohlenwerk von der Heydt bei Saarbrücken .

durch die Mieten entfprechend hoch gefchraubt worden , fo wird das Haus , und
zwar in fehr vielen Fällen , Gegenftand der Spekulation und des Wohnungswuchers .

In Mülhaufen ift nicht ein Haus mehr im urfprünglichen Befitz , dafür aber
eine Bevölkerung in der einft , und mit Recht , viel gerühmten und bewunderten
Cite ouvi'iere , die diefer nicht zur Ehre gereicht .

Anderes ift noch zu erwähnen , was nicht zu Gunften des Einzelhaufes fpricht .
Die Wohnung ift fchwer hinreichend zu erwärmen ; insbefondere aber die Arbeiter¬
bevölkerung liebt die Wärme . Die Ausdehnung der Aufsenwände eines freiftehenden
Haufes ift im Verhältnis zur Gröfse und Zahl der Wohnraume eine fehr bedeutende ;
das Haus erhält deshalb zwar bei fonft rechter Lage günftige Befonnung , Beleuch¬
tung und Durchlüftung ; dem gegenüber fteht die bedeutende Auskühlung der Räume
im Winter , die nur durch ununterbrochenes Heizen derfelben ausgeglichen werden
kann . Hierzu fehlen aber dem Arbeiter die Mittel .

Dem ift noch hinzuzufugen , dafs das völlige Abgefchloffenfein der Wohnung
im freiftehenden Einzelhaufe in Fällen , wenn z . B . gegenfeitige Beauffichtigung der
Kinder erwünicht , oder in Fällen , wo die Hilfe des Nachbars dringend nötig ift,
zum Nachteil oder Schaden der Bewohner eintritt .

Meift werden Familienhäufer für Arbeiter und von folchen felbft gebaut werden ,
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die über dem gewöhnlichen Arbeiter ftehen , die Vorarbeiter , Werkführer , Unter¬

beamte find 179 ) .
Mit Bezug auf das in den einleitenden Worten Angedeutete geben wir in

Fig . 161 bis 163 ein völlig freiftehendes Wohnhaus für eine Familie , die Gruben¬

hüterwohnung auf dem fiskalifchen Steinkohlenwerk von der Heydt bei Saarbrücken .
Das Haus Hegt an einem Hange und enthält in einem Sockelgefchofs Keller , Stallungen und Abort ,

zu denen der Zugang von aufsen möglich ift . Im Erdgefchofs befinden fich ein Flur mit Treppe , einerfeits

nach dem Dachgefchofs , andererfeits nach dem Keller führend , zwei geräumige Stuben , eine kleine

heizbare Kammer und die Küche mit Ausgufs . Das Dachgefchofs enthält eine Giebelkammer und

Bodenraum.
Das Haus ift die mietfrei überlaflene Dienftwohnung eines fiskalifchen Grubenbeamten der unterften

Klaffe (eines fog . unteren Werksbeamten ) , ift im Jahre 1888 erbaut und koftet , aufser einem Nebengebäude

Fig . 164.
Fig . 167 .

oäenr .1

Fig . 165 .

Klicke

Z i mim e r

Erdgefchofs .

Fig . 166 .

Anficht

1: 400

Dachgefchofs .

Fig . 168 .

Zwei Häufer in der Arbeiteranfiedelung Holfterhaufen .
Erdgefchofs .

für 1900 Mark und ohne Bauplatz , 7500 Mark . Jedenfalls ein Beweis , dafs ein folches Haus nur in

Ausnahmefällen und für Perfonen , die über dem gewöhnlichen Arbeiter ftehen , wird erreichbar werden

können 18°) .
Von der Arbeiteranfiedelung Holfterhaufen , der jüngften Anlage von Friedr .

Krupp in Effen , bei der insbefondere auch freiftehende , mit Garten verfehene

Einfamilienhäufer geplant find , geben Fig . 164 u ; 165 , 167 u . 168 die Grundriffe

zweier Häufer und Fig . 166 die Vorderanficht eines derfelben .

179) Den Arbeitern der Königlichen Steinkohlengruben bei Saarbrücken werden Hausbauprämien und Vorfchüffe zur

Erbauung eines Wohnhaufes gewahrt . Folgende Bedingungen « . v ~ a find zu befolgen :

§ 8. Vor Beginn des Hausbaues hat der Bauende fich bei dem ihm bezeichneten Bauwerkmeifter zu melden , welcher

ihm mit Rat und That zur Hand gehen und die Ueberwachung des Baues nach Mafsgabe der nachfolgenden Bedingungen

übernehmen wird .
§ 9. Das zu prämiierende Haus mufs einfchliefslich der Umfaffungsmauern 40 qm Grundfläche und aufser der Küche

noch drei bewohnbare Räume haben , fowie in diefen vier Räumen wenigftens 32 s ™ Grundfläche enthalten .

Der Fufsboden eines jeden Wohnraumes mufs mindeftens 45 cm über dem umgebenden Terrain liegen und letzteres vom

Häuf ab nach allen Richtungen abfallen .

Umfaffungsmauern von Wohnräumen im Kellergefchofs , welche an Erde oder Fels ftofsen und nicht 45 cm unter dem

Fufsboden frei liegen können , muffen im Inneren mit einer 10cm (12 cm) ftarken Backfteinverblendung mit 5 cm Lufifchicht

aufgefuhrt werden . Diefe Luftfchicht mufs mit der Atmofphäre in Verbindung ftehen und 45 «™ unter den Fufsboden reichen .

Dächer , welche nicht einen Vorfprung von mindeftens 60 cm vor die Mauerflucht haben , find mit Dachrinnen und Abfallröhren

zu verfehen .
180) Nach : Schriften der Centralftelle etc ., Nr . i , S . 185 .

3*5 *
Beifpiel

I .

316 .
Beifpiel

II .
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3^7
Beifpiel

III .

318 .
Beifpiel

IV .

Fig . 169 .

Die Häufer beftehen im Erdgefchofs aus Flur mit Treppe , zwei Zimmern und Küche mit gemauertem
lüftbarem Speifefchrank ; im Dachgefchofs befinden fich noch zwei Zimmer , jedes mit eigenem Eingang , und
genügender Bodenraum vor . Der Abort ift als Anbau gedacht , aber vom Inneren des Haufes zugänglich .
In beiden Häufern wäre Untermiete ohne Beeinträchtigung des Familienlebens möglich . Die Abmeffungender Räume find zweckmäfsig.

In dem durch Fig . 168 dargeftellten Plane wäre jedenfalls in vielen Fällen eine Thür , in der Küche
neben dem Speifefchranke gelegen , erwünfcht , damit das anftofsende Zimmer nicht ausfchliefslich vom
anderen Zimmer aus zugänglich ift.

Beide Beifpiele tragen den Charakter kleiner Villen und bezeichnen gegenüberden fonft üblichen kaftenförmigen Einfamilienhäufern entfchieden einen Fortfehritt ,find aber auch teurer als diefe 181) .
Eine befonders bemerkenswerte Anlage ift die Wilhelm Meifter-Stiftung der

Farbwerke vormals Meifter , Lucius & Brüning zu Höchft a . M . Der Mitbegründerdiefer Werke , Wilhelm Meifter , hat die Beftimmung getroffen ,Arbeitern der Werke , die zwanzig und mehr Jahre zur Zufriedenheit
der Werkbefitzer gearbeitet haben , mietfreien Wohnfitz auf Lebens¬
zeit zu bieten . Jeder diefer Wohnfitze (Fig . 169) befteht aus einem
kleinen Haufe in einer parkähnlichen Anlage und befitzt einen
kleinen Nutzgarten , der unmittelbar am Haufe liegt (Arch . : Kutt) .

Für die Grundrifsbildung , die in vier verfchiedenen Arten auftritt , war be-
ftimmend , dafs alle Wohn - und Schlafräume ausreichend Sonne haben follten , dafs
Untermiete nicht geftattet ift , und dafs der Raum - und Koftenerfparnis halber die
Treppe zu den Schlafräumen von den Wohnzimmern aus geführt werden durfte .
Auf Kinder brauchte bei der Beftimmung der Zahl der Räume keine Rückficht ge¬nommen zu werden .

Das Erdgefchofs jedes Haufes enthält eine Küche von etwa 7,5 ein Wohn¬
zimmer von 15 ,o <lm, darüber ein Schlafzimmer von gleicher Gröfse , mit zum Teil fchräger Decke , aberHebenden Fenftern , und eine Kammer von der Gröfse der Küche mit gleichfalls flehendem Fenfter . InAnbetracht des Alters der Bewohner ift der Abort im Haufe angeordnet worden . Der Raum unterdem Wohnzimmer ift unterkellert .

Die Häuschen find gefugte Ziegelbauten von möglichft verfchiedener Form ; fie find teils mit fchwarzen
Falzziegeln , teils mit Dachpappe in doppelter Lage gedeckt .

Die reinen Baukoften betragen für das Haus 3500 Mark 182) .

urQKu.ch.e-

Arbeiterwohnhaus
der Farbwerke
vormals Meifter ,

Lucius Brüning .
Jfi00 w - Gr .

Arch . : Kutt ,

In der Krupp ' fchen Arbeiterkolonie Alfredshof bei Effen hat man das in denälteren Krupp ' ichen Kolonien bevorzugte Syftem , bei dem mehrere Familien ineinem Haufe neben - und übereinander wohnen , verlaffen und das Syftem des Einzel -
haufes faft ausfchliefslich durchgeführt (Arch . : Schmohl) .Das Grundftück liegt 20 Minuten von der Gufsftahlfabrik entfernt auf einem hochgelegenen , freien ,gefunden , nach Norden abfallenden Gelände von 197000 (lm Gröfse . Hiervon entfallen auf freie Plätze ,Strafsen und fonftige für befondere Zwecke nötige Flächen 60000 <im , fo dafs für Wohngrundftücke 137000 <lmund , da 500 Wohnungen gebaut werden füllen, für eine Wohnung durchfchnittlich 274 W*1 entfallen .Es find Ein -, Zwei- und Vierfamilienhäufer mit 5 -, 4* und 3-räumigen Wohnungen . Jede Wohnungbildet ein in fich völlig abgefchloffenes Ganzes und hat ihren Eingang durch den zugehörigen Garten .Die freiftehenden Einfamilienhäufer beftehen durchweg aus fünf Räumen , von denen drei im Erdgefchofsund zwei im Dachgefchofs liegen ; die Doppelhäufer (zwei zufammengebaute , lotrecht geteilte Einfamilien -häufer) enthalten 3-, bezw . 4-räumige Wohnungen , ebenfo die Vierfamilienhäufer , welche kreuzweife geteiltfind . Letztere find fo angelegt , dafs die Längsachfe nur um ein geringes von der Nordfüdlinie abweichtund fo beide Langfeiten und damit fämtliche Räume der vier Wohnungen zeitweife von der Sonnebefchienen werden .

Die Stockwerkshöhe des Erdgefchofles beträgt 8,40 m , während die lichte Höhe der Dachräume
3,14 m beträgt .

181) Siehe : Schriften der Centralftelle etc ., Nr . 1, S . 148 — ferner : Deutfche Bauz . 1892, S . 265 .182 Nach : Deutfche Bauz . 1892, 8,517 .
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Da die Küche auch als Wohnraum dient , ift üe in den 3- und 4-räumigen Wohnungen von ent-

fprechenden Abmeffungen ; auch ift der Spülftein aus demfelben Grunde meift in einer Wandnifche unter¬

gebracht . Von der Anlage eines Kochherdes war abzulehen , weil die Bewohner ohne Ausnahme eine

eigene Kochmafchine befitzen . Der kleine Vorplatz zwifchen Küche und Veranda ift durch den erwähnten
Brauch , in der Küche zu wohnen , bedingt . Durchweg ift es vermieden , die Treppen
vom Keller - , bezw . Dachgefchofs nach dem Erdgefchofs unmittelbar in der Küche
ausmünden zu laffen , um einerfeits die Kellerluft von letzterer , andererfeits die

Küchendünfte von den oberen Schlafräumen abzuhalten . In der Regel ift nur die

Küche unterkellert .
Unter den übrigen Räumen ift eine Ziegelflachfchicht mit Asphaltübergufs

angeordnet , auf der die Lagerhölzer für den Holzfufsboden liegen .
Die Aborte liegen meift aufserhalb der Wohnung , neben der Veranda , an

einem auch den Zugang zum Keller vermittelnden Vorflur . Die Abortgruben be¬

finden fleh vollftändig getrennt vom Gebäude und find in wirkfamer Weife entlüftet .

Hinfichtlich der Ausführung ift zu erwähnen , dafs die Aufsenwände der

Gebäude teils in Rohbau , teils geputzt mit Eck- und Fenfterfaffungen in Ziegeln

(gegen die Wetterfeiten mit Ifolierfchichten ) gemauert find. Die Dächer find mit

grauen und roten Falzziegeln gedeckt , das Holzwerk braun lackiert . Für die

Kellerdecken ift die Ausführung nach *Syftem Kleine gewählt worden .

Sämtliche Häufer find an die Wafferleitung und Kanalifation angefchloffen und die Strafsen durch

Gas beleuchtet . Ueber das wechfelvolle , an malerifchen Durchblicken reiche Bild der Gefamtanlage ift

näheres in der unten genannten Quelle 183) zu finden.

Fig . 170.

Küche

’ßhnzii -.l-ScfiUfziaj

Haus der Arbeiter¬
kolonie Alfredshof

bei Effen.
' ItOOw . Gr .

Arch . : Schmokl .

In Fig . 170 ift ein Wohnhaus für eine Familie dargeftellt .

Fig . 171 .

' teoo w - Gr .Seitenanfichl ,

Fig . 172 . Fig . x73 ,

hscMche Kuli »;

Isch-lafstnbs]WotRstuhE
Kücltt Scllafstulel

Erdgefchofs . Dachgefchofs .
Jhao w- Gr-

Englifches Arbeiterwohnhaus 184) .
Arch . : Menzies .

Seine Abmeffungen betragen 9 . 05 ™ und 7 ,32 ra (in der

Rücklage ) . Es befteht aus Erdgefchofs und ausgebautem
Dach und enthält ein Wohnzimmer , drei Schlafzimmer , ge¬

räumige Küche und Trockenboden . Der Abort liegt im

Haufe unter der Treppe und hat ein unmittelbar in das Freie

führendes Fenfter . Nur das Wohnzimmer ift unterkellert .
Durch glücklich gewählte Dachformen find bei gefchloffener

Grundrifsbildung malerifch wirkende Häuschen gefchaffen
worden . Zahlreiche Abbildungen davon find im unten ge¬
nannten Werke 183) zu finden.

Die Baukoften betragen 9,60 Mark für 1 cbm und

71,36 Mark für 1 qm.
Die meiften Zweifamilienhäufer diefer

Kolonie entfprechen fall genau denjenigen der

Kolonie Altenhof (fiehe Art . 323 ff.) ; nur find

ihre Abmeffungen etwas bedeutender .
Das Doppelhaus , welches im Erdgefchofs Wohnzimmer

und Küche , im Dachgefchofs zwei Schlafzimmer enthält , hat

9,76 m Länge und 9,45 m Tiefe , während die Abmeffungen des

Haufes , welches des Wohnzimmers entbehrt , 9 ,82 m und

9,38 m betragen.
Die Pläne eines englifchen freiftehenden

Wohnhaufeg für eine Familie mit angebauten
Wirtfchaftsräumen geben Fig . 171 bis 173
(Arch . : Mensies 184 ).

Die Wohnung befteht im Erdgefchofs aus einer Vorhalle , einem Wohnzimmer {Beft-room = gute

Stube , Befuchszimmer) , Küche mit Anrichttifch und Gefchirrfchrank , Speifekammer , Raum für Brennftoff ,

Wafchhaus , Streuabort und Afcheraum . Eine hölzerne Treppe führt nach dem Dachgefchofs . Hier be¬

finden fich drei Schlafzimmer, jedes mit eigenem Eingang vom 1 reppenabfatz aus .

183) Nach : Neumeister , A . , & E . Häberle . Neubauten etc . Stuttgart . Bd . II (1896), Heft 11 u . 12.

181) Menzies , a . a . O .
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Fig . 174 . Fig. 175 -
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Erdgefchofs . Dachgefchofs .
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Englifches Arbeiterwohnhaus 184) .
Arch . : Menzies .

Verfchiedene Schranke find überdies vorgefehen ; auch der Raum unter der Treppe ift abgefchloffen
und als Schrank benutzbar . Die lichte Höhe der Zimmer , auch der Schlafzimmer , beträgt 2,60 m .

Das Haus ift aus roten Ziegeln mit Hohlmauerung
liergeftellt , das Dach mit Schiefer gedeckt .

Eine genaue Baubefchreibung ( Specification ) diefes
Haufes findet fich im unten genannten Werke 184) .

Das durch Fig . 174 u . 175 184 ) in den
Grundplänen dargeftellte freiftehende Ein¬
familienhaus ift für einen Vorarbeiter (Werk -
meifter) beftimmt (Arch . : Menzies) .

Es enthält im Erdgefchofs aufser der Wohnftube ,
Küche und Speifekamrner noch eine Spülküche , im Dach -
gefchofs drei Schlafräume . Hierzu gehört noch ein
Nebengebäude von dem Umfange , wie ein folches zu
jeder Wohnung des in Fig . 183 u . 184 dargeftellten Zwei -
familienhaufes (Doppelhaus ) gegeben ift . Von der Hinter¬
thür des Wohnhaufes führt dort ein bedeckter Weg zu
einem Nebengebäude , welches ein Wafchhaus , Erd -
klofett und einen Raum für BrennftofF enthält .

Das untere Stockwerk des Wohnhaufes ift in
roten Ziegeln ausgeführt ; die Wände des Ober -
gefchoffes find mit Schiefer , teilweife gemuftert , be¬
kleidet , das Dach mit Schiefer eingedeckt 185) . #

Den englifchen freiftehenden Häufern
ift meift eine reiche Gruppierung eigen ;
dies zeigen auch die Arbeiterhäufer . Jeder
wertvolle Raum kommt nach aufsen zum
Ausdruck und zur Geltung . Diefe Anord¬
nung ift felbftverftändlich koftfpieliger als
eine in der Grundfläche fleh dem Quadrate
nähernde gefchloffene Anordnung , aber
von malerifchem Wert gegenüber den
meiften deutfehen freiftehenden Einfamilien -
häufern , deshalb als öfters auftretende
Unterbrechung unferer unfagbar lang¬
weiligen und öden Arbeiteranfiedelungen
dringend zu empfehlen . Alle Abmeffungen
der englifchen Arbeiterhäufer find als be-
fcheiden zu bezeichnen .

Der Entwurf eines freiftehenden Ar -
beiterwohnhaufes für eine Familie in fran-
zöfifcher Auffaffung vom Architekten C/ianut
findet fich in Fig . 176 u . 177 dargefteHt 188) .

Die Wohnung befteht aus einem gröfseren
Raume von 4,50 111Länge und 3,75 m Tiefe , der als
Küche und Efszimmer zugleich benutzt werden kann ;
zu feiten desfelben befinden fich das Schlafzimmer der
Eltern von 4,70 und 3,oo m Seitenlange und je ein kleines Schlafzimmer für Mädchen und Knaben von
2,7o m und 2,oo m Seitenlange . Ein kleiner Schuppen , worin der Hausvater feine Arbeiten verrichten

_ J01
ffifflL

Anficht .

Fig . 177 .

K i 31ä 8 r-

1 . E 11 e r Ji

Franzöüfches Arbeiterwohnhaus 186) .
J/200 w . Gr .

Arch . : Chanut .

18o) Nach ebendaf .
1SC) Encyclopedie d 'arch . - 90 , S . 45 .
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könnte , ift als Anbau gedacht . Keller und Abort , von aufsen unter der kleinen Vorhalle zugänglich ,

befinden fich unter dem Hauptrautne . Ein Gärtchen , grofs genug , «m etwas Gemüfe zu erbauen , umgiebt

das kleine Haus , welches etwa 6500 Franken koften würde .

Die Architektur zeigt bei aller Schlichtheit die Hand eines Künftlers . Derfelbe fchlägt zugleich

vor , um Eintönigkeit (Langweiligkeit ) bei Nebeneinanderftellen der Häufer zu vermeiden , ihnen bei

gleicher Grundrifsbildung je nach Bedürfnis des Befitzers verfchiedene Stellungen zu geben .

Erwünfcht ift ein Zugang zu dem einen kleinen Schlafzimmer vom Efszimmer aus .

2 ) Freiftehende Häufer für mehrere Familien .

Teilweife haben die unter i angeführten und andere Gründe dahin geführt , 3« -

zwei , drei , vier und mehr Häufer zu einer Hausgruppe zu vereinigen . Man hat zwei und mi

mehreren Häufern verfchiedene Wände und das Dach gemeinfchaftlich , aber jedem Familien.

Haufe , und dies ift befonders zu beachten , einen eigenen , felbftändigen Eingang

gegeben , hat alfo jede Wohnung dergeftalt von der anderen getrennt , dafs fie ein

völlig abgefchloffenes Haus bilden würde , falls fie ihr eigenes Dach erhielte .

Von den zu einer Gruppe vereinten Häufern find die für zwei Familien be-

ftimmten Doppelhäufer (Double cottages, Maifon jutnelles ) befonders gefchätzt . Sie

bieten faft diefelben Annehmlichkeiten wie das freiftehende Einfamilienhaus ohne

feine Nachteile , find alfo den äufseren Witterungseinflüffen weniger ausgefetzt , find

leichter heizbar , erhalten von drei Seiten Licht und Luft und find in der Her -

ftellung entfchieden billiger als Einzelhäufer .

Ebenerdige Häufer , für drei Familien beftimmt , treten feiten auf, es fei denn ,

dafs man einen malerifch gruppierten Bau beabfichtigt . Die vermehrten Wand¬

flächen und die über das Gewöhnliche hinausgehende Dachkonftruktion erhöhen die

Koften . Dagegen läfst fleh das Dreifamilienhaus dergeftalt planen , dafs ein mittlerer

Teil als Obergefchofs auftritt , ein vorzügliches Mittel , um in einer langen Reihe

ebenerdiger Häufer eine Unterbrechung zu bewirken .

Häufer für vier Familien und fo angeordnet , dafs das Gebäude durch zwei

ftch kreuzweife fchneidende Scheidemauern in vier gleiche Teile zerlegt wird , können

bei gefchickter Planbildung , d . h . wenn die minderwertigen , nicht bewohnten Räume

nach aufsen , bezw . an die Ecken gelegt werden , fowohl warm als auch billig fein.

Sie entbehren aber die Möglichkeit der Querdurchiüftung und genügender Be-

fonnung . Diefe ebenerdigen Vierfamilienhäufer hat man öfters durch Auffetzen

eines Obergefchoffes verdoppelt und fomit in Häufer für acht Familienwohnungen

umgebildet .
Werden Häufer für zwei oder mehr Familien fo eingerichtet , dafs über der

im Erdgefchofs befindlichen Familienwohnung eine zweite , felbftändige Wohnung

im Obergefchofs liegt , fo ift auf völlige Trennung der Hausflure und Treppen Rück¬

ficht zu nehmen . Ift dies nicht der Fall , fo ift der Unterfchied diefer Wohnungen

und folcher in Zinshäufern nicht fehr grofs .
Ob man die Wohnung in einer Hausgruppe im Erdgefchofs unterbringt oder

in zwei Gefchoffe verteilt , hängt von der Höhe des Bodenpreifes , von den verfüg¬

baren Baugeldern und auch von örtlichen Gewohnheiten ab . Im allgemeinen wird

die in zwei Gefchoffen untergebrachte Wohnung billiger werden , während die in

einem Gefchoffe gelegene Wohnung bequemer ift .
In architektonifcher Beziehung ift die zweigefchoffige Wohnung vorzuziehen ,

oder man fucht mindeftens durch einen wenigftens teilweile zum Ausdruck kommenden
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Zweifamilienhaus in der Ar¬
beiterkolonie Altenhof 187) .
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Arch . : Schmohl .

Fig . 179

Dachausbau das Platte , Gedrückte eines nur aus Erdgefchofs beftehenden Gruppen¬
baues zu mildern .

Die nachfolgenden Beifpieie werden das Gefagte erläutern . Die Krupp ' fche
Invalidenkolonie Altenhof , eine hochherzige Stiftung F . A . Krupp 's , dazu beftimmt ,
alten , invaliden Arbeitern einen friedlichen Lebensabend zu verfchaffen , indem ihnen
kleine Einzelwohnungen mit Gärtchen , in fchöner gefunder Lage
errichtet , zu lebenslänglicher freier Nutzniefsung überlaffen
werden (vergl . auch die Stiftung in Höchft [Art . 317 , S . 248] ) .

Es find Einzel- und Doppelhäufer , deren typifche Grundrifsanordnung
fich an die der Kolonie Alfredshof eng anlehnt . Nur bezüglich der Witwen-
häufer ift der Grundgedanke des Nebeneinanderwohnens verlaffen ; hier find
die zweiräumigen Wohnungen übereinander angeordnet (Arch . : Schmohl).

Die Grundftücke haben eine Gröfse von 20 q m Fläche . Die Höhe des
Erdgefchoffes der Häufer diefer Kolonie beträgt 3>io > die lichte Höhe des
Erdgefchoffes 2 ,so m .

Ein Zweifamilienhaus , diefer Kolonie angehörend , ift in
Fig . 178 dargeftellt (Arch . : Schmohl ) .

Seine Abmeffungen betragen 8,94 111 und 9 ,si m. Jede Wohnung befteht aus Stube und Küche im
Erdgefchofs und Schlafzimmer und Trockenboden im Dachgefchofs . Hierzu kommt bei manchen Wohnungennoch eine Kammer unter der Dachfchräge . Der Spülftein ift auch hier in einer Wandnifche untergebracht ;der Abort hat feine Lage hinter der Veranda erhalten ; ein
kleiner Flur , der zugleich den Kellereingang aufgenommen
hat , trennt ihn von diefer.

Der im Grundrifs völlig gefchloffene Bau kommt bei
fchlichtefler Architektur durch die glücklich gewählte Dach¬
form und die angebauten Veranden zu malerifcher Geftaltung .
Die Baukoften betragen 11,67 Mark für 1 cbm und 79,68 Mark
für 1 qm iS 7) .

Ein Haus für zwei Witwen derfelben Ko¬
lonie ift in Fig . 179 u . 180 in den Grundriffen
und Aufriffen dargeftellt .

Seine Abmeffungen betragen 8,72 m und 6,80 m . Beide übereinander liegende Wohnungen find voll-
ftändig voneinander getrennt , beftehen aus Stube und Küche und haben je einen Vorplatz und Abort .Auch die beiden Keller und ihre Zugänge und Treppen find vonein¬
ander getrennt . Baukoften 12,50 Mark für 1 cbm und 82 Mark für 1 qm.

Eine Strafsenanficht der Kolonie findet fich im unten genannten
Werke >88) .

Mit geringen Ausnahmen hat man in den Farb¬
werken vormals Meifter , Lucius & Brüning in Höchft a . M .
feit mehr als 10 Jahren das in Fig . 181 im Grundrifs
dargeftellte .Zweifamilienhaus zur Ausführung gebracht
(Arch . : Kutt) .

In diefen Häufern liegen alle Zimmer nach Süden , alle Ein¬
gänge , Küchen und Treppen nach Norden . Die Abmeffungen der
Küche find möglichft knapp gewählt , damit die Familie diefelbe nicht
als Aufenthaltsort während des Tages benutzen kann . Das Dachgefchofsift ganz ausgebaut ; der Vordergiebel enthält noch je ein Zimmer mit
gerader Decke , der Seitengiebel eine gröfsere Kammer mit halbfchräger Decke und einem rechteckigenHebenden Fenfter , fowie eine kleine Kammer mit rundem Fenfter , die noch als freundlicher Schlafraum füreine Perfon Verwendung finden kann . Alle Räume haben einen eigenen Eingang vom Flur aus . Dem

Fig . 180.

Kiele

Trocken

Erdgefchofs Dachgefchofs .
1j400 w . Gr .

Wohnhaus für zwei Witwen .

Fig . 181 .

Korne

' Zweifamilienhaus der Farbwerke
Meifler, Lucius Brüning

zu Höchft a . M .
2koo w - Gr.

Arch . ' Kutt .

181) Nach : Neumeister & Haberle , a . a . O . , Heft n u . 12, S . 39 .188) Siehe ebendaf . , S . 43 .
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weniger bemittelten Arbeiter ift Gelegenheit geboten , mit Genehmigung und unter Aufficht der Verwaltung

eine oder mehrere Schlafftellen an andere Arbeiter des Werkes , aber nur an folche , zu vermieten .

Das Aeufsere der Häufer ift als Ziegelfugenbau aus Feldbrandfteinen hergeftellt . Die Flächen

find hell gefugt , die Lifenen , Bogen u . f. w . mit roten Ofenfteinen verblendet und unter Anwendung von

gebrauchtem Formfand aus Eifengiefsereien dunkel gefugt . Mit der Farbe der Steine vereinigen fich der

blaue Ton der Schieferdächer , das Grün- der fauber gehaltenen Gärtchen und Spaliere und die weifsen

Vorhänge der Fenfter zu einem freundlichen Gefamteindruck .
Die Baukoften betragen für das Doppelhaus , ausfchliefslich des Bau¬

platzes von 500 <im Fläche , Anteil an den Entwäfferungs- und Wegeanlagen ,
am Brunnen u . f. w ., rund 9000 Mark , fomit für ein Haus 4500 Mark . Die

Häufer find unverkäuflich ; der fehr niedrige Mietzins entfpricht einer Ver-

zinfung des Anlagekapitals von etwa 3 J/a Vomhundert , ohne Anrechnung des

Platzwertes , der Unterhaltungs -, Verwaltungs - und fonftigen Unkoften.

Für eine Neuanlage von Arbeiterhäufern empfiehlt Kult

eine verfchränkte Stellung der Gebäude , wobei die frei¬

bleibenden Eckplätze für die Brunnenanlage und als Kinder -

fpielplätze gute Verwendung finden könnten .
Man hat in Höchft das früher angewendete Vierfamilien¬

haus zu Gunfien des Zweifamilienhaufes völlig aufgegeben ,

da , abgefehen von anderen bekannten Vorteilen , nach Erfahrung des genannten

Architekten , das Zweifamilienhaus auch bezüglich der Koften Vorteile gewährt ^ 89).

In der letzteren Zeit find in der Arbeiterkolonie Leinhaufen bei Hannover

Häufer für zwei Familien nach dem Grundplane in Fig . 182 19 °) gebaut worden .

Fig . 182 .

Zweifamilienhaus der Arbei -
terkolonie Leinhaufen 190) .

1/400 w. Gr.
Arch . t Schwering .
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Beifpiel
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Fig . 183 .
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Fig . 184.

Englifches Doppelwohnhaus 191) .
Arch . : Menzies .

Diefe Häufer find aufserordentlich beliebt , aber teuer in der Herftellung . Der Bau eines folchen

Kaufes koftet nach Abfehätzung 7500 Mark ; hierzu kommen noch für Stallgebäude 800 Mark , für Grund

und Boden 600 Mark und für Wege , Brunnen u . f. w. 450 Mark , zufammen alfo 9350 Mark , fonacli

für eine Wohnung 4675 Mark . Das Haus hat 108 qm Grundfläche .

Die Wohnungen gelten als Ideal einer Arbeiterwohnung , find vollftändig voneinander getrennt und

beftehen im Erdgefchofs aus Flur mit Treppe , Stube , Kammer und Kiiche , diefe Räume von ziemlich gleichen

Abmeffungen . Die Gröfse der Küche wird dadurch bedingt , dafs der Arbeiter in derfelben zu effen und

zu wohnen pflegt , um die Wohnftube mit den guten Möbeln zu fchonen . Im Dachgefchofs findet fich

eine heizbare Stube zwifchen zwei abgefchloffenen Bodenkammern . Auf dem Vorplatze könnte ein Verfchlag

139) Vergl . : Deutfche Bauz . 1892 , S . 518 .

WO) Nach : Schriften der Centralftelle etc . , Nr . 1, S . 125

!9i) Nach : Menzies , a. a . O ., Taf . 5-
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zur Aufnahme eines Streuabortes , welcher durch ein Dachfenfter erhellt und gelüftet würde } einen

geeigneten Platz finden . In unferem Falle find Abort und Stall in einem Nebengebäude untergebracht .190) .

Ein freiftehendes englifches
Wohnhaus für zwei Familien (Dop¬
pelwohnhaus ) ift in Fig . 183 u .
184 dargeftellt (Arch . : MenziesldX) ,

Die Wirtfchaftsräume find in einem

Nebengebäude untergebracht und mit der

Wohnung durch einen bedeckten Gang ver¬
bunden . Jede Wohnung befleht aus Wohn¬
zimmer , geräumiger Küche mit Speife -

kammer und drei Schlafräumen ; jeder
Schlafraum ift unmittelbar vom Treppen¬
ruheplatz aus zugänglich . Das Nebenge¬
bäude enthält Wafchküche , Streuabort und
Raum für Brennftoff .

Der durch ein Dach gefchützte Ver¬

bindungsgang ift höchft vorteilhaft ; er kann

Fig . 185 .
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Fig . 186 .
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Erdgefchofs . Dachgefchofs .

Englifches Zweifamilienhaus 192) .

Fig . 187 .

zur Vornahme häuslicher Arbeiten , als Spielplatz der Kinder im Sommer bei fchlechtem Wetter dienen ; die

Wohnräume werden durch unangenehme Gerüche , die z . B . beim Wafchen der Wäfche entliehen , nicht

beläftigt ; die Trennung des Wohnraumes vom Nebengebäude gewährt gröfsere Feuerficherheit u . a . m . Das

Hauptgebäude tritt als gefchloffener Bau auf (deshalb minder koftfpielig als bei Grup¬

pierung ) , der aber durch die Anbauten eines malerifchen Reizes nicht entbehrt 191) .

Ein zweites Doppelhaus desfelben Architekten (Fig . 185 u .
186 192) mit vom Wohnhaufe getrennten Wirtfchaftsräümen hat zwei
Wohnungen , die aufser den gewöhnlich vorhandenen Räumen noch
je einen Vorratsraum im Erdgefchofs und eine Wäfchekammer im

je einem
teilt den

Zweifamilienhaus
zu . Noifiel 193) .

Fioo w . Gr.
Arch . : Saulnier .

Obergefchofs (Dachgefchofs ) enthalten .
Im Nebengebäude find zwei Schweineftälle mit

kleinen Hofe angeordnet . Eine l,so m hohe Planke
zwifchen. Wohnhaus und Wirtfc-haftsgebäude verbleibenden Hof 192 ) .

Das Zweifamilienhaus in Noifiel (Fig . 187 193
) , welches vom

Fabrikbefitzer Menier erbaut wurde , ift nach dem Entwürfe Saulnier s
ausgeführt .

Zu jedem Einzelhaufe gehört eine Bodenfläche von 15 m Breite und 30 m Tiefe ;
der nicht bebaute Teil wird als Hof und Garten benutzt . Das Doppelhaus felbft
hat 8 m im Geviert und ift zur Hälfte unterkellert . Am Ende eines an das Haus angebauten Schuppens
finden fich die um fechs Stufen über dem Erdboden liegenden Aborte , für Tonnenfyftem eingerichtet . Die
Grabenfohle liegt in gleicher Höhe mit dem Erdboden ; die Abfuhr der Tonnen kann alfo in einfachfter
Weife gefchehen . Jede Wohnung befleht aus Erdgefchofs und Obergefchofs . In erfterem befinden fich
Küche , zugleich Efszimmer , und Wohnzimmer ; im
letzteren find zwei Kammern , jede unmittelbar vom
Treppenruheplatz aus zugänglich , untergebracht . Für

gemauerte Schränke ift geforgt . Der Eingang zu dem
gut gelüfteten Keller gefchieht vom Schuppen aus .
Die Zimmerhöhe beträgt 3 ,po m . Die nur 25 cm Harken
Umfaffungsmauern find in Backfteinen ausgeführt , die am
Orte hergeftellt wurden . Ein Ziegeldach bedeckt das
Haus . — Die Herftellungskoflen eines folchen Doppel -
haufes betragen 8335 Franken 193) .

Fig . iS

192) Nach ebendaf ., Taf . 6.
193) Nach : Encyclopedie d 'arch . 1875 , S . xro u . Bl . 306 , 307 .
191) Nach : American architect 189t , Bd . 32, S . 8.

ff- Essz'rn. Esszii .-

Erdgefchofs .

Fig . 189 .

ichhfzii

Dachgefchofs .

Zweifamilienhaus zu Laqueuille 194) .
^400 w . Gr .
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Die Eifenbahngefellfchaft zu Orleans hat in Laqueuille in der Auvergne Häufer

mit je zwei Wohnungen für ihre Beamten erbaut (Fig .

Fig . 190 .

fl

l u . 189 19 J) .
Jede Wohnung befteht

aus vier heizbaren Räumen ,
Abort , Vorratsraum ( Keller )
und Speicher . Das in den

Umfaffungsmauern in Häuflein

ausgeführte Doppelhaus ift

9,70 m lang und ohne die Vor¬
ratsräume 7,75 m tief , koftet bei

vorzüglicher Ausführung aller
Bauarbeiten 13600 Franken .

Die für eine Wohnung
zu zahlende Miete beträgt nach
der Regel , die für alle in den
Häufern der Gefellfchaft woh¬
nenden Bedienfteten feftgeftellt
ift , ein Zehntel ihrer Befol -

dung 194) .
Die Friedr . Krupp -

fche Ansiedelung Baum¬
hof oder Dreilinden bei
Effen hat meift zwei-
ftöckige , von drei oder
vier Familien bewohnte
Häufer .

Die Feldgröfse der An -

fiedelung umfafst 2,44 ha ; fie ift
von fünf Strafsen mit 5,00 bis

13 ,50 m Kronenbreite und 2,50 m
Fufspfadbreite durchzogen ; die
Häufer find im Durchfchnitt

10,00 m nach der Längsrichtung
und 13,50 m nach der Quer¬

richtung voneinander entfernt und haben mit ganz wenigen Ausnahmen Gärten in der Gröfse von 50 bis

125 qm und teils eigene , teils gemeinfchaftliche Bleichplätze . Es find im ganzen :

92 Wohnungen mit 3 Räumen (43 bis 47 üm und 130 bis 167 cbm)

50 » » 4 » (60 » 75 » » 218 » 250 » )

und 16 3 3 s » (65 » 75 » » 206 » 25 G * )

Anficht .

Fig . 19t .

Sclilafz iml Sclilafzii .l

1: 400
10 9 8 7
H+ -H+* - i

Haus der / sT«//fchen Arbeiteranfiedelung Baiunhof 195) .

bei einer Stockwerkshöhe von 2,90 bis 8,37m im Lichten , die meift an beffer geftellte Arbeiter , Meifter

und Unterbeamte Vermietet find .
Einzelne Häufer haben getrennte Eingänge , andere für zwei oder drei Familien gemeinfchaftliche .

Bei zwei Hausarten find Wirtfchaftsgebäude vorhanden , die zur Haltung von Ziegen , Schweinen , Hühnern

und Kaninchen benutzt werden . Wir geben in Fig . 190
' u . 191 195) den Grundrifs und die Hauptanficht

eines Wohnhaufes für vier Familien .

Bei diefem ift eine vollftändige Trennung der einzelnen Wohnungen zwar nicht durchgeführt ; fte

würde aber , wenn man in der fehr geräumigen Küche des Erdgefchoffes einen Zugang zum Keller anlegte ,

bis auf die gemeinfchaftliche Benutzung des Treppenflurs durchgeführt fein .

Ställe und Abort befinden fich in einem Anbau , der durch einen fchmalen Flurgang mit dem Haufe

in Verbindung fleht .
Der äufsere Eindruck des Iiaufes ift ein durchaus angenehmer 195) -

33m
Beifpiel

VIII .

332-
Beifpiel

IX .

395) Aus den Zeichnungen des Vereins »Concordia « in Mainz — und nach : Deutfchc Bauz . i8ga , S . 265 .
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333 *
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334 -
Beifpiel

XI.

Fig . 192 .

Im Gegenfatz zu den Vierfamilienhäufern der Kolonie Baumhof find diejenigen
der Anfiedelung Alfredshof meift nur eingefchoffig und haben ausgebautes Dach .
(Fig . 192 ; Arch . : Schmohl 196 ) .

Durch zwei Mittelmauern ift das ganze Gebäude in vier Wohnungen mit befonderen Eingängen
geteilt . Das Erdgefchofs enthält die Küche , die zugleich als Wohnzimmer dient und entfprechend grofs
ift , und ein Schlafzimmer. Ein weiteres Schlafzimmer und
ein kleiner Trockenboden find in dem hohen Dach vorge-
fehen. Der Abort ift in der kleinen Eingangshalle unter¬
gebracht .

Die Gefamtlänge des Grundftückes beträgt 17 ,42 m ,
die Gefamtbreite in den Vorlagen 10,56 m . Da die Längs -
achfe des Gebäudes nur wenig von der Nordfüdlinie ab¬
weicht , ift es möglich, dafs die Sonne fämtliche Wohnräume
befcheinen kann . Das weit vorfpringende und durch zwei
Giebel an den Langfeiten belebte Dach verleiht dem Ge¬
bäude bis zu einem gewiffen Grade ein malerifches Ausfehen.

Infolge der günftigen Erfahrungen , die man mit
diefem Vierfamilienhaufe gemacht hat , plant man, es häufiger
zur Ausführung zu bringen 196) .

Die Papierfabrik von Kübler & Niet¬
hammer in Kriebftein bei Waldheim i . Sa . hat eine Anzahl aus Einfamilienhäufern
beftehende Gebäudegruppen für je vier Familien erbaut (Fig . 193 u . 194 19 7) , bei
denen auf möglichft weitgehende Trennung der einzelnen Wohnungen befonders
Rückficht genommen worden ift.

Jedes Haus befteht aus Erd - und Obergefchofs . Im erfteren befinden fich Flur und Treppe , Stube
und Küche , beide vom Flur aus unmittelbar zugänglich ; in letzterem find eine Anzahl verfchieden grofser

clilafziScilafzim . TrackenbuttenImfanMtn

jw01nzi

Haus der AW ^ /Tchen Anfiedelung
Alfredshof 19G) .

i^oo w . Gr.
Arch. : Schmohl.

Fig . 193 . Fig . 194.

Wohnhausgruppen der Papierfabrik von ICüblcr & Nietha ?nmer zu Kriebftein 197) .

[Kaiaicr
KammeriKamierKauer . Scltlaf8tut

aaStuli
yscllaf stulie'

Küche Kammer
Kaiaer Schlafstnte _

SrhlafstuH
1: 400

Kammern untergebracht . Die Aborte je zweier Häufer liegen im Obergefchofs über der Treppe , haben
ein gemeinfchaftliches Abfallrohr und eine Lüftung über Dach , letztere um das Eindringen von Gerüchen
in andere Räume zu verhindern .

Da ein Teil der Häufer an einer Berglehne liegt , wurden die Kellereingänge hier nach aufsen
verlegt , was den Vorteil bietet , dafs Gerätfchaften , Kinderwagen u . f. w. nicht über die Treppe gebracht
zu werden brauchen .

Da die Dächer flach angeordnet find , entfällt der Bodenraum . Zu jeder Wohnung gehört ein
kleiner Blumen - und Gemüfegarten . Ueberbaute Grundfläche der einzelnen Wohnung

nach Fig . 193 : 54,25 <lm , Koften 3750 Mark ;
» » 194 : 57,50 » » 3000 »

Der Mietpreis beträgt gleichmäfsig für jede Wohnung 90 Mark jährlich 197) .
196) Nach : Neumeister & HXberle , a . a . O . , Heft n u . 12, Nr . 23 u . 24 , S . 16.
197) Nach : Schriften der Centralftelle etc . , Nr . 1, S . 73 u . 229 u . ff .
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Die Häufer der Arbeiterkolonie Leinhaufen bei Hannover (Fig . 195 bis 197 ;
Arch . : Schwering 19S) find einzeln in Gärten gebaut , und jeder Wohnung ift ein Stall

zugeteilt . Die Grundfläche jedes Gartens , einfchliefslich der Wohnung , beträgt
300 <im . Die Strafsen find mit den Fufsbahnen 7 m breit .

Im Herbft 1877 wurden die erften Häufer bezogen . Sie entfprachen den Wiinfchen der Arbeiter

nicht allenthalben , waren auch zu teuer in der Ilerftellung . Durch fortgefetzte Verfuche und dadurch

gewonnene Erfahrungen ift man zu Planbildungen gelangt , von denen einige muftergültig genannt werden

muffen und als Vorbilder für andere Unternehmungen ähnlicher Art gedient haben .
Wir wählen ein Haus für vier Familien (Bauart F , Fig . 197 ) . Bei diefem Haufe ift die Anordnung

fo getroffen , dafs je zwei Wohnungen in das Erdgefchofs und zwei in das Obergefchofs gelegt wurden

Fig . 195 . Fig . 196 .

Vorderanficht . Seitenanficht .

MSI

Fig . 197 .

Bauart F . Arch . : Schwering .

Erdgefchofs . — ^ oo w . Gr .

Häufer der Arbeiterkolonie .Leinhaufen 198) .

(um zu vermeiden , dafs die Räume einer Wohnung in verfchiedenen Stockwerken liegen ) , eine Anordnung ,

die gerade bei Arbeiterverhältniffen für die Hauswirtfchaft und das häusliche Leben Vorteile bietet . Dabei

wird zugleich eine Treppe auf je zwei Wohnungen erfpart . Die Wohnung befteht aus Stube , zwei

Kammern , Küche und Kellerraum .
Bei der letzteren Anordnung kann die am Haupteingange gelegene heizbare Kammer von einem

Untermieter bewohnt werden . Man hat beide Thürlagen zur Ausführung gebracht . Da die einzelnen

Wohnungen völlig getrennt werden mufsten , find auch vier Hauseingänge erforderlich . Der Keller der

oberen Wohnungen ift vom Treppenhaufe , der Keller der unteren vom Hausflur aus zugänglich .

Jeder der Wohnungen ift eine kleine Stallung mit Bodenraum zum Unterbringen von Viehfutter

beigegeben . Hier findet auch der Abort in einem Anbaue feinen Platz . Diefe Anordnung hat fich in

Leinhaufen bewährt . Stallungen und Aborte der vier Wohnungen find zufammengelegt ; hierdurch und durch

Verringerung der übergrofsen Abmeffungen der älteren Stallungen , zugleich durch Anwendung von Papp¬

dächern hat man bedeutend an Kotten erfpart .

Die Aufsenwände des Haufes , foweit fie nicht der Wetterfeite zugekehrt find , bezw . Balken tragen ,

find in Backftein , 1 Stein ftarlc mit Hohlmauerung , hergeftellt , die übrigen Aufsenmauern l ' /ä Stein

ftark mit Hohlmauerung . Die durchgreifenden Binder find zur Hälfte geteert . Die Balken find meiftens

Halbbalken . In den Wohnräumen des oberen Gefchoffes ift unter dem Holzzementdache eine gehobelte

Declcenfchalung mit Fugenleiften angeordnet . Die Keller find mit Betondecken zwifchen Eifenbahnfchienen

verfehen . Flur und Küche haben Zementfufsboden .

198) Nach : Schwering , L . Die Arbeiter -Kolonie Leinhaiifen bei Hannover . Hannover 1884 .

Handbuch der Architektur . IV . z , a . 17

335-
Beifpiel

XII .
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Da die Keller teil weife unter Wohnräumen , bezw . Kammern liegen , fo find zur Befeftigung des

Tannenholzfufsbodens fchwalbenfchwanzförmige Holzleiften in den Beton mit eingeflampft worden , eine An¬

ordnung , die zu Mifsftänden keine Veranlaffung gegeben hat .

Die Gefamtkoften des 146 ,63 q111Grundfläche haltenden Haufes betragen 13430 Mark , von denen

9730 Mark auf den Bau des Kaufes , 1600 Mark auf das Stallgebäude , 1200 Mark auf Grund und Boden

und 900 Mark auf Wege , Brunnen u . f . w .

entfallen .
Die Koften einer Wohnung betragen

demnach 3357,5 Mark 198) .

In dem zweiftöckigen Wohn -
haufe für vier Familien bei der
Hauptwerkftätte am Bahnhof Witten
(Fig . 198 u . 199 199 ) hat man für
jede Wohnung völlig getrennten
Eingang gefchaffen.

Ein an jeder Giebelfeite des Haufes

angebauter Windfang , von welchem aus zu¬

gleich der Zugang zum Keller jeder Woh¬

nung des Erdgefchoffes ftattfindet , bildet den

Vorplatz derfelben . Hinter den Windfängen

liegen die Zugänge zu den Treppen der Stockwerkswohnungen . Eine Fortfetzung der Treppe führt in

den abgefchloffenen Keller jeder Wohnung des Obergefchoffes . Das mit flachem Dach verfehene Haus

koftet bei 125 9.m überbauter Fläche 10 000 Mark .
Zu jedem Haufe gehört ein Nebengebäude mit Abort und Stallraum und ein entfprechender

Garten l99) .

In der Arbeiterkolonie der Kaiferlichen Torpedowerkftatt in Friedrichsort find

Wohnhäufer für zwei und vier Familien errichtet worden ; erftere find teils ein-

ftöckig , teils zweiftöckig und nehmen teilweife auf Untermiete Rückficht .

Alle Wohnungen find fo eingerichtet , dafs jede Familie ihren eigenen Eingang hat . Den örtlichen

Gepflogenheiten und den Wünfchen der Arbeiter wurde infofern Rechnung getragen , als Familienwohnungen ,

aus Stube , Kammer und Küche begehend , zur Ausführung gelangten . Die Küche wird hier nicht als

Hauptwohnraum angefehen ; deshalb genügen 8 <l m Fläche . Um zu verhindern , dafs in einem kleineren

Zimmer gefchlafen , im gröfseren gewohnt werde , wurden beide Zimmer gleich grofs gemacht , und

zwar jedes etwa 15 Die Höhe der Räume beträgt 2,80 m . Jede Woh¬

nung hat einen Keller von 9 Grundfläche .
Der in Fig . 200 20°) dargeftellte Grundplan eines Vierfamilienhaufes

giebt in der einen Hälfte das Erdgefchofs , in der anderen das Obergefchofs .

Neben dem Flur der Wohnungen im Erdgefchofs befindet fleh die Keller¬

treppe für diefe Wohnungen . Die Keller der Wohnungen im Obergefchofs
find durch Fortführung der Haupttreppen zugänglich gemacht .

Die Nebengebäude find fo ausgeführt , dafs fie für jedes Haus eine

Wafchküche , für jede Wohnung einen Abort , einen Brennholzraum und

einen Stall für Kleinvieh enthalten . Die Nebengebäude der zweigefchoffigen
Häufer haben aufserdem noch etwa 12 Bodenfläche für jede Familie .
Die Aborte find für Eimerabfuhr eingerichtet . Eine Afch - und Müllgrube ,
etwa 1 cbm faffend , in welche auch die Jauche aus den Kleinviehftällen

abfliefsen kann , ift für jede Wohnung vorgefehen . Zu jeder Wohnung

gehört überdies ein Gemüfegarten von 200 Fläche ; die vor dem Haufe

liegenden Blumengärten haben 5 m Tiefe .
Die Grundftücke find nach der Strafse zu von hölzernen Umzäunungen begrenzt , im übrigen durch

Stahldrahtzäune voneinander getrennt .

Fig . 200 .

KMsJ Kapier

Vierfamilienhaus bei der
Arbeiterkolonie der Kaiferl .
Torpedowerkftatt zu Fried¬

richsort 200) .
Htoo w . Gr .

Fig . 198 . Fig . 199 .

Kellergefchofs . Erdgefchofs . Obergefchofs .

1: 400
1098765 * 3210 - U

Vierfamilienhaus bei der Hauptwerkftätte am Bahnhof
Witten 199) .

199) Nach : Schriften der Centralftelle etc ., Nr . j , S . 187.
20°) Nach ebendaf ., S . 116 ff.
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Die Strafsen beftehen aus 5 m breiten , gut chauffierten Fahrdämmen ohne Fufsfteige ; an beiden

Seiten befinden fich Rinnfteine , von denen aus die Strafsen entwäfiert werden . Die Hauptentwäfferungs -

banale liegen im Strafsenkörper . Die Breite
der Strafse von 5 m genügt vollftändig , um
zwei Wagen das Ausweichen zu ermög¬
lichen . Die Strafsen werden wenig be¬

fahren ; deshalb find Fufsfteige entbehrlich .
Die zu feiten der Strafsen gepflanzten Obft -

bäume befinden fich innerhalb der Um¬

zäunungen der Vorgärten , und der Ertrag
diefer Bäume fällt demjenigen zu , in deffen

Vorgarten fie fich befinden 200) .

Fig . 201 . Fig . 202 .

w o ln z

Kinierz .

Wo 1 n z
Hn

HIE

Das Hüttenwerk » Zfefperancet
zu Gaulier hat nach den Plänen
Goffeis Vierfamilienhäufer , aus Erd -

gefchofs und teilweife ausgebautem
Dach beftehend , erbaut (Fig . 201
U . 202 201 ) .

338 .
Beifpiel

XV .Lageplan .
B. Brunnen . C. Aborte.

Erdgefchofs . Dächgefchofs .
’koo W. Gr.

Vierfamilienhaus des Hüttenwerkes »L ‘efperance «

zu Gaulier 201) ,
Arch . : Gojjfet.

Jedes Haus ift vollftändig unabhängig vom anderen und befteht aus einem Zimmer für zwei

Betten von 4,70 X 4,25 m , einer Küche von l,3oX2,oo m im Erdgefchofs und einem Kinderzimmer für

zwei Betten im Dächgefchofs , zwifchen zwei Bodenräumen eingebaut . Das Wohnzimmer ift zum dritten

Teile unterkellert .
Die Gröfse des Gartens beträgt 84 üm ; zwei Familien benutzen einen Brunnen gemeinfchaftlich .

Die vier Aborte find meift an der Durchkreuzung der Einfriedigungen mit gemeinfchaftlicher Grube

angeordnet .
Das Gebäude bedeckt eine Fläche von 148 üm ; die Baukoften betragen 8439 Franken , fonach für

die Wohnung 2109 Franken oder für 1 qm überbauter Fläche 59,40 Franken .

Einfriedigung , Brunnen , Wege und das Honorar des Architekten ( ^ o der Barfumme ) hinzugerechnet ,

beträgt der Gefamtkoftenpreis 9936 Franken , für eine Wohnung alfo 2484 Franken 201) .

Auch die Häufer der Cite ouv-
riere zu Courlancy bei Reims
(Fig . 203 u . 204 202) find nach den
Plänen GoJJef s erbaut .

339 -
Beifpiel

XVI .Fig . 203 .

Fig . 204 .

Erdgefchofs . Obergefchofs .

% )ö w - Gr .

Es find Häufer für vier Familien , aus

Erdgefchofs und einem Obergefchofs be¬

ftehend ; in jedem Stockwerk befinden fich

zwei Wohnungen , die vollftändig vonein¬

ander getrennt find . Die innere Anordnung

entfpricht den Forderungen einer guten

Arbeiterwohnung in franzöfifcher Auffaffung .

Jede Wohnung umfafst eine Fläche von

65 i5o 9.m, die Mauern mitgerechnet , und von

53qm ohne diefelben .
Die Häufer liegen innerhalb eines

Gartens ; der Gartenanteil für jede Familien¬

wohnung beträgt mindeftens 80 <im Fläche .

Nur der Brunnen und die Abortgrube find

für ' zwei Wohnungen gemeinfchaftlich .

Arch . : Ga/fet .
Lageplan .
B. Brunnen .

Vierfamilienwohnhaus der Cite ouvriere zu Courlancy
'202) .

Das Grundmauerwerk befteht aus Bruchfteinen ; die Umfaffungsmauern find in Backftein mit Mörtel¬

bewurf , die Thür - und Fenfterumrahmungen in Backfteinrohbau ausgeführt ; das Dach ift mit gewöhnlichen

Ziegeln eingedeckt . Mit Ausnahme der äufseren Schreinerarbeit , die in Eiche , ift alle andere Holzarbeit

in Tanne ausgeführt .

201) Nach : EncycloPedie d 'arch . 1879 , S . 86 u . PI . 591,

202] Nach ebenda !. , S . 84 u. PI . 595.
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Jede Wohnung befteht aus einem Wohnzimmer ( Familienzimmer ) , in welchem zugleich die Eltern
fchlafen , von 4,90 m Länge und 8,4o m Breite , zwei Kinderfchlafzimmern und einer Küche von 5 Fläche .
Ein kleines Kabinett , der Höhe nach in zwei Teile geteilt , ift in dem um zwei Stufen vertieften unteren
Teile zur Aufbewahrung von Kohlen und Getränken beftimmt , während der darüber gelegene Teil als
Raum für Wäfche dient . Der innerhalb des Kabinetts liegende Abort hat eigenen Verfchlufs .

Ein Vierfamilienhaus , welches einen Flächeninhalt von 181,io üm bedeckt , hat 9740 Franken Bau -
koften beanfprucht (das Honorar des Architekten nicht inbegriffen ) ; fonach betragen die Koften für 1 qm
überbauter Fläche 75 Franken . Fügt man die Koften für Einfriedigung , für Brunnen und für das gepflafterte
Schnittgerinne hinzu , fo betragen die Koften für eine Wohnung 2752 Franken 202) .

Die Societe anonyme Remoife pour l 'amelioration des logements a bon manche
zu Reims ift 1882 gegründet und arbeitet ohne ftädtifche und ftaatliche Unter -
ftützung . Der Architekt der Gefellfchaft , Goffet , hat ein ebenerdiges Vierfamilienhaus
durch Auffetzen eines Stockwerkes verdoppelt und ein aus Erdgefchofs und einem
Obergefchofs beftehendes Wohnhaus für acht Familien mit völlig getrennten Ein¬
gängen gefchaffen (Fig . 205 bis 207 20s

) .

Fig . 205 .

Erdgefchofs .

^ 6 r

liiiniin « !

Fig . 206 .

Erdgefchofs . Obergefchofs .
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Fig . 207 .

Kellergefchofs .

h'
ioo w. Gr .

Arch . : Goffet .

Vierfamilienhäufer der Societe anonyme Remoife pour Vamelioration des logements a bon marche
zu Reims 203) .

Jede Wohnung in den beiden Hausgruppen hat etwa 40 <̂-m Fläche , ift nach zwei Seiten gerichtet
und befteht aus einem kleinen Vorplatz , einer Küche mit Wafferausgufs , einem gröfseren Zimmer für
zwei Betten und Schrank , einem kleineren Zimmer und einem Spülabort ( Fig . 205 ) .

In der zweiten Type ( Fig . 206 u . 207 ) haben die Erdgefchofswohnungen Keller mit Abort , die¬
jenigen des Obergefchoffes Bodenraum . Die Aufsenmauern beftehen aus mit Mörtel beworfenem Bruch -
fteinmauerwerk , Fenfter - und Thürumrahmungen und Eckfchäfte aus Backftein . Jede Gebäudehälfte hat
ein felbftändiges Satteldach ; beide Dächer ftofsen mit den Fufsenden zufammen .

In der erften Gruppe koftet jede Wohnung 2723,85 Franken , in der zweiten Gruppe eine Wohnung
im Erdgefchofs mit Keller 3120 Franken , im Obergefchofs mit Bodenraum 2890 Franken 203) .

Eine fehr intereffante Arbeiteranfiedelung ( Cite ouvriere) findet fich in der
unten genannten Zeitfchrift soi) befprochen . Die Häufer gehören zur Compagfiie
des mines d ' Aniche und find nach Plänen Meurant ’s errichtet .

Die Anfiedelung enthält Häufer für einen Haushalt , für zwei , drei , vier Familien und Gruppen
von fiehen Häufern , teils mit , teils ohne Obergefchoffe . Die an der Hauptftrafse - gelegenen , mit Läden
verfehenen Häufer find für den Verkauf beftimmt . Die in der genannten Quelle im Schaubild dargeftellte
Gefamtanlage zeigt zugleich , dafs der Architekt auf möglichfte Abwechfelung auch in der Gruppierung
der Häufer bedacht gewefen ift .

Für die Niederbedienfheten der Königl . Württembergifchen Verkehrsanftalten in
Stuttgart , die genötigt waren , aufserhalb der Stadt , weit entfernt von ihrem Gefchäfts -
kreis , wohnen zu müffen, hat man vortreffliche Wohnungen in der Stadt gefchaffen .

203) Nach : Encyclopedie d 'arch , 1883, S . 54 .
204) Moniteur des arch . 1872 , S . 128 u . PI . 15, 16, 23 .
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Sie find nach den Plänen v . Morlok ’s in den Jahren 1869—71 erbaut und bilden ,
durch das anzeigende Gelände gehoben und inmitten von Gärten gelegen , einen

reizvollen Teil der Stadt (Fig . 208 u . 209) .
Diefe Käufer bezeichnen gleichfam den Uebergang von der ländlichen Bauweife zur Mietkaferne

der Grofsftadt . Ihre Ausführung war nur möglich bei Bodenpreifen , deren Höhe noch nicht vom Wucher

beftimmt worden war , und dadurch , dafs der Staat bei der Erbauung zwar als Unternehmer , aber nicht

als Spekulant auftrat .
Die Wohnungen entfprechen in Hinficht auf Zahl und Lage der Räume , Gröfse derfelben und

durch Hinzufügen von Bequemlichkeiten , die fonft nur dem Bürgerhaufe eigen find , felbft den weiteft¬

gehenden Anforderungen , die man an die Wohnung eines Arbeiters Hellen kann .

Je nach dem Bedürfnis , den Anfprüchen und der Befoldung der Mieter find zwei Arten von

Familienwohnungen , und zwar aus zwei oder drei Zimmern begehend , erbaut worden . Jede Wohnung

hat eigenen , abgefchloflenen Vorplatz , von welchem aus immer zwei Zimmer unmittelbar zugänglich find ,

während in den giröfseren Wohnungen das dritte Zimmer mittelbar durch die anderen feinen Zugang hat ;

Fig . 208 . Fig . 209 .

1: 400
10 9876543210
H -' W ' K HTW —

Wohnungen für die Niederbedienfteten der Königl . Württemberg . Verkehrsanftalten zu Stuttgart 205) .

Arch . : v . Morlok .

ferner eine Küche mit Speifefchrank und Wafferausgufs , einen Abort und Keller und Holzlege im

Kellergefchofs , aufserdem einen eingefriedigten Gemüfegarten . Die Eingänge und Treppenhäufer find

bei allen Gebäuden an der Rückfeite , und je fechs Familien haben einen Eingang und eine Treppe

gemeinfchaftlich .
Bei Bemeffung der Wohnräume und Anlage von Thüren und Fenftern ift befonders auf bequeme

Stellung der Möbel Rückficht genommen ; auch find zwei Zimmer mit feften Wandfehränken ausgeftattet .

Um den Familien noch weitere Bequemlichkeiten zu bieten , find in den oberen Stockwerken

Küchenaltane oder Baikone angebracht . Aufserdem find verfchiedene Käufer , je nach ihrer Lage , mit

Erkern gefchmückt .
Bei allen Wohnungen ift Ofenheizung eingerichtet und für gute Lüftung Sorge getragen , indem ein

Umlauf der Zimmerluft mit der Luftfchicht unter dem Fufsboden hergeftellt ift , welche zugleich jede

Schwammbildung verhütet .
Die Käufer haben drei Stockwerke .

Durch Hinzufügen einer Wafchanftalt ift die Einrichtung eingemauerter Wafchkeffel in jeder

Küche erfpart .
Verfchiedenfarbige Baufteine , Backfteine und Holzfachwerk haben für die Wände , Schiefer , Falz¬

ziegel oder farbige Thonziegel für die Dächer Verwendung gefunden . Hierdurch und durch mafsvoll und

am rechten Orte angewandte Architektur treten die Gebäude aus dem anfpruchslofen Rahmen der gewöhn¬

lichen Arbeiterhäufer heraus und werden Kunftwerke , die an die fchlichten Arbeiten der deutfehen

Renaifiance des XVI . und XVII . Jahrhunderts in Württemberg erinnern 205) .

Der Bau der zweiten bedeutenden Anlage von Familienwohnungen für Unter -

bedienftete der Königl . Württembergifchen Verkehrsanftalten in Stuttgart wurde mit

Benutzung des durch einen Wettbewerb gewonnenen Materials nach den Plänen der

Killer [Kinder

5 10m

205) Nach : Allg . Bauz . 1874 , S . 78 u , Taf . 79—89.
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Königl . Hofbaufektion Stuttgart im Jahre 1894 begonnen . Ein im Norden der
Stadt liegendes Gelände von 9 ha 50 a Fläche ift in 11 Häuferblocks abgeteilt und
bietet Raum für 112 Wohnhäufer mit über 800 Wohnungen , eine Badeanftalt und
eine Kleinkinderfchule .

Die Eckhäufer werden vierftöckig , die Zwifchengebäude dreiflöckig errichtet und enthalten drei -
und zweizimmerige Wohnungen . Aufser den Zimmern erhält jede Wohnung noch Küche mit Waffer-
leitung , Abort , Speifekammer , Veranda vor der Küche in allen Stockwerken mit Ausnahme des Erdgefchoffes ,
Keller , Holzlege und eine oder zwei Dachkammern . Jeder Mieter erhält überdies im Hofe ein Gärtchen
von etwa 9 Fläche . Je 9 bis 10 Wohnungen erhalten eine gemeinfchaftliche Wafchküche in befonderem
Hintergebäude . In mehreren Eckhäufern find Verkaufsläden angelegt .

Die Häufer find in Backfteinrohbau mit Gurtgefimfen und Fenfterumrahmungen aus Werkftein
ausgeführt ; bei den Faffaden der Eckhäufer find ledergelbe , bei denjenigen der Zwifchenhäufer hellgelbe
Verblendfteine mit roter Eckfalfung und dergleichen Entlaftungsbogen über den Fenftern zur Verwendung
gekommen , während die Rück - und Nebenfeiten gewöhnliches Backfteinmauerwerk zeigen . Der Sockel
der Strafsenfeite enthält eine Fufs- und eine Deckfchicht aus Buntfand-
ftein und zwifchen diefen eine Schicht Portlandzementbeton mit rauher
Granitverkleidung ; bei den neueren Gebäuden erftreckt fich die Granit -
Verkleidung in glatter Ausführung mit Hinterbetonierung auch auf die
Fufsfchicht ; der Sockel der Rück - und Nebenfeiten befteht nur aus
Portlandzementbeton , ebenfo die Untergefchofswände und Fundamente ,
während die Kellerwandungen eine Vormauerung von Backfteinen oder
Mauerfteinen erhalten . Die {teilen Dächer werden mit braunglafierten
Doppelfalzziegeln , die Plattform mit Zink nach belgifchem Leiftenfyftem
eingedeckt .

Die Baukoften famt Grunderwerb und Verwaltungskoften betragen
bei den Gebäuden ohne befonderen Unterbau für 1 cbm ? vom Gehweg
(Fufsbahn) bis Hauptgefimsoberkante gemeffen, 21,50 Mark , bei Gebäuden
mit hohem Unterbau 23,00 bis 25,50 Mark . Der jährliche Mietzins,
einfchl. Wafferzins, Grubenreinigung und Treppenhausunterhaltung , beträgt
vorerft für eine zweizimmerige Wohnung 204 bis 252 Mark , für eine
dreizimmerige Wohnung 300 bis 384 Mark , je nach der Gröfse der
Wohnung und dem Stockwerk des Gebäudes .

Fig . 210 206) giebt den Plan der Obergefchoffe eines kleineren Eckhaufes , das in jedem Stockwerke
zwei Wohnungen enthält (der Pfeil deutet die Lage des Hausflurs an 206) .

Fig . 2io \

Familienwohnungen für
Unterbedienftete der Königl .

Württemberg . Verkehrs¬
anftalten zu Stuttgart 206) .

J/400 w . Gr .

Nach dem in Fig . 2ii 207) dargeftellten Plane find die von Frau Emma Haffe
in Feipzig -Gohlis errichteten Arbeiter -

Fig . 211 .häufer gebaut .
Die als Doppelhaus gebauten Häufer

haben jedes 13,50 m Frontlänge und 10, 50 m Tiefe ,
völlig felbftändiges Treppenhaus , von welchem
aus der unmittelbare Zugang zu den Wohnungen
llattfindet . Die Anordnung der Zimmer läfst,
wie der Grundrifs zeigt , grofse Mannigfaltigkeit
in der Wohnungsgröfse zu .

Die Normalwohnung befteht aus zwei-
fenftrigem Zimmer , Kammer , Küche , Vorplatz ,
Abort , fowie Boden- und Kellerraum . Die in
jedem Gefchofs in der Mitte übrig bleibenden
zwei einfenftrigen Zimmer können entweder einer
oder beiden Nachbarwohnungen zugegeben oder felbftändig als kleine Wohnung vermietet werden .
Letzteres wird durch eine Ausgufseinrichtung im Treppenhaus ermöglicht . Die Kammern haben eine
Tiefe von 5 m , um das Hintereinanderftellen von zwei Betten für Erwachfene zu ermöglichen . In

S t u 0 e Stute

Arbeiterwohnungen zu Leipzig -Gohlis 207) .
^400 w . Gr.

206) Nach : Neumeister & Häberle , a . a . O ., Bd . IV , Heft 8 , Nr . 44 .
207) Nach : Leipzig und feine Bauten . Leipzig 1892. S . 458 .
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getrennten niedrigen Hofgebäuden find io Wafchhäufer , eine Rolle , ein Bad (für warme und kalte Braufe-

bäder ) und ein Schuppen untergebracht .
Die Häufer Rehen 9 m voneinander ab , find mit Vorgärten verfehen , und jeder Familie ift die Mög¬

lichkeit geboten , in nächfter Nähe ihrer Wohnung einen kleinen Garten zu mieten.

Die jährliche Miete für Gärten von 48 beträgt 5,00 Mark , von 64- ü™ 7,50 Mark und von

150 qm 15,00 Mark 207) .

3 ) Häufer in Reihen .

Reihenhäufer bilden den Uebergang zur gefchloffenen Bauweife. Sie beftehen

entweder nur aus Erdgefchofs oder aus einem folchen und Obergefchofs oder Dach¬

ausbau und können für eine oder zwei Familien Wohnung bieten . Hauptfachlich

finden fie Anwendung in kleinen Städten oder Vororten , insbefondere für Fabrik¬

arbeiter , die in nicht grofser Entfernung von der Arbeitsftätte wohnen follen, feltener

auf dem Lande .
Häufer in einfachen Reihen geftatten eine fehr bequeme Lage der einzelnen

Wohnungsteile , geniefsen auf zwei Seiten Licht und Luft und gewähren zugleich

durch gemeinfchaftliche Benutzung der beiden Giebelmauern und durch Ausführung

von nur zwei Faffaden eine nicht unerhebliche Erfparnis an Baukoften . Vollftändige

Trennung der einzelnen Häufer im Inneren , aber auch in den Faffaden ift auszu-

fprechen . Ueberdies bedürfen lange Reihen entfchieden der Unterbrechung , fowohl

in gefundheitlicher als in architektonifcher Beziehung . Doppelreihen entliehen ,

wenn zwei einfache Hausreihen Rücken an Rücken zufammenftofsen (Back-to-back-

houfes der Engländer ) . Bei diefen Käufern ift die Lage der Räume , falls fie nur

aus Erdgefchofs beftehen , kaum günftig zu geftalten , und da man an der Breite

der Wohnung das zugeben mufs , was ihr an der Tiefe fehlt , wird eine Koften -

erfparnis faft ohne Belang . Häufer , bei denen die kleine Wohnung in zwei Ge-

fchoffen untergebracht ift, ermöglichen eine beffere Planung ; bei beiden Hausarten

find aber Belichtung und Lüftung mangelhaft .

Sind Stallungen vorhanden , fo liegen diefe mit Abort und Düngergrube im

Hofe vor dem Haufe , eine Anordnung , die kaum als befonders empfehlenswert

bezeichnet werden dürfte . Die Ausführung von Häufern in Doppelreihen ift des¬

halb unftatthaft .
Bei den Reihenhäufern der Baufirma R . Loefl in Halle a . S . liegt zwifchen den Höfen der beiden

Hausreihen ein 5 m breiter Fahrweg , zur Abfuhr von Afche, Müll - und Grubeninhalt und zur Anfuhr von

Brennftoff beftimmt , eine Anordnung , die fich trefflich bewährt hat .

Fig . 212 .

Stu ln

Fig - 213-
Von den feit dem Jahre 1854 nach den Plänen

Müller s in Mühlhaufen erbauten vorzüglichen Reihen¬

häufern geben wir in Fig . 212 u . 213 die Grundriffe

eines Eckhaufes , welches in der Anordnung und in

den Abmeffungen den eingebauten Häufern diefer

Reihe vollftändig entfpricht .

Erdgefchofs . Obergefchofs .
’liOOw . Gr .

Einfamilienhaus zu Mühlhaufen i . E.
Arch . : Müller .

Das Haus befteht aus Erdgefchofs und Obergefchofs und hat

6,20 ™ Länge und 6,75 ® Tiefe , ift ganz unterkellert und im Dache

mit einer 80 cm hohen Drempelwand verfehen .

Jedes Haus hat einen eigenen Flur mit Treppe und Abort ,

eine gröfsere und eine kleinere Stube (bezw. Kammer) und

Küche mit Ausgang nach dem Hofe im Erdgefchofs ; im Obergefchofs befinden fich zwei geräumige

Schlafftuben , beide heizbar . Die lichte Höhe der Räume beträgt im Erdgefchofs 2,80 m , im Ober¬

gefchofs 2,70 m -

345 -
Anordnung .
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Vor dem Haufe liegt ein Garten , hinter demfelben
ein kleiner Hof . Der Herftellungspreis betrug 3100 Fran¬
ken für ein eingebautes Haus . Die Häufer ftellten fich
deshalb zu teuer und zu grofs für den gewöhnlichen
Arbeiter , gingen aber fofort in den Beütz von Werk¬
führern u . a . über .

Einen aufserordentlich einfachen . und
zufammengedrängten Grundrifs zeigen die
Reihenhäufer der Harburger Gummikamm -
Compagnie in Marienthal bei Wandsbeck
(Fig . 2I4 208).

Jede Wohnung hat im Erdgefchofs einen Flur mit Windfang , zwei Zimmer und Küche mit Ausgang
nach dem Hofe. Das Dachgefchofs enthält eine fchräge Kammer , im übrigen Bodenraum , der je nach

Fig . 215.

Anficht .

88

I

Fig . 214.

Reihenhäufer der Harburger Gummikamm-
Compagnie zu Marienthal bei Wandsbeck 208) .

1/400 w . Gr.

Stule 0 KMeStulie DKücheKüche UStulie

St ule ffFlurEStulie flFlur<Jlurl Stille

Fig . 216.
Grundriße ,

Stall

Schlafzim ScMafzim KüclienJSclilafzmSchlafzim

Stul eSUQ8| §| __J stuH

Arch . : Kutt .

V. 400
10 98765 * 3210 5
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Reihenhäufer der Farbwerke vormals Meißer , Lucius Brüning zu Höchfl a . M . 209) .

Bedürfnis ausgebaut werden könnte . Der Keller ift unter dem Flur gelegen . Hinter jedem Haufe befindet
fich ein aus A’ö&V.s -Wänden errichtetes Stallgebäude mit Abort . Vorgarten , Hofraum und Gemiifegarten
vervollfländigen die Anlage , deren äufsere Erfcheinung ein freundliches , genügend abwechfelungsreiches
Bild gewährt .

208) Nach : Schriften der Centralftelle etc ., Nr . i , S . 225 .
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Die Reihe befteht aus zwei Eckhäufern mit ausgebauter Giebelftube , einem Mittelhaufe mit zwei

Freiwohnungen für Invalide und fechs Häufern nach dem hier gegebenen Plane .

Der Bau der Käufer koftete 40730 Mark , die dazu gehörigen Ställe , Aborte , Einfriedigungen u, f. w .

6656 Mark , Grund und Boden , einfchliefslich Vorgärten und Gemüfeland , etwa 9000 Mark , Einrichtung

und Verfchönerungen 3614 Mark , zufammen öocoo Mark . Die Miete für die Eckwohnungen beträgt

3,50 Mark wöchentlich , für die anderen Wohnungen 3,20 Mark . Das Anlagekapital verzinft fich zu 2,5

Vomhundert 20S) .
Bei den Farbwerken vormals Meißen ^ Lucius & Brüning in Höchft a . M . hat

man eine gröfsere Zahl von Reihenhäufern (Fig . 215 u . 216 209 ) gebaut , um einen

unfchönen Teil des Werkes zu verdecken (Arch . : Kuit ) .
Je zwei völlig felbftändige Häufer , aus Erdgefchofs und teilweife ausgebautem Dach beliebend , find

nach aufsen zu einem Haufe vereint . In der Regel hat jede Wohnung (jedes Haus ) Stube , Kammer und

Küche mit Ausgang nach dem Hofe , wo der Stall für Kleinvieh und der Abort angebaut find , überdies

noch einen Keller und eine Giebelftube im Dache . Die lotrechte Teilung der I-Iäufer erftreckt fich bis

auf die teilweife überdachten Baikone , die in der guten Jahreszeit mit Blumen befetzt find .

Die Vorgärten vor den Wohnungen find nicht voneinander getrennt , fondern gärtnerifch als ein

Ganzes angelegt und ergeben mit den Eckbauten und durch Abwechfelung in der Architektur , fowie durch

einen Bruch der langen Reihe ein wirkungsvolles Gefamtbild . Treppengiebel und Dächer find mit

fchwarzen Falzziegeln eingedeckt ; fonft entfpricht die Ausführung derjenigen der in Art . 326 (S . 252 )

befchriebenen Zweifamilienhäufer .

Abgefehen von den Eckbauten und mit Ausfchlufs der Koften für den Bauplatz u . f. w . betragen die

Baukoften eines Haufes 3500 Mark 205) .

Der Gemeinnützige Verein zu Neufs , eine Aktiengefellfchaft , deren Aktionäre

auf eine Dividende über 4 Vomhundert hinaus verzichten , hat eine Anzahl Reihen -

häufer gebaut , von denen wir eine Art in Fig . 217 210 ) dar-

Fig . 217 . ftellen .

Reihenhäufer des

Gemeinnützigen Vereins zu

Neufs 210) . — Jhoo w . Gr .

Jedes Haus , für eine Familie beflimmt , befteht aus Flur mit Treppe ,

kleiner Stube und geräumiger Küche im Erdgefchofs . Neben der Küche liegt ,

eine kleine Speifekammer mit Fenfter nach dem Hofe verfehen ; vor der

Küche ift ein Windfang angeordnet , und neben diefem liegt der von aufsen

zugängliche Abort . Der befonders abgefchloffene Eingang zum Keller ift von

der Küche aus zugänglich . Im Obergefchofs befinden fich zwei Kammern .

Die Abmeffungen der Raume , die Küche ausgenommen , find als gering zu

bezeichnen ; man wird deshalb nicht irren , wenn man annimmt , dafs die Küche

mitbewohnt wird .
Sehr angenehm wirkt eine gewiffe Abwechfelung , die in den Faffaden

diefer Reihenhäufer auftritt 21°) .

Seit dem Jahre 1887 hat die Baufirma R . Loeft in Halle a . S . in zwei

Häufergruppen über 600 Einzel Wohnungen erbaut . Sie will jede Unterftützung aus-

gefchloffen wiffen , die den Anfchein der Wohlthätigkeit erwecken könnte ; die

Arbeiterwohnungsfrage foll möglichft auf dem Wege der Selbfthilfe gelöft werden .

Die in den Jahren 1884 —92 erbaute zweite Häufergruppe umfafst 38 Häufer mit

insgefamt 420 Wohnungen .
Die Mehrzahl der Wohnungen befteht aus einer Stube von durchfchnittlich 15 qm , einer Kammer

von mindeftens 13 qm und einer Küche mit Wafferleitung von 8 qm. In jedem Haufe befindet fich ein

Kalt - und Warmbad und vor dem Haufe ein Garten von 72 qm Fläche . Auch gehört zu jeder Wohnung

ein gewölbter Kellerraum und ein kleiner Schuppenanteil für Brennftoff im Hofe . Zwei oder drei Familien

müffen einen vom mittleren Treppenruheplatz aus begehbaren Abort gemeinfchaftlich benutzen . Eine diefer

Wohnungen koftet je nach dem Stockwerke , in dem fie liegt , 160 , 154 und 144 Mark jährlich an Miete .

Im Erdgefchofs befinden fich in jedem Haufe nur zwei Wohnungen , jede aus vier Räumen beftehend ,

(Miete 235 Mark ) , während in allen anderen Gefchoffen drei Wohnungen untergebracht find .

348 .
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209) Nach : Deutfche Bauz . 1892, S . 518 .
210) Hach : Schriften der Centralftelle etc ., Nr . I , S . 262 .
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Diefe Mieten könnten fich noch ermäfsigen laßen , wenn die erften Hypotheken zu einem niedrigeren
Zinsfufs als 4 Vomhundert gegeben würden .

Die Höfe der in Reihen gebauten Häufer ftofsen an einen zwifchen den Häuferblocks liegenden ,
5m breiten gepflafterten Fahrweg , von dem aus die Abfuhr von Müll - und Grubeninhalt , fowie die Anfuhr
von Brennftoff erfolgt . Diefe Einrichtung hat fich befonders gut bewährt 211) .

Die neuefte Anlage englifcher Arbeiterhäufer in Reihen ift das fchon in
Art . 303 (S . 237) erwähnte Fabrikdorf Port Sunlight 212 ) .

Die wirtfchaftliche Begründung diefes Unternehmens ift bemerkenswert und foll zunächft erörtert
werden . Aus dem Reingewinn des Gefchäftes unternahm es der Fabrikherr , einen beftimmten Bruchteil
für das Wohl feiner Arbeiter zu verwenden , und zwar indem er das angrenzende Gelände ankaufte und
von Jahr zu Jahr eine Anzahl von Häufern errichtete . Die Auslagen hierfür fafst er als unverzinsliche
Anlage auf , deren Ertrag den Arbeitern zu Gute kommt . Diefe haben daher durch ihre Miete nicht die
Kapitalanlage , fondern lediglich die (in England allerdings bedeutenden ) Steuern und Abgaben , fowie die
Koften der Unterhaltung und Tilgung zu tragen . Die Mieten für die Arbeiter - und Auffeherhäufer bewegen
fich zwifchen 3 und 5 Mark die Woche . Von Jahr zu Jahr find auf diefe Weife neue Häufer entftanden ,
fo dafs ihre Zahl jetzt weit über 300 beträgt , während etwa 100 noch in Arbeit find . Diefe Häufer
gewähren jetzt etwa 1500 bis 1600 Perfonen Unterkunft , d . i . einem wefentlichen Teile der Arbeiter -
fchaft der Fabrik .

Der dem Unternehmen zugehörende Grund und Boden beträgt über 80 , wovon etwa 24 ha auf
die Fabrikgebäude entfallen . Das übrige ift in Strafsen angelegt , die allmählich mit Häufern befetzt
werden . Die Aufteilung ift in malerifcher Weife erfolgt , mit künftlerifcher Benutzung der Zufälligkeiten
des Geländes und trefflicher Verteilung der öffentlichen Gebäude , Spielplätze u . f. w . Die Strafsen find
zum Teil gebogen ; hie und da find Häufergruppen zurückgerückt , um fich um einen Rafenplatz oder
einen Garten zu gruppieren . Mitten durch den fich unmittelbar an die Fabrik anfchliefsenden Hauptteil
des Dorfes zieht fich eine Bodeneinfenkung , die parkartig bepflanzt und an einer geeigneten Stelle mit
einer architektonifch durchgebildeten fteinernen Brücke überfpannt ift .

Die Häufer find durchweg Einzelhäufer , in Reihen angeordnet , deren nur mäfsige Länge eine
gute künftlerifclie Behandlung noch zuläfst . Im ganzen genommen find nur zwei Grundformen für Arbeiter¬
häufer und zwei folche für Auffeher - und Unterbeamtenhäufer eingehalten . Von diefen Grundformen
weichen die Häufer in der Regel nicht , hie und da nur fo weit ab , als es die örtlichen Umftände zur
Notwendigkeit machten . Als Regel , von der in keinem Falle abgewichen ift , wurde aufgeftellt , jedem
Haufe aufser einem Küchen - und Wohnraume noch mindeftens drei Schlafzimmer und ein Bad zu geben .
Die unmittelbar nebeneinander liegenden Häufer find fo angeordnet , dafs der Grundrifs des einen das
Spiegelbild des anderen zeigt . In keinem Falle haben die Häufer Keller , und immer ift das Dachgefchofs
ausgebaut , zwei Eigentümlichkeiten , die bei kleinen Häufern in England heute felbftverftändlich find .

Fig . 218 .
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Erdgefchofs . Obergefchofs .

Kleinfte Reihenhäufer Grofse
des Fabrikdorfes Port Sunlight 212) .

Reihenhäufer

Bei der kleinften Klaffe von Häufern (Fig . 218 u . 219 212) find
zimmer für englifche Verhältniffe beträchtlich , wo in kleineren Häufern

die Mafse der beiden Haupt -
Zimmer von 8,50 bis 3,so zu

211) Nach : Schriften der Centralffcelle etc ., Nr . 1, S . 161, 276 .212) Vergl . : Centralbl . d . Bauverw . 1899, S . 134.
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4j 20 bis 4 ,50 m für grofs gelten . Zur Bezeichnung »Kochftube « im Erdgefchofs ift zu bemerken , dafs

nach englifcher Vorftellung felbft für kleine Verhältniffe die Benutzung desfelben Raumes zum Kochen

und zum Abwafchen des Gerätes undenkbar ift . Man kann allenfalls in der Küche effen , nicht aber

Reinigungsarbeiten darin vornehmen ; daher dient der Vorderraum als Koch -, Wohn - und Efsftube , wäh¬

rend für die Reinigungsarbeiten ein Hinterraum vorgefehen ift , zu deffen Seite auch paffend das Bad

Platz gefunden hat .
Bemerkenswert ift die bei diefer Klaffe von Häufern durchgeführte Vorfchiebung der Ober -

gefchofsfront auf die Flucht eines im Erdgefchofs fitzenden Erkers , wodurch oben 84 cm Platz gewonnen

find . Die wöchentliche Miete diefer Häuferklaffe beträgt 3 bis 4 Schilling ,

Die nächfte Klaffe , die grofsen Arbeiterhäufer (Fig . 220 u . 221 212) umfaffend , hat unten und

oben ein Zimmer mehr ; aufserdem ift das Bad hier in das Obergefchofs verlegt . Im ganzen find fo

fechs mäfsig grofse Zimmer gefchaffen , die fehr wohl einer Familie gute Unterkunft gewähren können .

Die wöchentliche Miete ift auf 5 bis 6 Schilling feftgefetzt .
Die nächfte Klaffe , zu Wohnungen für Auffeher beftimmt , unterfcheidet fich nur dadurch von der

vorigen , dafs die Mafse etwas reichlicher find und ein neuer Wirtfchaftsraum , eine Wafchküche auf dem

(grofseren ) Hofraume , hinzugefügt ift . In den früheren Beifpielen war angenommen , dafs die Beforgung

der Wäfche in der Abwafchküche erfolgt .

Im Aufbau und in der Durchbildung find diefe drei Klaffen von Häufern ziemlich einheitlich behandelt .

Bei der folgenden Befchreibung wird fich zeigen , dafs die Bauart , verglichen mit der unferigen , ungemein

fparfam , ja nach unferer Auffaffung in einzelnen Punkten unzureichend ift ; es mufs aber bemerkt werden ,

dafs die Reihenhäufer für die ärmeren Klaffen , mit denen die heutigen Bauunternehmer ganze Bezirke

der Vorftadte Londons und anderer Städte bedecken , noch weit dürftiger konftruiert find , fo dafs die

Bauart in Port Sunlight für englifche Verhältniffe als gediegen anzufehen ift . Die Umfaffungsmauern find

in Port Sunlight durchweg nur 1 Stein = 23 cm ftark , was für Häufer diefer Art in England für aus¬

reichend gehalten wird . Im vorliegenden Falle find für die fich an der Aufsenfeite zeigenden Steine

fog . fcharfgeprefste Mafchinenfteine genommen , welche keine Feuchtigkeit auffaugen . Der Verband ift

dabei fo ' gewählt , dafs immer auf vier Läuferfchichten

erft eine Binderfchicht kommt . Die geringeren Mauer -

ftärken find in England , auch abgefehen vom milderen

Klima , daraus erklärlich , dafs Decken und Dachftuhl

ungemein viel leichter konftruiert werden ' als bei uns ,
und dafs die Deckenbalken , aus 5 cm ftarken Bohlen¬

hölzern gebildet und nur 80 bis 40 cm auseinander

liegend , den Druck gleichmäfsiger auf die Mauern ver¬

teilen als unfere meterweit gelegten , ein grofses Gewicht

tragenden Balken . Die Decken haben faft nie irgend

eine Füllung , und der ganze Dachftuhl ift aus Bohlen¬

hölzern aufs leichtefte zufammengefchnitten . Die in Eng¬

land fehr hohen Bauholzpreife mögen den Urgrund für

diefe Sparfamkeit mit Holz abgegeben haben . Sicherlich

hat auch das in weiter Verbreitung gebräuchliche Pacht¬

verhältnis , das fog . Leafehold , wonach man auf gemietetem
Boden baut , der nach 99 Jahren an den Befitzer zurück -

fällt , das Seinige dazu beigetragen , dafs in England , dem

Lande äufserfter Gediegenheit auf jedem anderen Gebiete ,
im Hausbau fo viel leichter konftruiert wird als bei uns .

Der Erdgefchofsfufsboden der Port Sunlight -Häufer

ift nur wenig über Erdgleiche erhoben und befteht aus

Ziegelpflafter in den Kochftuben und Nebenräumen und

aus Holzpflafter in den Wohnftuben ; beide Arten von

Pflafter liegen auf einer 15 cm hohen Konkretfchicht . Das

Ziegelpflafter ift der altvererbte Fufsboden des englifchen

Bauernhaufes und fetzt die Benutzung eines Belages aus

Matten voraus . Die oberen Räume greifen weit in den Dachftuhl hinein , wobei die Fenfter entweder bis _

dicht an die Traufkante reichen oder in das Dach gezogen find . Als Dachdeckung find faft durchweg

rote Ziegel von 12 V2 X 28 cm Gröfse mit 5 cm Doppelüberdeckung verwandt , welche nach englifcher Weife

Fig . 223 .

Unterbeamtenhäufer im Fabrikdorf Port Sun¬

light 212) . — Y400 w . Gr .
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auf die Latten genagelt find . Die Stockwerkshöhen find im Erdgefchofs fowohl wie im Obergefchofs
zu 2,74 m im Lichten angenommen . Diefes Mafs gilt in England als vollkommen ausreichend , wenn nicht
als reichlich . Die heutige Richtung im englifchen Landhausbau bevorzugt geradezu niedrige Räume ,
auch bei aufwändigen Anlagen , und zwar aus rein künftlerifchen Gründen , da fich folchen Räumen viel
eher als hohen ein trauliches Gepräge geben läfst . Die Zwifchenwande beftehen nach englifcher Art
durchweg aus Holz und find in der Weife unferer abgefprengten Holzwände , jedoch mit denfelben 5 cm
Harken und 30 bis 40 cm auseinanderflehenden Bohlenhölzern konftruiert , die in der englifchen Decken -
und Dachkonftruktion eine folche Rolle fpielen . Die Fache find nicht ausgefüllt , fondern mit Säge -
fpänen ausgeflopft , um einigen Schall - und Wärmefchutz zu fchaffen . Gleichzeitig foll diefe Füllung ,
auch wenn fie fich fpäter fetzt , einen wirkfamen Schutz gegen Mäufe gewähren , die angeblich Sägefpäne
nicht vertragen können . Auf die lotrechten Bohlenhölzer find die in England allgemein üblichen kleinen
und dünnen Putzplättchen genagelt , auf welche in zwei Lagen der Kalkputz aufgebracht ift . Wände und
Decken find mit guten Tapeten beklebt .

Die ICoflen diefer Art Häufer haben im Durchfchnitt l8 Mark für 1 cbm umbauten Raumes betragen .
Unmittelbare Uebertragungen auf unfere Verhaltniffe find hier jedoch , bei den in England viel höheren
Arbeits - und Bauftoffpreifen , ausgefchloffen . Namentlich die erfleren find durch den Einflufs der Genoffen -
fchaftsvereine neuerdings im Vergleich zu der immer fmkenden Arbeitsleiftung der Bauhandwerker fo in
die Höhe gegangen , dafs fich die Verhältniffe innerhalb der letzten zehn Jahre ganz bedeutend ver -
fchoben haben .

Aufser den erwähnten drei Klaffen von Wohnhäufern ifl noch die Klaffe der Unterbeamtenhäufer
vorhanden , die in Fig . 222 u . 223 2l2) in den Grundriffen dargeflellt ifl . Ferner find in einer Häufer -
gruppe drei geräumigere Wohnhäufer für obere Beamte vereinigt , die aufser den Räumen des Erd - und
Obergefchoffes noch die eines vollfländig ausgebauten Dachgefchoffes aufweifen . Die Ausführung und
Durchbildung ifl in beiden Fällen etwas aufwändiger als bei den Arbeiterhäufern 213) .

4) Häufer in gefchloffener Bauweife .
Städtifche Häufer mit vielen Wohnungen in verfchiedenen Stockwerken neben

und übereinander — Zinshäufer , Stockwerkshäufer , auch Mietkafernen genannt , —
können als freiftehende , als Reihenhäufer und in völlig gefchloffener Bauweife auf-
treten . Da » die Wohnungsfrage in der Hauptfache eine Grunderwerbsfrage « ift 214),wird man höchft feiten freiftehende , manchmal Reihenhäufer , am meiften aber
Häufer in völlig gefchloffenen Baublocks zur Ausführung bringen .

Die Bauart diefer Miethäufer wird je nach der Zahl der in einem Haufe unter¬
zubringenden Familien eine recht verfchiedene fein können ; fie ift aber die einzig
mögliche , wo Grund und Boden teuer , wo Bauftoff im Preife hoch und hohe Arbeits¬
löhne find, alfo in grofsen Städten .

Niemand wird die Uebelftände verkennen , die ein Zufammendrängen ganzverfchieden gearteter Menfchen mit fich bringt ; jeder billig Denkende wird aber
zugleich der Ueberzeugung fein , dafs die Sache nicht zu ändern ift . Es ift von
jeher fo gewefen und wird es bleiben , folange Taufende von Menfchen auf engemRaume ihr Dafein friften müffen. Es kommt einzig und allein darauf an , wie
folche Mietwohnungen befchaffen find.

Für die Bebauung eines Grundftückes mit Häufern für kleine Wohnungen
eignen fich am beften Grundftücke von geringer Tiefe , die bei ausfchliefslicher Be¬
bauung mit Vorderhäufern noch eine günftige Rentabilität ergeben . Zwingt die
Höhe des Bodenpreifes zur Anlage umbauter Höfe , fo find letztere möglichft grofsanzunehmen ; zugleich ift durch Gefetz Sorge getragen , dafs eine Bebauung derfelben
keinesfalls ftattfinden darf .

213) Nach : Centralbl . d . Bauverw . 1899, S . 134.
214) Siehe : Deutfche Bauz . 1891, S . 172.
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Zur Erlangung folcher Höfe find Bauteilen von einer Front und Tiefe wün-

fchenswert , welche die Bebauung mit einem Vorderhaufe und mit einem Seiten¬

flügel geftatten , dagegen die Möglichkeit , ein Querhaus anzulegen , ausfchliefsen ;

d îbei kann durch Zufammenlegen mehrerer Höfe , durch Vereinigung derfelben zu

einem grofsen Hofe , Luft und Licht in ausgiebigem Mafse gefchafft werden .
Tiefe Baublocks können auch in der Weife bebaut werden , dafs man fchmalere

Strafsen als die Hauptverkehrsftrafsen , Strafsen zweiten Ranges , innerhalb derfelben

anordnet ; alsdann würden felbftverftändlich , der Strafsenbreite entfprechend , nur

wenige Gefchoffe hohe Häufer ohne Hintergebäude möglich fein.
Das Innere eines Baublocks ift, wenn irgend möglich , als Garten zu behandeln .

In langer Strafse , alfo bei Aneinanderreihen vieler Häufer in einer Strecke ,

follten fchmale Zwifchenräume (Wichs ) , zugleich als Einfahrten oder Durchfahrten

dienend , angeordnet werden ; diefelben würden in Hinficht auf Lüftung von grofsem

Werte fein .
Auf dem Lande dürfte die Erbauung von dergleichen Häufern .— Miet-

kafernen — überhaupt nicht geftattet werden ; der Bodenwucher würde fonft grenzen¬

los . Es dürfte überdies in vielen Fällen ratfam fein , mit der Errichtung von

Arbeiterhäufern über die Stadtgrenze nicht hinauszugehen . Die Entfernung von

der Arbeitsftätte würde für manche Arbeiter , bei denen die Arbeitsftätte oft wechfelt ,

zu grofs , der Nebenverdienft der Frau und der Kinder erfchwert werden ; auch

können Mangel an Strafsenkanälen , an Waffer , an Gas u . a . m . unüberwindliche

Hinderniffe für die gefundheitlich und wirtfchaftlich vorteilhafte Ausgeftaltung folcher

Wohnungen abgeben .
Ueberdies treten mannigfache Schwierigkeiten aufserhalb der Stadt dem Bauen¬

den entgegen , die von den Ortsbehörden , z . B . vom Gemeinderat , ausgehen . Man

will dergleichen Wohnungen nicht . Einerfeits verhalten fich die Gemeinden oft aus

Scheu vor ' etwaigen Schul - und Armenlaften den Anfiedelungen von Arbeitern

gegenüber ablehnend ; andererfeits fürchten die ländlichen Grundbefitzer , die in der
Nähe grofser Städte oft recht hohe
Mieten für fchlechte Wohnungen
fordern , durch Errichtung von
Häufern mit befferen Wohnungen
im Ertrag ihrer Grundftücke ge -

fchädigt zu werden 215) .
Die Aktienbaugefellfchaft für

kleine Wohnungen in Frankfurt a . M .
hat nach den in Fig . 224 u . 225
dargeftellten Plänen zwei Arten
von Häufern erbaut .

Das Haus in Fig . 224 216) enthält in

4 Stockwerken 16 Einzel Wohnungen , deren

jede , mit Verzicht auf die Küche , zwei

Zimmer enthält . Der Küchenherd wird

durch einen Ofen erfetzt , der zugleich als Heiz - und Kochofen dient . Zu jeder Wohnung gehört ein

Abort ein Raum in der Manfarde , der aber nicht zum Schlafen benutzt werden darf , und ein Keller .

216) Vergl . auch : Schriften der Centralftelle etc ., Nr . 1, S . 205 . — Hier ift ferner noch befonders anzuführen : Arbeiter -

Wohnungen in Berlin (Verhandlungen der »Vereinigung Berliner Architekten «) , Deutfche Bauz . 1891 , S . 162, 170, 181 , 200 ,

233» 241 ; 1893, S . 65, 70 .
216) Nach : Schriften der Centraiftelie etc ., Nr . 1, S . 281 ff.

Fig . 224 . Fig . 225 .
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Käufer der Aktienbaugefellfchaft für kleine Wohnungen zu

Frankfurt a . M . 216) .
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Die nach der Rückfeite des Haules gelegenen Wohnungen haben aufserdem noch eine kleine Loggia , die
zu häuslichen Zwecken verwendbar ift . Die nach der Strafse gelegenen Wohnungen entbehren derfelben .
Der Flächeninhalt einer derartigen Wohnung beträgt 38 Oie Mieten belaufen fich auf 14 bis 16 Mark
monatlich ftir jede Wohnung .

Fig . 226.

Obergefchofs.

Fig . 227.

Erdgefchofs .
Häufergruppe des Johannesvereins zu Dresden .

Arch . : Richter .

Die nach dem zweiten Grundrifs (Fig . 225 216) erbauten Häufer haben in jedem Gefchofs nur zwei
Wohnungen , deren jede aus zwei Zimmern , Küche und fonltigem Zubehör beliebt . Der Mietpreis beträgtfür jede Wohnung d2 bis 24 Mark monatlich .

Bei der erften Art von Häufern koftet 1 qm Grundfläche 264 Mark , bei der zweiten Art 295 Mark ;fonach koftet ein Haus mit 16 Wohnungen und 183 ^ Gefamtfläche 48312 Mark , ein folches mit
8 Wohnungen und 113 qm Grundfläche 33 335 Mark 216) .
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Eine vortreffliche Anlage von Arbeiterwohnungen bietet die in Dresden an 354-

der Sebnitzerftrafse 27 , 29 und 31 gelegene Häufergruppe des Johannesvereins
Be^piel

(Fig . 226 u . 227 ; Arch . : Richter ) .
Das vom Verein zu einem Preife von etwas über 13 Mark für 1 qm angekaufte Grundftück hat

eine Gröfse von 3340 qra . Der Vorderbau befteht aus drei Käufern , die eine Baufläche von 1030 qm ein¬

nehmen , 82 Wohnungen und 2 Verkaufsläden mit Wohnungen bergen ; die drei Hinterhäufer , die nur

500 qm Bodenfläche decken , haben in 5 Gefchoffen nicht weniger als 57 Wohnungen . Eine breite Durch¬

fahrt im Mittelbau , fowie fchmalere Flurgänge in der Mitte der Seitenhäufer ftellen die Verbindung von

der Strafse nach dem geräumigen , mit Rafenplätzen verfehenen , als Spielplatz der Kinder dienenden

Hofe her . Die Wohnungen find derart verteilt , dafs von jedem Treppenvorplatz nur drei derfelben , und

zwar je eine gröfsere , eine mittlere und eine kleine Wohnung , zugänglich find . Dabei ift das Treppen¬

haus für den Verkehr völlig freigehalten . Die gröfseren Wohnungen haben eine Grundfläche von etwa

45 qm und beftehen aus vier Räumen , einem zugleich als Küche dienenden Vorraum , einem zweifenftrigen

und zwei einfenftrigen Zimmern ; die mittleren , 36 bis 38 qm Grundfläche umfaffenden Wohnungen haben

ein einfenftriges Zimmer weniger ; die kleinen Wohnungen enthalten bei 23,8 qm Grundfläche je einen

mittelbar beleuchteten Vorraum und ein zweifenftriges Zimmer . Von den Wohnungen der Hinterhäufer

haben drei eine Grundfläche von je 54 ,? qm ; 27 Wohnungen haben je 41,4 qm Grundfläche , und 27 be¬

ftehen nur in je einem Wohnraume von 14,2 qm Bodenfläche , welchem eine Bodenkammer beigegeben ift .

Jede Wohnung hat einen eigenen Abort . Zu jeder derfelben gehört überdies ein kleiner Keller . Der

verbleibende Teil des Kellergefchoffes enthält Wafchräume , Räume zur Aufftellung von Kinderwagen

u . dergl . Für die Bewohner jedes Kaufes ift je ein eigener Wäfchetrockenplatz , fowohl im Freien als

auch auf dem Dachboden , vorgefehen . In den vorderen Hofräumen flehen zwei Fachwerkbauten von je 24,7 üm

Grundfläche , von welchem der eine die Wäfchemangel für die Hausbewohner beherbergt , der andere als

Geräte - und Werkzeugraum benutzt wird . Neben diefen Bauten liegen die zur Aufnahme von Afche und

Kehricht u . f. w . beftimmten Gruben . Die Höhe des Erd - , I . und II . Obergefchoffes beträgt je 3,30 m ,

diejenige des III . Obergefchoffes 2 ,9 1 m , die des Dachgefchoffes im Lichten 2 ,60 m -

Die innere Ausftattung der Wohnungen ift zwar einfach , aber in befter Weife hergeftellt . Der

Fufsboden der fämtlichen Wohnräume befteht aus 3 cm ftarken , 15 cm breiten Riemenfufsboden aus

fchwedifchem Kiefernholze , mit Nut und Feder verlegt , fog . Schiffsboden . Die Fenfter fämtlicher Wohn¬

räume find mit Kaftenfenftern (Doppelfenftern ) mit Basculeverfchlufs verfehen ; die Thtiren find Vier -

fiillungsthüren , darunter die Vorhausthüren mit überfchobenen Füllungen ausgeführt . Die aus filbergrauen

Chamottekacheln hergeftellten Stubenöfen find mit Koch - und Wärmeröhren verfehen . In jedem Küchen¬

raume befindet fleh eine zwei Röhren enthaltende Kochmafchine aus gleichen Kacheln hergeftellt . Die

Vorrichtung zur Wafferentnahme aus der Wafferleitung und ein emailliertes Ausgufsbecken mit Geruch -

verfchlufs befinden fleh eben dort oder für die Einzelftuben auf dem oberen Treppenruheplatz , Die

Architektur ift in Elbfandftein ausgeführt ; die Wandflächen find geputzt worden .

Die Koften der Bauausführung , einfchliefslich der Grunderwerbskoften , Verzinfung des Baukapitals

während der Bauzeit , Herftellung der Strafsen u . f. w . , betragen rund 390000 Mark . Die Mietzinfe

bewegen fleh zwifchen 52 und 247 Mark für das Jahr und betragen durchfchnittüch 4,30 Mark für

1 qm Bodenfläche . Untervermietung ift völlig ausgefchloffen.

Ein grofsartiges Unternehmen hat der Befitzer des Bibliographifchen Inftituts , sss -

Verlagsbuchhändler Hermann Julius Meyer , in Leipzig - Lindenau begründet und UI

damit zugleich bewiefen , dafs es dem Kapital möglich ift , ohne Beihilfe von Staat

und Gemeinde der Wohnungsnot zu fteuern , wenn es fich Anlagewerte fchafft , die

dem kapitaliftifchen Intereffe infofern gerecht werden , als fie dem aufgewendeten .

Geld eine Verzinfung (nebft entfprechender Tilgung ) fchaffen , die der im Reich

herrfchenden entfpricht .
Wie der Lageplan in Fig . 228 217) zeigt , handelt es fich um Bebauung zweier durch Parzellierung

entftandener Grundftücke von etwa 19 075 qm Fläche . Vom Bau von Einfamilienhäufern mufste abgefehen

werden , weil hierorts die arbeitende Bevölkerung derartige Wohnungen nicht kennt und Grund und Boden

bereits zu teuer find , um durch folche Lötung billige Wohnungen zu fchaffen . Nur durch den Bau

mehrgefchoffiger , aneinander gereihter Miethäufer konnte das Unternehmen dauernd gefichert werden .

2*7) Nach : Leipzig und feine Bauten . Leipzig 1892. S . 450.



2J2

Die Bebauung der beiden Blocks erfolgte nach den Plänen und unter Leitung Pommer ' s in Regiebau .
Der gröfsere , 14 755 üm haltende Block ift mit 26 viergefchoffigen Wohnhäufern , einer Wafchkttche und

einer Kinderbewahranftalt bebaut . Die letztgenannten Bauten ,
an der Südfeite (Rofsftrafse ) gelegen , werden nur zwei -

gefchoffig aufgeführt , um der Sonne belferen Zutritt nach

den im Inneren liegenden Gärten zu geftatten . Der als

Garten - und Hofraum freigelaffene Teil hält 10 505 <lra Fläche .
Der kleinere der Blocks von 4320 üm Fläche ift mit

9 Miethäufern bebaut . Als Hof und Garten bleiben 3200 (lm

unbebaut .
Ein eingebautes Haus hat 14 m Länge und 9,70 m Tiefe ,

alfo 143 q m überbauter Grundfläche , und enthält Kellerge -

fchofs , Erdgefchofs , drei Obergefchoffe und Dachboden . Im

Kellergefchofs liegt jedesmal die von aufsen zugängliche
Wafchküche ; im Erdgefchofs neben dem Eingänge befinden
fleh 2 Familienwohnungen , während in den Obergefclioffen
aufser letzteren noch je ein Einzelzimmer vorhanden ift .

Jede Familienwohnung hat einen verfchliefsbaren Vorplatz ,
in den die einzelnen Räume münden . Aufserdem ift die

Möglichkeit gewahrt , dem Bedürfnis entfprechend , eine Ver -

gröfserung oder Verkleinerung der Wohnungen vornehmen

zu können .
Die Eckbäufer von 17,50 m Länge und 9,70 m Tiefe ,

alfo 250 Grundfläche , befitzen im Erdgefchofs einen Laden
und 3 Wohnungen , in jedem Obergefchofs 4 Wohnungen .
In den kleineren Eckhäufern find nur 4 Wohnungen in einem Haufe vorhanden . Der Zutritt zur Woh¬

nung erfolgt durch die Küche — ein Verfuch , zu erfahren , ob für Leipziger Verhältniffe eine derartige
Anordnung richtig ift . Jede Familienwohnung hat eigenen Abort , der von einer Verlängerung des
mittleren Treppenabfatzes aus zu erreichen ift .

Die Einrichtung der Aborte ift die ortsübliche mit 23 cm im Lichten weiten Thonabfallrohren , die
in gemauerte Gruben münden , deren Entlüftung durch gewöhnliche Rohre bewirkt wird . Die Zimmer
haben Thonöfen mit eifernen Ivochkaften , die Küchen einrohrige Kochmafchinen mit eiferner Abdeckung
und Wafferausgufs . Für die Einzelzimmer befinden fleh die Ausgüße auf den Treppenabfätzen . Die

Wafferverforgung erfolgt durch einen vor jedem Haufe angebrachten , fich felbft entleerenden Ständer .
Die Hofbeleuchtung gefchieht durch Gas ; für die Treppenbeleuchtung dienen Petroleumlampen . Die
lichte Höhe der Wohnungen beträgt 2,9o ra -

Zur Gründung der Käufer fand Kalkbeton mit Zufätzen von Puzzolanzement Verwendung . Die

Umfaffungsmauern des Kellers belieben aus Bruchfteinen , alle Scheidewände aus Ziegeln ; die unter der

Ifolierung liegenden Schichten find der Bodenfeuchtigkeit halber mit Thonfteinen gemauert . In den Ober -

gefchoffen find die Umfaffungen 2 , bezw . l 1̂ Stein ftark , die Treppenhauswände 1 Stein und die Scheide¬
wände a/2 Stein ftark ausgeführt .

Die Treppenftufen nach dem Erdgefchofs und den Wafchküchen find aus Granit , die Gefchofs -

treppen aus Eichenholz hergeftellt . Für Sohlbänke und Verdachungen fand Zementgufs Verwendung .
Die Balkenftärken betragen 21 X 26 cm . Alle Zimmer find mit fichtenen Streifenböden und einfacher
Malerei ausgeftattet .

Die Gefamtanlage umfafst 314 Wohnungen , bietet alfo Unterkunft für ebenfoviele Familien oder

1500 Bewohner , da nach dem jetzigen Stand ( 1892 ) eine Familie auf ideell 4 2/3 . Köpfe fich berechnet .
Kleine Gartenftücke find 202 vorhanden .

Bedingung der Vermietung ift wöchentliche Mietzahlung und achttägige Kündigung , eine Einrichtung ,
die fich trefflich bewährt hat . Die Einziehung der Mieten erfolgt durch -Damen gebildeter Stände . Jeder
Mifsbrauch einer Wohnung durch Unter - oder Schlafftellenvermietung zieht fofortige Kündigung nach fich .
Bei Feftftellung der Mieten wurden dem Unternehmen zu Laften gerechnet : B 1/2 °/° Verzinfung des Bau¬

grundes nebft Anlage der Strafsenzüge , 3 1/2 °/° Verzinfung des Baukapitals , 4 % Bauzinfen , l °/o Tilgungs -

beträg , 1
j2

°/o Unterhaltungskoften , fowie Unkoften für Verwaltung , Steuern , Waffer , Treppenbeleuchtung ,
Grubenreinigen , Befoldung der Hausleute , Brandkaffe , Desinfektion der Aborte u . f . w . Hieraus berechnete
fich der jährliche Mietzins einer Wohnung , beftehend aus einer zweifenftrigen Stube , einer einfenftrigen

Fig . 228 .
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Inftituts zu Leipzig -Lindenau 217) .

Arch . : Pommer .
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Stube und Küche , zufammen 38 ,2 qm Fläche , im Erdgefchofs aut 150 Mark , im I . Obergefchofs aut
160 Mark , im II . Obergefchofs 145 Mark , im III . Obergefchofs 130 Mark , und für eine Wohnung von
einer zweifenftrigen Stube , zwei einfenftrigen Stuben und Küche , zufammen 48,8 q™ Fläche , im Erdgefchofs
auf 200 Mark , im I . Obergefchofs 200 Mark , im II . Obergefchofs 180 Mark , im III . Obergefchofs
155 Mark . Der jährliche Mietzins einer einfenftrigen Stube beträgt 60 , bezw . 50 und 40 Mark . Für Benutzung
eines Gartens find wöchentlich 15 Pfennige zu entrichten . Die Koften einer Wohnung ftellen fich im

Durchfchnitt auf 3,80 Mark für 1 qm nutzbarer Fläche ; dies ift 15 °/o billiger als die ortsüblichen Miet -

preife . Die Baukoften für 1 qm überbauter Fläche eines eingebauten Haufes betrugen 174,50 Mark ,
eines Eckhaufes 162 Mark , während fich bei beiden 1 cbm umbauten Raumes auf 10,83 Mark ftellt . Der

Haushaltplan der Verwaltung für die 35 Häufer beläuft fich für das Jahr auf 49600 Mark , und die

gefamten Unkoften betragen , ausfchliefslicli der 9 °/o Steuern , 23 °/o der Bruttoeinnahme 217) .

Fig . 229 .
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Wohnhausgruppe der Arbeitermiethäufer des Berliner Spar - und Bauvereins 219) .

Arch . : Mejfel .

Eine hervorragende und erfolgreiche Thätigkeit auf dem Gebiete des Arbeiter -

wohnhaufes in Berlin und feinen Vororten hat Meffel entfaltet . Er geht in feinen
Arbeiten von einem fog . Normalhaus aus , das in jedem Gefchofs in der Regel
zwei Wohnungen , jede aus Flur , Stube , Kammer , Küche , Speifekammer und Abort

beftehend , enthält . Aufser diefen Wohnungen find auch nur aus Stube und Küche

beftehende vorhanden , die in Berlin der billigen Miete wegen für die fchlechter

gelohnten Arbeiter einem leider vorhandenen Bedürfniffe entfprechen . Einer Ab -
18
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handlung Albreckt 's 218
) , welche die Arbeitermiethäufer des Berliner Spar - und Bau¬

vereins behandelt , entnehmen wir teilweife das Nachftehende 219 ) .
Es betrifft eine Wohnhausgruppe des genannten Vereins , eine feiner jüngften Bauausführungen .

Das etwa 3000 <Jm Fläche haltende Grundftück wird , wie aus Fig . 229 erfichtlich ift , von drei Strafsen

begrenzt , während es an der vierten Seite an ein als bebaut zu denkendes Nachbargrundfttick anftöfst .
Dergleichen für die Bebauung mit kleineren Wohnungen günftige Bauplätze gehören in Berlin zu den
feltenen Ausnahmen ; es ift daher als ein befonders günftiger Umftand zu betrachten , dafs es gelungen ift ,
gerade ein folches Gelände zu erwerben . Dementfprechend mufste für die Eckgrundftücke der hohe Preis
von 75,50 Mark , für den übrigen Teil 60 Mark für 1 qm bezahlt werden , obgleich das Gelände
hart an der Grenze des Weichbildes der Stadt gelegen ift und überdies bezüglich der Gründung einige
Schwierigkeit bot .

Die Raumverfügungen find fo getroffen , dafs mit Freilaffung eines grofsen , nahezu die Hälfte des
Geländes ausmachenden , in feiner gröfsten Ausdehnung 40 m meffenden Hofes , der gartenartig ausgeftattet
ift , wefentlich nur die drei Strafsenfronten in der Höhe von fünf Gefchoffen bebaut find . Innerhalb

Fig . 230 .

Fig . 231 .
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Arbeiterwohnhaus des Berliner Spar - und Bauvereins 219) .

diefes Hofes erhebt fich nur , mit der Rückwand an das Nachbargrundfttick angelehnt , ein kleineres
viergefchoffiges Doppelhaus , deffen Erdgefchofs mit den Vorderhäufern in Verbindung fleht .

Die nach den drei Strafsen zu gelegenen Baulichkeiten bilden 10 getrennte Häufer — Einzel -
häufer — mit je einer Treppe , von denen 8 mit geringen Abweichungen dem »Normalhaufe « des
urfprünglichen Mejfel ' fchen Entwurfes entfprechen , während die beiden Eckhäufer mit je 3 Wohnungen
ihre befondere Ausbildung erhalten haben . Von den 8 Normalhäufern enthalten 6 in jedem Gefchoffe
je 2 aus Stube , Kammer und Küche beftehende Wohnungen , die beiden letzten je 2 Wohnungen von nur
einer Stube und Küche , die , wie bereits erwähnt , in Berlin ein Bedürfnis find . Je 4 folche Wohnungen
find auch in den Obergefchoffen des Plofgebäudes untergebracht . Die beiden Eckhäufer enthalten je 3
aus zwei gröfseren Stuben mit Küche beftehende Wohnungen . Jede der genannten Wohnungen hat ihren
abgefchloffenen Flur , eine Speifekammer und einen Abort für alleinigen Gebrauch ; letzterer liegt aller¬
dings meift hinter der Speifekammer . Ueberdies gehört zu jeder Wohnung eine Kellerabteilung und

21̂8) In : Zeitfchr . f. Arch . u . Ing . 1898, Wochausg ., S . 17 , 33 .
219) Vergl . auch Albrecht , H . & A . Messel . Das Arbeiter -Wohnhaus . Berlin 1896
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ein abgefchloffener Bodenraum . Die gemeinfchaftlichen Wafchküchen und Baderäume find im Dachgefchofs

untergebracht .
Die meiften Wohnungen — eine Ausnahme bilden nur die Wohnungen des Hofgebäudes und

in jedem Stockwerke je eine Wohnung in den beiden Eckhäufern — laßen fich in querer Richtung voll -

ftändig durchlüften .
Der Betrieb der im Erdgefchofs liegenden , an das Nachbargrundftück anflofsenden Gaftwirtfchaft «

und Bäckerei gefchieht auf Rechnung des Berliner Spar - und Bauvereins . Tn dem einen Eckladen ift

eine mit der Genoffenfchaft in organifchen Zufammenhang gebrachte Konfumanftalt untergebracht .

Insgefamt enthält die Häufergruppe 125 Wohnungen und 11 Läden . Die Zahl der letzteren

kann nach Bedarf vermehrt werden , wodurch der Ertrag des Grundflückes wefentlich erhöht würde .

Die Abmeffungen der auf der linken Hälfte des Grundflückes gelegenen Wohnungen find nicht

unbedeutend vergröfsert worden , gegenüber den in die erfle Bauzeit fallenden Wohnungen der rechten

Seite . Selbflverfländlich hatte diefe Vergröfserung der Wohnungen , die auf Wunfch der Mieter gefchelien

ifl , eine Erhöhung des Mietpreifes für diefe neuen Wohnungen zur Folge .

Von Meffel ift auch das in Fig . 230 u . 231 dargeftellte Wohnhaus für den
Berliner Spar - und Bauverein entworfen und ausgeführt worden .

Fig . 232 .
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Arbeiterwohnhaus des Berliner Spar - und Bauvereins an der Efchen - und Ulmenallee 2l9) .
Arch . : Meffel .

Bei Planung ciesfeiben war die Baupolizeiordnung von Berlin vom 28 . November 1892 zu berüek -

fichtigen , nach der für den Villenvorort Weftend die fog . »landhausmäfsige Bebauung « vorgefchrieben ift .

Die betreffenden Vorfchriften geftatten Bebauung von 3/i 0, bei Eckgrundftücken von 4/io der Gefamtfläche

und Anlage von nur zwei voll ausgebauten Gefchoffen ; doch kann das Dachgefchofs zur Hälfte , das

Kellergefchofs zu drei Vierteln für Wohnzwecke eingerichtet werden , fo dafs , wenn das Dachgefchofs

genügend hoch angelegt und das Kellergefchofs nahezu bis zur Erdgleiche herausgehoben wird , fich in

der That drei Wohngefchoffe ergeben . Auf diefe Weife war es auch bei diefem Baue trotz des hohen

Preifes für Grund und Boden — 25 Mark für 1 qm — noch möglich , bei einem Mietpreis von durch -

fchnittlich 260 Mark für eine aus Stube , Kammer und Küche ' beftehende Wohnung angemeffene Verzinfung

des Anlagekapitals zu erzielen .
Das betreffende Wohnhaus enthält 2 Läden und 20 Wohnungen , welch letztere ohne Ausnahme

aus Flur , zwei Stuben , Küche , Speifekammer und Abort beftehen .

In Fig . 232 2I9 ) ift die Anficht des Wohnhaufes an der Efchen - und Ulmenallee gegeben , die fo

recht den Beweis giebt , dafs der Architekt bei aller Einfchränkung , die ihm die Rückfichtnahme auf

Billigkeit der Herftellung auferlegte , für das Arbeiterwohnhaus auch ein äufseres Gewand zu fchaffen im

ftande war , das den hohen Zielen entfpricht , die der Berliner Spar - und Bauverein fich gedeckt hat (vergl .

Art . 356 ) .
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5 ) Wohnungen für landwirtfchaftliche Arbeiter .

Die Möglichkeit , ein eigenes Haus durch kleine Abfchlagszahlungen neben der
Miete zu erwerben , wird leider dem landwirtfchaftlichen Arbeiter höchft feiten ge¬
boten . Seine Stellung zum Gutsherrn ift meift die , dafs feine Wohnung ihm als
ein Teil des Lohnes angerechnet wird , er alfo Miete im gewöhnlichen Sinne
nicht zahlt . Deshalb find auch freiftehende Häufer für eine Familie als Tagelöhner -
häufer eine Seltenheit . Sie werden von Perfonen , die über dem Tagelöhner flehen ,
von Schirrmeiftern , Schafmeiftern , Kutfchern u . a . bewohnt .

Die Wohnung belteht dann aus Wohnftube , Schlafftube und Kammer und
erhält manchmal noch einen befonderen Raum im Dache . Der unterkellerte Ein¬
gangsflur dient zugleich als Küche . In demfelben findet ein Sommerherd feinen
Platz , der entweder von der Stube oder vom Flur aus geheizt werden kann . Wohn -
und Schlafftube werden von einem Ofen gemeinfchaftlich geheizt . Zur Seite des
Haufes liegt der Hof mit Stallgebäude und Abort , zwifchen dem Haufe und der
Dorfftrafse ein kleiner Vorgarten .

In einem grofsen Teile des Weftens von Deutfchland ift der Arbeiter zugleich
ein kleiner Pächter , d . h . er hat ein kleines Grundftiick , etwa 10 Morgen , in Pacht ,
welches er bewirtfchaftet . Sein Viehbeftand find im Durchfchnitt 2 Kühe und
1 Schwein . Demnach ift bei der Arbeiterwohnung auch Raum zu fchaffen für das
Vieh und ferner für die Erträgniffe der Ernte . Bei fo kleinem Betriebe ein be-
fonderes Scheunen - und Stallgebäude zu errichten , dürfte kaum ratfam fein ; es
dürfte fich vielmehr empfehlen , hier Wohnung , Stall und Scheune unter ein Dach
zu bringen .

Da es ferner nicht ratfam ift, wenn der Arbeiter fein ganzes Getreide bereits
im Herbfte mit der Mafchine abdrifcht , fondern folches beffer von ihm felbft
während des Winters mit dem Flegel ausgedrofchen wird , ift unter diefen Verhält -
niffen ein angemeffener Tennenraum erforderlich . Man wird am zweckmäfsigften
den Tennenraum gleich an die Wohnung legen , fo dafs man mit dem Erntewagen
quer durch das Haus fahren kann ; am Tennenraum bringt man die nötigen Räume
für Vieh , fowie Torf oder fonftigen Brennftoff an . Der Raum über der Tenne
bildet naturgemäfs den billigften Aufbewahrungsraum für den Ernteertrag .

In Fig . 233 geben wir den Grundrifs einer Arbeiterwohnung mit Einrichtung
für einen kleinen landwirtfchaftlichen Betrieb , in welchem wir nur den Raum für
2 Kühe etwas zu knapp bemeffen finden . Bei diefer Einrichtung ift auch ein
Doppelhaus in der Weife möglich , dafs
die Ställe beider Häufer aneinander ftofsen .
Schweineftall und Abort miifsten dann an
die Stelle gelegt werden , wo hier der
Raum für Brennmaterial geplant ift.

Wo der Arbeiter keinen landwirt¬
fchaftlichen Betrieb hat , kann die Einrich¬
tung des Wohnhaufes beftehen bleiben ;
man würde alsdann an einer Seite des
Küchenraumes einen kleinen Stall anlegen .
Auch bei einem Doppelhaus könnte der

2-°) Nach : Schriften der Centralftelle etc ., Nr . i , S . 245 .

Fig - 233 . Fig . 234 .

Arbeiterwohnhaus mit Zweifamilienhaus auf
landwirtfchaftlichem Betrieb , dem Gute Cadow 220) .

^400 w . Gr . 1/400w* Gr .
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Grundrifs Verwendung finden , wenn man z . B . Flur und Küche nach der Hinterfeite
des Grundfiückes legte und in mäfsiger Entfernung Stallgebäude und Aborte an¬
ordnete 221) .

Fig . 234 22 zeigt den Grundrifs eines Zweifamilienhaufes , welches der
Preufsifche Minifter für Landwirtfchaft u . f. w . v . Heyden auf feinem Gute Cadow
in Pommern hat ausführen laffen.

Das Haus enthält geräumigen Flur mit Treppe nach dem Dachgefchofs , grofse Wohnftube (22,32 qm )

mit daranftofsender Kammer , zweckmäfsiger Küche mit unterwölbter Speifekammer . Der Keller ift von

der Küche aus zugänglich ; der Fufsboden der Speifekammer liegt um mehrere Stufen höher als der

Küchenfufsboden , eine Anordnung , die bei entfprechender Kellerhöhe an Bodenaushub und Mauerwerk

erfparen läfst . Im Dachgefchofs findet fich aufser dem Bodenräume noch - eine Kammer an jeder Giebel¬

feite für einen Hofgänger . Die Baufumme beträgt 4600 Mark 220) .

Der Verband zur Befferung der Arbeiterverhältniffe im Gebiete des landwirt -

fchaftlichen Centralvereins der Provinz Sachfen hat der Wohnungsfrage grofse , Auf-
merkfamkeit zugewendet und Muflerentwürfe von Vier-
familienhäufern aufgeftellt . Nach einem folchen Ent¬
würfe ift das Gehöft für vier Arbeiterfamilien des
Baron v . Helldorf St . Ulrich auf Schlofs St . Ulrich
im Jahre 1891 ausgeführt worden (Fig . 235 322) .

Die Anlage befteht aus zwei völlig felbftändigen Wohnhäufern

für je zwei Familien , einem Stallgebäude mit 12 Abteilungen und

zwei an das Stallgebäude angebauten Abortgebäuden mit je zwei

Gruben . Das Ganze ift durch eine Mauer eingefriedigt , innerhalb

welcher der jedem Einzelhaufe zukommende Hof liegt . Gründungs¬

mauerwerk und Keller der Wohnhäufer find aus Bruchfteinen in

Kalkmörtel , die Umfaffungsmauern des Erdgefchoffes 1 ^ 2 Stein , die

Zwifchenwände und die Giebel 1 Stein ftark aus Backfteinen in

Kalkmörtel ausgeführt . Das Dach ift mit gewöhnlichen Dachziegeln

als Doppeldach auf Latten eingedeckt . Die gemeinfchaftliche Tren¬

nungsmauer beider Iläufer trennt auch den Dachboden in zwei Teile ,

fo dafs jede Familie einen abgefonderten Bodenraum hat . Hier kann

eine Giebelftube eingebaut werden .
Die Anordnung und Grofse der Räume ift aus Fig . 235 er -

fichtlich ; zu erwähnen ift nur , dafs der unter dem Flur befindliche

Keller mit 3/2 Stein ftarken Kappen überwölbt und mit Ziegeln in

Flachfchicht gepflaltert ift .
Die Koften betragen für 1 qm überbauter Fläche 43 Mark ;

fomit koftet bei 132,60 qm überbauter Fläche jedes Doppelhaus

5700 Mark , beide 11400 Mark . Das Stallgebäude mit 12 Abteilungen

koftet 1500 Mark ; zwei Abortgebäude mit je 2 Gruben koften 900 Mark

und 86,00 lauf . Meter Einfriedigungsmauer 720 Mark, , demnach die ganze Anlage 14520 Mark 222) .

Der Grundplan eines Wohnhaufes für zwei Familien auf der Königlichen
Domäne Waldau (Fig . 236) verdient Beachtung .

Derfelbe zeigt zwifchen zwei Wohnhäufern für zwei Familien (Doppelhäufern ) zwei Einzelhäufer (Reihen -

häufer ) eingefügt . Jeder Wohnung ift volle Selbftändigkeit gewahrt . Bei den Eckhäufern liegen Flur

und Küche hart an den Ecken , die Wohnräume nach der Mitte zu , alfo gefchützt und deshalb wärmer .

Die Räume der beiden eingefügten Einzelhäufer liegen nach zwei entgegengefetzten Seiten , geftatten

deshalb eine Querdurchlüftung , die zugleich für die gefamte Anlage von Wert ift .

Die Grofse jeder Wohnung ift dem Zwecke entfprechend ; überdies laffen fich im Dachraume überall

Kammern einbauen .

Fig - 235 .

Vierfamilienhaus auf Schlofs
St . Ulrich 222) .
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221) Siehe : Jaspers , G . Der Bauernhof . Berlin 1890 .
222) Nach : Schriften der Centralftelle etc ., Nr . 1, S . 243 .
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Das für die Häufer des landwirtfchaftlichen Arbeiters in England Geltende
ift kurz in folgendem gegeben .

Die Häufer werden entweder als völlig voneinander getrennte Refhenhäufer oder als Zweifamilien -
häufer (Doppelbäufer ) und dann zwei Stockwerke hoch gebaut .

Fig . 236 .
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Sechsfamilienhaus auf der Königlichen Domäne Waldau .

Die Räume des Erdgefchoffes haben rfrindeftens 2,74 ^ (= ■ 9 Fufs ) , die oberen Räume 2,44 m
(= 8 Fufs ) Hohe .

Das Wohnzimmer foll nicht weniger als 13,93 (= 150 Quadratfufs ) Fläche enthalten und mit
Wandfehränken zu feiten des Kamins ausgeftattet fein . Dabei foll nach Abzug der Kaminfläche und
etwaiger Ausbauten eine reine Fläche von mindeftens 3 ,os X 8,66 m ( 10 X 12 Fufs ) Seitenlänge verbleiben .

Beigegeben ift dem Wohnraume eine Spitlküche von 6,97 (= 75 Quadratfufs ) Grundfläche mit
Keffelfeuerung , Wafferausgufs u . a . Gute Mafse für diefen Raum find 3,05 X 2,39 m ( = 10 X 7 1/® Fufs ) .

Die Speifekammer und der Raum für Brennftoff können von der Spülküche aus zugänglich fein
und mit diefer entweder in gleicher Fufsbodenhöhe liegen oder in einem gut gelüfteten Keller unter¬
gebracht werden . Der Brennftoff wird auch oft im Schuppen eines kleinen Hinterhofes untergebracht .
In diefem Hofe finden auch der Abort , fowie die Kehricht - und Afchegrube Platz . Die Treppe nach dem
Obergefchofs foll , wenn möglich , von einem vor dem Wohnzimmer liegenden abgefchloffenen Eingangsflur ,
in dem zugleich die zu den Wohnzimmern führende Thür liegt , begehbar fein . Das heizbare Schlaf¬
zimmer der Eltern foll eine Grundfläche von 9,29 bis 11 ,15 qm (= 100 bis 120 Quadratfufs ) erhalten und
mit Schrank ausgeftattet fein . Gute Abmeffungen find 3,66 X 3,05 m (= 12 X 10 Fufs ) .

Die Gröfse jedes Kinderfchlafzimmers , auch , diefe , wenn möglich , heizbar , betrage etwa 4,65
(= 50 Quadratfufs ) . Das eine der beiden Zimmer könnte befler 7,43 qm (= 80 Quadratfufs ) Grundfläche
erhalten ; es würde dann für zwei Kinder hin¬
länglich Raum gewähren .

Diefe Räume find voneinander zu tren¬
nen ; dies wird um fo mehr nötig , wenn
ein folcher Raum von einem Untermieter be¬
wohnt wird .

Die in Fig . 237 u . 238 223) dargeftellten
Pläne zu einem zweigefchoffigen Doppelhaufe
für zwei Familien entfprfechen im wefentlichen
den geftellten Anforderungen fowohl in Zahl
als auch in Gröfse der Räume und ihrer Lage
zu einander . Zu bemerken ift nur noch , dafs
in der Spülküche des einen Haufes ein Backofen neben der Keffelfeuerung eingebaut ift , eine Anordnung ,die in manchen Gegenden als unerläfslich gilt . Dafür ift im Wohnzimmer des anderen Haufes die Weite
des Kamins fo grofs , dafs ein zum Backen geeigneter eiferner Ofen eingefügt werden kann .

Die Koften eines folchen Doppelhaufes betragen höchftens 300 £ .
223) Nach : Our homes , and how io make them healtky . Herausg . von S . F . Murphy . London , Paris u . New York

1883 . S . 169 .

Fig . 237 . „ Fig - 23S .
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Der Grundrifs eines ebenerdigen Wohnhaufes für eine Familie 224
) , auch als

Reihenhaus verwendbar und insbefondere der Art des Wohnens in Schottland

angepafst , ift in Fig . 239 S24) dargeftellt .
Sämtliche Räume befinden fich im Erdgefchofs . Jede Wohnung ift für ein Ehepaar mit zwei oder

drei Kindern beflimmt und befteht aus Eingangsflur mit Wandfehrank , Stube , zwei Kammern , von denen

die gröfsere heizbar ift , Spülküche und Speifekammer .
Sind die Kinder in dem Alter , dafs Knaben

und Mädchen getrennte Schlafräume brauchen , fo

wird ein Bett im Wohnzimmer Platz finden muffen .

Abort , Holz - und Kohlenraum befinden fich in einem

Nebengebäude ( Schuppen ) .
Es wird fchwer fein , bei Erfüllung aller ge -

ftellter Bedingungen eine einfachere Grundrifsanord¬

nung zu finden .

Fig . 240 225 ) giebt den Grundplan einer

Wohnung , aus Wohnzimmer , drei Schlafräumen und dem üblichen Zubehör beftehend .
Die Räume greifen etwas in das Dach ein ; dabei ift aber ihre geringfte Höhe 3 ,05 m (= 10 Fufs ) ,

die gröfste Höhe 8,5o m ( 12 V2 Fufs ) , im Lichten gemeffen . Auch hier finden fich Abort und Raum für

Brennftoff im Schuppen eines Hinterhofes vor . •

Von einem Wohnhaus für zwei Familien in gruppierter Auffaffung geben
Fig . 241 . u . 242 226 ) die Grundriffe .

Fig . 241 . Fig . 242 .
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Englifches Zweifamilienhaus auf dem Lande 226) .
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Schottifche Eiüfamilienhäufer auf dem Lande 224) .
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Jede Wohnung ift vollftändig von der anderen getrennt , obgleich diefe Trennung äufserlich (in der

Architektur ) nicht zum Ausdruck kommt .
Der Eingangsflur jeder Wohnung liegt am Giebel . Von ihm aus betritt man das Wohnzimmer ,

welches mit einem Schlafzimmer in Verbindung fleht , aus dem eine Treppe nach einem zweiten , im

Dachgefchofs liegenden Schlafzimmer , letzteres als Giebelzimmer ausgebildet , führt . Neben dem Wohn¬

zimmer und nur von diefem aus zugänglich , liegt die Spülküche (Wafchküche ) , mit Keffelfeuerung und

Ausgufs verfehen , daneben die Speifekammer . In den zur Aufbewahrung der Kohlen dienenden Raum

gelangt man vom Flur aus , während der Abort nur von aufsen begehbar ift . Eingangsflur und Neben¬

räume bilden niedrige Anbauten .
Die Fufsböden in den Zimmern des Erdgefchoffes find mit Backfteinen , flachfeitig in Zement verlegt ,

gepflaftert ; zur Befeftigung des Fufsbodens in den übrigen Räumen ift eine 15 cm ftarke Betonfchicht

verwendet worden . *

Die im Wohnzimmer befindliche Kaminfeuerung dient gleichzeitig zur Bereitung der Speifen . In

dem von feuerfeften Ziegeln umgebenen Kamin ift aus demfelben Material ein kaftenförmiger Ofen

eingebaut , deffen Boden und Rückwand durch einen vom Kaminfeuer ausgehenden Zug von der Feuerluft

224) Nach ebendaf ., S . 170.
225) Nach ebendaf . , S . 170.
226) Nach : Baugwks .-Ztg . 1886, S , 680 .
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beftrichen wird . Ein Schieber geftattet die Regelung der Hitze . Die Thür des Ofens befindet fich an
der Seitenwand des Kamins .

Der jeder Familie mit der Wohnung überwiefene Garten pflegt nicht kleiner als 4,68 a (= */s ^ cr ŝ)zu fein und in möglichster Nähe des Iiaufes zu liegen ; auch werden ein Backofen und ein Schweinekoben
zur Verfügung der Arbeiterfamilie geftellt . Die Farmer , welche ihren Arbeitern das Halten eines Schweines
nicht geftatten , liefern ihnen ein folches für den Selbflkoflenpreis , welchen der Arbeiter in wöchentlichen
kleinen Abzahlungen zu erftatten verpflichtet ifl . An Stelle des Gartens
wird dem Arbeiter manchmal ein Stück Ackerland zugewiefen .

Das hier in den Grundplänen dargeflellte Haus ift maffiv in Back -
fteinen , die Einfaffungen der Thür - und FenfterÖffnungen aus Sandftein ,
erbaut , das Dach mit Schiefer gedeckt 226) .

Ein Zweifamilienhaus nebft Zubehör , wie es die
Königl . Preufsifche Domänenverwaltung in ihren Mufter-
entwürfen empfiehlt , ift in Fig . 243 dargeftellt .

Das einftöckige , maffive Gebäude ift 15 ,04 m lang , 8,81 m tief ,teilweife unterkellert und mit einem Doppelpappdach verfehen . Es ift
in der Querrichtung lotrecht geteilt , fo dafs für gute Durchlüftung der
einzelnen Wohnung geforgt ift . Irgend welche Gemeinfamkeiten der
beiden Wohnungen find nicht geplant .

In beiden gelangt man aus dem Flur , der die in der entfprechen -
den Gebäudeecke liegende Treppe aufgenommen hat , fowohl in die
geräumige Küche mit Speifekammer , die wegen des unter ihr befind¬
lichen Kellers um einige Stufen erhöht ift , als auch in die in ihren Ab -
meffungen verhältnismäfsig bedeutend auftretende Stube . An letztere
fchliefst fich eine einfenftrige Kammer an , die in der einen Wohnung
nach der Strafse , in der anderen nach dem Hofe zu liegt . Im Dach -
gefchofs find zwei Kammern , eine Räucherkammer und ein grofserer
Bodenraum vorgefehen .

Stallgebäude und Abort liegen am anderen Ende des Hofes , und zwar ift für die eine Wohnung einStall vorgefehen , in dem auch eine Kuh Platz finden kann .
Das in Fig . 244 dargeflellte Vierfami¬

lienhaus für ländliche Arbeiter ift ebenfalls
den Muflerentwürfen der Königl . Preufsifchen
Domänenverwaltung entnommen .

Die Abmeffungen des einftockigen maffiven Ge¬
bäudes betragen 24 ,07 X 10,27 Auch bei diefem ift
Doppelpappdacb geplant . Die kreuzweife Teilung des
Kaufes geftattet keine Querdurchlüftung der einzelnen
Wohnung . An den Schmalfeiten liegen die Treppen
und Küchen , fo dafs die Wohnräume — Stube und
Kammer im Erdgefchofs — nach der Mitte des Ge¬
bäudes gelegt werden konnten , eine Anordnung , die
für die Warmhaltung derfelben von Wert ifl . In der

Stall
(mit M )

KammerIspk.

ein
Königl .

Mufterentwurf für
Zweifamilienhaus der

Preufs . Domänenverwaltung .
!/400 w . Gr .

Fig . 244 .

Mufterentwurf für ein Vierfamilienhaus der
Königl . Preufs . Domänenverwaltung .

3koü w - Gr-

Küche hat man
Für Abort und Stall find im Hofe befondere Gebäude errichtet .

einen Rauchfang vorgefehen .

6. Kapitel .

Wohnungen des Mittelftandes .
(Sog . bürgerliche Wohnungen .)

Bereits bei Betrachtung der Arbeiterwohnungen find Wohnungsanlagen gegebenworden , die bei nur geringer Vergröfserung der dort vorhandenen Räume den
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kleinften Wohnungen des Mittelftandes , alfo den Anforderungen des Handwerkers ,
des kleinen Kaufmannes , des Beamten , des Rentners , der nach angeftrengter Be-

rufsthätigkeit der wohlverdienten Ruhe pflegen will u . a . m . , entfprechen würden .
Wir verweifen auf Fig . 167 u . 168 , fowie 171 bis 175 u . a . , die Arbeiterwohnungen
von 3 , bezw . 4 Zimmern mit Zubehör geben , und betrachten diefe als die eine
Grenze , während die andere , willkürlich gezogene Grenze durch Wohnungen von
6 bis 7 Zimmern und Zubehör beftimmt fein foll , umfangreichere Häufer alfo zu
den Herrfchaftshäufern zu zählen find.

Befondere Betrachtung verdienen die kleinen Einfamilienhäufer , die in neuerer
Zeit infolge gröfseren Wohlftandes und erneuter Würdigung der Vorzüge des Allein-

bewohnens eines Haufes zahlreich entftanden find . Bei diefen kommt es haupt -

fächlich darauf an , mit befcheidenen Mitteln und Vermeidung alles entbehrlichen
Aufwandes eine den jeweiligen Sonderwünfchen entfprechende Familienwohnung zu
fchaffen . Für die Aufsenarchitektur verbleibt oft nur die Möglichkeit , durch Grup¬
pierung der Mafien , durch gefchickte Fenfteranordnung und Dachbildung eine ge-

wiffe Wirkung zu erzielen .
Für die Errichtung folcher Häufer , die gern mit kleinem Garten ausgeftattet

werden , eignen fich entweder ruhige Strafsen , entfernt vom Stadtinneren , die jedoch
die Möglichkeit bieten , durch zahlreiche und billige Verkehrsmittel (Pferdebahnen ,
elektrifche Bahnen ) fowohl das Stadtinnere — die Gefchäftslage — als auch die

Umgebung der Stadt leicht erreichen zu können . Zwingt der Beruf zu einer Woh¬

nungslage im Inneren der Stadt , fo müfien die Obergefchofle der Gefchäftshäufer

als Wohnungen dienen , oder es werden umfangreiche vielgefchoffige Miethäufer mit

zahlreichen Wohnungen in minder wertvollen Strafsen zu fchaffen fein .
Im allgemeinen kennzeichnen fich die Wohnungen des Mittelftandes dadurch ,

dafs Vorräume , Treppen , felbft Wirtfchaftsräume , leider oft zu Gunften der Empfangs¬
räume , in ihren Abmeffungen auf das notwendige eingefchränkt werden .

In architektonifcher Beziehung — fowohl im Aufsen - als Innenbau — bilden

die Häufer des Mittelftandes eine ununterbrochene Reihe dergeftalt , dafs an der

Schlufsgrenze liegende Häufer das Gepräge herrfchaftlicher Wohnhäufer annehmen .

a) Städtifche Wohnhäufer .

Unter dem Namen » Städtifche Wohnhäufer « follen nur Häufer der Grofs- und

Mittelftädte verftanden fein . Doch find auch Pläne von Häufern aufgenommen

worden , die ihrer Lage nach zu den Landhäüfern zu zählen wären , wenn fie in

ihrer Gefamterfcheinung nicht das Gepräge ftädtifchen Charakters trügen .

Diefes Gepräge kennzeichnet fich zunächft durch die gefchloffene Grundrifs¬

anlage , alfo durch einen im Grundrifs nur wenig gruppierten Bau , zu dem in vielen

Fällen eine bedeutende Höhenentwickelung im Aufrifs tritt ; die Höhe des Boden-

preifes zwingt hierzu . Der Eigentümlichkeit feiner Verkehrslage entfprechend , wird

deshalb im Stadtinneren das im Grundrifs äufserft zufammengedrängte , vielgefchoffige

Haus die Regel fein , während in den Vorftädten die Höhenentwickelung abnimmt

und der Grundrifs an Fläche gewinnt ; oder mit anderen Worten : je mehr fich das

Haus vom Inneren der Stadt entfernt , um fo mehr wird es fich in feiner Gefamt¬

erfcheinung — und mit Recht — dem Landhaufe nähern .

37° -
Einfamitien

und Miet -
häufer .

371-
Gepräge .
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372-
Bauplatz ,
Baugrund

und
Lage .

373 -
Miet - und

Eigenhäufer .

Nur feiten ift es dem Architekten vergönnt , den Bauplatz tiir das von ihm
zu planende Haus nach eigenem Ermeffen wählen zu dürfen ; meift ift die Bauftelle
in den Befitz des Käufers übergegangen , bevor der Architekt feinen Rat erteilen
konnte ; ihm liegt nur ob , die Lage des Bauwerkes innerhalb des Grundftückes
anzuordnen , und er übernimmt hiermit auch die Verantwortung über diefe Lage in
Hinficht auf Himmelsgegend , Nachbarfchaft u . f. w .

Auf alle Fälle ift zugleich feine erfte Pflicht , den Baugrund felbft zu prüfen .
Sowohl Unterfuchungen über Tragfähigkeit , als auch über Grundwaffer und Grund¬
luft u . a . m . find eingehend vorzunehmen , alles mangelhafte und ungefunde zu
befeitigen .

Die Sonnenlage mufs befonders berückfichtigt werden , felbft wenn dadurch
dem Haufe eine aufsergewöhnliche Stellung im Grundftück gegeben werden müfste .
Dem Architekten liegt ob , durch feine Planung fowohl in gefundheitlicher , als auch
in wirtfchaftlicher Hinficht Nutzen zu fchaffen.

Menzies %!L "
) behauptet , dafs die Jahresperiode , während welcher gefeuert werden

mufs , bei rein füdlicher Lage eines Raumes um zwei volle Monate von der einer
rein nördlichen abweiche , und macht zugleich auf die beträchtliche Erfparnis an
Beleuchtungsftoff aufmerkfam , die bei fonniger Lage des Raumes zu erzielen und
nicht zu unterfchätzen ift .

Der weitaus gröfste Teil der Stadtbewohner wohnt zur Miete (in Leipzig
z . B . 90 Vomhundert ) , während das Eigenhaus fleh nur auf die oberfte Klaffe der
Bevölkerung befchränkt . Wo das Eigenhaus auch für die mittleren Bevölkerungs¬
klaffen die Regel ift, wie z . B . in Bremen , beftimmt es ■— ebenfo wie das Miethaus
in feiner Art — den Stadtcharakter .

Beide Hausarten können der offenen oder der gefchloffenen Bauweife an¬
gehören .

Vermittelnd tritt der Gruppenbau auf , eine Vereinigung mehrerer Häufer zu
einer Gefamtanlage durch gemeinfchaftliche Hofanlagen , manchmal allfeitig freiftehend
zwifchen mehreren Strafsenzügen — alfo eine Infula nach römifcher Auffaffung —
gelegen . Diefe Anordnung ermöglicht allerdings äufserfte Ausnutzung des Bauplatzes ;
auch die äufsere Geftaltung kann , wenn nicht übertrieben wird , gewinnen ; jedoch
ift ein Zuweitgehen in diefer Gruppenbildung zu vermeiden . In der Regel fehlen
grofse luftige Höfe ; befonders find die Eckhäufer in diefer Beziehung oft recht
fchlimm beftellt , wie manche Wiener Anlage zeigt .

Hausreihen , aus nur wenig Häufern beftehend , ohne gemeinfchaftliche Höfe ,alfo nur eine Hausreihe von normaler Tiefe bildend , eignen fich vorzüglich für die
Vorftadt . Ihre Zufammengehörigkeit wird durch Vorgärten wefentlich unterftützt .
Ueberdachte Pforten , die zu den Vorgärten führen , oder Laubengänge , die bis zur
Hausthür reichen , werden zur malerifchen Wirkung einer folchen Baugruppe oder
Hausreihe in hohem Grade beitragen .

Alle folche Anlagen bedingen nur in den Mafien Gleichgewicht ; die einzelnen
Häufer können im Grundrifs und Aufrifs ihre volle Selbftändigkeit bewahren . Eine
gewiffe Einheit der Gegenüber in ihren oberen Abfchlüffen , alfo in der Dachbildung ,in den zur Verwendung gelangten Bauftoffen und in der Farbengebung ift dabei
allerdings anzuftreben , insbefondere dann , wenn die Anlage nur aus einer geringenZahl von Häufern befteht , mithin als Gefamtbild betrachtet werden kann .

22T) In : Menzies , a . a . 0 .
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Da in der Regel eine reichere Gruppierung des Haufes ausgefchloffen ift , An-

und Ausbauten deshalb weniger am Orte find , weil fie nur feiten benutzt werden ,
läfst man dem ftädtifchen Haufe als Erfatz für die Gruppierung eine reichere Formen -

gebung bei künftlerifcher Durchbildung der Einzelformen zukommen und fucht

zugleich durch wertvolle Bauftoffe zu wirken . Allzu häufig wiederkehrender Formen¬

reichtum ift jedoch zu vermeiden , da er ftets langweilig wirkt . Reichbewegte

Höhenentwickelung wird nur feiten und nur dort am Orte fein , wo fie gewürdigt
werden kann .

Vollftändig verfehlt ift das Uebertragen grofser Architekturmotive der Palaft-

architektur auf kleine Abmeffungen . Dabei entfteht immer etwas Unwahres und

deshalb Unkünftlerifches , zugleich etwas in Beziehung zur Strafse Unpraktifches ,
weil dergleichen Architektur u . a . den Aus - und Umblick ftörend hemmt .

v . Ferftel fagt : » Die palaftartige Ausbildung des Wiener Miethaufes ift eine

jener Auswüchfe unnatürlicher Zuftände , wie folche das moderne Leben in grofser

Menge zu Tage fördert . Es ift nicht der Architekt , oder wenigftens ift er es nicht

in erfter Reihe , der folche Zuftände verfchuldet hat ; er mufs leider mit ihnen rechnen ,

und er hat meiftens nicht den Mut oder die Macht , fie zu bekämpfen « 228) .

Vollftändig verfehlt wäre es auch , zu Gunften des Aeufseren das Innere in

feiner Ausgeftaltung und feinem Schmucke zu vernachläffigen .

Liegt das Gebäude in einem Garten , fo ift der das Haus unmittelbar um¬

gebende Platz ftets fo anzuordnen , dafs die Räume durch allzuhohe Pflanzungen

nicht verdunkelt und durch Verhinderung des Luftzutrittes und der Sonne nicht feucht

werden . Da die Architektur zur Landfchaft übergeführt werden Toll , fo ift in der

Nähe des Haufes ein Blumengarten , in architektonifchen Linien gehalten , anzulegen ,

der von felbft die oben erwähnten , das Haus Hörenden Bepflanzungen ausfchliefst .

Beim Blumengarten am Haufe ift vor allem auf Symmetrie und Maffengleich-

gewicht und auf harmonifche Farbenftimmung in der Bepflanzung Rückficht zu

nehmen .
i ) Einfamilienhäufer .

«) Freiftehende ftädtifche Einfamilienhäufer .

Das Ideal einer Wohnung ift jedenfalls das in einem genügend grofsen Garten

gelegene freiftehende Haus , das nur einer Familie als Wohnung dient oder nur

einen Haushalt aufzunehmen beftimmt ift . Seine Vorzüge und Nachteile find bereits

bei den Arbeiterwohnhäufern befprochen worden (in Art , 314 , S . 245 ) ; fie bedürfen

hier nur der Ergänzungen .
Wenn nicht ganz befondere , wichtige Gründe vorliegen , baut man ein folches

Haus nicht in der Nachbarfchaft vier bis fünf Stockwerke hoher Häufer . Durch

Strafsenlärm und anderen Hörenden Verkehr , durch Staub - , Rauch - und Rufs-

beläftigungen und die unangenehmen Schatten der das Haus umgebenden hohen

Häufer würde der Genufs , den das Haus bei richtiger Lage gewährte , verloren gehen .

Selbft bei billigem Bodenpreife würde die Wahl eines folchen Bauplatzes eine Ver¬

irrung fein , um wie viel mehr bei den hohen Bodenpreifen , die im Inneren der

Grofsftädte und felbft der gröfseren Mittelftädte die Regel find . Wir finden deshalb

das freiftehende Einfamilienhaus mit Recht in den Vorftädten der Grofsftadt , abfeits

von den Verkehrsftrafsen , und in Städten mittlerer Gröfse.

374-
Formen -
gebung .

375-
Stellung

des
Haufes .

376.
Kenn¬

zeichnung .

228) i n ; Jahrbuch des Niederöfterreichifchen Gewerbevereins , Jahrg . I , S . 1 ff.
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Das Haus wird ein fehr verfchiedenes Gepräge zeigen , wobei der Stadtteil ,worin es liegt , in erfter Linie beftimmend wirkt . In der befcheidenften Art gleicht
es faft dem Arbeiterwohnhaus ; felbft die Anzahl der Räume entfpricht in vielen
Fällen der im Haufe des beffer geflehten Arbeiters ; nur etwas gröfser gelangen die-
felben zur Ausführung ; auch vermögen kleine Nebenräume als Zugabe die Wohnung
behaglicher zu gehalten . Die Grundrifsbildung ift überhaupt eine freiere , den be-
fonderen Wünfchen des Bauherrn angepafste , obgleich dem Grundrifs immer eine
gewiffe Gefchloffenheit der Umfaffungen verbleibt . Durch die hohen Bodenpreife
bedingt , kann nur höchft feiten ein Bau , blofs aus Erdgefchofs beftehend , errichtet
werden , fondern zwei und mehr Gefchoffe nehmen die Wohnung auf ; öfters dient
auch das Dachgefchofs noch für Wohnzwecke . Bei kleinen Häufern liegen in der
Regel die Wohn - und Wirtfchaftsräume im Erdgefchofs , während die Schlafräume
mit Zubehör in einem Obergefchofs untergebracht find . Bei umfangreicheren Häufern
werden die Wirtfchaftsräume öfters in ein Sockelgefchofs gelegt ; dabei bleibt das
Erdgefchofs für Wohn - und Gefellfchaftsräume beftimmt ,
und nur ausnahmsweife findet man letztere im Ober¬
gefchofs angeordnet .

Das Haus darf einer gewiffen fchlichten Schönheit
nicht entbehren , die ihm zugleich ein architektonifch
eigenartiges Gepräge verleiht . Dies gilt fowohl vom
Aeufseren als auch vom Inneren des Haufes ; keinesfalls
foll erfteres auf Koften des letzteren bereichert werden .

Das Haus Gernsheim in Worms (Arch . : Hofmanri)
zeigt im Grundrifs des Erdgefchoffes (Fig . 245 229 ) einen
geräumigen Flur , drei zu einer Gruppe vereinigte Haupt¬
räume und die Küche mit Speifekammer , fowie den
Abort ; einige andere Wirtfchaftsräume (Bügelzimmer , Wafchküche u . f. w.) liegenim Untergefchofs (Sockelgefchofs ) , während die Schlafzimmer , ein Friihftückszimmer
und ein Schrankraum im Obergefchofs , Fremden - und Mädchenftuben im ausgebauten
Dachgefchofs untergebracht find.

Fig . 246 . Fig . 247 .

SlumenhallB
V g r a. Tiä a.

Küche
d.Herrn

W0 h a 1Sj b i s e z i m.

1»400 w . GrVorzim .
Diele

IWohnzim.. Salon
EmjjfangszimJ

imuBiii

iiiiiiiiiiiii

Einfamilienhaus zu Dresden 230) . Villa Waldfchmidt im Weidend bei Berlin 233) .
Erdgefchofs . Erdgefchofs .Arch . : LoJfovj & Vieh 'iveger . Arch . : Seeling .

229) Nach : Centralbl . d . Bauverw . 1898, S . 127.
230) Durch Güte der Architekten .
231) Nach : Neumeister , A . & E . Häberle . Neubauten . Leipzig . Bd . II , Heft 6.

Fig . 245 .

Haus Gernsheim zu Worms 229) .
Erdgefchofs . — ^400 w . Gr .

Arch . : Hofmann .

Küche

Wohaz

Speise Salon
BalfcM

ira -
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Die Architekturteile der
" rauem Nahefandftein hergeftellt ,

im Charakter deutfcher Renaiffance gehaltenen Faffaden find aus gelb -

die Mauerflächen mit dunkelroten Verblendern bekleidet und die Dächer

Fig . 248 . Fig . 249 . koften betrugen 38000 Mark .

Ein nahe an der Stadtgrenze
von Dresden , an der Bergftrafse ,
gelegenes Einfamilienhaus (Arch . :
Loffow & Viehweger) ift im Grund¬
rifs des Erdgefchoffes in Fig . 246 23 °)
dargeftellt .

Es befteht aus Sockelgefchofs , welches

die Hausmannswohnung und die Keller ent¬

hält , aus Evdgefchofs und einem Oberge -

fchofs , bezw . teilweife ausgebautem Dache .

Der als Turm ausgebildete erkerartige Vor¬

bau , das reich bewegte Dach und die Art

der Ausführung — das Haus ift ein orna¬

mental farbig behandelter Putzbau mit nur

mäfsiger Verwendung von Hauftein — geben
der Aufrifsbildung den Charakter eines

Landhaufes .
Von einem Einfamilienhaufe

in Stuttgart , Urbanftrafse 56 (Arch . :
Heim & Hengerer ) , aus weifsem
Sandftein in gotifchen Formen er¬
baut , find Abbildungen in der unten

genannten Zeitfchrift gegeben 232 ) .

Die im Charakter feiner italienifcher Spätrenaiffance gehaltene , 1892 erbaute

Villa Waldfchmidt im Weitend bei Berlin (Arch . : Seeling) enthält im Sockelgefchofs

Schlifzim .

Sjir ecizim Sjjeisezim . S cJi11 f z i m.

W0\ k 2im .

Veranda

Obergefchofs .

Arch . : Danmar .

i - T1i H 11H

Wohnhaus eines Arztes zu Brooklyn 233) .

Fig . 250 . Fig . 25 i -

L V e r a. n. d a

Erdgefchofs .

Schlafzim .

1/400 w - Gr .

Obergefchofs .

Wohnhaus zu Pittsburgh 234) .
Arch . : Bartberger .

Fig . 252 .

iescliIc.N

Speisezim

Landhaus 235) .

Erdgefchofs . — w . Gr .
Arch . : Bates .

232) Blätter für Arch . u . Kunftgwbe . 1895, S . 31 u . Taf . 41 , 42
233) Nach : Techniker 1890, Nr . 2.
234) Nach : American Architect , Bd . 34 (Nr . 829), S . 105.
235) Nach : Brunner , A . W . Cottages ; or kints on economical building . New -York 1884 . laf . IX .
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Küche

Wohn 2im .

S a I 0 a
(Halle )

Zi m-

Rauch-

Erdgefchofs . Obergefchofs .

Pförtnerftube mit Küche , eine Wafchküche und zwei Wirtfchaftskeller •
, die Räume

des Erdgefchoffes zeigt der in Fig . 247 2S1) dargeftellte Grundrifs ; das Obergefchofs
hat ein Wohnzimmer (über
dem Salon gelegen ) , drei Flg - 2 53 - Fig- 2 54 -
Schlafzimmer und das über
dem Eingangsflur angeord¬
nete Bad aufgenommen .
Ueber der Küche befindet
fleh ein Schrankraum , in
dem zugleich die nach
dem kleinen Turme füh¬
rende Treppe Platz ge¬
funden hat .

Zu bemerken ift nur noch ,
dafs der Quaderfchmuck der Faf -
faden nicht plaflifch , fondern in
die Zementflächen fgraffitoartig
eingekratzt ift .

Die Baukoften betrugen
etwa 55000 Mark , einfchliefslich
einer Sammelheizung .

Die in Fig . 248 u .
249 2 3 8) dargeftellten Grund¬
riffe vom Wohnhaus eines
Arztes in Brooklyn (Arch . :
Damnar ) bedürfen einer Erklärung nicht
und kennzeichnen das Haus als Frame
houfe (Holzhausbau ) . Das Sprechzimmer
hat befonderen Zugang aus dem Freien .

Aeufserft zufammengedrängt zeigen
fleh die in Fig . 250 u . 251 234

) gegebenen
Grundriffe eines Wohnhaufes zu Pittsburgh
(Arch . : Bartberger '

) . Das Haus entbehrt
zwar einer geräumigen Halle , erfüllt aber
fonft alle Bedingungen , die an ein folches
Wohnhaus ( Refidence ■) geftellt werden , in
vortrefflicher Weife . (Backfteinbau .)

Bei dem kleinen , nur aus Wohn¬
zimmer , Speifezimmer und Küche be-
ftehenden Landhaufe in Fig . 252 (Arch . :
Bates 235 ) fei nur auf den hübfehen Ka¬
minplatz im Wohnzimmer aufmerkfam ge¬
macht .

Fig . 253 u . 254 236 ) zeigen den Grund¬
rifs vom Erdgefchofs und Obergefchofs
eines Wohnhaufes zu New - Haven (Arch . :

Wohnhaus zu New -Haven 236) .
Arch . : Stilfon .

Fig- 2 55 - Fig . 256 .
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-36) Nach : Scientific american 1888, No . 30.
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Wohnhaus zu Bloomfleld 237) .
Aich . : Adam .
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Stilfon) , das als ein fehr anfprechendes Beifpiel eines amerikanifchen freiftehenden
Familienhaufes gelten kann .

Die äufserft zufammengedrängten Grundriffe bedürfen einer Erklärung nicht . Auf Wandfchränlce

iffc befonderer Wert gelegt worden . Die geräumige Halle mit dem Kaminplatz unter der aus alter Eiche

hergeftellten Haupttreppe giebt ein malerifches Bild . Die Ausüattung ift eine gediegene ; u . a . haben nur

harte Hölzer Verwendung gefunden . Die Faffade befteht aus Backlleinen mit Gliederungen aus braunem

Häuflein und Terrakotten ; gefchnitztes Holzwerk und Schiefer bilden die Verkleidung der Fachwände .

Die Koflen betragen rund 11 ooo Dollars .

Das mit hübfeher Vorhalle ausgeftattete , in Fig . 255 bis 258 23 7
) dargeftellte

Haus zu Bloomfield (Arch . : Adam ) entfpricht in der Gefamterfcheinung und der

Grundrifsbildung mehr einem engiifchen Haufe . Es ift in Hauftein gebaut und mit

Schiefer eingedeckt .

/?) Angebaute ftädtifche Einfamilie nhäuler .

Den Uebergang von den freiftehenden zu den eingebauten Häufern bilden

Häufer mit einfeitiger Brandmauer oder — je nach örtlicher Bauart — mit gemein-

fchaftlicher Brandmauer (Kommunmauer ) . Sie treten entweder als Doppelwohn -

häufer — Doppelvillen — oder als Eckhäufer einer Hausgruppe oder Hausreihe auf.

Bei den Doppelvillen ift der Wich durch gegenfeitige Vereinbarung zweier

Nachbarn aufgehoben worden . Hierdurch wird felbftredend der Abftand vom

Nachbargrundftücke auf der der Brandmauerfeite gegenüberliegenden Seite ein

gröfserer bei derfelben Frontbreite des Haufes , oder letztere kann vergröfsert werden

bei Aufrechterhaltung des vorgefchriebenen Wichs . Hierüber entfeheiden Baugefetze ,

die dann rneift die zuläffige Frontbreite beider Häufer beftimmen .

Jede Hälfte einer fog . Doppelvilla ift dazu beftimmt , einen Erfatz für das frei-

ftehende Familienhaus zu bieten , und thut dies auch annähernd , wenn alle Ge -

meinfamkeiten vermieden werden . Infolgedeffen find zufammenhängencle Terraffen ,

Baikone u . a . m . , felbft wenn hierdurch eine bedeutende architektonifche Wirkung

erreicht würde , zu vermeiden . Der Wert des Eigenhaufes geht verloren oder leidet

mindeftens darunter , wenn die Trennung nicht vollftändig durchgeführt wird ; denn

auch bei befreundeten Familien ift zeitweife eine volle gegenfeitige Unabhängigkeit

erwünfeht oder nötig .
Die beiden Hälften eines folchen Doppeihaufes brauchen weder im Grundrifs

noch im Aufrifs durchaus völlig gleichgeftaltet zu fein ; nur in der gleichen archi -

tektonifchen Bauweife und womöglich unter Aufrechterhaltung der wichtigften Hori¬

zontalen müffen beide Teile verbleiben ; fie möchten alfo gleiche Stockwerkshöhen

und damit gleiche Höhenlage der Fenfterbrtiftungen zeigen 238 ) .

Ein wefentlicher Unterfchied in der Grundplanbildung wird insbefondere durch

die Lage der Wirtfchaftsräume bedingt . Bei kleinbürgerlichen Wohnungen find diefe

faft immer im Erdgefchofs , nur ausnahmsweife im Kellergefchofs untergebracht .

Bei dergleichen kleineren Wohnungen , öfters auch bei Wohnungen mittleren

Ranges , legt man Treppe und Flur womöglich an eine minderwertige Seite , alfo

nach der Nachbarfeite oder nach Norden , weil man anderenfalls wertvolle Strafsen -

räume verliert . Der Eingangsflur — der Windfang — findet dann , um an Raum

zu fparen , oft unter einem Treppenlaufe feinen Platz .

Um möglichft viel Frontzimmer zu erhalten , kann die Treppe auch in das
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-37) Nach : Building news , Bd . 37, S . 297 .
233) Vergl . die Doppelvilla am Sachfenring 84 u . 86 in : Köln und feine Bauten . Köln 1888. S . 687 u . 696 .
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387 .
Beifpiel

I .

388 .
Beifpiel

II.

389 '
Beifpiel

III .

Innere des Haufes gelegt und durch Dachlicht erhellt werden . Bei tiefen Grund-
ftiicken ift ein Lichthof unerläfslich . Das Uebereinkommen zweier Nachbarn zur
Anlage eines gemeinfchaftlich zu benutzenden gröfseren Hofes ift in den meiften
Fällen von Wert .

In ihren Höhenabmeffungen entfprechen die Häufer den freiftehenden Einfamilien -
häufern und find befonders dort zu finden , wo gefchloffene Häuferreihen unterfagt find.

Indem auch an diefer Stelle , wiederum auf die Arbeiterwohnungen gleicher
Bauweife, u . a . auf Fig . 181 bis 185 (S . 252 bis 254) verwiefen wird , folgen einige
Beifpiele , die nach der Gröfse der Wohnung geordnet find.

Ein Doppelwohnhaus in Baden -Baden
(Arch . : Vitalli ) ift durch Fig . 259 2S9) im Fig . 259 .

Vor 1 .

Doppelwohnhaus zu Baden -Baden 239) .
Erdgefchofs . — ^400 w . Gr.

Arch . Vitalli .

Fig . 261 .

Grundrifs des Erdgefchoffes dargeftellt .
Das Haus belteht aus Sockel -, Erd - und Ober -

gefchofs und gröfstenteils ausgebautem Dache . Im

Sockelgefchofs jeder Haushälfte find Küche , Bügel¬
zimmer , Wafchküche , ein geräumiger Keller und ein
Kohlenraum untergebracht . Im Obergefchofs befinden
fich drei Zimmer , den Räumen des Erdgefchoffes
entfprechend , Bad und Spülabort . Der fchlichten
Grundrifsbildung entfpricht ein fchlichter Putzbau mit
mafsiger Verwendung von Häuflein ; Erker , Baikone
und Veranden find in Holzarchitektur , die Dach¬
giebel als Fachwerkbauten ausgeführt .

Die Baukoflen betrugen 60000 Mark , eine das Vorland fchützende Mauer inbegriffen .
Das durch Fig . 260 240 ) im Grundrifs des Erdgefchoffes gegebene Familienhaus

bildet ein Eckhaus einer Häufergruppe am Zimmerweg in Frankfurt a . M . (Arch . :
Sauerwein ).

Es fetzt fich aus Sockel - und Fig - 260 .

Erdgefchofs , zwei Obergefchoffen
und teilweife ausgebautem Dache
zufammen . Die Wirtfchaftsräume

liegen im Sockelgefchofs ; die vier
Zimmer des Erdgefchoffes find vom

Treppenflur aus unmittelbar zugäng¬
lich und flehen unter fich in Ver¬

bindung . Um das wertvolle Eck¬
zimmer , das im Obergefchofs mit
einem Erker ausgeflattet ift , auch
im Erdgefchofs möglichft geräumig
zu geflalten , ift der Hauseingang an
die minderwertige , dem Nachbar zu¬
gekehrte Seite gelegt . An derfelben
Seite , alfo am Wich , liegen auch

Treppe und Abort . Die Breite des
Haufes beträgt 10 ,oo m und die
gröfste Tiefe I8,oo m .

Die Faffaden find in rotem
Mainfandflein mit nur wenig grünlichem Sandflein ausgeführt worden .

In gröfseren Abmeffungen treten Familienhäufer mit einfeitiger Brandmauer
als Doppelhäufer u . a . in Frankfurt a . M . auf . Das im Grundrifs des Erdgefchoffes

239) Nach : Neumeister & Häberle , a . a . O., Bd . VI , Heft 3.
240) Nach : Frankfurt a . M . und feine Bauten . Frankfurt a . M . 1886. S. 310 ,
211) Nach ebendaf . , S . 314,

Es s zim.

Erdgefchofs . — ^ oo w. Gr.

Familienhaus zu
Frankfurt a . M . 24°) .

Wohnhaus zu
Frankfurt a . M , 241) .

Arch . : Sauerwein . Arch . : Kayfer .
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(Fig . 261 241) dargeftellte Haus in der Weftendftrafse 47 (Arch . : Kayfer ) ift für die
Planbildung charakteriftifch ; die Zahl der in diefer oder in ähnlicher Weife aus¬
geführten Häufer ift fehr grofs , namentlich im Weften der Stadt .

Das Haus befteht aus Sockel - und Erdgefchofs , zwei Obergefchoffen , von denen das zweite als
Halbgefchofs auftritt , und teilweife zu Wohnzwecken ausgebautem Dache . Die Wirtfchaftsräume liegen
im Sockelgefchofs ; das Erdgefchofs enthält vier Zimmer , die von einem Vorraum , in dem der Speifen -
aufzug Platz gefunden hat , unmittelbar zugänglich und unter fich verbunden find . Der Eingang , eine
kleine Halle bildend , und der Abort liegen an der Wichfeite , dem Nachbarhaufe zugewendet . Die geräumige
Treppe erhält ihr Licht von der Riickfeite des Haufes und erhellt zugleich den Vorraum , der überdies
Licht durch ein Fenfter über der Hausthür erhält . Die Frontlänge des Haufes beträgt 15 ,oo m und die
mittlere Tiefe 16 ,50 m .

Ein Doppelwohnhaus in Hannover , Heinrichftrafse , von 12 , 90 m Frontbreite
und 14,70 m mittlerer Tiefe , ift in der unten angegebenen Zeitfchrift 242) abgebildet .

Fig . 262 . Fig . 263 .
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Familienhaus Schmohl zu Effen 243) .
Arch . : Schmohl .

Die Wirtfchaftsräume find im Sockelgefchofs , die Empfangs - und Wohnräume im Erdgefchofs , die
Schlafräume im Obergefchofs , über dem noch ein Halbgefchofs angeordnet ift , untergebracht . Renaiffance -

architektur mit gediegenem Ausbau .
Von den beiden Haushälften hat diejenige mit dem kleineren Garten 60000 Mark , die andere

64500 Mark gekoftet . Die Koften . des Grunderwerbes haben fich auf 50 Mark für 1 qm, die Gefamtkoften
des eigentlichen Baues auf 220 Mark für 1 überbauter Fläche geftellt .

Als Vorftadthaus möge das fowohl in der Grundrifsbildung , als auch im Auf¬
rifs aufserordentlich anfprechende Familienhaus Schmohl in Effen (Arch . : Schmohl)
betrachtet werden .

,

*

2*2) Siehe : Deutfche Bauz . 1888, S . 381 .
2±3) Nach : Feftgabe des Architekten -Vereins zu Stuttgart . Stuttgart 1899. Taf . 24 .

Handbuch der Architektur . IV . 2, a . *9
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392,
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VI .

393 -
Beifpiel

VII .

394-
Beifpiel

VIII .

395 -
Beifpiel

IX .

Fig . 264.

Es bildet mit einem -zweiten Haufe ähnlichen Umfanges und gleicher Bauart ein Doppelhaus und
befteht aus Keller - , Erd - , Ober - und Dachgefchofs . Die beiden wichtigften Grundrilfe find in Fig . 262
u . 263 243) dargeftellt . Die vortreffliche Lage der Räume zu einander , ihre Abmeffungen und die Art
der Möblierung lind befonders beachtenswert .

Die vortrefflichen Grundriffe und Schaubilder eines
Doppelhaufes in Worms (Arch . : Hofmami) befinden fich in
der unten genannten Zeitfchrift 244 ) .

Die Hälfte einer umfangreichen fog . Doppelvilla in
Worms (Arch . : Schäfer ) ift im Grundrifs des Erdgefchoffes
in Fig . 264 246 ) dargeftellt .

Das Haus befteht aus niedrigem Keller - , einem Erdgefchofs , einem
Obergefchofs und ausgebautem fteilen Dache ; über dem Haupteingange ift ein
Turm angeordnet . Der äufserft anfprechende Plan bedarf einer Erklärung
nicht . Im Obergefchofs befinden fich Schlafzimmer der Eltern und Kinder ,
ein Fremdenzimmer , Bad und ein Kleiderraum .

Die im Charakter einer frei behandelten deutfchen Renaifiance ge¬
haltene fchöne Aufsenarchitektur ift in Häuflein und Backftein ausgeführt .

Eine Doppelvilla in Strafsburg (Arch . : Ziegler ) ift in
dem unten genannten Werke abgebildet 246) .

Für die äufsere und innere Geftaltung der 1893 er¬
bauten , in der Comeniusftrafse zu Dresden gelegenen Häufer -
gruppe (Arch . : Kraft ) kam es darauf an , auf der bevorzugt
gelegenen und wertvollen Bauftelle Familienhäufer zu errichten , die zwar höheren
Anfprüchen bezüglich der Geräumigkeit und der Ausftattung entfprechen follten ,
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Doppelvilla zu Worms 245)
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Arch . : Schäfer .

Fig . 265.
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Häufergruppe an der Comeniusftrafse zu Dresden 247
Arch . : Kraft .

244) Siehe : Centralbl . d . Bauvevw . 1898 , S . 125.
245) Nach : Architektonifche Rundfchau 1890, Taf . 83 u . 84 .
246) Nach : Licht , H . Architektur der Gegenwart . Berlin 1886—94 . Taf . 73 u . 74 .
2-n ) Nach : Baugwks -Ztg . 1894 , S . 453 .
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deren Preis aber die Summe von je 70000 Mark nicht überfchreiten durfte . Dies
zu erreichen , war nur durch Bildung einer Hausgruppe möglich . Damit aber
jedes der drei Häufer leicht verkäuflich wurde , mufste einerfeits die Dreiteilung im
Aeufseren zum Ausdruck gebracht werden ; andererfeits mufsten drei gefonderte Gärten ,
desgleichen Lauben und Sitzplätze vorhanden fein . Ferner galt es , die Bedingung
zu erfüllen , dafs das Erdgefchofs eines jeden Haufes aufser der Küche womöglich
noch vier Zimmer enthalte .

Wie der in Fig . 265 247
) dargeftellte Grundrifs zeigt , ift letzteres bei den beiden

Eckhäufern vollftändig , beim mittleren nahezu erreicht , da das grofse hallenartige
Vorzimmer eine gute Ausnutzung geflattet .

Die gefchickt gruppierten , im Sinne einer geläuterten deutfchen Friihrenaiffance gebildeten Faffaden
find in fäclififchem Sandftein ausgeführt , und zwar wurde zu den Flächen ein gelber dunklerer Stein
in geflockter Arbeit , zu den Architekturteilen hellerer , gelbgrauer , gefchliffener Sandftein verwendet .

Die Speifezimmer find mit Holzdecken und Wandtäfelungen ausgeftattet . Für die Heizung werden
nur Oefen verwendet . Die Gefamtbaufumme belief ftcli auf 125000 Mark , d . i . 212 Mark für 1 qm über¬
bauter Fläche oder 15 Mark für 1 cbm umbauten Raumes . Die Thiiren * in der Einfriedigung find über¬
baut und geben damit eine angenehme Unterbrechung im Strafsenbilde .

y ) Eingebaute ftädtifche Einfamilienhäufer .

Das berechtigte Verlangen nach eigenem Befitz und die Höhe der Bodenpreife
haben in der Stadt fehl- oft zur Errichtung mehrgefchoffiger eingebauter Einfamilien¬
häufer auf fchmaler Bauftelle geführt . Vereinzelt haben auch andere Gründe diefe
fchmale , langgeflreckte Grundrifsform bedingt . In Hamburg z . B . war es für jeden
Kaufmann von Wert , einen Speicher an einem Wafferwege — einem Fleet — zu
befitzen . Infolge des Beilrebens , Plätze am Fleet zu erwerben , flieg der Wert der
Grundftücke nach Mafsgabe der Wafferfronten . Es entwickelte fich eine fchmale ,
tiefgeftreckte Grundflücksbildung , die für die Grundrifsbildung des Haufes beftimmend
war und der Stadt eigentümlich geworden ift . Diefe Grundrifsbildung gelangt oft
felbft bei völlig freier Lage des Gebäudes und auch dort zur Anwendung , wo die
Abficht oder die Möglichkeit einer weiteren Bebauung des Platzes in gefchloffener
Reihe durchaus nicht vorliegt . Fig . 428 246

) giebt ein Beifpiel einer folchen An¬
ordnung .

In Frankfurt a . M: find in den letzten Jahrzehnten diefe Häufer wieder zur
Geltung gekommen , befonders durch Unternehmer gebaut . Im Anfänge waren der¬
gleichen Familienhäufer freiflehend ; mit dem“ Steigen des Bodenpreifes begann man
fie als Doppelhäufer aufzuführen , und als auch dies nicht mehr gewinnbringend war,
wurde der Wich befeitigt und das Haus zwifchen zwei Brandmauern eingebaut .

Aus demfelben Grunde haben Bremen und Cöln a . Rh . das eingebaute Familien¬
haus in vortrefflicher Weife zur Ausführung , gebracht .

Der grofse Wert diefer Häufer liegt vor allem darin , dafs fie den Forderungen
des mittleren Bürgerftandes entfprechen . Der fleifsige Handwerker und Gefchäfts -
mann wird in der Lage fein , ein eigenes Haus zu erwerben oder nach dem Befitze
eines folchen zu ftreben , da für ihn das Ziel ein erreichbares ift.

Dennoch fcheitert die weitere Ausbreitung diefer Hausart meid am Koflen -
punkte . Man wohnt im Einzelhaufe teuerer als im Miethaufe bei gleicher Zahl und
gleicher Grofse der Räume . Der Koflenpunkt wird aber in den meiften Fällen durch
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248) Vergt . auch : Hamburg und feine Bauten etc . Hamburg 1890. S . 576 u . 600 .
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den hohen Preis des Bauplatzes (des Grundftückes ) bedingt , oder in anderer Weife
ausgedrückt : der Bauplatz wird durch die Bebauung mit einem Familienhaufe nicht
entfprechend ausgenutzt .

Deffenungeachtet follte das Streben aller , die in der Vermögenslage find , dahin
gerichtet fein , ein Eigenhaus zu befitzen , und diefem Streben follte allerfeits die
vollfte Unterftützung zu teil werden . Sei es , dafs die Stadt felbft eintritt , foweit
es fich um Befchaffung billiger Bauplätze und milder flandhabung der Baugefetze
handelt , fei es , dafs die gleichzeitige Erbauung vieler folcher Häufer auf dem Wege
folider Unternehmung durch Gewähr von Baugeld zu billigem Zinsfufs oder in an¬
derer Weife befördert wird.

Dafs diefe Forderungen unerläfslich find , beweift z . B . Hamburg . Die Zahl
der Einwohner , deren Wohlftand es erlaubt , fich die Annehmlichkeit eines eigenen
oder auch nur gemieteten Familienhaufes zu erfreuen , nimmt — jedenfalls haupt -
fächlich infolge der grofsen Steigerung im Werte der Bauplätze — fchon feit Jahren
ab und der Bau der gröfseren Miethäufer (Etagenhäufer ) zu 219 ) .

Die eingebauten fchmalen Einfamilienhäufer treten fowohl im Stadtinneren , als
auch in der Vorftadt auf. Der Unterfchied zwifchen beiden liegt meift nur darin ,
dafs letztere , da fie mit Vorgärten verfehen find , bei fonft gleicher Planung mit
erfteren , eine Gruppierung der Faffade geftatten , während bei erfteren , die durch¬
weg in der Strafsenfront liegen , diefe Gruppierung nicht möglich ift . In Hamburg
und Bremen befitzen die Vorftadthäufer aufser dem Vorgarten noch einen gröfseren
Hintergarten ; beiden wird ftets eine befondere Pflege zu teil .

Die Breite der Einfamilienhäufer fchwankt zwifchen 5 und 10 m ; doch kommen
in alten Städten , z . B . in der Altftadt von Cöln a . Rh . , in denen die Parzellierung
die äufserfte Grenze erreicht hat , auch Häufer von 3 bis 4 m Frontbreite vor ; letztere
durften jedoch nur als Notbehelfe gelten .

Dreifenfterhäufer haben Frontbreiten von 6,50 bis 10 , 00 m , Vierfenfterhäufer
9,oo bis 18,oo m .

Die Tiefen der Grundftücke (d . h . die Haustiefe mit Hof und Garten , bezw .
Vorgarten ) bewegen fich zwifchen 20 und 50 m ; vereinzelt kommen auch geringere
Tiefen vor.

Bei einer Frontbreite bis zu 10 m haben fich typifche Grundriffe gebildet ;
darüber hinaus treten freie Planbildungen auf. Es ift auch einleuchtend , dafs bei
annähernd gleichen Abmeffungen der Grundftücke und Erfüllung desfelben Bau¬
programms nur wenig verfchiedene Löfungen möglich find ; deffenungeachtet ergeben
fich durch Berückfichtigung der Gewohnheiten und Erfüllung perfönlicher Wünfche
des Bauherrn , insbefondere bei Anordnung der Räume zweiten Ranges , Grundrifs¬
bildungen verfchiedener Art .

Die Höhe der Häufer wird je nach ihrer Lage und daraus abgeleiteten Bau-
gefetzen beftimmt . In der Regel beftehen Häufer kleinerer Art aus Erdgefchofs ,
einem Obergefchofs und einem Dachausbau , während bei gröfseren Häufern meift
noch ein II . Obergefchofs zur Ausführung gelangt .

In unferer Betrachtung ift bei Häufern , die vier Zimmer im Erdgefchofs be¬
fitzen , die Grenze gezogen ; umfangreichere Häufer follen zu den Herrfchaftshäufern
gezählt werden .

Die Architektur diefer fchmalen Häufer braucht durchaus nicht eintönig und
2*9) Siehe ebendaf . , S . 555 .
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Fig . 266 .
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langweilig zu fein ; dem Architekten ftehen genügend Mittel zur Verfügung , dies zu
vermeiden . Ein Erker oder eine Loggia können zur Unterbrechung und zugleich

zur Erhöhung des bequemen Wohnens beitragen ; ein ge -
fchmückter Giebel wird nicht minder am Orte fein . Die
Frontwand eines Hauptraumes kann , wenn es (wie im Mittel -
alter ) die Schmalfeite der Strafse in Hinficht auf Lichtein¬
führung verlangt oder wenn ein Blick aus dem Raume die
Schönheiten eines öffentlichen Gartens oder das reichbewegte
Leben einer fchön ausgeftatteten breiten Strafse geniefsen
laffen foll , in Fenfter aufgelöft werden , die dem Haufe ein
charakteriftifches Gepräge geben . Die Architektur braucht
auch durchaus nicht reich zu fein ; man braucht nur , wie
auch aus dem obigen hervorgeht , ein Schmuckftück hie und
da , an geeigneter Stelle , anzuordnen 250 ).

Auch Vorgärten können architektonifch mitfprechen ; ihre
Mitwirkung ift keinesfalls zu unterfchätzen . Bei Anordnung
einer langen Reihe von Häufern wird überdies das Einfügen
mehrerer , die gewöhnliche Breite überfchreitender Häufer von
Wert fein . Der inneren Ausftattung der nur mäfsig grofsen
Räume wird eine zierliche Architektur zu hatten kommen .

Unterfchiede in den Fufsbodenhöhen der Räume eines
Gefchoffes find möglichft zu vermeiden .

Das 10,oo m breite und 18,oo m tiefe Einfamilienhaus in
Fig . 266 25x

) gehört zu der Häufergruppe am Zimmerweg in
Frankfurt a . M . (Arch . : Sauerwein ) , von der ein Eckhaus in
Fig . 260 (S . 288) im Grundrifs des Erdgefchoffes dargeftellt ift .

Es befteht aus Sockel - und Erdgefchofs , zwei Obergefchoffen und
teilweife ausgebautem Dache . Die Wirtfchaftsräume find im Sockelgefchofs
untergebracht ; im Erdgefchofs befinden fich vier Zimmer , die unmittelbaren

Zugang vom Treppenflur aus befitzen und unter fich in Verbindung flehen .
Die Treppe wird durch Deckenlicht , der Abort und der Flurteil vor dem
Efszimmer , wo auch der Speifenaufzug Platz gefunden hat , werden durch
einen mit dem Nachbarhaufe gemeinfchaftlichen Lichtfchacht erhellt . Die
Häufer haben Vorgärten .

Zur Faffade ift vorwiegend roter Mainfandftein , zum kleinen Teil ein

grünlicher Sandftein verwendet worden .
Das 12,oo m breite , am Kaifer Wilhelm -Ring 9 in Cöln

gelegene Familienhaus (Arch . : Deutz \ Fig . 267 252 ) giebt ein
gutes Beifpiel eines Haufes mit einem Anbau (Flügel ) , der
Küche und Zubehör aufgenommen hat . Beide Räume liegen

deicher Höhe mit den Haupträumen und find von den Vor -

Einfamilienhaus
zu Frankfurt a . M . 251) .

]h00 w - Gr .
Arch . : Sauerwein .

Fig . 267 .

JEs s zi

volizii . in

Familienhaus zu Cöln 252) .
V400w - Gr *

Arch . : Deutz .

räumen aus bequem zu erreichen .
Auch die Planung des etwa 11,50 m breiten Wohnhaufes

in Cöln , Salierring 45 (Arch . : Riffart 269 ) , ift als eine vortreff¬
liche zu bezeichnen . Sie entfpricht derjenigen des vorher -

250) Vergl . u . a . : Köln und feine Bauten . Köln 1888.
251) Nach : Frankfurt und feine Bauten . Frankfurt 1886. S . 310 .
252) Nach : Köln und feine Bauten . Köln 1888. S . 649 .
253) Siehe ebendaf ., S . 649 .

397 *
Beifpiel

I.

398*
Beifpiel

II .

399 -
Beifpiel

III .
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gegebenen Haufes am Kaifer Wilhelm -Ring , mit dem Unterfchiede , dafs der Salon
einen unmittelbaren Zugang vom Vorraume aus nicht befitzt , ein Umftand , der

keinesfalls in das Gewicht fällt , da ein geräumiges Sprechzimmer den Zugang zum
Salon vermittelt .

ft* 3

Kelle ijtli jm e;

254) Nach : Licht , H . Architektur der Gegenwart , Band II . Berlin 1892 — ferner : Zeitfchr . f . Bauw . 1889, S . 315 —
und : Berlin und feine Bauten . Berlin 1896. Teil III , S. 128 u . 131.

255) Nach : Strafsburg und feine Bauten . Strafsburg 1894 . S . 559 .
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Das Wohnhaus Hartung in Charlottenburg , Knefebeckftrafse 15 (Arch . : Hartung )
ift 1888 — 89 vom Architekten für eigene Bedürfniffe erbaut worden . Seine Eigenart
befteht darin , dafs der Hof nach der Strafse gelegt ift und durch eine Durchfahrt
unmittelbar mit dem Garten in Verbindung fteht (Fig . 268 254

) .
Auf die Lage der Küche im Hauptgefchofs und ihre Verbindung mit den Wohnräumen ift jedenfalls

befonderer Wert gelegt worden , da durch diefe Anordnung auf eine an geeigneter Stelle gelegene , geräumige
Gartenhalle verzichtet werden mufste .

Im Obergefchofs befinden fich das Wohnzimmer über detn Zimmer des Herrn , ein Gaftzimmer
über dem Zimmer der Frau und das geräumige Schlafzimmer über dem Efszimmer , fowie ein Baderaum
und Abort . Ueber der Gartenhalle , den Wirtfchaftsräumen und der Durchfahrt find drei kleinere Zimmer
und die Mädchenkammer untergebracht . Die Durchbildung der Faffade lehnt fich in ihrer künftlerifchen

Haltung , befonders aber in ihrer Ausfchmückung durch buntfarbige Malereien (in .Ä^ WTchen Mineralfarben
von Otto Hupp in Schleifsheim ausgeführt ) , an Tiroler Bauten an . Die Architekturglieder find aus rotem
Mainfandftein hergeftellt , die Wandflächen weifs geputzt ; das Holzwerk ift rot angeftrichen , das Dach mit

Falzziegeln gedeckt . Die Baukoften betrugen 76000 Mark .

Mehrere typifche Grundriffe eingebauter bürgerlicher Wohnhäufer in Bremen
find auf S . 411 u . 412 des unten angeführten Werkes abgebildet 256 ) .

Das Haus Klein in Strafsburg , deffen Erdgefchofsgrundrifs in Fig . 269 256)
dargeftellt ift (Arch . : Brion & Bcringcr ) , trägt den Charakter eines vornehmen
Familienhaufes und foll den Uebergang zu den herrfchaftlichen Häufern bilden .

Im Kellergefchofs befinden fich die Wirtfchaftsräume ; das Erdgefchofs hat die Gefellfchaftsräume ,
das Obergefchofs die Wohn - und Schlafzimmer aufgenommen ; auch das Dach ift ausgebaut .

Das Innere ift fehr reich und gediegen ausgeftattet , die Treppe aus Eichenholz mit Getäfel aus
Pitch -pine -Holz .

Die Fafladen find aus ICalkftein ( Savonniere ) in feiner franzöfifcher Renaiffance errichtet .

Das in den beiden Hauptgefchoffen und der Strafsenfaffade (Fig . 270 bis 272 267 )
dargeftellte Haus in Antwerpen , Rue du peage (Arch . : J . Jacques Winders) , foll
als Beifpiel eines Familienhaufes dienen , in welchem das Erdgefchofs dem Berufe
des Befitzers dient , die Feft - und Wohnräume in den Obergefchoffen liegen . Es ift
zugleich ein Beifpiel eines aufserordentlich liebevoll durchgebildeten Haufes , fowohl
in Bezug auf Grundrifsbildung , als auch auf Architektur und Ausftattung .

Das Haus hat 8 m Frontbreite und 15 m Tiefe . Die Höhe des fünf Stockwerke umfaffenden Gebäudes

( Giebel inbegriffen ) beträgt von der Kellerfohle bis zur Giebelfpitze 27 ,oo m . Im Kellergefchofs find die

Wirtfchaftsräume untergebracht , im Erdgefchofs die Arbeitsräume des Architekten ( Winders ) und feiner

Gehülfen , in der Verlängerung des Vorplatzes Treppe , Abort , Kleiderablage und ein Wartezimmer .
Das I . Obergefchofs enthält einen Speifefaal mit daranftofsendem Zimmer der Frau , die Bibliothek

und einen kleinen Wintergarten mit Springbrunnen . Die beiden Haupträume find wie diejenigen im Erd¬

gefchofs durch Arkaden getrennt ; der Speifefaal befitzt einen vom Fufsboden bis zur Decke reichenden

Prachtkamin aus Petit -Granit mit roten Marmorfäulen und farbigen Inkruftationen aus den Brüchen von

Soignies , im oberen Teile zwei Mofaikbilder . Das Bibliothekzimmer zeigt an feiner linken Wand einen

reich bemalten Kamin deutfcher Renaiffance vom Jahre 1559 .
Das II . Obergefchofs enthält die Schlafzimmer der Familie mit Erker nach der Strafsenfeite , An¬

kleidezimmer , Badezimmer und Kinderzimmer . Das III . Obergefchofs mit Loggia hat die Fremdenzimmer

mit Schlafräumen , das Dachgefchofs die Schlafräume für die Dienerfchaft und Speicher aufgenommen .
Die Architektur des Aeufseren , in Häuflein und Backflein ausgeführt , trägt den Charakter der

vlämifchen Renaiffance vom Ende des XVI . Jahrhunderts und ift , wie die Architektur des Inneren , mit

befonderer Liebe in reichfler Abwechfelung und dennoch einheitlich durchgeführt .
Das kleine Gartengrundftück wird von einem höchft malerifch wirkenden Hintergebäude , das eine

Sammlung von Gipsabgüffen vlämifcher Kunftwerke enthält , abgefchloffen .
Eine eingehende Schilderung des Haufes findet fich in der unten angegebenen Quelle 257) .

400 .
Beifpiel

IV .

401 .
Beifpiel

V .

402 .
Beifpiel

VI .

256) Bremen und feine Bauten . Bremen 1900.
257) Nach : Deutfche Bauz . 1888, S . 359 .
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Arch . : Winders .
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4° 3-
fteifpiel

VII .

Das im Jahre 1890 in Paris , Boulevard Berthier , erbaute Familienhaus (Arch . :
Dupuy ; Fig . 273 bis 275 258) ift auf einem Grundftücke von 220 qm Fläche mit einer
Frontbreite von 8,00 m und einer Tiefe von 16,so m errichtet worden .

Es enthält im Erdgefchofs einen Flur mit der Haupttreppe , durch ein Thüroberlicht erhellt , Salon,
Speifezimmer, Sprechzimmer , Anrichteraum und Nebentreppe , beide nur mittelbar beleuchtet ; im I . Ober -

Fig . 276.

K ä c li l

Atelier

(r a. r t e d

Erdgefchofs .

Fig . 277.

□□□

Obergefchofs .

Einfamilienhaus zu Paris , Rue de Longchamfs 259) .
Arch . : Rotiffeau .

l -r

gefchofs drei Schlafzimmer , Badezimmer , Ankleideraum , Spülabort , Wäfcheraum , nur durch Glaswand
gegen die Haupttreppe abgefchloffen , und Dienerzimmer ; im Dache find zwei Ateliers und in einem
Giebelbau ein Dienerzimmer untergebracht . Die Wirtfchaftsräume liegen im Kellergefchofs . Eine Luft-

258) Nach : EncycloP &die d 'arch . 1892 , S . 179.
259) Nach : Raguenet , a . a . O ., Lief . 14 , S . 13 u , 14.
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heizung dient allen Räumen . Die lichte Höhe des Erdgefchoffes beträgt 3,12 m - Die Schwierigkeiten in
der Erhellung der in der Mitte des Hanfes liegenden Nebenräume hat man durch Einlage von zwei Stücken
Glasfufsboden befeitigt . Die grofsen Atelierfenfter werfen ihr Licht durch die Glasböden in das Bade¬
zimmer , den Ankleideraum und den Verbindungsgang . Der Spülabort des I . Obergefchoffes und die
Dienfttreppe find durch einen bis über Dach fteigenden Schacht erhellt und gelüftet .

FtFbl
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'//////■'//////////////////////'.
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□ □Do
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Das an der Rückfeite des Haufes gelegene Atelier hat blofs 3,30 m Höhe , ift mit einem nur wenig
geneigten Dache verfehen , deffen tieffle Stelle in der Mitte des Gebäudes liegt , um das lotrechte Fenfter
des vorderen Ateliers fo wenig als möglich zu decken .

Das Haus ift unter mäfsiger Verwendung von beftem Häuflein in Backflein ausgeführt und die

Haupttreppe aus Eichenholz hergeflellt .

260) Nach : Eucyclop &die d 'nrch . 1886— 1887, S. 98 u . PI . 1068, 1069.
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404 .
Beifpiel

VIII .

405-
Beifpiel

IX .

Die Baukoften betragen (3100 Franken als Honorar des Architekten inbegriffen) 65000 Franken
(= 52000 Mark) .

Bereits bei Befprechung der Höfe (in Art . 82 , S . 74) wurde ein Einfamilien¬
haus in Paris , Rue de Longchamps (Arch . : Rouffeau) , genannt . Es befteht in feinem
vorderen Hauptteile aus Erdgefchofs , einem Obergefchofs und zwei Dachgefchoffen ,
während das Hintergebäude nur aus einem Erdgefchofs befteht .

Die in Fig . 276 u . 277 259) dargeftellten beiden Hauptgefchoffe bedürfen einer Erklärung nicht .
Zu bemerken ift nur , dafs im I . Dachgefchofs — das Dach ift fehr fteil und ermöglichte die Anlage

Fig . 280.

I . Obergefchofs .

Fig . 283.

Fig . 281 .

Kellergefchofs .

A . Laden .
B . Eingang zu den Woh¬

nungen .
C. Treppen ,
D . Flure .
E . Vorzimmer .
F . Salons .
G. Schlafzimmer .
H . Kammern .

I . Manfardenzimmer .
y . Flurgänge .
K . Küchen .
L . Wafchküche .
M . Kohlenkeller .
N . Verfchlag .
O. Hof .
P . Aborte .

^ oo» bezw . ^ 400 w . Gr .

Fig . 282.

# 1

IV . Obergefchofs .

Fig . 284 .

Erdgefchofs . • III . Obergefchofs .
Haus zu Brüffel, Boulevard du Nord 2* 1) .

lotrechter Wände — drei Schlafzimmer mit den zugehörigen , durch Dachlicht erhellten Ankleideräumen
untergebracht find . Das II . Dachgefchofs hat ein fehr geräumiges Billardzimmer , das Badezimmer und
zwei Zimmer für Dienerfchaft aufgenommen.

Die in moderner Gotik gehaltene Architektur ift in ihren wefentlichen Teilen in Häuflein ausgeführt ,
das Dach mit Schiefer gedeckt .

Das an der Strafsenfront nur 7,oo m breite Familienhaus in Auteuil bei Paris
(Arch . : Chanut ) giebt in feiner vorzüglichen Grundrifsbildung eine feine Vorftadt -
wohnung (Fig . 278 u . 279 260 ) .

Ein kleiner architektonifch angeordneter Garten ift dem Haufe vorgelegt ; eine Freitreppe führt
in eine Flurhalle , von der aus man in das durch Deckenlicht erhellte Treppenhaus gelangt .

Der grofse Salon und das Speifezimmer find von hier aus unmittelbar zugänglich ; der kleine Salon
ift letzterem als Anbau beigefügt . Eine Veranda , mit Treppe nach dem Garten führend , liegt vor dem

261) Nach : Beyaert , a . a . 0 ., PI . i } 2.
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Haus zu Brüffel , Boulevard du Nord ‘i6V) .
Arch . : BeyaerL
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406 .
Beifpiel

X .

407 .
Beifpiel

XI .

Speifezimmer . Unter der Innentreppe gelangt man in die Küche , der eine kleine Terraffe vorgelegt ift .
In die im Kellergefchofs liegenden Wirtfchafts - und Dienerfchaftsräume kann man von innen unter diefer

Treppe , von aufsen durch eine kleine Treppe gelangen , die neben der Terraffentreppe liegt .
Das Obergefchofs enthält zwei geräumige Schlafzimmer , zwei Ankleidezimmer , von denen das eine

mit Badeeinrichtung ausgeftattet ift , und einen Spülabort ; das ausgebaute Dach hat die anderen Familien¬

räume aufgenommen .
Die in Häuflein und Backftein ausgeführten Faffaden wirken bei

aller Einfachheit und zugleich bei einer gewiffen Eigenart äufserfl vor¬
nehm . Auch das Innere ift in vortrefflicher Weife durchgebildet .

Das in bevorzugter Lage von Brüffel , Boulevard du
Nord (Arch . : Beyaert ) , auf äufserft befchränkter Bauteile
errichtete Haus in Fig . 280 bis 285 261 ) enthält aufser dem
Gefchäftsraume im Erdgefchofs eine Familienwohnung , die
in den anderen Gefchoffen untergebracht ift . Die Wirt -
fchaftsräume haben ihren Platz im Kellergefchofs gefunden .

Die künftlerifch wertvoll durchgebildete Faffade ( Fig . 285 ) gehört
zu den beiten Leiftungen der Architektur in Brlififel.

Ein nur 6,00 m breites und 13,oo m tiefes Familienhaus
in London , Berkeley Square 3 (Arch . : Huntly - Gordon) , ift
in Fig . 286 bis 291 262 ) dargeftellt .

Es hat in feinem Sockelgefchofs , zu dem man vom Erdgefchofs aus
und zugleich von der Rückfeite des Haufes gelangen kann , die teilweife
durch Lichtfchächte {Areas ) erhellten Wirtfchaftsräume und das Zimmer
der Haushälterin , unmittelbar am Nebeneingang gelegen , aufgenommen .
Im Erdgefchofs nehmen die Vorräume die vordere Hälfte des Bauplatzes ,
das Speifezimmer mit feinen Kaminplätzen ( Jngle -nook ) die hintere Hälfte
ein . Zwei Wohnzimmer find im I . Obergefchofs untergebracht , während
in den beiden folgenden Obergefchoffen die Schlafräume und im Dache die
Dienerfchaftsräume Platz gefunden haben . Das Haus ift ein vortreffliches

Beifpiel äufserfter Raumausnutzung . Die fchlichte Haufteinarchitektur giebt
dem Haufe ein ftattliches Gepräge 262) .

Fig . 287 . Fig . 288 . Fig . 289 .

Fig . 286 .

Schaubild .

m: M

Fig . 29Fig . 290 .

Haiiswarf
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Erdgefchofs . I . Obergefchofs .

l ! 400

II . Obergefchofs . III . Obergefchofs .

WH -teH -teM -ftftKellergefchofs .

Familienhaus zu London , Berkeley Square 3 262) .
Arch . : Huntly -Gordon .

262) Nach : Academy archiiectiire 1896, S . 40, 4,1.
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Fig . 294 .

Als zweites Beifpiel eines englifchen Einfamilienhaufes , das
zugleich den Uebergang zu den herrfchaftlichen Häufern bilden
möge , ift das in mehreren Grundriffen (Fig . 292 bis 294 263) dar-
geftellte , 1892 erbaute Haus in London , Cadogan Gardens 5

(Arch . : Knight ) gegeben .
Das nur 7 >63 m breite Haus befteht aus

Sockelgefchofs mit den Wirtfchaftsräumen , Erd¬

gefchofs , drei Obergefchoffen und Dachgiebel¬
zimmer . In jedem der Stockwerke find zwei
Zimmer angeordnet , die durch die Treppen
voneinander getrennt werden . Der Engländer
hält das bei uns geforderte log . Ineinander¬

gehen der Zimmer für unnötig ; er liebt deren
Abfchlufs voneinander . Dafür ift die Diele
wohnlich ausgeftattet ; ihre DuTchfchreitung
läfst das Zerriffenfein der Wohnung nicht auf -
kommen . Allen Räumen ift eine interelfante
Form gegeben ; die in Gruppen geordneten
Fenfter und Erker forgen für traute Raum¬

wirkungen .
Hinter dem Wohnhaufe liegen die Stal¬

lungen , die in der in London üblichen Weife
fich nach hinten heraus auf eine kleine Stall¬

gaffe ( Mews ) öffnen .
Die Flächen der Faffade find mit hart¬

gebrannten gewöhnlichen Handfteinen vorge¬
mauert ; alle Gefimfe , Fenftergewände , Friefe

und verzierte Teile find an Ort und Stelle von der Hand des Bildhauers eingemeifselt und gefchliffen .
Hauftein ift nur wenig verwendet worden .

Ein Beifpiel eines äufserft zufammengedrängten amerikanifchen Einfamilien-
haufes (Reihenhaus ) ift in Fig . 295 u . 296 (Arch . : Tutthill i6i ) im Erdgefchofs und

einem Obergefchofs dargeftellt .

Fig . 293 .

Sjeistz . wcfinz

21 111

« iliz

Erdgefchofs . I . Obergefchofs . II . Obergefchofs .

Einfamilienhaus zu London , Cadogan Gardens 5 26S) .
!/400 W. Gr.

Arch . *. Knight .

Fig . 295 . Fig . 296 .

s j e 1 s e z i m. .

Erdgefchofs .

2 im .

W.5.IW.5.

Z i m .

Obergefchofs .

Amerikanifches Einfamilienhaus 264) .
^200 Gr .

Arch . : Tutthül .

Von den beiden in den Grund¬
riffen völlig gleichen Familienhäufern
zu Brooklyn , Wafhington Avenue
(Arch . : Danmar & Fifchev , Fig . 297
u . 298 265 ) , ift jedes 20 X 48 Fufs
im Hauptkörper , während der An¬
bau 14 x 25 Fufs beträgt .

Küche und Zubehör befinden fich im

Sockelgefchofs ; die Obergefchoffe enthalten

Schlafzimmer , Badezimmer und Räume für die
Dienerfchaft . Für die innere Ausftattung find

nur harte Hölzer verwendet worden , und zwar
in den Flurgängen und Treppen aus hellem

Eichenholz , im Efszimmer aus dergleichen
dunklem Holze und in den oberen Stockwerken

aus Kirfchbaumholz . Die Aufsenarchitektur —

eine gute Renaiffance — ift im wefentlichen

in Bacleftein und Terrakotta ausgeführt ; Hau¬

ftein hat nur wenig Verwendung gefunden .

408 .
Beifpiel

XII .

409 .
Beifpiel

XIII .

410 .
Beifpiel

XIV .

263) Nach : Muthesius . Die engüfche Baukunft der Gegenwart . Berlin 1900. S . 68 u . Taf . 27 .
264) Nach : Tutthill , W . B . The city reßdence . New York 1890 . S . 17.
265) Nach : Techniker 1891—92, S . 60 u , 61 .
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4U .
Beifpiel

XV .

412 .
Wert *

fchatzung .

Die Faffaden eines Doppelwohnhaufes in New York (Arch . : Ware) , von etwas

gröfserem Umfange als das in einer Hälfte durch die im vorhergehenden Artikel

gegebenen Grundriffe dargeftellte Haus , find in Fig . 299 266 ) abgebildet .

Fig . 297. Fig . 298.
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W n tun. z 1 m.

Obergefchofs .

— r -
1|200 w . Gr .

Erdgefchofs .

Familienhäufer zu Brooklyn , Wafhington Avenue 265) .
Arch . : Danmar & Fi/cher .

2 ) Städtifche Miethäufer .
u) Freiftehende ftädtifche Miethäufer .

Freiftehende Miethäufer , auch Mietvillen genannt , müffen öfters als Erfatz des
Eigenhaufes gelten . Sie finden fich insbesondere in den Vorftädten gröfserer Städte

266) Nach : American architect and building neivs 1892 , No . 844 .
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Doppelwohnhaus zu New York 86 6) .
Arch . : JVare .
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413 -
Häufer

für
eine Familie .

414 .
Häufer

für
zwei Familien .

und in Städten , wo durch Baupolizeigefetze ein gewiffer Abftand der einzelnen
Häufer voneinander — ein Wich (Bauwich) — vorgefchrieben ift . In Stuttgart be¬

trägt diefer Wich 2,86 m , während Frankfurt a . M . auf fämtlichen Grundftücken
aufserhalb der Promenaden für Bauten aller Art einen Abftand von 2,7 6 m von der
Nachbargrenze vorfchreibt .

Erftere — die Vorftadthäufer — flehen meift inmitten eines Gartens , der den
einzelnen Familien zur Benutzung überwiefen wird , bilden dann oft die Fortfetzung
der inneren Stadt , die in gefchloffener Bauweife auftritt , vermitteln gleichfam den

Uebergang zum freiftehenden Eigenhaufe oder bewirken eine wohlthuende , auch

gefundheitlich höchft wertvolle Unterbrechung zweier in gefchloffener Weife be¬
bauter Teile einer Stadt .

Diefe Gebäude haben viele Vorteile , befonders wenn ein breiter Wich vor¬
handen ift . Sie find von allen Seiten zu erhellen und zugänglich zu machen , ge-
ftatten alfo , den Eingang an eine minderwertige Seite zu legen und raumerfparend
mit der Treppe zu verbinden , ermöglichen überhaupt eine gute Grundrifsbildung
und tragen auch hinfichtlich der untergeordneten Räume zur Befferung der Wohnungs -
verhältniffe des Mittelftandes nicht unwefentlich bei .

Dringend erwünfcht dürfte es allerdings fein , diefen Gebäuden die Höhe von
eingebauten Häufern geben zu dürfen , fobald ihre Lage dies erlaubt . Da die Häufer
von der Luft umfpült werden , fo wird ein günftiger Luftwechfel erreicht ; auch der
Strafsenftaub wird minder läftig , weil er fich über eine gröfsere Fläche verbreitet ;
felbft die Feuerficherheit wird erhöht . Die nicht überbaute Grundftücksfläche könnte

wenigftens zum Teile der Hofgröfse abgezogen , hier alfo erfpart werden . Breiten
Wich vorausgefetzt , würde überdies jedes Haus als ein felbftändiges , völlig unab¬

hängiges Architekturgebilde , bei dem auch die Seitenfaffaden entfprechende Berück -

fichtigung finden müfsten , zu behandeln fein ; dadurch würde die mitunter überreiche
Architektur der Strafsenfaffade gemildert werden , da man die Seitenfaffaden zu diefer
wenigftens annähernd harmonifch zu ftimmen verpflichtet wäre .

Nur in feltenen Fällen werden freiftehende Miethäufer für eine Familie oder
einen Haushalt erbaut . Gefchieht dies , fo entfprechen fie im allgemeinen dem
Eigenhaufe gleicher Art ; nur wird ihre Planung eine folche fein müffen , dafs fie
fich für Erfüllung der Bedtirfniffe verfchieden gearteter Familien eignet , wobei
felbftverftändlich perfönliche Wiinfche der Bewohner nicht immer Befriedigung , Ge¬
wohnheiten nicht immer Berückfichtigung finden können .

Sie dienen dann meift für Bewohner , deren Beruf den Erwerb eines eigenen
Haufes erfchwert , da fie ihren Wohnfitz öfters wechfeln müffen , alfo für Militär-

perfonen oder Beamte oder auch für Fremde von vorübergehendem Aufenthalt als
zeitweifer Erfatz des Eigenhaufes .

In verfchiedenen Städten , z . B . in Dresden , ift das freiftehende Miethaus
befferen Ranges , deffen Wohnungen fich fog . herrfchaftlichen Wohnungen an Um¬
fang nähern , befonders beliebt , während es in Berlin — wenige Ausnahmen ab¬
gerechnet — noch nicht eingebürgert ift, für die Vororte Berlins aber jedenfalls von
Bedeutung werden wird 26 7) .

Dergleichen nur für zwei Familien beftimmte Häufer nähern fich dem Familien¬
haufe , wenn in der Planung möglichfte Trennung beider Wohnungen Berückfichtigung
findet . Dies kann fo weit gehen , dafs zwei verfchiedene Hauseingänge vorhanden

267) Vergl . : Deutfche Bauz . 1892, S. 618 ff.
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find , die Haupttreppe alfo nur für die Bewohner des Obergefchoffes dient . Zufällige
Störungen , die in der Benutzung der beiden Gefchoffe ftattfinden , find allerdings
nicht zu vermeiden , bei gegenfeitigem guten Einvernehmen der Bewohner aber auf
ein Mindeftmafs einzufchränken .

Die Häufer beftehen meift aus Sockel - , Erd - und Ober -
gefchofs und teilweife ausgebautem Dache . Küche und Zubehör ,
Mädchenkammer für die Wohnung im Erdgefchofs werden dann
oft in das Sockelgefchofs gelegt , während die genannten Räume
für die Wohnung des Obergefchoffes in Dachausbauten unter¬
gebracht find. Für die Kellerräume diefes Gefchoffes kann eine
kleine Treppe vorhanden fein, die nur für feine Bewohner dient .

Die Höhe des Bodenpreifes und die dadurch bedingte Klein¬
heit der Bauplätze wird das Haus meift zu einem gefchloffenen
Baue , d . h . einem nicht gruppierten Baue geftalten , wobei An-
und Ausbauten jedoch durchaus nicht auszufchliefsen , vielmehr
erwünfcht find.

In der Aufrifsbildung mufs die Architektur das Gleichwertige
beider Wohnungen zum Ausdruck bringen .

Die Häufer für drei oder vier Familien , die in Stuttgart ,
Frankfurt a . M . und Flannover befonders gepflegt werden , find
in gleicher Weife wie die nur von zwei Familien bewohnten
Häufer zu geftalten . Für das freiftehende Miethaus kleinfter
Art mufs wiederum auf Kap . 5 (Arbeiterwohnhäufer ) verwiefen

werden . Fig . 161 bis 177 geben Beifpiele hierfür .
Der Bauplatz des in der Kreuferftrafse zu Stuttgart (Arch . : v . Bok) gelegenen

freiftehenden Miethaufes (Fig . 300 2G8) hat 10,76 m Strafsenfront und 22 ,00 m Tiefe . Von
erfterer find 1,43 m zur Bildung einer gemeinfchaftlichen
Einfahrt mit dem Nachbargrundftück abgegeben . Die
Hausmafse find 9,24 111 Breite und 14,58 m Tiefe .

Das Sockelgefchofs (Untergefchofs ) von 2,70 m Hohe enthält einen
Gefchäftsraum , Wafchkiiche , Holzlege u . a . ; das Erdgefchofs hat 3 ;2o m j
das I . Obergefchofs 3,50 m , das II . Obergefchofs 3,20 m , das Dach -
gefchofs 2 ,so m und der Dachbodenrauin l,80 m lichte Höhe . Die
Kellerräume befinden fich unter dem Sockelgefchofs . Für die Re -
naiffancearchitektur hat Häuflein , für die Wandflächen Backflein
Verwendung gefunden . Schieferdach mit Plattform in Holzzement
ausgeführt . Gute innere Ausflattung .

Ein zweites , vortreffliches Beifpiel eines freiftehen¬
den Miethaufes zu Stuttgart ift in Fig . 301 2 <i9) im
Grundrifs des Erdgefchoffes dargeftellt . Hier ift der
Eren zu einer geräumigen , 4 , 5 0 m breiten , gut be¬
leuchteten Halle ausgebildet , die rechtwinkelig zur
Strafse gerichtet ift.

Miethaus zu Stuttgart .
Kreuferftrafse 2G7) .

]/4oo w . Gr .
Arch . : v . Bok .

415 .
Häufer
für drei

oder
vier Familien .

416 .
Beifpiel

I .

Fig . 301 .

Vorp 1.
2 i m .

Küche
417 .

Beifpiel
II .

Miethaus zu Stuttgart 26s)
Erdgefchofs . Kqo w - Gr .

Der Eingang für den Aufsenverkehr liegt feitlich im Treppenhaufe an der üblichen unbedeckten
Einfahrt , dem 2,86 m breiten Wich . Für die Bewohner des Erdgefchoffes und ihre Gäfte öffnet fich der
Eren , durch einen Windfang gefchittzt , nach dem Garten ; im Obergefchofs wird er zur Loggia . Eine

Nach : Baugwks . -Ztg . 1891, S . 227 .
269) Nach : Rowald . Die neueren Formen des ftädtifchen Wohnhaufes in Deutfchland . Zeitfchr . d . Arch . u . Ing .-Ver .

zu Hannover 1889, S . 247, 409 , 481, 589 . — Auch als Sondeiabdruck erfchienen : Hannover 18 ’
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418 .
Beifpiel

III .

419 .
Beifpiel

IV .

420 .
Wert -

fchatzung .

421 .
Ab -

meffungen .

422 .
Lage des
Einganges

und der
Treppe .

befondere Treppe fiir die Wirtfchaftsräame ift nicht vorhanden , dafür jedoch ein eigener , durch zwei
Thüren gefchützter Ausgang nach dem Treppenhaufe . Die von den Fachwerkwänden abgelebten , tief in
den Raum eintretenden Schornfleine find fämtlich in den Eren gelegt und durch Anordnung von Wand -
fchränken auch hier verdeckt . (Der Name des Architekten ift in der unten angegebenen Quelle nicht

genannt .)
Zu den Miethäufern mufs auch das Haus zu Karlsruhe . Jahnftrafse 14 (Arch . :

Warl/i) , gerechnet werden 2 70) .
: 1

Die aus fünf Zimmern , Küche und Nebenräumen beftehende Wohnung des Befitzers , Maler C. Brunner ,
von dem auch die vortreffliche , reichfarbige Bemalung der in Renäiffaijceformeh gehaltenen Faffaden herrührt ,
befindet fich im Obergefchofs und teilweife im Dachgefchofs , welch letzteres , überdies ein kleineres Atelier

aufgenommen hat .
Die Wohnung im Erdgefchofs ift vermietet .
Auch das freiftehende Miethaus zu Stuttgart , Ecke der Silberburg - und Herzog -

ftrafse (Arch . : Schmid & Burkhardt ) , fei hier nochmals erwähnt (flehe Fig . 10 ,
S . 9 271 ) - /

' ‘
Das Haus befteht aus einem Erdgefchofs , das mehrere Läden aufgenommen hat , drei Obergefchoffen

und Dachgefchofs . Die Faffaden find aus rotem Maulbronner Sandftein und hellem Backftein mit teilweifer

Verwendung von Malerei hergeftellt .
Die Stuttgarter Baugefetze , die zwifchep .zwei Nachbarhäufern einen freien Raum (Wich ) fordern ,

demzufolge auch an den zur Strafsenfront rechtwinkelig flehenden Seiten der Käufer Licht zugeführt
werden darf , ermöglichen eine derartige Verwertung der ungewöhnlich kleinen , eigenartigen Bauftelle .

ß .) Angebaute ftädtifche Miethäufer . .

Sie eignen fich befonders für Mietwohnungen , weil ihre Frontlängen die An¬
lage zahlreicher Zimmer an der Strafse in einer Gefchofsebene ermöglichen , unter
Einfchränkung der Zahl derjenigen Zimmer , die . v.om Hofe aus erhellt und gelüftet
werden . Ein geräumiger Hof ift deffenurigeach

'tet ftets von Wert , da es anderen¬
falls für die Wirtfchaftsräume an Raum gebricht und wertvolle Wohnräume für diefe
benutzt werden müffen . .;

Lieber die Abmeffungen folcher zweifeitig ängebauter Häufer , die eine Plan¬
bildung ermöglichen , bei der . Wirtfchaftsräume , Treppe , Aborte in entfprechender
Weife nach dem Hofe gelegt werden können , Frontzimmer für diefe Zwecke alfo
nicht zu verwerten nötig find , bedarf es einiger Worte .

Es beeinträchtigt in einer Reihe von acht und mehr Häufern eines Gebäude¬
blockes — mittlere Frontlängen vorausgefetzt — ein eingebautes Einzelhaus nur
wenig , wenn feine Breite um ein geringes Mafs .— fagen wir 0,50 bis 0,75 m — ge¬
kürzt wird ; das Eckhaus dagegen wird aufserordentlifch in der Planung gewinnen ,
wenn es in feinen Abmeffungen derart gehalten ift , däfs ein genügend grofser Hof
für Erhellung und Lüftung der Treppe , der Wirtfchaftsräume , der Aborte u . f. w.
zu ermöglichen ift und deffenungeachtet zwei Zimmerreihen von der entfprechenden
Tiefe verbleiben . Man wird deshalb das durch geringe Abminderung der Breite
der Einzelhäufer s gewonnene Mafs den Eckhäufern ' zugeben , um einen geräumigen
Hof zu erhalten . Bei den Häufern mittlerer Gröfse find deshalb Abmeffungen von
22 bis 25 m Frontlänge — die Brechung der Ecke nicht b'erückfichtigt — für eine
gute Grundrifsbildung unbedingt nötig .

Ueber die Lage des Einganges entfeheiden der Wert der Strafse und die Ab¬
meffungen , bezw . die Geftalt des Bauplatzes . Bei gleicher Frontlänge des Haufes

27°) Siehe : Blätter f . Arch . u . Kunflhdwk . 1895, P. 19 u . Taf . 31 .
271J Nach : Deutfche Bauz . 1887, S . 325 .
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und gleichwertigen Strafsen ift die Lage gleichgültig ; find jedoch die Fronten in
ihrer Länge fehr verfchieden , fo legt man den Eingang und mit ihm die Haupt¬
treppe meift an die kürzere Front , da dann für die Treppe die gröfsere Tiefe des
Grundftückes zur Verfügung fteht . Bei diefer Lage ift vorausgefetzt , dafs jedes Ge-
fchofs des Haufes nur eine Wohnung aufzunehmen beftimmt ift . Sind die Strafsen
nicht gleichwertig , fo legt man den Eingang meift an die minderwertige , um an der
wertvolleren Strafse ein Zimmer nicht entbehren zu miiffen.

Bei umfangreichen Wohnungen und auch dann , wenn zwei Wohnungen in
einem Gefchofs unterzubringen find , befindet fich die Treppe annähernd in der Mitte
des Haufes , befonders wenn die beiden Wohnungen nahezu gleichwertig fein follen.
Der Eingang liegt dann meift an einer der beiden Seiten , fo dafs man auf kürzeftem
Wege zur Treppe gelangt ; nur in Ausnahmefällen wird er an der Ecke angeordnet
werden .

In der Regel wird die Ecke des Haufes gebrochen — abgeftumpft — und in
den Obergefchoffen durch einen Ausbau — Erker oder Balkon — gefchmückt . Um
dies gut bewirken zu können , mufs die abgeftumpfte Ecke eine Länge von 3 bis
4 m , unter Umftänden auch mehr befitzen. Das Eckzimmer gilt dann meift als das
wertvollfte , weil es zwei Strafsen beherrfcht , obgleich es , insbefondere wenn es von
einem Vorplatze aus unmittelbar zugänglich fein Toll , felbft bei nicht unbedeutenden
Abmeffungen für die Möblierung ungünftig ift , da genügend lange Wandflächen

fehlen , auch der Ofen den Raum
felbft ftark beeinträchtigt .

Die Bebauung von Eckgrund -
ftücken ift teuerer und fchwieriger
als die von Zwifchenplätzen , erfte -
res durch die Strafsenfronten , letz¬
teres meift durch zu geringe Hof-
abmeffungen bedingt , abgefehen
von den oft überaus unregelmäfsi -
gen Bauplätzen felbft . Für den
Architekten zählt die Planbildung
zu den intereffanteften Aufgaben .

Nur wenig tiefe , einfeitig an¬
gebaute Häufer find meift durch
Strafsenregelungen — Strafsenver -
breiterungen — entftanden .

Das im Grundrifs des Erd -
gefchoffes in Fig . 302 2 7 2

) darge -
ftellte , einfeitig angebaute Miethaus
in Heidelberg ( Arch . : Bauer '

) dürfte
an der Strafsenfront die Länge von
18 , oo m nicht überfchreiten.

Es enthält in jedem Gefchofs fechs Zimmer , Küche , Speifekammer , Bad und Abort , Haupt - und Dienft -

treppe , ferner gemeinfchaftliche Wafchktiche im Keller und die für jede der drei Wohnungen nötigen
Kammern im Dachgefchofs . In letzterem befindet fich überdies noch eine Wohnung von drei Zimmern
und Zubehör .

Fig . 302 .

K11c li e

Wütmzim

Miethaus zu Heidelberg .

Erdgefchofs 2li'2) .

Arch . : Bauer .

423.
Eck -

häufer .

424 .
Beifpiel

I .

212) Nach : Deutfche Bauz . 1885, S . 85.
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Miethaus zu München , an der Therefienwiefe .
I . Obergefchofs 273) .
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Miethaus zu Dresden ,
zwifchen Amalienftrafse und Moritzallee.

II . Obergefchofs 27i) .
Arch . : Becker .

425-
Beifpiel

II .

Der Vorplatz erhält reichlich Licht aus dem Treppen¬
haufe . Für die Aborte ift im Kellergefchofs ein Tonnenraum
vorgefehen , der von aufsen unmittelbar zugänglich ift .

Die reiche , im Sinne deutfcher Renaiffance gehaltene
Architektur ift in rotem Maulbronner Sandftein hergeftellt ; für
die Wandflächen haben lederfarbige Verblendziegel Verwendung
gefunden . Die Baukoften berechnen fich , einfchliefslich der
Zementbetonfohle , auf rund 85000 Mark ; die Koften des Bau¬
platzes betrugen 15000 Mark.

Ein einfeitig angebautes , als Teil einer Haus¬
gruppe an der Therefienwiefe zu München errich¬
tetes Miethaus ift im Grundrifs des I . Obergefchoffes
in Fig . 303 27s ) dargeftellt .

Das bis zur Hauptgefimsoberkante 15,oo m hohe , an der
kurzen Seite 17,5o m , an der längeren Seite 31,oo m lange Ge¬
bäude befteht aus Erdgefchofs , zwei Obergefchoffen und teil¬
weife ausgebautem Dache und enthält in jedem Gefchofs zwei
Wohnungen , aus fünf Zimmern , Küche , Magdzimmer , Bad und
den erforderlichen Nebenräumen beftehend . Vier Dachzimmer
find den einzelnen Wohnungen zugeteilt . Das ganze Haus ift
unterkellert . Fundamente und Kellermauern find aus Stampf¬
beton , die übrigen Mauern , mit Ausnahme des Erkervorbaues
über dem Erdgefchofs , der aus franzöfifchem Kalkftein her¬
geftellt ift , find in Backftein gemauert und mit Kalkmörtel
geputzt ; Gefimfe und Ornamente find in Zement aufgetragen .
Die Dachdeckung befteht aus Ziegelplatten . Die innere Aus-
ftattung ift als eine gediegene zu bezeichnen .

Fig . 305.
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Wohn - und Gefchäftshaus zu Budapeft .
II . Obergefchofs 275) . — ]/400 w - Gr .

Arch . : Korb Gier gl .
273) Nach : Süddeutfche Bauz . 1897, S . 108.
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gefchofs werden als Gefchäftsräume benutzt .

Fig . 306 .

Das im Grundrifs des II . Obergefchoffes gegebene , einfeitig angebaute Haus
(Fig . 304 2 74

) bildet die Ecke einer Hausreihe , die zwifchen der Amalienftrafse und
Moritzallee zu Dresden liegt (Arch . : Becher ) .

Es befteht aus Erdgefchofs , vier Obergefchoffen und ausgebautem Dache . Erfleres und das I . Ober -
Selbftverftändlich giebt der mittlere Lichthof , bei der
bedeutenden Flöhe des Haufes , den Räumen der unteren
Gefchoffe nur ein mäfsiges Licht . Die Architektur ift
in einer kräftigen , künftlerifch durchgebildeten deutfchen
Renaiflance gehalten und , wie die Mauerflächen , in Elb -
fandftein ausgeführt .

Als Beifpiel eines zweifeitig angebauten
Miethaufes diene das in Fig . 305 275) im
Grundrifs des II . Obergefchoffes dargeftellte
Wohn - und Gefchäftshaus zu Budapeft (Arch . :
Korb & Giergl ) .

Es enthält in feinem . Erdgefchofs und I . Ober -

gefchofs Gefchäftsräume . Der mit einem Windfang aus -

geftattete Hausflur liegt unter dem Zimmer des Herrn .
Ein Perfonenaufzug hat geeignete Lage unmittelbar neben
der Treppe gefunden , während der für Wirtfchaftszwecke
beftimmte Aufzug bequem von der Küche aus benutzbar
ift ; er ift vom Hofe aus zugänglich .

, „ T. , , Das zweifeitig angebaute Eckhaus in
Miethaus zu Wien X , Keplerplatz 2 .

obergefchofs 276). — i '400 w. Gr .
Wien X - Keplerplatz 2 (Fig . 306 ; Arch . :

Arch. : Drexier. Drexler 21 c) , von 22,00 m und 23,50 m Front -

426 .
Beifpiel

III .

Vor 1

427 .
Beifpiel

IV .

428 .
Beifpiel

V .

Fig . 307 .

I ü c h Z i m. 1 . Fm

Z i m . 1 • H t r r n

S p e i s e z

Miethaus zu Leipzig , Stephanftrafse .
Obergefchofs aH) . — I/400 w . Gr .

_ Arch . : Böfenberg ,
271) Durch Güte des Architekten erhalten .
275) Nach : Neubauten und Concurrenzen 1895, Taf . 36 .
276) Nach : Allg . Bauz . 1892 , S . 88 u . Bl . 73 .
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länge mit einem Lichthöf vnn 3 x 4 » Seitenlange annähernd in der ' Mitte der über¬
bauten Fläche , befteht aus Erdgefchofs und drei Obergefchoffen .

Es hat im Erdgefchofs Gefchäftsräume , im I . Obergefchofs eine gröfsere Wohnung , aus fünf Zimmern ,
Vorzimmer , Küche und Bad beftehend , und zwei Wohnungen , aus nur zwei Zimmern , Vorzimmer und
Küche zufammengefetzt , in den übrigen Gefchoffen je vier Wohnungen aufgenommen .

Schlichte Barockarchitektur . 1 cbm überbauter Fläche koftet 267 Mark ( =r 138,50 Gulden ) .

Ein zweifeitig angebautes Miethaus (Eckhaus ) , an der Grenze des herrfchaft -
lichen Miethaufes ftehend , zeigt Fig . 3.07 277 ) in einem Grundriffe des Obergefchoffes .
Es bildet mit einem zweiten ein Doppelhaus mit einheitlicher Faffade und ift 1882 — 83
in Leipzig , Stephanftrafse 10 u . 12 , erbaut (Arch . : Bofenberg ) .

277) Nach : Leipzig und feine Bauten . Leipzig 1892 . S . 411 .
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Das Haus befteht aus Erd - und drei Obergefchoffen . Die Räume befitzen normale Gröfsen . Der
wohldurchdachte -Grundrifs ermöglicht leicht die Teilung der Obergefcholfe in zwei Wohnungen . -Die
in den Formen italienifcher Renaiffance gehaltene Architektur ift in Sandftein ausgeführt ; die Wand¬
flächen find im wefentlichen Ziegelrohbau , bezw . bemalter Putz . — Die Baul-coften betrugen für 1 qm über¬
bauter Fläche 329 Mark und für 1 cbm umbauten Raumes 16,50 Mark .

Eine Gruppe von drei Häufern , zvvifchen der Fürftenftrafse und Gluckftrafse
zu Dresden gelegen , mit gemeinfchaftlich zu benutzendem Lichthofe und äufserfter
Ausnutzung des Bauplatzes ift in Fig . 308 2 78) im Grundrifs des Erdgefchoffes dar-
geftellt (Arch . : Becher) .

Die Häufer beftehen aus Erdgefchofs , drei Obergefchoffen und ausgebautem Dache . Ihre zum
Teile reiche Architektur ift in den Formen der deutfchen Renaiffance in Elbfandftein ausgeführt , während
für die Maueiflächen dunkelroter Backftein Verwendung gefunden hat .

y) Eingebaute ftädtifche Miethäuf er .
Unter B , in Kap . 5 (bei Befprechung der Arbeiterwohnungen ) find bereits

mehrere Grundrifsbildungen gegeben worden , die eigentlich dem Folgenden ange¬
hören . Dies waren die Pläne von umfangreichen drei- oder viergefchoffigen
ftädtifchen Miethäufern , die nur deshalb in das Kapitel über Arbeiterwohnungen auf¬
genommen wurden , um diefem einen Abfchlufs und damit eine gewiffe Selbftändigkeit
zu geben . Das Folgende möge als unmittelbare Fortfetzung des in Art . 352 (S . 268)
bereits Gegebenen betrachtet werden .

Bei Erfüllung eines beftimmten Programms ergeben fich insbefondere beim
ftädtifchen Miethaufe , welches unter Aufrechterhaltung aller anderer Bedingungen
(Baugefetze , örtliche Gewohnheiten u . a . m . ) ftets auf die vorteilhaftefte Raum -
ausnut -zung ausgehen mufs — von kleinen unbedeutenden Einzelheiten abgefehen —
gewiffe Grundrifstypen , bei denen die Lage des Hausflurs , der Treppe -, der
Aborte u . a . m . nur unter teilweifer Aufgabe des Programms und dann in der Regel
zu Ungunften der Wohnung geändert werden dürfen . Es find gleichfam Grund¬
gedanken , die bei den verfchiedenen Grundrifsbildungen zum Ausdruck gelangen ,

dergeftalt , dafs felbft Gewohnheiten , Sitte ,
Volkscharakter u . a . diefe Gedanken wohl
etwas zu beeinfluffen , aber nicht zu befeitigen
im ftande find.

Diefe verfchiedenen Grundrifstypen
follen im folgenden durch Beifpiele erläutert
werden , denen einige allgemeine Bemerkungen
beigefügt find . Nur die am häufigften auf¬
tretenden Arten des eingebauten Miethaufes
haben Berückfichtigung gefunden .

In Fig . 309 u . 310 (Mitte ) find Grund¬
riffe von Häufern dargeftellt , die nur aus
einem' Vorderbau beftehen . Die geringfte
Frontbreite diefer Häufer dürfte 5 m fein ;
ein Mindeftmafs der Tiefe läfst fich allge¬

mein nicht geben . Bei geringer Frontbreite , alfo bei 5 bis 10 m , entflieht ein Tiefbau
nach Art der in vielen Beifpielen gegebenen eingebauten Einfamilienhäufer ; Front -

Fig . 309 .

Vorz .

Miethaus zu Leipzig , Beethovenllrafse 3 .
Erdgefchofs '2"9). — ^400 w - Gr .

Arch . : Schmidt äf Johligc .

430 -
Beifpiel

vir .

43i -
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zeichnung .

432-
Häufer mit
nur einem
Vorderbau .

27S) Durch Güte des Architekten erhalten .
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433 -
Beifpiel

I .

breiten von 15 bis 20 m zeigen bei normaler Tiefe , d . h . bei Anordnung von zwei
Reihen von Zimmern in der Tiefe , Grundrifsbildungen , bei denen die Wirtfchafts -
raume , Mädchenzimmer , Treppe u . a . m . auf Koften der Wohnräume oft zu karg
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bemeffen find . Meift mufs mindeftens das Treppenhaus vorgelegt werden . Gröfsere
Frontbreiten als die zuletzt genannten treten feiten auf , weil die Ausnutzung des
Hinterlandes dann eine zu geringe ift.

In Leipzig kommt eine Art eingebauten Miethaufes öfters vor , bei der die
Aborte vom mittleren Treppenruheplatz aus zugänglich find . Diefer Uebelftand ift in
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dem im Grundrifs des Erdgefchoffes dargeftellten Haufe , Beethovenftrafse 3 (Fig . 309 ;
Arch . : Schmidt & Johlige 279) , allerdings zu Ungunften des Treppenhaufes vermieden ;
der Abort ift hier vom Inneren der Wohnung aus zugänglich .

Die Frontbreite des aus Erdgefchofs und vier Obergefchoffen beftehenden Kaufes , das in jedem
Gefchofs zwei Wohnungen aufgenommen hat , beträgt 22 m und die Tiefe 14 m -

Der in Berlin an der Schicklerftrafse gelegenen , aus drei Häufern beftehenden
Wohnhausgruppe ift das in Fig . 310 (Arch . : Seeling 280

) im Grundrifs eines Ober-
gefchoffes dargeftellte , die Mitte bildende Haus entnommen .

Es hat etwas über 21 m Frontbreite und 16 m Tiefe und befteht aus Erdgefchofs mit Läden , aus vier 1

Obergefchofien und aus im mittleren Teile ausgebautem Dache . Jedes Gefchofs enthält zwei Wohnungen .
Der Hauseingang liegt unmittelbar vor der Haupttreppe , die fowohl durch Dachlicht , als auch durch einen
Lichthof erhellt wird .

Die äufserft wirkungsvolle Baugruppe ift in den Formen des Barockftils gehalten . Baukoften
181000 Mark , d . i . für 1 cbm umbauten Raumes 19,30 Mark .

Das Hinterland — entfprechende Tiefe vorausgefetzt •— wird beffer durch
einen dem Vorderhaufe angefugten Flügelbau ausgenutzt , der in der Regel dieWirt -
fchaftsräume , Dienltbotenräume , das Badezimmer , wohl auch das Schlafzimmer auf¬
zunehmen beftimmt ift. Bei gröfserer Länge ift eine Nebentreppe dringend erwünfcht .
Beftimmte Mafse der Strafsenfrontbreite des Haufes laffen fich nicht geben , da dies
ganz davon abhängt , wie hoch der Flügelbau geführt werden Toll , bezw . wie hoch
diefer nach den örtlichen Baugefetzen unter den gegebenen Verhältniffen geführt
werden darf . Die Anlage folcher Flügel kann fchon bei Häufern von 12 bis 18 m
Frontbreite beginnen und ergiebt vortreffliche Wohnungen .

Die Einigung zweier Nachbarn zur Ausführung eines gemeinfchaftlichen Flügel¬
baues wird ftets vorteilhaft fein . Dasfelbe gilt von den Lichthöfen .

Der Hauseingang befindet fich bei Häufern von der obengenannten Breite in der
Regel an der Seite des Haufes , die dem Flügelanbau gegenüberliegt , bei gröfserer
Frontbreite und insbefondere bei Häufern , deren Gefchoffe zwei Wohnungen auf¬
zunehmen beftimmt find , in der Mitte des Haufes , weil die dann unmittelbar am
Hausflur — meift Durchfahrt — gelegene Haupttreppe eine Teilung jedes Gefchoffes
erlaubt , bei der annähernd gleich grofse und auf kürzeftem Wege zu erreichende
Wohnungen entftehen .

Von einem eingebauten Miethaus in Dresden , Albrechtftrafse (Arch . : Herrmann
& Martin ) , mit nur kurzem Seitenflügel , der Treppe und Aborte aufgenommen hat ,
zeigt Fig . 311 281) den Grundrifs eines Obergefchoffes .

Es ift ein charakteriftifches Beifpiel einer Dresdener Mietwohnung mittleren Ranges . Das Haus
hat eine Frontbreite von 16 ,oo m und 14 ,30 m gröfste Tiefe im Vorderhaufe und befteht aus Sockel - und

Erdgefchofs , drei Obergefchoffen und vollftändig ausgebautem Dache . Der Hauseingang ift im Grund¬
rifs durch einen Pfeil angedeutet .

Die Renaiffancearchitektur des Haufes , fowie die Mauerflächen find in Elbfandftein ausgeführt ; auch
das Innere ift gediegen ausgeftattet .

Das zweifeitig eingebaute , mit einem Seitenflügel ausgeflattete Miethaus in
Berlin , Leffingftrafse 17 (Arch . : Müller & Hafeloff ) , von dem in Fig . 312 282 ) der
Grundrifs eines Obergefchoffes gegeben ift, hat das fog . Berliner Zimmer vermieden
und an der Stelle , wo diefes fonft in der Regel angeordnet wird , das durch Decken -

434 -
Beifpiel

II .

435 -
Vorderbau

mit
Seitenflügel .

436 -
Beifpiel

III .

437 -
Beifpiel

IV .

219} Nach ; Leipzig und feine Bauten . Leipzig 1892. S . 418 . .
280) Nach : Deutfche Bauz . 1892, S . 301 — ferner : Berlin und feine Bauten . Berlin 1896. Teil III , S . 236 , 237 u . 245 .
231) Nach : Architektonifche Rundfchau 1885, Taf . 69 .
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438 .
Vorderbau

mit
Mittelflüge ].

licht erhellte Treppenhaus eingefügt , neben dem ein,
wenn auch nur fchmaler , aber unmittelbar erhellter
Vorplatz (Warteraum ) liegt .

Das Haus befteht aus Kellergefchofs , in dem der in Berlin
übliche Gefchäftsladen untergebracht ift , Erdgefchofs und zwei

Obergefchoffen . In jedem Gefchofs befindet fich nur eine Woh¬

nung . Die Frontbreite des Haufes beträgt 13 ,oo m und die Tiefe
des Vorgartens 7 ,so m .

Die Anlage eines Vorderbaues mit einem Flügel
in der Mitte und einer Reihe von Zimmern im Flügel¬
bau fetzt eine Frontlänge von etwa 18 bis 20 m
voraus , wenn völlige Unabhängigkeit vom Nachbar
erreicht und der Flügel annähernd gleich hoch wie
das Vorderhaus werden foll . Die Herftellung ift felbft-
verftändlic 'n koftfpieliger als der Bau eines feitlichen
Flügels ; dafür find die dafelbft gelegenen Räume beffer
zu beleuchten und zu lüften . Lichthöfe werden aller¬
dings nicht zu vermeiden fein . Bei zwei Reihen
Zimmer im Flügelbau bedarf das Grundftück unter

Kuclie

Miethaus zu Dresden ,
Albrechtftrafse .

Obergefchofs 231)- — h -ioo w * Gr .
Arch . 1 Herrntatin Martin .

normalen Verhältniffen einer

Fig . 312 .
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Miethaus zu Berlin ,
Leffingftrafse 17 .

Obergefchofs 282).
Arch . : Müller Hafeloff ,

Fig . 313 -

Küche
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Miethaus zu Paris ,
Boulevard des Martyrs .

I . Obergefchofs 283).
Arch . : Trelat .

V. 400
40 987654 - 3210
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1897, s . 639 .2S2j Nach : Baugwks .-Ztg .
2S3) Nach : Gazette des arch . et du bat , 1864, S . 160 .
284) Durch die Güte des Architekten .
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Miethaus zu Hannover ,
• Hohenzollernftrafse 28 .

Erdgefchofs 284).
Arch . Weife .
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Breite von etwa 22 bis 25 m . Die Anlage tritt feiten auf , obgleich fie für die
Grundplangeflaltung infofern von Wert ift , als die langen Flurgänge zu den Wirt -
fchaftsräumen in Wegfall kommen . Auch braucht das Grundftück nicht fo tief

bebaut zu werden , wie bei einem feitlichen
Fig - 3G -

Küche

Flügelbau , um die gleiche Anzahl von
Räumen zu erhalten . Von Vorteil ift die
Anlage jedoch erft dann , wenn mehrere
Nachbargrundftücke in gleicher Weife be¬
baut werden , alfo gemeinfchaftliche Höfe
entfliehen , die dann auch den Bau eines
Mittelflügels bei geringerer Breite des Bau¬
platzes , als vorher angedeutet , ermöglichen .

Den Grundrifs des I . Obergefchoffes
eines Miethau fes mit Mittelflügel in Paris ,
Boulevard des Marlyrs (Arch . : Trelaf )
gelegen , zeigt Fig . 313 28s) .

Die Strafsenfront des Kaufes beträgt 13,30 m
und die Grundftückstiefe 32,oo m . Das Vorderhaus
enthält im Erdgefchofs Verkaufsläden ; die anderen
Gefchoffe haben je eine Familienwohnung , aus heben
Räumen beftehend , aufgenommen , während im Flügel¬
bau in jedem Gefchofs zwei nur aus vier Räumen
beftehende Wohnungen untergebracht find . Die
neben der Küche des Vorderhaufes liegende Dienft -

treppe ift ausfchliefslich für diefes beftimmt .
Die beiden fchmalen Hofteile zu feiten des Flügelbaues fmd um vier Stufen über die dem Vorder¬

haufe angehörenden Hofteile erhöht , um den Flügelbau emporzuheben und zugleich feinem Erdgefchofs
die ihm zukommende geringere Flöhe zu geben .

Ein in der Vorderfront 18 m breites , mit einem Mit¬
telflügel ausgeftattetes , umfangreiches Miethaus zu Han¬
nover , Hohenzollernftrafse 28 (Arch . : Weife ) , ift in
Fig . 314 2 84

) im Grundrifs des Erdgefchoffes dargeftellt .
Aus dem , mit einem Windfang versehenen Hausflur gelangt

man in das gut erhellte Treppenhaus , in dem die Stufen Platz ge¬
funden haben , welche den Zugang zum Erdgefchofs vermitteln . Der
Vorplatz der Wohnungen wird durch einen neben dem Treppenhaus
angeordneten Lichtgang erhellt .

Fig . 315 285) giebt ein zu Berlin , Klopftockftrafse 25 ,
gelegenes Haus für Wohnungen mittleren Ranges , deffen
Grundrifs das Motiv des Mittelflügels zeigt (Arch . :
Höniger & Reyfcher) . ■

Jedes Gefchofs hat zwei Wohnungen aufgenommen . Die beiden
Treppen , fowie die Flurgänge werden durch einen Lichthof erhellt .
Die Frontbreite des Haufes beträgt 25 m und die Tiefe 24 m .

Fig . 316 28ö ) giebt den Grundrifs vom Erd¬
gefchofs eines eingebauten Doppelhaufes zu Strafsburg (Arch . : Kuder & Müller ) .

Es find Dreifenfterhäufer , aus Vorderhaus und Mittelflüge ] beftehend , mit nur je 8,13 m Strafsenfront ,
bei denen Keller - und Erdgefchofs eine Wohnung - bilden , während die beiden Obergefchoffe die zweite
Wohnung aufgenommen haben . Eine eigenartige Anordnung , die anderwärts kaum ftatthaft fein dürfte ,

Doppelhaus zu "Berlin , Klopflockftrafse 25 .
Erdgefchofs 255) . — ^400w - Gr.
Arch . : Höniger &* Reyfcher .

Fig . 316 .

Sch.1a f-j

Esszira.

S al 0

Doppelhaus zu Strafsburg .
Erdgefchofs 2'6) . — 5,40<>w * Gr.

Arch . r Kuder Müller .

255) Nach : Berlin und feine Bauten . Berlin 1896. Teil III , S . 244 .
236) Nach : Strafsburg und feine Bauten . Strafsburg 1894 . S . 562 .
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Beifpiel

VIII .
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443*
Vorderbau

mit
zwei Seiten¬

flügeln .

Ift die unmittelbare Zugänglichkeit der im Erdgefchofs liegenden wertvollen Räume — Salon und Efs -

zimmer — vom Vorplatz der Treppe aus . Der innere Ausbau des Kaufes ift gediegen . Für die in

deutfcher Renaiffance gehaltene Faffade haben weifser Vogefenfanditein und Siegersdorfer (Schlehen ) Ver¬

blendziegel Verwendung gefunden . — Baukoften 90000 Mark .

Bei einem Haufe mit zwei Seitenflügeln bedarf es einer Frontlänge des Vorder -
haufes nicht unter 20 m , damit der Hof eine genügende Breite erhält . Die Haupt¬
treppe liegt meift in der Mittelachfe des Vorderhaufes und wird vom Hofe aus
erhellt . Bei Durchfahrten wird oft ein Teil der Treppe im Erdgefchofs zur Seite
erfterer angelegt und durch einen Ruheplatz zu dem über der Durchfahrt liegenden
Treppenteil geführt . In den übrigen Gefchoffen kann dann die ganze Treppe ihren
Platz wieder über der Durchfahrt finden . Bei längeren Flügelbauten find Neben¬
treppen nötig , die dann als Wirtfchaftstreppen für die Wohnungen des Vorder¬
haufes , als Haupttreppe dagegen für die öfters in den Flügelbauten angeordneten
kleinen Wohnungen dienen . Die Höhen letzterer werden manchmal eingefchränkt ,

Fig . 317 -

Schlaf $ c \ 1 1 f z
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Mietnaus zu Berlin , Grofsbeerenftrafse 60 .
Erdgefchofs 2SV) t

Arch . : Ensmann . w. Gr .

Fig . 318 .
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Miethaus zu Berlin , Lefüngftrafse 34 .
Obergefchofs 2SS).

Arch . : Me/fel .

dergeftalt , dafs der Flügelbau ein Gefchofs mehr als der Vorderbau erhält . Beffer
dürfte es fein , das Vorderhaus mit eigener Nebentreppe auszuftatten , um ihm volle
Selbftändigkeit zu geben .

Als ein Beifpiel gelte das 25 , 50 111 breite und 31 , 00 m tiefe Haus zu Berlin,
ix . Grofsbeerenftrafse 60 (Arch . : Ensmami ) .

Es befteht aus einem hohen Sockelgefchofs , welches mehrere Verkaufsläden aufgenommen hat , und
aus Erdgefchofs und drei Obergefchoffen . In Fig . 317 287) ift der Grundrifs des Erdgefchoffes ( des fog .
Hochparterres ) dargeftellt . Die Ausftattung des Kaufes entfpricht allen Forderungen der Neuzeit ; felbft

237) Nach : Baugwks -Ztg . 1895, S. 165.
258) Nach : Blätter f. Arch . u . Kunfthdwk ., Jahrg . VII (1894), S . 51 u . Taf . 85 .
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für Kohlenaufzüge und für Aufzüge , die verfchliefsbare Speifefchränke — als Erfatz für Eisfehränke —
nach dem Keller und zurück nach der Küche befördern , ift geforgt .

Wird einem feitlichen Flügelbau noch ein Querflügel beigefügt , fo entfteht ein
dreifeitig umbauter Hof . Als mittlere Frontbreiten gelten dann die beim Vorder¬
haus mit einem Seitenflügel angedeuteten Mafse. Eine Einigung zweier Nachbarn ,
in gleicher Weife zu bauen , alfo den vergröfserten Hof gemeinfchaftlich zu benutzen ,
wird ftets von Wert fein .

Als ein Beifpiel diene das 1893 erbaute und im Grundrifs eines Obergefchoffes
in Fig . 318 288

) dargeftellte Wohnhaus zu Berlin , Leffingftrafse 34 (Arch . : MeffeT) .
Das 18 )70 m breite und 33,7o m tiefe Haus enthält in jedem Gefchofs eine vordere Wohnung von heben

und eine hintere Wohnung von vier Zimmern nebft den erforderlichen Nebenräumen . An der Faffade der
Strafsenfeite find Flächen und Zierteile in Kalkputz ausgeftihrt ; nur das Erdgefcliofs hat eine Bekleidung
von lederfarbenen Verblendziegeln . Die Zierweife der Giebel lehnt hch an die für den Holzbau er¬
fundenen Formen der Hildesheimer Giebel an . Es ift der Verfuch gemacht worden , diefe Formen für

den Putzbau zu verwerten , ohne he geradezu nachzuahmen .
Die Gefamtbaukoften betragen 206000 Mark , d . i . 380 Mark

für 1 qm und 24 Mark für 1 cbm .
Für einen Bauplatz von 15 m Frontlänge und 23 m

Tiefe in der Altftadt von Dresden ift der in Fig . 319
im Grundrifs eines Obergefchoffes dargeftellte Entwurf
gedacht (Arch . : Weifsbach) . Lage und Anordnung der
Höfe ift durch die benachbarten Grundftücke bedingt .
Das Haus würde aus Erdgefchofs und drei Oberge -
fchoflen beftehen .

Treten zum Vorderhaufe zwei Seitenflügel und ein
Querflügel , fo entfteht ein allfeitig umbauter Hof : ein
Binnenhof . Bei diefer Bebauung kann der Querflügel ,
wie das Vorderhaus , auch zwei Reihen von Zimmern
haben , von denen die eine Reihe ihr Licht vom um¬
bauten Hofe , die andere , an der Rückfeite gelegene ihr
Licht vom Hinterhofe oder Garten aus erhält . Haus¬
eingang und Haupttreppen liegen in der Regel in den
Mittelbauten der Quergebäude . Bei dergleichen Anlagen

ift ein geräumiger Hof dringend nötig .
Die Frontbreiten folcher Häufer bewegen fleh in der Regel zwifchen 20 m

und 25 m -
Eine Aenderung der Planbildung tritt ein, wenn der Querflügel nur eine Reihe

Zimmer befitzt , die ihr Licht gröfstenteils vom Hofe aus erhalten , das Haus alfo

dreifeitig umbaut ift.
Eine zweckmäfsige Grundrifsbildung zeigt das in Fig . 320

' 289) dargeftellte ,
1892—93 erbaute Berliner Miethaus (Arch . : Krengel ) .

Es enthält unter durchaus nutzbringender Verwertung des 20 ,oo m breiten und etwa 48 ,oo m tiefen

Grundftückes im Erdgefchofs zwei Wohnungen von fünf , bezw . fechs Zimmern mit Zubehör , im I . , II . und

III . Obergefchofs je zwei Wohnungen von heben Zimmern (das Schrankzimmer mitgerechnet ) und überdies

im Vorderhaufe , das mit einem IV . Obergefchofs verfehen ift , noch eine Wohnung von fechs Zimmern ,

verbunden mit zwei in der Manfarde des Quergebäudes gewonnenen Atelierräumen .

Die geringere Frontbreite zwang dazu , den in der Mittelachfe befindlichen Eingang mit der polizeilich

vorgefchriebenen Durchfahrt zu verbinden . Der Architekt hat es verftanden , diefer Durchfahrt durch

gefchickte Teilung und architektonifche Ausbildung das Unbehagliche zu nehmen und he zu einem Hausflur

Fig . 319 -
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289) Nach : Centralbl . d . Bauverw . 1893, S . 494 — und : Berlin und feine Bauten . Beilin 1896 . Bd . III , S . 240 .
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45° -
Häufer

mit mehieien
umbauten

Höfen .

von fchöner Raumwirkung 211 gehalten . Die Hauptgefchofs - Fig . 320 .
treppe tritt feitlich an und ift dann über die Durchfahrt in die
Mittelachfe des Kaufes hinübergezogen .

Die Anordnung der Vorderzimmer ift die in Berlin
feit langer Zeit übliche , auch durch die Einwirkungen der
zur Zeit geltenden Bauordnung nur wenig veränderte . An¬
genehm ift die Kürze der Seitenflügel , die ficli aus der Form
des Hofes ergiebt . Um letzteren find an den drei zurück - ,
liegenden Seiten die Neben - und Wirtfchaftsräume gereiht ,
während die Schlafzimmer willkommenen Ausblick auf den
Hausgarten haben . Ein Gewinn für die nach Süden gelegenen
Vorderzimmer find die halb eingezogenen , halb vor die Front
hinausgebauten Baikone von reichlichen Abmeffungen und der
freilich immer je zwei Wohnungen gemeinfame Mittelerker ,
Architekturmotive , durch welche die Front vornehmlich ihr Ge¬
präge erhalten hat . Im IV . Obergefchofs find den feitlichen Räu¬
men der hier durchgehenden Wohnung breite Lauben vorgelegt ;
das Mittelzimmer hat über dem Erker einen freien Altanaustritt .

Die Ausftattung des Flurs und Treppenhaufes , fowie
der Wohnungen ift gediegen und behaglich , aber ohne jeden
falfchen Prunk durchgeführt .

Die Faffade ift im Putzbau mit Verwendung von Kunft -
flein und nur wenig Sandllein hergellellt .

Baukoften 215000 Mark , d . i . 353 Mark für 1 qm und
17 Mark für 1 cbm .

Häufer mit mehreren ufnbauten Höfen , bezw .
Gärten , treten im Miethausbaue feiten auf ; nur
bei höchft weitgehender Bebauung eines tiefen
Baublockes (Berlin und Paris ) und bei Neube¬
bauung älterer Stadtteile , vielleicht zwifchen zwei
Strafsen gelegen , und dann meift in Städten , die
früher Feftungen waren .

Die Baubehörden geftatten diefe weitgehende
Bebauung befonders bei Errichtung von Häufern ,
die in ihren unteren Gefchoffen zu Gefchäfts -
zwecken , alfo als Kaufläden und Magazine , und nur
in den oberen Gefchoffen für Wohnzwecke dienen .

Hier tritt nur eine Wiederholung der zuletzt befprochenen Hausart

'- <2 ^

MäiCll.
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V iti n -

Miethaus zu Berlin 289) .
^400 w . Gr.

Arch . : Krengel .

ein.

b) Ländliche Wohnhäufer .
4p - Zu den ländlichen Wohnhäufern zählen alle Häufer , welche die Art des Lebens

auf dem Lande durch ihre Geftaltung zum Ausdruck bringen und der landfchaft -
lichen Umgebung angepafst find . Daher follen aufser den Häufern im Dorfe auch
die Wohnhäufer kleiner Städte , der Vororte gröfserer Städte und der in jüngfter
Zeit zahlreich entftandenen Villenkolonien , fobald fie das Gepräge ländlichen Cha¬
rakters tragen , aufgenommen werden .

Wie bei dem ftädtifchen Wohnhaufe laffen fich beftimmte Grenzen auch beim
Landhaufe nicht feftftellen ; wie dort , wird auch hier mit der Betrachtung der kleinften
Familienwohnung zu beginnen und mit derjenigen des Herrenhaufes , bezw . des Land -
fchloffes zu fchliefsen fein . . . .

Neben dem Eigenhaus ift auch das Miethaus in die Betrachtung aufzunehmen .
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Letzteres ift zwar nicht die Regel , fondern tritt , anders als in der Stadt , erft in
zweite Linie ; doch müffen aufser den vielen Arbeiterhäufern die grofse Zahl von
Beamtenhäufern aller Art und die Pächterhäufer zu den Miethäufern gezählt werden ,
wenn auch viele in ihren Einrichtungen den Familienhäufern entfprechen und das
Verhältnis des Mieters zum Vermieter ein anderes als in der Stadt , ift .

In der Folge ift das Haus des bäuerlichen Landwirtes dem Haufe des Mittel-
ftandes , dem fog . bürgerlichen Wohnhaufe in der Stadt , der Herrenfitz und das
Landfchlofs dem ftädtifchen Herrfchaftshaufe — Palaft und Schlots '

inbegriffen —
gegenübergeftellt , obgleich durch diefe Trennung eine allseitig begrenzte Scheidung
des Stoffes nicht erreicht wird.

Mehr als beim ftädtifchen hat man beim ländlichen Haufe auf geeigneten Bau¬
platz Wert zu legen . Gern wählt man eine wenn auch nur wenig erhöhte Lage ,
die leichten , mäfsigen Winden Zutritt geftattet , vor ftarken Winden aber gefchützt
ift . Baugründe , die der Einwirkung des Grundwaffers unterworfen find , vermeidet
man und fucht wenn möglich eine Bodenart , die an fich für Gartenkultur geeignet
ift , oder eine folche , die ohne zu bedeutende Koften für diefen Zweck verbeffert
werden kann . «'*•

Gutes Trink - und Nutzwaffer ift in der Regel durch Brunnen oder auch durch
Faffung einer Quelle , alfo durch Herftellung einer kleinen Wafferleitung zu b^ chaffen.
In wafferarmen Gegenden werden für Befchaffung von Nutzwaffer Zifternen angelegt ,
die das Regenwaffer vom Dache aufnehmen und , wenn auch nur notdürftig , den
Wafferbedarf decken . Sie laffen das Waffer nicht fo rafch verdunften als offene
Teichanlagen und halten es frifch.

Vor allem hat man die Himmelsgegenden zu berückfichtigen . Ift die Richtung
einer vorhandenen Strafse in diefer Beziehung ungünftig , fo darf man fich nicht
fcheuen , das Haus innerhalb des Grundftückes fo zu Hellen, dafs der Sonnet möglichft
viel Eingang in die Wohnräume gewährt werde ; man kann dies durch geeignete
Gruppierung des Grundriffes am beften erreichen . Dergleichen Anlagen geben über¬
dies oft malerifche Bilder und find deshalb von Wert .

Auch die Umgebung kann für die Lage beftimmend fein . Der Abftand des
Kaufes vom Nachbargrundftück ift fo grofs zu bemeffen , dafs » nicht ein Nachbar
in feiner Stube hört , was in der Nachbarbehaufung gefprochen wird « .

Lange gerade Strafsen mit Häufern in gleiche Flucht geftellt , bei wenig Vor¬
garten , find zu vermeiden .

Der Eindruck eines Werkes wird abgefchwächt , wenn der Befchauer neben dem
Werke , das er eingehend betrachten will , zugleich die Nachbarfchaft ftreifen mufs.

Abel 290) empfiehlt , den Abftand der einzelftehenden (kleinen ) Häufer in fol¬
gender Weife zu beftimmen .

Da in unferen Breitegraden die Länge des Schattens eines Kaufes auf einer
wagrechten Fläche am 21 . Dezember jeden Jahres bekanntlich etwa das Dreifache
der Haushöhe beträgt , darf befonders auf der Südfeite eines Kaufes das Nachbar¬
haus höchftens auf eine Entfernung der drei - bis vierfachen Haushöhe nahe gerückt
-werden . Die Strafsenbreite würde auch nach diefer Regel zu beftimmen fein, wobei
die Vorgärten zu berückfichtigen wären .

Ift die Möglichkeit vorhanden , fchöne Fernblicke vom Haufe aus geniefsen
zu können , fo wird man die Grundrifsplanung danach treffen , felbft derart , dafs

2yu) ln : Abel , L . Das kleine Haus mit Garten etc . Wien , Peft u . Leipzig 1893 . S . 40 .
Handbuch der Architektur . IV . 2, a . 21

452-
Lage .
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453 -
Grundrifs¬

und
Aufrifsbildung .

ein Blick durch mehrere Räume uns das köftliche Bild geniefsen läfst . Unfchöne

Ausblicke werden durch Pflanzungen verdeckt , oder man legt nach deren Seite nur

minderwertige Räume .
In der Regel liegt das Landhaus in einem Garten , der bei grofsen Abmeffungen

zum Parke wird . Selbft bei mittleren Gröfsen ordnet man dann einen Luft - oder

Ziergarten und einen von diefem getrennten Küchengarten an . Letzterer follte fo

gelegen fein , dafs er vom Küchenanteil des Haufes leicht zugänglich ift.
Die Nähe einer vom Haufe aus leicht zu erreichenden Verkehrsftrafse ift drin¬

gend erwünfcht .
Aus dem bisher Getagten erhellt , dafs beim Landhaufe fowohl die Grundrifs -

als Aufrifsbildungen aufserordentlich verfchiedene fein können . Beim ländlichen

Eigenhaufe , für eine Familie beftimmt , ift überdies der Grundrifs noch mehr als
beim ftädtifchen Haufe gleicher Art das Ergebnis perfönlicher Wünfche und Ge¬
wohnheiten der Bewohner , die in fleh ihre Berechtigung tragen und zu beachten
find , felbft wenn fie den Anfichten anderer widerfprechen füllten ; daher die Un¬

möglichkeit , beftimmte Plantypen geben zu können . Im allgemeinen tritt das Wohn -
bedürfnis für die Familie in den Vordergrund , während die Gefellfchaftsräume erft
in zweiter Linie Berückfichtigung finden .

Da in der Regel die Möglichkeit vorliegt , über den Bauplatz frei verfügen
zu können , wird man von innen heraus bauen , d . h . man wird die Räume fo zu
einander anordnen , wie fie den Bedürfniffen des Hauswefens am betten entfprechen ;
die äufsere Geftaltung ergiebt fich dann von felbft und bedarf nur einer architek -
tonifchen Regelung . Stets ift auf gute Verbindung mit dem Garten Rückficht zu
nehmen , um den Zugang ins Freie möglichft zu erleichtern ; Innen und Aufsen find
gleichfam zu vereinen . Vor allem find auch Anbauten in folcher Zahl und Gröfse
zu befchaffen , dafs der Aufenthalt im Freien felbft bei fchlechtem Wetter mög¬
lich ift .

Bei guter Gruppierung der einzelnen Bauteile , gefchickter P' enfteranordnung
und entfprechender Verwendung der zur Verfügung flehenden Bauftoffe ift ein Plaus
zu fchaffen, das trotz feiner Einfachheit einen behaglichen , behäbigen und zugleich
angenehmen Eindruck hervorruft . Nur wenige bevorzugte Teile — Hausthür , Halle
oder Erker ■— wird man mit Schmuck bedenken .

Das Zuweitgehen in der Gruppierung , das Vermeiden jeder Symmetrie , auch
dort , wo fie am Orte wäre , verbunden mit der Sucht , an Erkern , Türmchen u . a . m .
möglichft viel zu leiften , die geradezu unnötige und unbequeme Anordnung ver-
fchiedener Höhenlage der Räume in einem Gefchoffe hat allerdings auch Bauten
gefchaffen , die den Anforderungen einer Wohnung unterer Zeit nicht entfprechen ,
ihren Zweck alfo nicht erfüllen und zugleich das Bauen felbft wefentlich verteuern .
Man vergifst zunächft nur zu oft , dafs manches malerifche Haus erft im Laufe der
Zeiten aus dem Bedürfnis herausgewachfen und nicht urfprünglich war , und vergifst
zugleich , dafs vieles , was der Art zu leben vor Jahrhunderten entfprach , heute als
lächerlich , mindeftens als verfehlt bezeichnet werden mufs‘.

Ebenfo verfehlt ift die Sucht , dem Landhaufe ein ftädtifches und damit an¬
geblich vornehmes Gepräge zu geben . Durch den Ueberflufs an kleinen Wohn -
räumen mit unnötig vielen und grofsen Fenftern und Thüren , durch die übertnäfsig
hohen Dächer , welche Wohnräume , befonders Schlafräume aufzunehmen beftimmt
find , wird oft das Wohlbehagen des Bewohners befchränkt oder völlig vernichtet .
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Inwieweit Grundrifs - und Aufrifsbildung vom Bauplatz und feiner Lage abhängig
find, foll im folgenden nur angedeutet werden .

In der Ebene wird fich das Landhaus bei wenig bewegtem Grundplan als
langgeftreckter Bau geftalten und in der Regel nur aus niedrigem Sockel - , Erd - und
Obergefchofs mit nur mäfsig hohem gefchloffenem oder wenig gegliedertem Dache
beftehen ,

Der mit Vorbauten und Umgängen ausgeflattete Bau mit bewegtem Dache ,
im Erdgefchofs aus Stein , in den Obergefchoffen in Fachwerk ausgeführt — das
Holz lebhaft braunrot oder ftumpfgrün gefärbt — ift für den bewaldeten Berg¬
abhang und das wellige Hügelland geeignet .

Auf eng begrenztem Felfenvorfprunge oder auf fteiler Klippe am See wird
der dem Felfen abgerungene Bauplatz den Grundrifs zufammendrängen und ihn
der Felsgeftalt anpaffen . Das keck in die Höhe ftrebende Haus wird gleichfam
mit dem Felfen verwachfen . Reichbewegte Umriffe , fteile Dächer , Giebel und
Türme werden es charakterifieren .

Am flachen Meeresufer , auf umfangreicher Terraffe , mit Söller oder Turm
ausgeftattet , liegt das im Grundrifs gefchloffene Herrfchaftshaus . Es wird in feiner
würdigen Ruhe , dem glatten Meeresfpiegel gleich , fleh dem Gefamtbild harmonifch
einfügen . Breite Freitreppen , die zum Ufer führen , werden die Bedeutung des
Haufes erhöhen .

Das tief im Walde gelegene Blockhaus oder der Sturm und Wetter trotzende
wuchtige Steinbau mit Umfchau gewährendem Turme , beide können dem Jagdhaus
zukommen .

Während die Villenkolonie , von der Stadt entfernt gelegen , den Landhaus¬
charakter noch zum Ausdruck bringen kann , verlangt das Vorftadthaus das Ueber -
führen der Architektur in den Stadtcharakter , und zwar um fo mehr , je näher das
Haus an die Stadt rückt und je dichter die Bebauung ift.

Diefer Uebergang vollzieht fleh oft fo , dafs bei einem in feinen Umriffen nur
mäfsig bewegten Grundrifs das II . Obergefchofs des Haufes als Dachgefchofs ge¬
halten ift , wobei das Beftreben , den Räumen womöglich lotrechte Wände zu geben ,
vorwaltet .

Den reich gegliederten Hausgruppen oder Häufern in Reihen wird der land-
fchaftliche Hintergrund zu ftatten kommen .

i ) Ländliche Wohnhäufer ohne Wirtfchaftsbetrieb .

a) Ländliche Einfamilienhäufer .
(Villen .)

Das Landhaus ( Chälet) Topler in Zürich (Arch . : Gros ; Fig . 321 u . 322 291) 454-

trägt den Charakter der Graubündner Holzbauten und dient als Sommerwohnung . X
P

Nur die Mauern des Keller -, bezw . Sockelgefclioffes und die Schornfteine find in Stein ausgeführt ;
im übrigen ift das Haus als Block - oder Strickwandkonftruktion in Holz errichtet , wobei die Wandhölzer

eine Stärke von 10 X 25 cm haben . Das vom weit vorfpringenden Dache gut gefchützte Holzwerk

ift in feiner Naturfarbe gelaffen und zweimal eingeölt worden ; die Abfafungen und teilweife auch die

Vertiefungen find zur Belebung des Ganzen mit rotbrauner Farbe bemalt . Das Erdgefchofsmauerwerk ift

mit Sgraffitomalerei gefchmückt . Die Firma Kuoni & Cie. hat das Haus , auch im Inneren gut aus¬

geftattet , für 24000 Mark ( = 30000 Franken ) hergeftellt .

291) Nach : Architektonifche Rundfchau 2892, Taf . 6.
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455 -
Beilpiel

II .

Den Grundrifs des Obergefchoffes und ein Schaubild eines Landhaufes (Villa
Carola ) auf dem Kahlenberge bei Wien (Arch . : v . Wiedenfeld) zeigt Fig . 323 292

) .

Fig . 321 .

mm

Schaubild .

Fig . 322 . Issz . iFhililli Erdgefchofs .

'̂ioo w - Gr. Arch . : Gros .( risst
ff 111 1

Luit

Chälet Topler zu Zürich 291) .

■ ■Hl

H

Das Erdgefchofs des nach Art der Tiroler Holzbauten errichteten Haufes dient
Wirtfchaftsz wecken .

292) Nach : Der Architekt 1895, S . 15.
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Villa Carola auf dem Kahlenberg bei Wien 292) .
Arch . : v . Wiedenfeld .

Wsmf^
Ä » t»><n

isa*

Das in Fig . 324 29S) im Grundrifs des Erdgefchoffes dargeftellte Landhaus in
Pörtfchach (Arch . : Graf ) ift jedenfalls nur für die Bewohnung während des Sommers
beftimmt .

Fig . 324 .

Der Teil des Haufes , welcher Flurhalle , Speifezimmer , Küche und Treppe enthält , hat nur ein

Erdgefchofs mit wenig Dachausbau , während über dem verbleibenden Hausteil noch ein Obergefchofs
mit Loggia angeordnet ift .

Der derbe , aus Bruchftein hergeftellte Bau mit feinen als

Kriippehvalme ausgebildeten , mit Ziegeln eingedeckten Dächern

giebt den Charakter eines Landhaufes in vortrefflicher Weife .

Die in Fig . 325 294 ) durch den Grundrifs des Erd¬
gefchoffes veranfchaulichte Villa (Arch . : Marmorek )
befindet fich auf einem ehemals als ftarkes Bollwerk

gegen die Türken dienenden Hügel , dem » Löwer « ,
der heute , nachdem die Beteiligungen verfchwunden
find , eine Anzahl Villen und Häuschen trägt , in denen
wohlhabende Bewohner der Stadt Oedenburg den
Sommeraufenthalt zu nehmen pflegen .

Bei dem hier gegebenen Plan des Erdgefchoffes einer folchen

Villa ift hinzuzufügen , dafs die Anlage auf ftark anfteigendem Ge¬

lände errichtet ift , welches die im Kellergefchofs gegen Süden liegen¬

den Küche und Dienfträume aufserhalb der Erde anzuordnen geftattete . Das Dachgefchofs enthält einige

Fremdenzimmer . Die Architektur trägt den Charakter eines Landhaufes im Sinne des fog . Schweizerftils .

Küche

Landhaus zu Pörtfchach .
Erdgefchofs 293) . — w - Cr .

Arch . : Graf .

45Ö-
ßeifpiel

III .

Beifpiel
IV .

293) Nach ebendaf . , BI. 37 .
294) Neubauten und Konkurrenzen in Oefterreich und Ungarn 1895, S . 60 u . Taf . 40 .
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Fig- 32 5
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Villa auf dem Löwer bei Oedenburg .
Erdgefchofs294) .
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Arch . : Marmorek .

458 .
Beifpiel

V .

Die drei vorhergenannten Häufer waren nur für die Bewohnung im Sommer
beftimmt .

Ein Familienhaus kleinfter Art für dauernde Bewohnung ift in Fig . 326 u . 327 296)
(Arch . : Heim & Sipple) dargeftellt . Es gehört der Kolonie Oftheim -Stuttgart an
und befteht aus Erdgefchofs , Obergefchofs und ausgebautem , fteilem Dache .

Fig . 329.
Fig . 326. Fig . 327.

-tr
r~i"

JE

L-
*

Erdgefchofs. Obergefchofs.

Haus der Kolonie Oftheim
bei Stuttgart 295).

Arch. : Hehn Sf Sipple.

Fig . 328 .
VEraali

Speim

WohnnnlEm

Einfamilienhaus zu Zürich
Erdgefchofs296) .

Arch . : Haufer -Binder .

lrfl-00
10 987654321 0
M - I 1i ' I ' I ! I ' I ' 1 1i ' I-

Villa Hauff zu Bensheim .
Erdgefchofs297).

Arch. : Metzendorf .

295) Nach : Pfeiffer , E . Eigenes Heim und billige Wohnungen . Stuttgart 1896. Taf . IV .
296) Nach : Neumeister , A . & E . Häberle . Neubauten . Leipzig . Bd . IV , Heft 11.
297) Nach ebendaf ., Bd. V, Heft 3 u . 4 .
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Fig . 330 .

mauii

Das kleine Einfamilienhaus in Zürich , Ebelftrafse 25 (Arch . : Haufer -Binder ) ,
hat im Sockelgefchofs Wafchküche und Keller aufgenommen . Fig . 328 296 ) giebt
den Grundrifs des Erdgefchoffes .

Im Obergefchofs find drei Schlafzimmer , den Räumen des Erdgefchoffes entfprechend , und ein Bade¬

zimmer untergebracht ; im Dachgefchofs liegen noch zwei Schlafzimmer und die Mägdekammer . In jedem

- Gefchofs befindet fich überdies ein Spülabort .
Das mit weit ausladendem Dache ausgeftattete Haus

ift ein fchlichter Putzbau mit wenig Haufteinteilen ; nur

der turmartige Aufbau , über dem gröfseren an der Ecke

gelegenen Schlafzimmer errichtet , ift aus Fachwerk her -

geffellt .

Die Villa Hauff in Bensheim a . d . B .
(Arch . : Metzendorf ) , deren Erdgefchofsgrund -
rifs in Fig . 329 29 7) wiedergegeben ift , be-
fteht aus Sockel - , Erd - und Obergefchofs ,
fowie ausgebautem Dache .

Zur fein gegliederten Renaiffancearchitektur ift grüner
Häuflein verwendet worden ; die Mauerflächen haben rot >

gelbe Verblendziegel erhalten ; das Dach ift mit Schiefer

gedeckt . Einfache , aber gediegene Ausftattung . Bau *.

koften 27000 Mark .

Das in Lofchwitz bei Dresden am Ufer
der Elbe in mäfsiger Höhe erbaute Land¬
haus (Arch . : Weifsbacli) , von dem der Grund¬
rifs des Erdgefchoffes in Fig . 330 dargeftellt
ift, war für zwei ältere verwitwete Frauen , und
zwar zunächft als Sommeraufenthalt , beftimmt ;
es follte jedoch fo geplant werden , dafs es
auch für die Bewohnung im Winter dienen
konnte .

Der Haupteingang liegt nach Norden an der Dorf -

ftrafse . Die Haupträume find nach Often und Süden ,

bezw . Wetten gerichtet ; fie gewähren fchöne Fernblicke

nach der fächfilchen Schweiz , nach dem gegenüberliegen¬

den Blafewitz und nach Dresden . Bei Anlage der Veranden

ift hierauf Rückficht genommen worden .

Im Sockelgefchofs befinden fich Küche mit Vor¬

küche (unter dem Speifezimmer ) , Mädchenkammer , Bad

(neben der Küche ) , Heizungsaniagen u . f. w . ; im Ober¬

gefchofs find ein Wohnzimmer , zwei Schlafzimmer , Kleider -
‘ räume und eine Mädchenkammer untergebracht .

Die fchlichte Architektur des Haufes ift in Sand -

ftein ausgeführt ; die Wände find geputzt . Auch das

Innere ift fchlicht gehalten , ohne jedoch karg ausgeftattet

zu fein .

Bei dem durch den Grundrifs des Erd¬

gefchoffes . (Fig . 331 298) veranfchaulichten

Wohnhaufe eines Arztes in Coswig bei Meifsen (Arch . : Käppler ) ift zunächft zu

bemerken , dafs der Befitzer des Haufes Inhaber einer Heilanftalt ift , weshalb die

Landhaus zu Lofchwitz .
Erdgefchofs .

Arch . : Weifsbach .

Fig . 331 -

Masclun

WirthscliaEtszim

üescmrrkam

Musik

veraßia

Wohnhaus zu Coswig .

Erdgefchofs 298) . — J/ioo w* Gr .

Arch . : K 'äftpler .

459 -
Beifpiei

VI .

460 .
Beifpiei

VII .

461 .
Beifpiei

VIII .

462 .
Beifpiei

IX .

298) Durch Güte des Architekten .
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463 .
Betfpiel

X .

nur im Erdgefchofs vorhandenen Wirtfchaftsräume etwas umfänglicher als bei einem
Einfamilienhaufe ohne Sonderzweck find .

Das Haus befteht aus Erdgefchofs , Obergefchofs und teilweife ausgebautem Dache . Die fchlichte ,
anfprechende Architektur des Gebäudes ift in Häuflein und Backftein ausgeführt , das Dach mit Schiefer
gedeckt . Der grofse Schornflein dient der unter dem Speifezimmer angeordneten Sammelheizanlage .

Die Villa des Landrats zu Liebenwerda i . Schl . (Fig . 332 bis 334 ; Arch . : Loffow& Viehweger 22 *) befteht aus Sockel - , Erd - und Obergefchofs .

Fig - 33 2 Fig - 33 :

Seitenanficht , Vorderanficht .

%

9Wm» 2111 *>• ijiniiaTiillt

SpEisezim .
a 1 Q TLFig . 334-

Erdgefchofs .Arch .
l{*00 w - Gr .DameiLzimJLojfow £? Vieh •

weg er .
Herreiuini .

Villa zu Liebenwerda 299) .

Die vornehm ausgeftatteten Gefellfchaftsräume find im Erdgefchofs , die Schlafzimmer , Fremden¬zimmer , Badezimmer und Nebenräume im Obergefchofs untergebracht und durch eine in Eichenholz ,
ausgeführte Treppe verbunden , die frei in dem als Diele ausgebildeten Vorzimmer liegt . Die Küche nebftden anderen W irtfchaftsräumen befändet fich im Untergefchofs ; ein Aufzug dient zur Speifenbeförderungnach der Diele .

Der Sockel des Haufes befteht aus Bruchfleinmauerwerk von Granit und Grünflein (Diorit ) ; dieWandflächen find mit dunkelgelben Verblendziegeln bekleidet , Geümfe , Fenflerumrahmungen und Zierteileaus dergleichen noch dunkleren Ziegeln hergeflellt . Die Baukoflen betrugen 58000 Mark .Das Haus bildet mit dem Kreishaus und Stallgebaude eine einheitlich durchgebildete Baugruppe .
2" ) Durch Güte der Architekten .
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Flg- 335 - Ein Landhaus , das durch feine
eigenartige Geftaltung und befön-
ders durch feine lebhafte farbige
Behandlung angenehm auffällt , ift
das in der Jagowftrafse der Villen¬
kolonie Grunewald -Berlin gelegene
Wohnhaus des Architekten Bodo
Ebhardt (Fig . 335 bis 337 300) :

Es wurde vom Befitzer im Jahre 1893
erbaut und enthält im Erdgefchofs die
Wohnräume , im Obergefchofs die Schlaf¬
räume der Familie nebfl einer kleinen

Wohnung für die Schwiegermutter . Im

Kellergefchofs , das einen befonderen , für
Gefchäftsleute und Dienftboten beftimmten

Zugang hat , find aufser den Gefchäftsräumen
des Erbauers (einem grofsen Zeichenzimmer
und kleinerem Arbeitszimmer ) die fehr ge¬
räumige Küche , eine gröfsere Wafchküche
und eine Anzahl Vorratsräume unterge¬
bracht ; es fleht mit dem Erdgefchofs durch
eine befondere Nebentreppe in Verbindung .
Das Erdgefchofs ( Fig . 336 ) hat einen ftatt -
lichen Eingang durch eine felir behaglich
ausgeflattete Diele erhalten , in der nament¬
lich ein grofser Kamin in der Achfe des

Einganges ein bedeutfames und dabei flim -

mungsvolles Motiv abgiebt . Eingang und

Haupttreppe find in Bezug auf Platzaus¬

nutzung fehr günftig verbunden , da die

Eingangsthür unter dem mittleren Treppen¬
laufe angeordnet ift , wodurch ein in der
Höhe noch ausreichender Windfang auf

bequeme Weife entftand . Der Platz ^ unter
dem letzten Treppenlaufe ift als kleiner

Ablegeraum ausgebildet . Die Zimmer haben
übliche , nicht allzu reichliche Abmeffungen .
Doch läfst fich bei dem in der Mitte ge¬
legenen Efszimmer für gefellige Zwecke
die bewegliche Glaswand , welche es von
der vorgelegten verglaflen Halle trennt ,
entfernen und dadurch ein Raum von an -

fehnlicher Gröfse gewinnen . Ein mit der
Wand feil verbundener , grofser Anrichte -

fchrank enthält in der einen Hälfte den

Küchenaufzug . Das an das Efszimmer an -

fchliefsende Wohnzimmer hat einen fchönen
Schmuck in einem kleinen , erhöht lie¬

genden Erker erhalten . Im Obergefchofs

( Fig . 337 ) dt der Raum über dem Efs¬

zimmer in zwei kleinere Stuben getrennt .

Der Raum über der Halle wird zum geräumigen Söller ; auf diefen öffnen fich die für die Schwieger -

mutter beftimmten Räume : ein Wohnzimmer und eine Schlafftube . Eine neben dem erfteren angelegte

Schaubild,

Fig - 336- Fig - 337 -

lalle

Erdgefchofs .
1: 400

Kinder-Z.

Silier

Obergefchofs .

H 111J 1i 11111i H -*-H - 1- 1

Landhaus Ebhardt in der Villenkolonie Grunewald -

Berlin 300) .
Arch . : Ebhardt .

■464.
Beifpiel

XI .

300) Nach : Centralbl . d . Bauverw . 1895, S . 412 .
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XII .

Gasküche vervollftändigt diefe befondere kleine Wohnung . Gefchickt ift über der Treppe der Raum
für das Badezimmer gewonnen ; es liegt wegen der für den darunterliegenden Treppenlauf erforderlichen

Aufgangshöhe etwa l ,2o m über der Bodengleiche des Obergefchoffes und ift von einem Abfatz der

Bodentreppe aus zugänglich . Im Dachbodenraum find noch eine Mädchenftube und ein grofses Fremden¬
zimmer untergebracht .

Das Haus ift als Putzbau auf einem Sockel von Rathenower Backfteinen errichtet . In dem Giebel ,
den Dachausbauten , dem überftehenden Dach und dem kleinen Erkerausbau im Erdgefchofs ift fichtbares
Holzwerk angeordnet , das einen liefen und lebhaften Oelfarbenanftrich in leuchtenden Farben erhalten
hat , eine Art der Behandlung , die aufserordentlich frifch wirkt und für ein Landhaus vorzüglich am
Platze ift . Auch die beiden Fenfterläden zur Seite des unteren grofsen Giebelfenfters find rot angeftrichen .
Zu der fchon dadurch bewirkten lebhaft farbigen Wirkung des Haufes trägt noch das in Ludovia ’fahtn
Falzziegeln gedeckte Dach wefentlich bei . Das Hauptdach ift als Zeltdach gebildet . In feiner Mitte
mündet ein umfangreicher Schornftein aus und giebt dort von felbft eine wirkungsvolle Bekrönung ab .
Seinen Kopf ziert ein fchmiedeeiferner Auffatz mit
Blitzableiter und Wetterfahne . Reichere fchmiedeeiferne
Verzierungen finden fich auch am grofsen Giebelfenfter
und am Gitter des Söllers . Auch diefes Schmiedeeifen
ift lebhaft farbig behandelt . Obgleich fonft bei der
äufseren Geftaltung des Haufes jede eigentliche ornamen¬
tale Zuthat vermieden ift , fo ift doch ein vortrefflicher
Gefamteindruck erreicht .

Auch im Inneren ift ein dem Aeufseren ent -

fprecliender , einfach fchlichter , dabei aber farbig ftim -

mungsvoller Eindruck erzielt . Die Decken und Wände
find meift fchlicht und einfarbig . Nur die Decke des
Wohnzimmers im Erdgefchofs hat angetragenen Stuck ,
diejenige des Speifezimmers eine reichere Ausbildung
in Holz erhalten , das im Sinne des Mittelalters kräftig
golden , rot und blau bemalt ift . Die Decke der Diele
hat Putzfelder in Idolzrahmen . Die befferen Thüren
im Inneren find ohne Verkleidung in die Maueröffnungen
eingefetzt . Die Heizung erfolgt durch Dauerbrandöfen ,
die kachelofenähnliche Umhüllungen erhalten haben .

Vom 1893 erbauten Wohnhaus W . Meyer
in Hannover (Arch . : Hehl ) ift bereits in
Fig . 114 (S . 151 ) der Erdgefchofsgrundrifs
wiedergegeben , während Fig . 338 801) den
Grundrifs des Obergefchoffes darftellt .

Für die Geftaltung des äufserft anfprechenden
Haufes war mafsgebend , dafs das vorhandene kleine
eingefchoffige maffive Gartenhaus , Herrenzimmer , Kinder¬
zimmer und Treppe umfaffend , nicht befeitigt werden
durfte . Angebaut find Efszimmer und Salon und eine
mit Fenftern zu fchliefsende Veranda ; ein Obergefchofs
noch eine Giebelftube . Dafs den neu hinzugefügten Räi

F ' g - 338 -
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Arch . : Hehl .

Wohnhaus W . Meyer zu Hannover .
Obergefchofs 301) . — ^200 w * Gr .

ift hinzugefügt . Im Dachgefchofs befindet fich
nen des Erdgefchoffes eine etwas gröfsere Höhe

gegeben wurde als denjenigen des alten Baues , hat für die Zimmer des Obergefchoffes eine verfchiedene
Fufsbodenlage zur Folge gehabt , deren Ausgleich in ungezwungener Weife zur Anordnung erhöhter
Eftraden an den Fenfterwänden der beiden über dem alten Haufe erbauten Zimmer führte .

Der Keller enthält die Küche mit den Wirtfchaftsgelaffen und die Warmwafferheizung .
Die maffiven Wände des Erdgefchoffes find in fchlichter Weife geputzt ; das nur wenig vorkragende

Obergefchofs wird von einer Fachwerkwand umfchloffen , der im Inneren — durch eine Luftfchicht von
ihr getrennt eine Ziegelmauer von Y2 Stein Stärke vorgefetzt ift . Das zum Fachwerk verwendete
Eichenholz ift ungeölt geblieben . Eckpfoften , Balkenköpfe u . a . m . find mit Schnitzereien — teilweife
humoriftifcher Art verziert . In den geputzten Feldern des Fachwerkes find einfache Ornamente aus -

301) Nach : Deutfche Bauz. 1895, S . 133.
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gekratzt , wie an alten heffifchen Bauernhäufern . Die grofsen Flächen des Hauptdaches find mit geteerten
Dachpfannen , die kleinen Dächer des Erkers , der Dachgaupen u . f. w. mit Schiefer in deutfcher Weife
eingedeckt .

Die Ausftattung des Inneren ift gediegen ohne Luxus . Decken mit fichtbaren Balken und ge¬
putzten Zwifchenfeldern , Wände teilweffe getäfelt ; fämtliche Fenfter haben nur in den Unterflügeln grofse
Scheiben , im oberen Teile Bleiverglafung . Am reichften ift der Erker des Efszimmers ausgeflattet , dem
in einer Reihe von Glasbildern — Scenen aus dem Leben der heiligen Elifabeth — befonderer Schmuck
verliehen wurde . Die Baukoften , einfchliefslich der Heizanlage , haben nur 35000 Mark betragen .

Für die Grundrifsbildung des in den Fig . 339 u . 340 302) dargeftellten Land -
haufes Jacoby in der Villenkolonie Grunewald , Cafpar - Theyfsftrafse (Arch . : Cokn ) ,
war in erfter Linie beftimtnend , dafs die Wirtfchaftsräume wie die Haupträume im
Erdgefchofs unterzubringen waren und diefes faft ebenerdig gelegt werden follte,
um eine bequeme Benutzung des Gartens zu ermöglichen .

F ' g . 339 -
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Fig . 340 .

Schlafzim .

Kupferstecher-Atelier]

Arch . : Cohn .
Obergefchofs .

-I

Villa Jacoby in der Villenkolonie Grunewald -Berlin 302) .

Eine mäfsige Steigung des Bauplatzes förderte dies , machte aber auch das Kellergefchofs für
Wohn - und Wirtfchaftszwecke untauglich . In diefem befinden fich aufser einem Badezimmer und Abort
für die Dienerfchaft nur Vorratsräume , Weinkeller und die Heizungsanlage . Für die Planung war überdies

mafsgebend , dafs an der Nordleite zwei grofse Atelierräume (ein Kupferftecher - und ein Maleratelier )
anzulegen waren , wofelbft fie auch durch ihre Lichtfülle zum Ausdruck gebracht find . Die fchlichte
Architektur giebt den Charakter des Haufes in fchöner Weife . Dem Aeufseren entfprechend ift auch
der innere Ausbau einfach , aber gediegen gehalten .

Die Baukoften haben 66000 Mark betragen ; bei einer überbauten Grundfläche von etwa 290 <1®

koftet 1 qm rund 228 Mark .
Das kleine , in feinem Aufrifs eigenartige Landhaus Cattaneo am Lago maggiore

ift in den Grundriffen des Erd - und Obergefchoffes und einem Schaubild in Fig . 341
bis 343 30s) dargeftellt (Arch . : Boffi) . Die Architektur macht in ihrer Eigenart
einen günftigen Eindruck .

Das kleine Landhaus (Pavillon) zu Nizza (Arch . : Lifch \ Fig . 344 u . 345 304)
befteht aus Erd - und Obergefchofs ; hierüber ift zum Teile ein Halbgefchofs , zum
Teile ein Söller angeordnet .

3Ö9 Nach : Centralbl . d . Bauverw. 1897, S 483.
31)3) Nach : Planat , P . Habitations particulihres . Paris o. J . 2. Serie .
30t) Nacht Gazette des arch . et du bat . 1867, S . 67 .
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Die Hauptfaffade ift nach . Mittag mit dem Blick auf das Meer gerichtet ; die im Erdgefchofs mit
einer Halle ( Galerie ) und im Erdgefchofs mit einem Söller ausgeftattete Faffade liegt nach Weiten , der
im Süden angenehmften Wohnungslage ; nach Norden liegen Treppe , Abort u . f . w . Die * geputzten
Mauern find in Backftein , der Sockel , die Pfeiler der Halle und der Balkon in Häuflein ausgeführt . Das
nur wenig geneigte Dach ift mit Ziegeln eingedeckt . Zur Verfügung ftanden 9600 Mark ( = 12000 Franken ) .

Als Gegenftiick diefes kleinen gefchloffenen Baues fei ein Landhaus im Bojs-
Colombes gegeben (Arch . : Ran (on \ Fig . 346 u . 347 306) .

Zum Grundrifs des Erdgefchoffes ( Fig . 346 ) ift nur zu bemerken , dafs Anrichteraum und Küche
in einem Anbaue untergebracht find . Der Fufsboden diefer Räume liegt etwas höher als derjenige der

Haupträume im Erdgefchofs , dergeflalt , dafs darunter noch genügend hohe , zu ebener Erde zu begehende
Räume verbleiben . Im Obergefchofs und Dachgefchofs find Schlafzimmer untergebracht , die teilweife
mit Kabinetten verfehen find . Beide Gefchoffe find als Fachwerke gehalten .

Fig . 348 .

’l Sp s i s ez im .

Flur

S a. 3 0Salon. Herrn !

limliinl 1 ■H
Villa zu Paris , Boulevard de Boulogne .

Erdgefchofs 306).
Arch . : Magne .

Die im Grundrifs des Erdgefchoffes in Fig . 348 (Arch . : Magne S06) dargeftellte
Villa zu Paris , Boulevard de Boulogne, befteht aus Sockelgefchofs , Erd - und Ober¬
gefchofs und teilweife ausgebautem Dache .

Das Sockelgefchofs hat die Wirtfchafts - und Dienftbotenräume aufgenommen ; im Obergefchofs be¬

finden fich vier Schlafzimmer , von denen drei Ankleideräume . befitzen , und ein Wäfcheraum . Im Aeufseren
ift das Haus ein glatter Putzbau mit nur mäfsig geneig¬
tem , weit ausladendem Dache , der durch Verwendung von
Backfteinen und farbigen , glafierten Thonfliefen (Friefe
u . a .) belebt wird . Das Treppenhaus ift als Turm ge¬
halten ; die vordere Freitreppe ift überdacht . Der Gefamt -
eindruck ift ein anfprechender und nicht gewöhnlicher .

Ein Parifer Vorftadthaus , Boulevard Brune ,
aus Keller - , Erd - und Obergefchofs , fowie
ausgebautem Dache beftehend , in fchlichter
Hauftein - und Backfteinarchifektur ausgeführt ,
zeigen Fig . 34g u . 350 (Arch . : Plancq 307

) in
den Hauptgrundriffen .

305) Nach : La confiruction moderne 1893—94, Pf 71*
306) Nach : Raguenet , a . a . O ., Lief . 7.
307) Nach : Nouv . ajinales de la confir . 1892, PL 29. ‘
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Die Abmeffungen des Hanfes betragen im Erdgefchofs von Mauermitte zu Mauermitte 9 ,325 m in
der Länge und 8,70 m in der Tiefe. Salon und Speifezimmer haben im Grundrifs nur je 3 ,so und 4,5o m
Seitenlange.

Ein charakteriftifches Beifpiel eines englifchen Landhaufes . mittlerer Gröfse zu
Stanmore bei London (Arch . : Mitchell ) ift im Grundrifs des Erdgefchoffes in
Fig . 351 3 ° 8) dargeftellt .

Durch eine kleine Vorhalle gelangt man in die geräumige Halle (Diele ) , die zum Wohnzimmer
und Speifezimmer führt . Die Küche erreicht man , nachdem man den Anrichteraum oder die Spülküche ,
die von einem Nebeneingang zugänglich ift , durchfchritten ; von diefem Nebeneingange aus find überdies

Fig - 35 1 -

Arch . :

Mitchell .

- d- o-
%

Erdgefchofs 30S) .

die Speifekammer , der Raum für Brennftoff und ein Spülabort zu begehen . Ein zweiter Spülabort , unter
der Treppe gelegen , hat den Zugang von der Halle aus. Im Obergefchofs find Schlafräume , Bad und
Dienftbotenräume untergebracht . Der äufsere Eindruck des in Backflein ausgeführten Hanfes ift äufserft
behäbig .

Ein in feinem Aufrifs hochmalerifches Landhaus — • ein Künftlerheim — ift
bei nur wenig bewegtem Grundrifs in Fig . 352 bis 354 809) dargeftellt (Arch . :
Barradale ).

Das Erdgefchofs enthält Wohnzimmer , Speifezimmer und Frühftückszimmer , Küche und Zubehör
mit eigenem Eingang ; ein dritter Eingang führt aus dem Garten in das Treppenhaus . Im Obergefchofsbefinden fich drei Schlafräume , von denen der eine Raum mit Ankleidezimmer ausgeftattet ift , aufserdem
Bad und Spülabort . Das Atelier liegt über dem Speifezimmer im Giebel des Dachgefchoffes , in dem
aufser diefem durch zweimalige Stockwerksvorkragungen verlängerten Raum noch zwei Schlafräume und
zwei Vorratsräume untergebracht find.

Der Gefamteindruck des Haufes ift ein aufserordentlich wohnlicher und behaglicher zugleich .
In Fig . 355 S1 °) ift das Haus des Pfarrers zu Cudham bei Seven -Oaks (Arch . :

Innes ) im Grundrifs des Erdgefchoffes dargeftellt .
Die Mittelhalle ohne Deckenlicht reicht durch zwei Stockwerke ; eine Galerie im Obergefchofsvermittelt den Zugang zu den Schlafräumen . Wie die in weifsem Häuflein , rotem Backftein und roter

und weifser Terracotta hergeftellten Faffaden des Haufes , find auch die in geringer Entfernung vom
Haufe liegenden Stall- und Wirtfchaftsgebäude und das Gärtnerhaus gebaut .

Die Koften der Gefamtanlage betrugen ungefähr 180000 Mark (= 9000 JE) .

Küche
Bit »!-.

Landhaus
zu Stanmore .

Salle Sj 1 i s c 2Woh ilz

>,'400 w . Gr .

308) Nach ; Architektonifche Rundfchau 1894, Taf . 10.
309) Nach : Building news , Bd . 43 , S . 600 .
310) Nach : Builder , Bd . 39, S. 271 .
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In befonders charakteriftifcher Weife ift die englifche Planbildung eines für
eine begüterte Familie des Mittelftandes beftimmten Haufes zu Wandsworth (Arch . :
Collcutt) im Grundrifs des Erdgefchoffes (Fig . 356 311

) zum Ausdruck gebracht .

Fig . 355 -

Kücheeise k'r
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Haus des Pfarrers zu Cudham .
Erdgefchofs 3*0) . — 3/400 w - Gr .

Arch . : Innes .

Fig . 556 .
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Hall

Haus zu Wandsworth .
Erdgefchofs 311) .
Arch . : Collcutt .

Fig . 357 (Arch . : Newton sl2) ftellt ein englifches Landhaus im Grundrifs des
Erdgefchoffes dar , als ein charakteriftifches Beifpiel einer Wohnung des begüterten
Mittelftandes .

In Fig . 358 u . 359 (Arch . : Trevail 31S) find
die Grundriffe eines Haufes gleicher Art gegeben ,
bei denen insbefondere Zahl und Lage der Wirt -
fchaftsräume Beachtung verdienen .

Big . 360 u . 361 314) geben die Grundriffe einer
Villa in Steinway (Arch . : Danmar & Fifcher ) .

Das Gebäude mifst 12 , le X 18,29 m ( = 40 X 60 Fufs ) ;
der Keller ift 8,05 ™ ( = 10 Fufs ) , das I . Obergefchofs 8,20 m
( = IO 1/2 Fufs ) , das II . Obergefchofs 2 .70 m ( = 9 1/2 Fufs ) , der
Dachbodenrauin 2,59 m (= 8V 2 Fufs ) hoch . Der Unterbau be -
fteht aus Haufteinen , der Oberbau aus Holz mit in Zink ge -
prefsten Ornamenten . Das Haus ift mit allen neuzeitlichen
Einrichtungen reichlich verfehen und wird durch Dampf geheizt .

In feinem Aeufseren bietet das Haus ein gutes Beifpiel deutfch -amerikanifcher Architektur im Stil
einer modernen Renaiffance ; es bietet alle Vorteile dortiger Bauweife , ohne deren Abfonderlichkeiten
mitzumachen . Die Baukoflen betrugen etwa 8ooo Dollars .

Das in zwei Grundriffen ( Fig . 362 u . 363 316) wiedergegebene Haus in Wood -
haven (Arch . : Danmar & Fifcher ) ift im Hauptkörper 15,24 m (== 50 Fufs ) lang
und ebenfo breit und mit allen Bequemlichkeiten einer amerikanifchen Villa aus-
geftattet . Die feitliche Veranda ift fo eingerichtet , dafs fie durch Glasthüren
und abnehmbare Fenfter verfchloffen und als Wintergarten (Confervatory ) benutzt
werden kann .

311) Nach : Building news , Bd . 36, S . 660 .
312) Nach ebendaf . , Bd . 45 , S . 726.
313) Nach ebendaf ., Bd . 50, S. 658 .

Fig - 357 -

r a u l i

5p eiseztm .

Englifches Landhaus .
Erdgefchofs 312) . — w . Gr .

Arch . : Newton .



w
.c

.
Fig - 35 »

Obergefchofs

Erdgefchofs .

4 :200

Englifches Landhaus 313) .
Arch . : Trevail .

Handbuch der Architektur . IV . 2, a ,



333

480 .
Beifpiel
XXVII .

Ein kalifornifches Wohnhaus für eine kleinere Familie ift in Fig . 364 316)
dargeftellt .

Von einem Vorplatze aus gelangt man fowohl in das Empfangszimmer als auch in das Speifezimmer,
das zugleich als Wohnzimmer dient . Bei Gefellfchaften können beide Zimmer bequem als ein Raum

Fig . 360 . Fig . 361 .

Erdgefchofs . Obergefchofs .
Villa zu Steinway 314) .

Arch . : Danmar Fi/cher .

benutzt werden . Die eine Thür des Efszimmers führt in einen fchmalen Flur , von dem aus alle anderen
Räume zugänglich find. Das Hauptzimmer ift mit einem geräumigen Erker , fowie mit einem gut

Fig . 362 . Fig . 363 .

PI s eil if zim.

Obergefchofs .Erdgefchofs .
1: 400

Wohnhaus zu Woodhaven 3t5) .
Arch . : Danmar & Fi/cher .

beleuchteten Wafchraum und Wandfehrank ausgeftattet ; auch das zweite Zimmer , zu dem man , an einem
Wäfchefchrank vorübergehend , fowohl vom Flur aus als auch durch den Wafchraum gelangt , befitzt

31*) Nach : Techniker 1890—91, S. 161 u . 162.
315) Nach ebendaf ., S . 89 u . 99 .
316) Nach : Scientific american 1887, Nr . 26 .
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Fig . 364 .

Frutistück:

Kucke

Empfangsz

einen gut beleuchteten Wandfehrank . Der Baderaum hat aufser
der Badewanne noch Wafchtifch und Spülabort aufgenommen .
Auf der anderen Seite des Flurganges liegt ein Frühftücks -
zimmer , das auch als Schlafzimmer benutzt werden kann, **!’wie
das Speifezimmer den Bedürfniffen der Familie genügt . Der
nächfte Raum ift die Küche . Ein Durchgangsraum , in dem
Schubkaften und Fächer angebracht find , ftellt die Verbindung
zwifchen Küche und Speifezimmer her ; eine geräumige Speife -
kammer ift vorgefehen . Eine Treppe , in der Nähe des rück¬
wärtigen Einganges gelegen , führt in das Dachgefchofs,

“welches
nur Bodenräume enthält .

Die Koften der Ausführung beliefen fich auf rund
3000 Dollars .

Das Doppelwohnhaus in Grunewald , Lynar -
ftrafse 1 a u . 3 (Arch . : Schulze) , von dem in
F 'g - 365 817) der äufserfb einfache und gedrängte
Grundrifs vom Erdgefchofs eines Haufes dargeftellt
ift, befteht aus Sockel - , Erdgefchofs , Obergefchofs
und ausgebautem Dache und enthält 10 bewohnbare
Räume einfchliefslich Dachftuben und Mädchen¬
kammer .

Kalifomifches Wohnhaus . Die Wandflächen find weifs geputzt ; Fenfterumrahmungen

Erdgefchofs 316). — i/400 w . Gr . und Mauerecken , fowie andere Architekturteile find in rotem

Backfteiri aüsgeftihrt ; das Holzwerk ift braun gehalten . Als
befonderer Schmuck haben farbige Malereien Verwendung gefunden . Das Haus hat im ganzen nur

70000 Mark gekoftet , d . i . für 1 cbm 19,20 Mark .
Die Hälfte eines englifchen Doppelwohnhaufes in Purley Park Croydon (Arch . :

Williams) zeigen Fig . 366 bis 368 318
) in den Grundriffen , die einer Erklärung nicht

bedürfen .

Fig . 365 .
• Fig . 366 . Fig . 367 . Fig . 368 .

Wohnhaus zu Grunewald . Wohnhaus zu Purley Park Croydon 318) .

Erdgefchofs 811). — w . Gr . klAOw . Gr .

Arch . : Schuhe . Arch - : Williams .
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II . Obergefchofs .I ; Obergefchofs .Erdgefchofs .

Eine eigenartige franzöüfche Anlage ift die folgende . Das zwifchen zwei
breiten Strafsen gelegene Grundftück umfafst , wie aus dem Lageplan (Fig . 370)

317) Nach : Centralbl . d . Bauverw . 1893, S. 332 — und : Berlin und feine Bauten . Berlin 1896 . Bd , III , S . 162 u . 163.

318) Nach : Building news , Bd . 41 , S. 328. '
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erfichtlicb , eine Hausgruppe aus vier Häufern , zwei dergleichen aus je drei Häufern
und zwei aus je zwei Häufern beftehend . Von den letzteren find in Fig . 369 u .
371 319) die Grundriffe der verfchiedenen Gefchoffe gegeben (Arch . : Lethorel ) .

Eine kleine Vorhalle vermittelt den Zugang zu einem fchmalen Vorplatz , von dem aus man zur
Rechten in das Arbeitszimmer des Herrn und zum Abort gelangt ; zur Linken liegen Küche und Anrichte¬
räum ; zwilchen Speifezimmer und Salon ilt die Treppe eingefügt . Die Verbindung der beiden .Räume
bewirkt ein Flurgang unter dem Treppenruheplatz . Im Obergefchofs befinden fich zwei Zimmer , zu
denen zwei unter der Dachfchräge gelegene Ankleideräume gehören . In die unter Salon und Speifezimmer

Fig . 369 . Fig . 370 . Fig . 371.

Spei s ez
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^400 w . Gr ./ , Vierhäufergruppe .
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4 , 3 . Zweihäufergruppen , Arch . : Lethorel .
Imiu ie VersailU
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Franzöfifche Wohnhausanlage 319) .

gelegenen Keller gelangt man mittels einer fteinernen Treppe unmittelbar aus dem Freien . Die Zimmer¬
höhen im Lichten betragen im Erdgefchofs 2,60 m und im Obergefchofs , das die Balken zeigt , bis zur Decke
2,80 m ; der Keller ift l,so m im Lichten hoch . Die Wohnräume im Erdgefchofs find mit Schlagläden aus -

geftattet .
Die Häufer find im Sockel in Bruchftein ausgeführt ; die Wandflächen haben Mörtelputz erhalten ;

die Ecken und . Fenfter zeigen Verftärkungen , bezw. Umrahmungen in Ziegelrohbau ; die Dächer (etwa
unter 45 Grad geneigt ) mit überhängenden Sparrenköpfen find mit Ziegeln eingedeckt .

Die franzöfifche Weftbahngefellfchaft hat in Colombes bei Paris eine Anzahl
meift freiftehender Miethäufer (Arch . : Lifcli) errichten laffen , die hauptfächlich als
Gruppenbauten von vier , bezw . drei Häufern , aber auch als Doppelhäufer und Einzel -
häufer auftreten und fowohl in der Grundrifsbildung als auch in der wechfelvollen ,
frifchen Faffadenentwickelung der Beachtung entfchieden wert find.

Die völlig voneinander getrennten Hausanteile (Einzelhäufer ) beftehen aus Erdgefchofs , Obergefchofs
und Dachausbauten (auch ein II . Obergefchofs ift teilweife vorhanden ) und enthalten entweder im Erdgefchofs
Vorplatz , Treppe , Küche und Abort und ein Wohnzimmer , im Obergefchofs zwei Schlafzimmer , oder in
erfteretn zwei Wohnzimmer aufser den genannten Räumen , in letzterem drei Schlafzimmer und , wie erftere ,
verfchiedene Räume im Dache . Die Raume des Erdgefchoffes — die Küche Öfters ausgenommen — find
unterkellert . Jeder Hausanteil befitzt einen kleinen Garten 32°) .

Die in den Grundriffen dargeftellten Wohnhäufer für Unterbeamte in Port Sun-
light bei Liverpool (Arch . : Ozven) zeigen alle Beftandteile eines mittleren englifchen
Wohnhaufes (Fig . 222 u . 223 321) . Die Dachgefchoffe find vollftändig ausgebaut .

Bei den für Boflon beftimmten Reihenhäufern (Arch . : Heal ) , die in Fig . 372
u . 373 32 2) im Grundrifs des Erdgefchoffes und einem Schaubild dargeftellt find , ift

319) Nach : Nouv . annales de la conflr . 1897, S . 5 u . PI . 3.
320) Siehe : La confiruction moderne , Jahrg . 11, S . 54 u . PI . 9 bis 14.
321) Nach : Muthesius , H . Die englifche Baukunft der Gegenwart . Berlin 1900. S . 56 u . Taf . 12 .
322) Nach : American arc/iileci , Bd , 29 , S . 74.
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zu bemerken , dafs die fchmalen rückfeitigen Anbauten im I . Obergefchofs nur bei
den beiden an den Ecken befindlichen Häufern vorhanden und dafs im II . Ober¬
gefchofs die an der Rückfeite liegenden Räume nicht durch Teile von Vielecken ,
fondern verkürzt und geradlinig abgefchloffen find.

486 - Von den verfchiedenen fog . Villenkolonien , die dem nur mäfsig Begüterten
Villenkolonien :

Beifpiei die Erwerbung eines kleinen Familienhaufes ermöglichen , fei zunächft die Familien -
xxxiv. bäuferkolonie Nymphenburg -Gern bei München genannt (Arch . : Heilmann & Littrnami ) .

Um billige Häufer zu befchaffen und um das Bewohnen derfelben auch wirt -
fchaftlich gut zu ermöglichen , hat man in der genannten Kolonie hauptfächlich
Familienhäufer in Reihen erbaut . Die Breite der einzelnen Grundftücke wechfelt
im allgemeinen zwifchen 6,5 0 und 8,00 m und überfteigt das letztere Mafs nur in
Fällen , in denen befondere Wünfche zu befriedigen find .

Die Häufer beftehen in der Regel aus Erd - , Ober - und Dachgefchofs — zuweilen find auch nur
Erd - und Dachgefchofs vorhanden — und enthalten meift zwei Wohnräume und Küche im Erdgefchofs .

Die Treppe ift fehr oft an die Rückfeite der Häufer gelegt ; neben ihr liegt der Abort . Wenn
irgend möglich , ift jedem Raume vom Flur aus ein befonderer Eingang gegeben . Selbftverftändlich
können die Abmeffungen nicht bedeutende fein ; aber fie genügen .

Zwifchen den längeren Gruppen find kleine freiftehende Einzel - oder Doppelhäufer eingefügt , die
meift architektonifch etwas reicher ausgeftattet find als die Gruppenhäufer und Gelegenheit gegeben haben ,
Eigenartiges zu fchaffen. Aber auch bei den gefchloffenen Gruppen hat man nach Abwechfelung in der
Geftaltung der Einzelhäufer gefucht , wozu die viel begehrten Ktinftlerateliers nicht unwefentlich beitrugen .
Die Architektur der Häufer ift entweder eine freie deutfche Renaiffance in Putzbau unter Verwendung
von Fachwerk oder ein fchlichtes Münchener Barock .

Die Häufer befitzen kleine Vorgärten , die Strafsen find mit Bäumen befetzt .
In Fig . 374 bis 377 323) find zwei folcher Hausgruppen dargeftellt , die nach dem Vorhergehenden

einer Erklärung nicht bedürfen .
Die Preife der Häufer bewegen fich zwifchen 6ioo und 21000 Mark ; die begehrtefte Mittellage

ift die zwifchen 9500 und 18000 Mark (Ausgaben für Entwäfferung und Wafferverforgung inbegriffen ) .
Die Errichtung der erften Gruppenbauten begann im Jahre 1892.

Die von denfelben Architekten in das Leben gerufene Waldkolonie Prinz -
Ludwigshöhe , etwa 5 km fiidlich von München gelegen , ift für Erbauung von Fa -
milienhäufern von 20000 Mark an aufwärts berechnet .

Beifpiei
Während die eben genannte Villenkolonie im wefentlichen Reihenhäufer

xxxv . errichtet , befteht die Eigenart der Kolonie Pafing ( Arch . : Exter '
) darin , dafs hier

ausfchliefslich freiftehende Einfamilienhäufer , von einem Garten umgeben , zur Aus¬
führung gelangen .

Eine grofse Anzahl diefer reizenden Häufer find in der unten angegebenen
Quelle abgebildet 324) .

ß) Ländliche Miethäufer .

Ländliche Vom Wohnhaus des Taglöhners und des Gutsbeamten abgefehen , ift das
Miethaufer . ländliche Miethaus ein Erzeugnis der Neuzeit .

Man bedarf dergleichen Miethaufer , fei es , um den Unbemittelten die Be¬
nutzung einer gefunden und billigen Landwohnung für das ganze Jahr zu ermög¬
lichen , fei es , den nur mäfsig Begüterten das Landleben zeitweife geniefsen zu
laffen, ohne dafs er gezwungen ift, das Gafthaus zu benutzen , alfo feinen Haushalt
felbft führen kann . Sowohl im Dorfe , als auch in den zahlreichen Villenkolonien

323) Nach : Heilmann & Littmann . Famiiienhäufer -Kolonie Nymphenburg -Gern und Thalheim . München 1894 .
Centralbl . d . Bauverw . 1898, S . 349 .

324) Exter . Villen -Kolonie Pafing -München . München 1894.
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der Neuzeit bedarf es überdies der Mietwohnungen für die vielen kleinen Handwerker
— Sehneider , Schuhmacher u . f. w . , die innerhalb des Dorfes oder der Kolonie
ihrem Berufe obliegen müffen. Auch mancher Beamte , der feinen Wohnort oft
wechfeln mufs , ift nicht im ftande , ein eigenes Haus zu befitzen , weil er mit diefem
Befitze fich fonft eine Laft aufbürdete , die in der Regel beim Verkaufe nicht un¬
bedeutende Verlufte bedingt .

Zu den ländlichen Miethäufern treten noch die Wohnhäufer , die eine grofse
Befitzung für Infpektor , Verwalter , Förfter u . a . m . und für die zahlreichen über
dem gewöhnlichen Arbeiter (Taglöhner ) ftehenden Unterbeamten , wie Vögte , Hof-
meilfer , Schäfer u . a . , denen fich die Käufer für Gärtner und Pförtner anfchliefsen,
nötig hat 325) . Endlich müffen noch die Wohnungen der Pächter grofser Güter
genannt werden .

Für viele diefer Häufer wird der Name » Miethaus « nur ungern gebraucht ;
er ift aber nicht zu vermeiden , weil derartige Häufer nicht Eigentum des Bewoh¬
ners find und , foweit fie von mehreren Familien bewohnt werden , in ihrer Geftal-
tung , insbefondere im Grundrifs (z . B . in der Lage der Treppe und Vorräume ) , den
Charakter des Miethaufes tragen .

Ländliche Miethäufer werden als Einzelhäufer oder als Hausgruppen , allen¬
falls auch als Häufer in kurzen Reihen auftreten können ; das umfangreiche , für viele
Familien beftimmte vier- und mehrgefchoftige Haus (die fog . Mietkaferne ) gehört
nicht auf das Land . Ebenfo ift die Anlage gefchloffener Baublocks gefetzlich zu
verbieten . Da die Vorteile und Nachteile der verfchiedenen Bauweifen — freiftehendes
Einfamilienhaus u . f. w . — bereits in Kap . 5 u . 6 (bei Befprechung der Arbeiter¬
wohnungen und ftädtifchen Häufer ) erörtert worden find , foll dies hier unterbleiben .

Eine Unterfcheidung diefer Miethäufer läfst fich einigermafsen durch folgende
Einteilung vornehmen . Die Häufer nach ftädtifcher Art werden fich immer unter
Berückfichtigung der dem Landleben entfprechenden Sonderheiten von den Miet¬
häufern gleichen Ranges in der Stadt nicht wefentlich unterfcheiden , höchftenfalls
einen nur wenig umfangreichen Wirtfchaftsbetrieb , für die Familie beftimmt , ermög¬
lichen , während bei Beamtenhäufern öfters ein umfangreicher Wirtfchaftsbetrieb , der
über die Bedürfniffe der Familie hinausgeht , ftattfindet , bei Pachtwohnungen felbft-
verftändlich der Wirtfchaftsbetrieb zum Lebensberufe wird.

a) Häufer nach ftädtifcher Art .

Die Berechtigung , gewiffe Miethäufer auf dem Lande fo zu bezeichnen , liegt
darin , dafs , wie in der Stadt , der Befitzer eines fölchen Haufes das ganze Haus
oder nur einen Teil desfelben gegen einen Geldbetrag , der in beftimmten Raten
zu zahlen ift , an andere zeitweife zur Benutzung tiberläfst . Von den verfchiedenen
Bauweifen gelangen auf dem Lande freiftehende Einfamilienhäufer folcher Art noch
feltener wie in der Stadt zur Ausführung , da in der Regel die Billigkeit des Grund
und Bodens die Erbauung eines folchen Haufes als eigenen Befitz erleichtert , die
Koften der Ausführung auch in den meiften Fällen geringer find als in der Stadt .

Zahlreiche Beifpiele der in Kap . 5 (Arbeiterwohnhäufer ) gegebenen Einfamilien¬
häufer werden , wenn man die dort vorhandenen Räume nur um weniges vergröfsert ,
bezw . einen Wohnraum hinzufügt , allen Anforderungen , die an ein Einfamilienhaus

325) Häufer für Pfarrer ünd Lehrer find hier nicht mit aufgenommen.

489 .
Einfamilien¬

häufer .
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490 .
Häufer

für mehrere
Familien .

491 .
Beifpiel

I.

492 .
Beifpiel

II .

493 *
Beifpiel

III .

494 .
Beifpiel

IV .

Fig . 378 .

kleinfter Art auf dem Lande zu Fellen find , entfprechen . Auch wird der Unter -
fchied in der Planung zwifchen einem Einfamilienhaus in eigenem Befitz und einem
dergleichen Miethaufe bei der geringen Anzahl von Räumen kaum nennenswert
fein , es fei denn , dafs man bei erfterem durch
An - und Ausbauten den Charakter des Land -
haufes mehr zum Ausdruck bringen will .

Es fei deshalb auf die für Arbeiterwoh¬
nungen in Fig . 161 bis 177 gegebenen Bei-
fpiele verwiefen .

Freiflehende Häufer für mehrere Fami¬
lien , entweder aus zwei bis drei Gefchoffen
(Dachgefchofs inbegriffen) beftehend , oder
Doppelhäufer oder Gruppenbauten kommen auf
dem Lande als Miethäufer öfters vor . Auch
hier gilt zunächft das bei den Arbeiterhäufern
unter g , 2 Gegebene (Fig . 190 bis 197 u . 208 bis
211 ) , dem einige weitere Beifpiele folgen follen.

Fig . 378 32 6) giebt im Grundrifs des
Erdgefchoffes ein kleines für zwei Familien
als Sommerwohnung beftimmtes Landhaus
(Arch . : Lange & Avanzo ) , bei dem eine
Freitreppe den Zugang zu der im Ober -
gefchofs liegenden Wohnung vermittelt .

Die Wohnungen beftehen aus Vorplatz , Wohn¬
zimmer , Schlafzimmer , Küche , zugleich Schlafftätte für
ein Dienflmädchen , Bad und Abort . Der Raum unter
der Freitreppe dient Wirtfchaftszwecken .

Das in Putzbau , bezw . verfchaltem Fachwerk mit
überhängendem Dach aüsgeführte Häuschen ift von male -
rifcher Wirkung .

Ein Einzelhaus der Kolonie Oflheim -Stuttgart mit Wohnungen von drei Zimmern
zeigt Fig . 379 32 7) im Erdgefchofs und Obergefchofs (Arch . : Heim & Sipple) .

Das an der Strafsenfront 8,50 m lange Haus befitzt eine gröfste Tiefe von
9,50 m und befteht aus Kellergefchofs , Erd - , Ober - und Dachgefchofs . Jede Woh - jrjg 07g
nung , der Abort inbegriffen , liegt unter einem Verfchlufs ; die Wohnungen im
Obergefchofs find mit Küchenveranden ausgeftattet .

Ein Aufbau im Dachgefchofs ermöglichte für zwei Zimmer und die Küche
lotrechte Wände .

Ein anderes kleines Miethaus , für zwei Familien beftimmt ,
ift im Erdgefchofs durch Fig . 380 dargeftellt (Arch . : Weifsbacli) .

Es enthält im Sockelgefchofs aufser den Kellern für beide Haushaltungen
noch Küche und Mädchenkammer für die '

Wohnung im Erdgefchofs , zu denen man
mittels einer Treppe vom Flur des Erdgefchoffes aus gelangt . Küche und Mädchen¬
kammer für . die Wohnung des Obergefchoffes find in einem Dachaufbau unter¬
gebracht und durch eine kleine Treppe mit der Wohnung verbunden . Die Aborte
liegen allerdings aufserhalb der Wohnung , eine Lage , die bei dergleichen Häufern —
fie werden meid nur im Sommer bewohnt — zu entfchuldigen ift .

Bei dem in Fig . 381 dargeftellten Grundrifs des Erdgefchoffes eines Land -

Landhaus für zwei Familien .
Erdgefchofs 3‘36) .

Arch . : Lange &? Avanzo .

Ü] T* Vtranäa.
AftcliäFcf \~:ÜyTl

Wohnhaus der Kolonie
O ftheim -Stuttgart .

Erdgefchofs 327) .

^ 400 w . Gr .
Arch . : Heim £? Simple.

326) Schick , Avanzo & Lange u . a . Die deutfche Villa . Berlin o . J . Taf . 30 u . 31 .
3'27) Nach : Pfeiffer , E . Eigenes Heim und billige Wohnungen . . Stuttgart 1896 . 2. Aufl . Taf . IV .
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haufes (Arch . : Weifsbach) lag die Aufgabe vor , ein Haus zu planen , das fowohl
von einer Familie allein , als auch von zwei Familien bewohnt werden kann ; die
Lage der Treppe und Vorräume mufste hiernach getroffen werden .

Die Räume in dem gegebenen Grundriffe find fo benannt , als ob das Haus nur eine Familie
bewohnte . Im Obergefchofs befänden fich dann Kinderzimmer , Schlafzimmer und Zubehör .

Fig . 380.

Zwei familienhaus.
Erdgefchofs . — I 400 w - Gr .

Arch . ; Weifsbach .

d.Herrn
□ 2 im

ID 2 i m

Wohn2i m

Fig . 381 .

Küche

Vcrjjl .

V/ 0h n 2 i n .

Landhaus für eine, bezw. zwei Familien .
Erdgefchofs . — 1(400 w . Gr .

Arch . ; Weifsback .

Ein ' Doppelhaus kleinfter Art mit Vorgarten in der Kolonie Oftheim -Stuttgart « s-
(Arch . : Hehn & Sipple \ Fig . 382 s28) , in dem jede Wohnung nur aus zwei Zimmern ,

^
u
^

vi.
V

Küche und Abort befteht , ift fowohl in der Hälfte des Erdgefchoffes als auch des
Obergefchoffes dargeftellt . Im Dachgefchofs findet fich je eine dritte Wohnung .
Durch richtige Lage der Treppe ift jede Wohnung unter einen Verfchlufs gebracht .

Fig . 382. Fig - 383 -

Erdgefchofs . Obergefchofs 328) . Erdgefchofs .' Obergefchofs 329).

Doppelwohnhäufer der Kolonie Oftheim -Stuttgart .
Vioo w . Gr.

Arch . : Heim & Sipple .

Die Grundriffe von der Hälfte des Erdgefchoffes und Obergefchoffes eines 496-

Doppelhaufes derfelben Kolonie (Arch . : Heim & Sipple) mit Wohnungen aus je f
drei Zimmern , Küche und Zubehör beftehend , zeigt Fig . 383 S29).

Im Dachgefchofs finden fich zwei Wohnungen , von denen ein Zimmer , Küche und Treppenhaus
lotrechte Wände befitzen , während die anderen Räume unter der Dachfchräge liegen . Im Kellergefchofs
ift für jede Haushaltung (wie bei allen Häufem der Kolonie) ein Keller und eine Holzlege vorgefehen .

Bei den Häufem der Kolonie Oftheim -Stuttgart betragen die Stockwerkshöhen .3,00 bis 3,io m ; die

Zwifchenbalken nebft Fufsboden und Deckenbelag nehmen hiervon 0,28 ™ in Anfpruch , fo dafs als lichte

Zimmerhöhe 2,72 bis 2,82 m verbleiben . Die Kellerräume werden meift in einer Höhe von 2,30 ™, Wafch-

küchen 2,äom im Lichten hergeftellt und find in Backftein gewölbt . Die lichte Höhe der Dachwohnungen

328) (Nach , ebendaf ., Taf . II . ^
329) Nach ebendaf ., Taf . III .
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497-
Beifpiel

VII .

498 .
Beifpiel

VIII .

beträgt in den Wohnräumen 2,55 bis 2 ,60 ™. Die Hausthüren haben als Mindefthöhe 2 ,10 ™ und

wenn -thunlich Oberlicht ; dabei haben die Eingangsthüren 0 ,83 ™ , die Durchgangsthüren 0 ,so ™ Breite .
Vom Keller bis zum Erdgetchofs führt eine Treppe aus Häuflein , von da an bis in das Hauptgefchofs
eine geflemmte Holzt '

reppe mit Wangen und Futterbrettern aus Tannenholz und Tritten aus Eichenholz ;
die Breite der Treppe zwifchen den Wangen beträgt l,oo ™. Die Wände des Treppenhaufes fowie die

Unterfeiten der Treppe find mit Gipsmörtel geputzt und gefilzt . Den Zugang zum Kehlgebälk (Wäfche -

trockenboden ) vermittelt entweder nur eine Leiter oder in gröfseren Häufern eine geflemmte Treppe aus
Tannenholz .

Die Umfaffungsmauern im Kellergefchofs find vom Grund aus bis auf Fufsbodenhöhe des Erd -

gefchofles aus Beton ( Sand , Kies und Portlandzement ) . Der Sockel ift als Spritzbewurf mit Portlandzement

geputzt ; vom Sockel aufwärts find die Umfaffungswände der Vorderfronten ( Strafsenfeiten ) aus Verblend -

fteinen in verfchiedenen Farben unter fparfamer Verwendung von Haufleinen hergeflellt , die Rück - und
Nebenfeiten in roten Verblendfleinen gemauert und ausgefugt .

Die Wandftärke der Umfaffungsmauern beträgt im Kellergefchofs 0,5t ™ , bezw . 0 ,60 ™ , im Erd -

gefchofs und Obergefchofs 0 ,38 ™ und im Dachgefchofs 0 ,25 ™.
Die Heileren Dachflächen find mit roten , braunen oder fchwarzblauen Falzziegeln , die Plattformen

mit Zink oder Holzzement eingedeckt .
Weiteres über die Ausführung diefer Bauten findet fich in der unten 330) angegebenen Quelle .
Die Koflen (einfchl . der Grunderwerbung ) fchwankten in der erlten Bauweife zwifchen 8900 und

9700 Mark für ein Haus mit Zweizimmerwohnungen ; bei den Häufern mit Dreizimmerwohnungen
bewegen fleh die Gefamtkoflen zwifchen 10400 und II300 Mark .

Die Baukoflen für ein alleinflehendes Haus berechnen fich auf etwa 800 Mark höher als bei der
Hälfte eines Doppelhaufes , wenn beide den gleichen Grundplan und ganz ähnliche innere Ausftattung haben .

Bei den in den Jahren 1894 und 1895 gebauten Häufern entfland durch Steigerung der Baupreife
ein Koftenmehraufwand von etwa 500 bis 600 Mark für ein Haus mit Zweizimmerwohnungen und von

700 bis 800 Mark für ein folches mit Dreizimmerwohnungen .

Ein Doppelhaus , für 6 Familien beftimmt , ift im Grundrifs des Obergefchoffes
in Fig . 384 gegeben (Arch . : Weifsbach) .

Jede Wohnung befteht aus einem Vorplatze , drei Zimmern , Küche , Speifekammer , Küchenloggia
und Abort . Ein gröfserer , von der Küche aus zu benutzender Schrank 'wird durch das Treppenhaus

Fig . 384 .

IG Z i in m 8 r

•ulVorp:

gsSp 1!

Doppelwohnhaus für 6 Familien .
Obergefchofs .

Arch . : Weifsbach .
40 9
H+

1: 400
87 -6 54321 0■H - i 1i 1i 111i 11.■I

Fig . 385 -

Veranda ] Veranda

Klicke
Z i m

Doppelwohnhaus für 6 Familien .
Erdgefchofs .

Arch . : Weifsbach .
5 10m
4 -- 1

gelüftet ; zwei andere feile Schränke find , in den Zinknern angeordnet . Die mit fog . Ornamentglas ge -
fchloffenen Fenfter der Speifekammer und des Abortes beginnen erft etwa l,70 m über dem Fufsboden
und münden in der Loggia . Im Kellergefchofs kann aufser den Wirtfchaftskellern noch eine Wafchküche

(zugleich Baderaum ) , unter , der Küche gelegen , angeordnet werden . Das Haus ift in Backfteinrohbau mit
überhängendem Dache gedacht .

Eine andere Grundrifslöfung , bei der annähernd die gleichen Bedingungen
wie in der vorhergehenden Planung erfüllt worden find , giebt Fig . 385 .

330) Pfeiffer , a . a . O ., S . 102 ff.
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Das auch für fechs Familien beftimmte Doppelhaus befiUt . Wohnungen , die aus Vorplatz , drei Zirtimern,
Küche mit Speifefchrank und Abort beftehen . Eine Veranda ift der Küche .vorgelegt . Je eine Freitreppe

mit überdachtem Ruheplatz führt zum Treppen -
Fig . 386.

Erdgefchofs .

Fig . 387.

Obergefchofs ,

Wohnung eines Häuslers 331) .
1J-400 w . Gr .

Arcb . : Wille .

haus ; der Zugang zum Garten , bezw . Hof findet
unter der Treppe flatt . Die an der Strafsenfront
des Haufes gelegenen Räume des Dachgefchoffes
find Giebelftuben .

Die Grundriffe in Fig . 386 u . 387
(Arch . : Wille 3S1) zeigen ein Haus , wo¬
rin die Wohnung eines Häuslers , dem
eine Mietwohnung für eine Familie nebft
Stall für ein Maftfchwein zur Verfügung
fleht , eingebaut ift .

Die Wohnung des Befitzers befleht aus Ein¬
gangsflur , zwei Stuben , Küche , Speifekamtner und
Abort im Erdgefchofs , zwei Kammern in einem
vom Treppenruheplatz aus zu erreichenden Halb -
gefchofs und einem Keller . Die Mietwohnung
enthält eine Stube , zwei Kammern , Küche , Speife-
kammer , Abort und Keller und hat felbfländigen
Zugang , der unmittelbar in das Treppenhaus führt .

Zu den Ställen gelangt man fowohl aus dem Freien , als auch aus dem Treppehhaufe .

6) Beamtenwohnhäufer ,

Jedes gröfsere Gut bedarf einer Anzahl Beamter , für die ihrem Range ent-
fprechende Wohnungen zu befchaffen find.

Die Wohnungen der Vorarbeiter , Auffeher , Schafmeifter , Gärtner , Pförtner u . a . m .
unterfcheiden fich von den Taglöhnerwohnungen nur dadurch , dafs man ihnen einen
Wohnraum mehr als diefen giebt , vielleicht auch die Räume etwas vergröfsert und
beffer ausftattet . Eine folche Familienwohnung würde fonach mindeftens aus fol¬
genden Räumen beftehen : Eingangsflur , drei Wohnräumen , Küche mit Speifekammer
oder Speifefchrank , Keller und Bodenraum . Diefen Räumen wird noch oft eine
Kammer im Dachraume hinzugefügt . In einem Nebengebäude oder in einem Anbau
an das Wohnhaus wird noch Gelafs für Unterbringung des Viehes , der Futter¬
vorräte und der Heizftoffe gewährt .

Für die in landwirtfchaftlichen Induftriebetrieben Thätigen , wie Brauer ,
Brenner u . a . , wird man feiten eigene Wohnhäufer bauen , fondern ihre Wohnungen
in das Betriebsgebäude legen , um den Betrieb möglichft zu fördern und etwaige
Störungen fchnell befeitigen zu können . Nur bei umfangreichen Betrieben findet
man ein eigenes Haus für den Meifler und feine Gehilfen.

Ein kleines Pförtnerhaus , das , aufser dem nötigen Zubehör im Erdgefchofs ,
aus zwei Zimmern und Küche (u) befleht und im Dachgefchofs noch mehrere Kam¬
mern enthält , ift im Grundrifs des Erdgefchoffes in Fig . 388 3 3 2) dargeftellt (Arch . :
Banque & Pid).

Den Grundrifs vom Pförtnerhaufe eines englifchen Herrenfitzes zeigt Fig . 389 ^ ss) .
Das Haus befleht nur aus Erdgefchofs und Dachbodenraum und enthält eine Vorhalle , die einer-

feits in die Wohnftube , andererfeits in die Küche führt ; beide Räume find mit erkerärtigen Vorbauten

331) Nach : Sammlung von Entwürfen kleinbäuerlicher Gehöftanlagen für das Königreich Sachfen . Dresden o. J . Bl . 3 .
332) Nach : Der Architekt 1895. - ;
333) Nach : Menzies , a . a . O. , Taf . 2.
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503 -
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III .

504
Beifpiel

IV .

(Bay-windows) ausgeftattet , die einen freien. Ausblick , insbefondere auch auf den Hauptzugang des Grund-
ftückes , gewähren und zugleich architektonifch belebend wirken . Nur zwei Schlafzimmer waren verlangt .
Ein bedachter Weg , zu dem man durch eine Hinterthür gelangt , führt nach dem Wafchliaufe , neben dem
ein nur aus dem Freien zugänglicher Erdabort und ein Raum für Brennftoffe liegen . Das Haus ift ein
Backfteinbau mit Schieferdach ; die Giebel find, teilweife in Fachwerk ausgeführt .

Fig . 388.

Z i m.

u . Küche .
Pförtnerhaus .

Erdgefchofs 332). — I/400 w * Gr .

Aich . : Banque Pio . ’

Fig . 389.

I. 71Ji !2.

Pförtnerhaus
eines englifchen Herren¬

fitzes333) .

Fig . 390 .

* Kam .

I. Stube .

Gärtnerhaus
einer Villa zu Dresden 334) .

Arch . : Erkard ,

Das in Fig . 390 884) im Grundrifs des Erdgefchoffes dargeftellte kleine Gärtner¬
haus (Arch . : Erhard ) gehört einem herrfchaftlichen Garten in Dresden an.

Die Grundrifsbildung ift fehr zweckmäfsig . Im Obergefchofs befinden fich zwei Giebelkammern
und ein grofser Bodenraum . Das anfpruchslofe Häuschen in feiner fchlichten Bauart mit wenig geneigtem
Dache macht einen angenehmen Eindruck .

Fig . 391- Fig . 392 .Die Grundriffe vom Erd - und
Obergefchofs (letzteres teilweife Dach -
gefchofs) eines Haufes , das einem
Vogt oder Obergärtner eines eng¬
lifchen Herrenfitzes zur Wohnung
dient , find in Fig . 391 u . 392 (Arch . :
Menzies 3 8 5) dargeftellt .

Die Wohnung befteht im Erdgefchofs
aus einer kleinen Vorhalle , die in das Trep¬
penhaus führt , einem Wohnzimmer , Küche und
Speifekammer . Sämtliche Räume find durch
einen Nebeneingang zu erreichen und aus einer
Schreibftube (Amtsftube) für den Verkehr mit
den Arbeitern , die mit einem kleinen Vorplatz
ausgeftattet ift , alfo unter doppeltem Verfchlufs liegt . Das Obergefchofs enthält vier Schlafzimmer und
den Spülabort .

Das Haus ifl in rotem Backftein , im Obergefchofs mit Schieferbehang , ausgeführt und das Dach
mit Schiefer gedeckt ; die Schornfteinköpfe find befonders ausgebildet .

HutesZim

ArtaisiDbe Schlaf

Erdgefchofs . Obergefchofs .

Obergärtnerhaus eines englifchen Herrenfitzes 335) .
^400 w- Gr .

Arch . : Menzies .

Alle diefe kleinen Häufer und andere Nebengebäude können in ihrer Geftal -
tung und Farbe derart ausgeführt werden , dafs fie in Verbindung mit der Bepflan¬
zung eine Zierde der Befitzung bilden . Oefters befinden fich Pförtner - und Gärtner¬
haus oder ein Wohnhaus für Dienerfchaft in der Nähe des Herrenhaufes dergeftalt
angeordnet , dafs eine Gebäudegruppe entlieht , etwa in der Nähe des Parkthores ,
das den Haupteinlafs in die Befitzung gewährt . Sie verlangen dann felbftverftänd -
lich eine Ausbildung , die zur Architektur des Hauptgebäudes geftimmt fein mufs

334) Nach : Allg . Bauz . 1858 , S . 201 u . Bl . 204 , 206 .
335) Nach : Menzies , a . a . O . , Taf . 4.



351

und fomit das Mafs der fonft für , dergleichen Gebäude angewandten Ausftattung
überfchreitet .

Auch in Verbindung mit den Stallgebäuden laffen fich dergleichen Häufer zur
Bildung angenehmer Gruppenbauten verwenden .

Eine fchöne malerifche Anlage diefer Art bietet die Hausgruppe , beftehend
aus Pförtnerwohnung uhd Stallung nebft Thoranlage der Villa Ebeling in Wannfee
bei Berlin (Arch . : Erdmann & Spindler iiff).

Die Beamten im eigentlichen Sinne des Wortes , alfo die Wirtfchaftsinfpektoren
oder Verwalter , zu denen auch die für die Waldwirtfchaft nötigen Beamten , alfo
die Förfter verfchiedenen Ranges , zählen , bedürfen Wohnungen , die je nach dem
Bildungsgrade und der gefellfchaftlichen Stellung der Betreffenden recht verfchieden
find. Für die aus dem Arbeiterftande hervorgegangenen Unterinfpektoren bedarf
es Wohnungen , nur wenig umfangreicher als die oben erwähnten für Vorarbeiter u . a . ,
während die über diefen flehenden Beamten Wohnungen erhalten , die ihrer Gröfse
und Ausftattung nach denjenigen des mittleren Bauernftandes ähnlich oder gleich
fein müffen, falls es fleh um Familienwohnungen handelt .

Die Wohnung eines verheirateten Infpektors , deffen Frau dann meift aufser
für ihre eigene Küche auch für die Beköftigung der unverheirateten Knechte und
Mägde , fowie für die Milchwirtschaft und die Federviehzucht zu forgen hat , bedarf
folgender Räume : Eingangsflur , Arbeitszimmer des Infpektors , Wohnzimmer , Efs-
zimmer , Kinderzimmer , mindeftens zwei Schlafzimmer , ein Fremdenzimmer , Mädchen¬
kammer , Küche , Speifekammer , Wafchküche , Keller und Bodenräume . Das Arbeits¬
zimmer mufs felbftverfländlich fo gelegen fein , dafs man von ihm aus den Hof
möglichft gut überfehen kann und dafs es auf kürzeftem Wege aus dem Freien zu
erreichen ift .

Zu diefen Räumen kommen manchmal noch Stuben , die den nur zeitweife auf
dem Gute befchäftigten Handwerkern angewiefen werden .

Anders verhält es fleh bei einem Haufe für einen unverheirateten Wirtfchafts -
beamten , der mit einer Wirtfchafterin gemeinschaftlich an der Gutsverwaltung teil¬
nimmt . Hier wird auf eine entfehiedene Trennung der beiden Wohnungsanteile
Rückficht zu nehmen fein , dergeftalt , dafs der dem Infpektor und feinen Gehilfen
angewiefene Teil , alfo die Wohn - und Schlafräume derfelben , ihren eigenen ge¬
räumigen Eingangsflur erhalten , während der andere Teil , alfo die unter der Auf¬
ficht der Wirtfchafterin flehenden Räume , ihr Wohn - und Schlafzimmer , das Efs-
zimmer — meift zugleich Geftndeftube — Küche , Vorratsräume und Keller auf¬
nimmt . Die Gefindeftube erhält dann oft einen eigenen Zugang von einem Neben¬
flur aus . Die Schlafkammern des weiblichen Gefindes liegen meift im Dachgefchofs .

Im Wohn - und Wirtflchaftshaus des Verwalters der Mufterokonomie Louifenhof
bei Frankfurt a . M . (Arch . : Burnitz ) ift ein gutes Beifpiel (Fig . 393 u . 394 38 7)
gegeben .

Das Haus enthält im Erdgefchofs , aufser mehreren Wohnräumen , die Gefchäfts - und Wirtfchafts -
räume des Verwalters und zugleich ein mit einem erkerartigen Ausbau ausgeftattetes Zimmer mit unmittel¬
barem Ausgang nach dem Garten zur Benutzung der Herrfchaft diefer Gutsanlage . Ein fehr geräumiges
Efszimmer für das Gefinde ift dem Wohnhaus angebaut . Im Obergefchofs befinden fich zwei Schlaf¬
zimmer , ein Kabinett (Bad , Ankleidezimmer ?) , zwei Kinderzimmer , ein Fremdenzimmer und der Abort .
In einem Knieftock find Schlafzimmer für das Gefinde, Geräte - und Vorratsräume untergebracht .

505 -
Beifpiel

V.

5o5 .
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336) Siehe : Licht , H . Architektur der Gegenwart . Berlin 1894 —95. Taf . 84.
337) Nach : Allg . Bauz . 1878, S . 89 u . Bl . 77—80.
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Das jetzige Turmzimmer war anfänglich als Taubenfchlag vorgefehen , wurde aber wegen feiner
eine Rundfchau gewährenden Lage als Ausfichtsturm für die Ilerrfchaft ausgeftattet . Im Kellergefchofs
find eine Wafchkttche , ein Haushaltungskeller , ein Wein- und ein Aepfelweinkeller , ein Milchkeller , ein
Raum für den Milchtrog , eine Räucherkammer und ein Kohlenkeller untergebracht .

Fig - 393- Fig - 394

ScS U f i . I[]Tr s n ä t 1 zGesinde

$beis §i

i . VerA' al t 6 tWo1 ji iia F t n, r j g

5 c tiW f z .

Obergefchofs .Erdgefchofs .

10 9 8
^
7 6 5 9- 3 2 | 0

Wohn - und Wirtfchaftshaus des Verwalters der Mufterökonomie Louifenhof 337) .
Arch . : Burnitz .

Sockel , Eckverftarkungen , Fenfter - und Thüreinfaffungen find in rotem Sandftein ausgeführt ; gröfsere
Flächen find mit Spritzbewurf verfehen , bezw. in Backfteinrohbau hergeftellt ; die fichtbaren Holz -
konftruktionen ( Fachwerk ) find leicht mit Oelfarbe lafiert und laffen die Holzfafer durchfcheinen ; die
Dächer find mit Cauperfchiefer gedeckt , Bauzeit 1864 — 66 . Die Baukoften betrugen 78426 Mark
( = 45 756 Gulden) .

s°8 - Zu den Beamtenwohnungen zählen auch , wie bereits erwähnt , die Wohnungen
für der Forftbedienfteten , der Förfter und Forftwärter (Waldhüter ) . Die Wohnungen

Foritbedienftete . (j er letzteren entfprechen denjenigen der aus dem Arbeiterftande hervorgegangenen

Vorarbeiter . Sie erhalten diefelbe Anzahl von Räumen für Wohn - und Wirtfchafts -
zwecke mit derfelben Zugabe von Gelafs für Vieh , Futtervorräte und Heizftoffe wie
diefe , entweder in einem Nebengebäude oder in einem Anbau des Wohnhaufes
untergebracht .

Bei den Wohnungen der Förfter wird ein Unterfchied zu machen fein zwifchen
den Wohnungen eines wiffenfchaftlich gebildeten Forftmannes und eines Förfters ,
der nur wenig höher als ein Forftwart fteht ; zugleich ift auf die Lage der Woh¬
nungen Rückficht zu nehmen , infofern , als bei entfernter Lage derfelben von einer
Stadt oder einem Dorfe , dem Förfter für die Selbftbefchaffung der unentbehrlichften
Lebensmittel das hierzu nötige Land zur Bewirtfchaftung überwiefen werden mufs.
Alle diefe Fläufer liegen am betten annähernd in der Mitte des zugehörigen Wald¬
bezirkes , womöglich an einer Fahrltrafse und , der Feuersgefahr wegen , auf freiem
Platze ; fie erhalten einen eingefriedigten Hof mit Brunnen , und müffen ftark und
fett gebaut fein , da fie den Witterungseinflüffen zu trotzen haben , auch Reparaturen
möglichft zu vermeiden find . In Geftalt und Farbe müffen fie zu dem Walde
ftimmen , gleichfam mit ihm verwachfen . .
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Fig - 395 - Das in Fig . 395 338 ) im Grundrifs des Erd -
gefchoffes dargeftellte Haus (Arch . : Fifcher ) dient
einem niederen Forftbedienfteten , einem Heger der
Fiirftlich Oettingen -Wallerfteinfchen Befitzungen in
Härdtfeldhaufen bei Bopfingen (Württemberg ) , als
Wohnung .

509 -
Beifpiel

VII .

Holzleg e

Stadel
Im Dachgefchofs befinden fich noch Stube und Kammer .

Der Raum über dem Stadel , über Stall und Holzlege dient
als Futterboden . Das Haus ift im Erdgefchofs als Backftein -

Wohnhaus für einen niederen Forft - rohbau ausgeführt , während das nur wenig vorgekragte Ober -
bedienfteten .

Erdgefchofs 33S) . — 1/400w . Gr .
Arch . : Fifcher .

gefchofs fchlichtes , angenehmes Fachwerk mit in Ziegeln ge¬
decktem Satteldach zeigt .

Als ein reizendes Blockhaus ift die Forft wart-
wohnung im Schweinagrund bei Altenftein i . Th . geftaltet 8S9 ) .

510.
Beifpiele

VIII u . IX .
Das Oberförftergehöft zu Fifchbach 34 °) befteht aus einem Wohnhaufe und

Stallgebäude mit geräumigem eingefriedigten Wirtfchaftshof .
Erfteres enthält im Erdgefchofs , unmittelbar vom Eingangsflur zugänglich , eine Kanzlei , daran

ftofsend ein Sitzungszimmer mit erkerartigem Vorbau , Veranda und Freitreppe , alfo unmittelbar aus dem
Freien zugänglich ; ferner zwei Wohn - und zwei Schlafzimmer der Familie , Küche , Speifekammer ,
Geündeftube und Abort . Die drei genannten Räume find durch einen Flur vom Wirtfchaftshof aus zu
begehen . Im Obergefchofs befinden fich noch zwei Stuben , eine Kammer , Räucherkammer und Boden¬
räume . Das Kellergefchofs hat eine grofse Wafchktiche ( 6,50 X 4,5o m) mit dem Backofen unter dem
Haupteingange , fowie zwei Vorratsräume aufgenommen . Die Baukoften betrugen 49000 Mark .

Beim Förftergehöft in Dudweiler/ ^ j^ Trier find Wohnung , Stall und Scheune ,
ein Haus bildend , unter einem Dache .

Die Wohnung befteht im Erdgefchofs aus einem Eingangsflur mit Treppe , zwei Stuben , zwei
Kammern , Küche mit Backofen und Speifekammer ; im Dachgefchofs befinden fich noch eine Giebelftube ,
zwei Kammern und über dem Backofen die Räucherkammer . Der Wirtfchaftsanteil zeigt in der Mitte
die Tenne , auf der einen Seite derfelben ICuhftall und Abort (letzterer ift auf kürzeftem Wege vom Flur
der Wohnung aus zu erreichen ) , auf der anderen Seite den Schweineftall und den Holzraum ; über dem
Stallgebäude Hegt der Heuboden . Der Hof ift mit einer Bruchfteinmauer umfcliloffen und hat hinter dem
Kuhftall und Abort die Düngergrube aufgenommen .

Das Gebäude ift in Backftein ausgeftihrt , das Dach mit Ziegeln gedeckt . Die Baukoften betrugen
21 900 Mark .

Ein umfangreiches Gebäude auf der Herrfchaft Kleinitz (Arch . : Jaeckel ) , die
Amts - und Wohnräume eines Oberförfters , fowie alle Räume enthaltend , die zum
Wohnen und Bewirten zahlreicher Jagdgäfte nötig find , ift: in der unten genannten
Zeitfchrift 341

) veröffentlicht .
In der Nähe von Herrenhäufern oder in befonders bevorzugter Lage im Walde 513 .

werden diefe Hüterhäufer architektonifch wertvoll ausgeftaltet , wie Fig . 396 342) zeigt .
Es ift das Haus eines Holzhüters (Waldhüters ) mit Nebenbau zu Madresfield (Arch . :
Farebrother & Robertfon) .

Das Wohnhaus enthält im Erdgefchofs Vorhalle , Wohnzimmer , Küche und Vorratsraum , im Dach *
gefchofs drei Schlafräume . Durch einen mit Mauern umgebenen Hof vom Haufe getrennt , befindet fich
das Nebengebäude , worin eine Wafchktiche mit Backofen , ein Raum für Afche und ein folcher für Kohlen ,
fowie ein Spülabort untergebracht find . Das in Backftein und Häuflein ausgeführte kleine Haus ift von
malerifcher Wirkung .

33S) Nach : Neumeister , A . , & E . Häberle . Bauernhäufer und kleine gewerbliche Anlagen . Stuttgart 1893—95. Taf . 23 .
339) Siehe : Hänel , O . , & F . Hartmann . Einfache Villen und Landhäufer . Dresden 1896
340) Siehe : Zeitfchr . f . Bauw . 1878, S . 598 u . Bl . 64 .
341) Baugwks -Ztg . 1882, S . 352 .
342) Nach : Building news , Bd . 54, S . 320 .

Handbuch der Architektur . IV . 2, a . 23
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Die Stadt Wiesbaden hat einen ausgedehnten Grundbefitz herrlicher Eichen -
und Buchenwaldungen , deren breite Fahrftrafsen und ftundenlange Waldwege der
öffentlichen Benutzung völlig freigegeben find. Zum Schutze und zur Pflege diefes
koftbaren Befitzes find aufser einer gröfseren Zahl von Waldwärtern zwei ftädtifche
Förfter angeftellt . Um eine wirkfam'e Ueberwachung , insbefondere der verkehrs -

Fig . 396 .

Wohnhaus eines Waldhüters zu Madresfield 342) .
Arch . : Fareirother & Robertfon .

mmmV

mm

reichften Zugänge zum Walde , zu ermöglichen , entfchlofs fich die Stadt , jedem der
beiden Förfter ein Wohnhaus im Walde zu erbauen . Das in Fig . 397 u . 398 s43)
dargeftellte Förfterhaus (Arch . : Genzmef) fand feinen Platz im Norden der Stadt
am Waldesfaum des Dambachthales und verlangte eine gewifle Rtickfichtnahme auf
die fich hier neuerdings rafch entwickelnde Villenkolonie . Durch einen malerifchen
Aufbau in farbenfreudiger Erfcheinung ift bei äufserfter Befchränkung der Archi¬
tekturformen diefem Verlangen in fchöner Weife Rechnung getragen worden .

343) Nach : Süddeutfche Bauz . 1898, S . 257,
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Im Erdgefchofs enthält das Haus zwei Zimmer , Küche und Abort , die fämtlich von einem Vorplatze
aus unmittelbar zugänglich find . Auch die Thüren der im Obergefchofs untergebrachten beiden Giebel¬

zimmer und der unter der Dachfchräge liegenden Kammer münden in einen Vorplatz . Im Kellergefchofs

liegt nach vorn , der Südfeite , ein Stall , der , begünftigt durch das nach der Strafse zu fallende Gelände ,
zu ebener Erde unmittelbar von aufsen zugänglich ift . Die übrigen Räume dienen als Vorratskeller .

Eine aufsergewöhnliche Anordnung hat die Treppe erhalten . Im Kellergefchofs beginnt fie im

Vorkeller und läuft — mit der Pfeilrichtung in den Grundriffen fteigend — in einer halbkreisförmigen

Windung um die Scheidewand zwifchen dem Vorkeller und dem anliegenden Wirtfchaftskeller , an einem

Ausgang zum weltlich liegenden Hofe vorbei und mündet im Erdgefchofs in der Küche . Am Ausgang

Fig . 397 -

Schaubild .

Erdgefchofs .Fig . 398 .

a(400 w- Gr .Arch . : Genznier .

tauimnri

Föffterhaus bei Wiesbaden 343) .

zum Hofe ift ein Mittelruheplatz eingefchaltet . Im Vorplatz des Erdgefchoffes beginnt der nach dem

Dachgefchofs in gleicher Weife verlaufende Treppenteil . Diefe Anordnung hat zu einer Raumerfparnis

geführt und bietet den Vorteil , dafs vom Hofe aus der abwärts gerichtete Lauf der unteren Treppe

unmittelbar in den Keller , der aufwärts gerichtete unmittelbar in die Küche führt . An diefer letzteren

Stelle befindet fich ein Thürabfchlufs .
Auf der Oftfeite , dem Garten zugewendet , ift in der einfpringenden Ecke eine Veranda eingebaut ,

die vom Hauptdache mit überdeckt wird .
Der Sockel befteht aus rohen , grauen Bruchfteinen , die in der Nähe von Wiesbaden gewonnen

werden . Das Sockelmauerwerk ift gefugt und mit einer Rollfchicht aus gewöhnlichen roten Ziegelfteinen

abgedeckt ; alles äufgehende Mauerwerk ift aus Ziegelfteinen hergeftellt und mit einem rauhen Spritz¬

bewurf geputzt . Zu fämtlichen Fenfter - und Thürumrahmungen find rote Ziegelfteine , weifs ausgefugt ,

verwendet worden .
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Das Dachgefcliofs ift in Holzfachwerk errichtet ; die Gefache find 1 Stein ftark ausgemauert und

äufserlich zwifchen dem Holzwerk glatt verputzt .
Der rauhe Putz des Erdgefchoffes ift in einem grau -grünlichen Tone , der glatte Verputz zwifchen

den Holzgefachen in einem weifsen , gering ins Gelbliche fpielenden Tone gefärbt .
Das Hauptdach ift mit glafierten Falzziegeln , das Treppenhausdach in feinen geraden Teilen mit

glafierten Turmziegeln , in feinem runden Teile mit dergleichen konifchen Biberfchwanzziegeln eingedeckt .
Der Grundton des Daches ift ein fattes Rot ; die Firfte und Grate find fchwarz , und von den Firften

abwärts ift ein aus Rot , Grün , Gelb und Schwarz gebildetes Spitzenmufter hergeftellt .
Das Holzfachwerk ift mit brauner , die Fenfterläden find mit grüner Lafurölfarbe , die Fenfterkreuze

mit weifser deckender Oelfarbe geftrichen . Die Fenfter des Flures und des Treppenhaufes , fowie der

obere Teil des grofsen Wohnzimmerfenfters auf der Südfeite haben Bleiverglafung erhalten .
Die Baukoften haben im ganzen 13200 Mark betragen . Hiervon entfallen 940 Mark auf eine

etwa 200 m lange befondere Quellwafferleitung , die in einer aus Grottenfteinen gebildeten Brunnenfaftung
neben dem öftlichen Ausgang im Hofe mündet . Das Gebäude koftete alfo 11560 Mark ; bei 94,2o tlm

überbauter Fläche und 640,56 cbm umbauten Raumes ftellt fich fomit der Preis für 1 qm auf 122,70 Mark

und für Icbm auf 18,04 Mark .
Das Förftergehöft der Stadt Leipzig (Fig . 399 u . 400) befteht aus Wohn¬

haus und Stallgebäude (Arch . : Licht) .
Erfteres enthält im Erdgefchofs eine Vorhalle , einen Vorplatz , das Gefchäftszimmer des Förfters

mit kleinem Vorzimmer , zwei Wohnftuben , Küche , Speifekammer und Abort , während im Obergefchofs

Fig . 399 . Fig . 400 .

Erdgefchofs . Obergefchofs .

Förftergehöft der Stadt Leipzig .
Arch . : Licht .

vier Wohn - und Schlafzimmer und eine Kammer untergebracht find . Im Dache find aufser Boden¬
kammern noch ein Giebelzimmer und die Mägdekammer eingebaut . Das Haus ift vollftändig unterkellert .
Aufser den Wirtfchaftskellern hat noch eine mit befonderem Zugänge von aufsen verfehene Wafchkiiche
im Kellergefchofs Platz gefunden .

In Bezug auf die landfchaftliche Umgebung wurde auf eine malerifche Gruppierung und farbige
Erfcheinung des Aeufseren befonderer Wert gelegt . Die Architektur ift in rotem Rochlitzer Porphyr
ausgeführt , das Dach mit glafierten Dachziegeln eingedeckt ; die Wände find weifs geputzt .

Das Wirtfchaftsgebäude ift im Erdgefchofs maffiv , im Dachgefchofs in ausgemauertem Fachwerk
errichtet und mit Schiefer gedeckt . Es enthält zu ebener Erde einen Schweineftall , eine Futterkammer ,
einen Geräteraum und einen Raum zur Aufbewahrung von erlegtem Wild , im Dachraum einen Futterboden .

Für beide Gebäude , die Einfriedigung , den Brunnen und für Pflafterungen ftanden 31 760 Mark
zur Verfügung ( 1887 erbaut ) .

Für das Königreich Preufsen gilt das Nachftehende 344) .
Die Gröfse der Wohnung eines Gberförfters ift je nach der Lage des Gehöftes verfchieden , da

hier die mehr oder minder grofse Entfernung von der Stadt infofern von Einflufs fein wird , als bei
entlegeneren Gehöften fowohl auf Wohnung eines Hauslehrers oder einer Erzieherin für die Kinder , als

344) Nach : Baukunde des Architekten . Bd . II , Teil I . 2 . Au fl . Berlin 1897 . S . 582 ft'.
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auch auf die Aufnahme von Gäften für die Nacht Rückficht zu nehmen ift . In der Regel genügen
8 Zimmer mit den erforderlichen Kammern und fonftigen Nebenräumen . Die GrÖfse der zu gewährenden

Wirtfchaftsräume hängt vom Umfange des der Stelle zugehörigen Dienftlandes ab . Ein Oberförfter
darf höcliftens 13 Stück Allvieh , 5 Stück Jungvieh , aufserdem das erforderliche Zug - und Kleinvieh

halten , deffen Zahl in jedem einzelnen Falle , dem wirklichen Bedürfnis entfprechend , zu beftimmen bleibt ,
Dasfelbe gilt auch vom Scheunenraume . Oberförfter erhalten durchfchnittlich 20 bis 80 ha > höchflens 46 ha

Dienftland gegen mäfsige Pacht .
Bei den Wohnungen und den Wirtfchaftsraumen der Förfter haben fich gewiffe Normen gebildet ,

da die Bedürfniffe diefer Beamtenklaffe faft gleichartige find und Abweichungen von der Regel nur durch

die verfchiedenen Gegenden eigenen Gewohnheiten und klimatifchen Verhältniffe eintreten .
Die durch Fig . 401 u . 402 344) dargeftellten Grundriße geben die einem Förfter gewährten Räume .

Im Keller des 13,oo m langen und 9,öo m tiefen Wohnhaufes find aufser den erforderlichen Vorratsräumen eine

Wafch - und Backftube , von aufsen unmittelbar zugänglich , und eine Rollkammer untergebracht . Im

Erdgefchofs liegen Flur , Küche , Speifekammer , drei Stuben für die Familie und eine Gefmdeftube , im

Dachbodenraum eine Stube , zwei Kammern und die Räucherkammer . An geeigneter Stelle des Gehöftes

wird ein kleines Abortgebäude mit zwei Sitzen aufgeflellt , unter denen ein Kalten auf Schlitten zur

Aufnahme der Auswurfftoffe Platz findet .
Der höchfte Viehftand , der dem Förfter zu halten geftattet ift — und hiernach wird die Gröfse

des Stallgebäudes bemeffen — befteht aus 2 Pferden , 7 Stück Altvieh , 3 Stück Jungvieh , einigen Schweinen

und Geflügel ; an Bodenraum für Heu kommen hierzu 360 cbm . Das Scheunengebäude umfafst eine

mittlere Tenne und zwei Banfen mit zufammen 470 c^m Inhalt . Neben dem einen Banfenraum ift ein

Holzftall vorgefehen . Förfter erhalten 12 bis 15 ha , höchftens 19 ha Dienftland gegen mäfsige Pacht .

Fig . 401 . Fig . 402 .

Ba.ek J u.
Wasch
Kiici.6

S t u flb 1 ü

S t u 'i t
KtU - Kl Ktt c i h

Erdgefchofs .Kellergefchofs .

Wohnhaus für einen königl . Förfter in Preufsen 344J
w. Gr .

Ausnahmen hiervon finden felbftverftändlich ftatt . Wo im allgemeinen nur wenig Dienftland

gewährt wird , wie in Gebirgsgegenden , find die Raumbedürfniffe für die Wirtfchaftsgebäude geringer ;

die Stallräume werden häufig in unmittelbare Verbindung mit dem Wohnhaufe gebracht , um ihre Zugäng¬

lichkeit während der rauhen Jahreszeit zu erleichtern .
Für die Ausführung des Wohnhaufes ift Maflivbau vorgefchrieben , bei Ställen .und Scheunen

jedoch , wo zuläffig und vorteilhaft , Fachwerkbau geftattet . Feuerflchere Bedachung , namentlich Ziegeldach

foll Anwendung finden , Schieferdach dort , wo es gebräuchlich und preiswert herzuftellen ift . Für Wirt¬

fchaftsgebäude können u . a . auch doppellagige Pappdächer zweckmäfsig fein .

c) Pächterwohnhäufer .

Die Gröfse eines Pächterwohnhaufes ift vom Pachtertrage der Domäne ab - 517-

hängig zu machen ; fie wird indeffen dabei nicht unter ein gewiffes Mindeftmafs °
^ e

hinabgehen , andererfeits nicht über ein gewiffes Höchftmafs auffteigen dürfen ; denn Ausfiattung .
auch für eine geringwertige Domäne miiffen Wohnräume zum Unterbringen einer
Pächterfamilie , wenn auch im befcheidenften Umfange , vorhanden fein ; andererfeits
aber foll felbft auf der ertragreichften Domäne doch eben nur eine Pächterfamilie
ein ausreichendes Unterkommen finden . Es darf die Abficht , die fiskalifchen Liegen -
fchaften fo gut als möglich zu nutzen , und der Gefichtspunkt , dafs die Gebäude
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dabei nur Mittel zum Zwecke find , niemals aus dem Auge verloren werden . Aus
diefen Gründen follen auch bei ertragreichen Domänen für alle Anlagen , welche

lediglich der Neigung des zeitweiligen Pächters , dem Luxus oder einer befonderen

Bequemlichkeit dienen , fiskalifche Mittel nicht aufgewendet werden .
Ferner gilt als Grundfatz der Verwaltung , dafs die Herftellung aller inneren

Einrichtungen und die Befchaffung von Ausrüftungsgegenftänden , welche von der

Neigung und dem Gefchmacke oder dem Bedürfniffe des jeweiligen Nutzniefsers

abhängen , wie Wand - und Deckenanftriche , Tapezierungen , Thürverdachungen , Bade¬
einrichtungen , Wafchkeffel , Schellenleitungen , Sprachrohre , Aufzüge u . dergl . , dem
Pächter auf alleinige Kotten überlaffen bleiben .

Handelt es fich um einen Neubau infolge Brandfchadens , fo können die vor¬
gedachten Einrichtungen jedoch gewährt werden , falls diefelben in dem durch
Brand zerftörten alten Gebäude vorhanden gewefen find und die Brandentfchädi -

gungsgelder auch noch für ihre Wiederherftellung ausreichen .
Bei etwaiger Umpflanzung der Wohngebäude mit Bäumen ift auf eine an-

gemeffene Entfernung der letzteren von den Gebäuden Rückficht zu nehmen . Der
Abftand ift im Hinblick auf das fpätere Wachstum und die Ausbreitung der Baum¬
kronen fo grofs zu wählen , dafs die Verdunkelung und das Feuchtwerden der da¬
hinter gelegenen Räumlichkeiten nicht ftattfinden ' kann und dafs die Aefte nicht
das Dachwerk berühren und durch Bewegung bei Wind befchädigen können . Es
wird übrigens darauf Bedacht zu nehmen fein, vorhandene Bäume , welche den Ge¬
bäuden offenbar zum Nachteile gereichen würden , zu befeitigen .

Die allgemeine Grundrifsanordnung eines Pächterwohnhaufes foll thunlichft
einfach gebildet werden . Wenn auch die Wiinfche des zeitigen Pächters dabei in
Rückficht zu ziehen find , fo darf doch nicht aufser acht gelaffen werden , dafs das
Gebäude auch der Nutzniefsung fpäterer Pächter dienen foll .

Diejenigen Wohnräume , welche nur zeitweife benutzt werden , namentlich die
Fremdenzimmer , werden zweckmäfsig im Dachgefchoffe Platz finden . Durch Ver¬
wendung eines flachen Daches mit angemeffenem hohem Drempel läfst fich der
gröfste Teil des Dachbodenraumes überhaupt zu Wohnzwecken nutzbar machen .
Diefe Wohnräume würden entweder Balkendecken mit halbem Windelboden un¬
mittelbar unter dem Dache — diefe Balkendecken haben lediglich ihr Eigengewicht
zu tragen und können daher entfprechend leicht gebildet fein — erhalten , oder es
find die Unterfeiten des nur wenig fchrägen Daches felbft als Decken zu benutzen .
Im letzteren Falle empfiehlt fich die Anordnung einer Zwifchendecke zwifchen den
Dachfparren . Die Entlüftung der Unterfeite des flachen Daches , welche auch hier
nicht aufser acht bleiben darf , wird , um die Erwärmung diefer Räume in der kalten
Jahreszeit nicht zu erfchweren , durch Schliefsen der Luftlöcher nach völligem Aus¬
trocknen des Baues zu befchränken oder ganz abzuftellen fein .

Um gefunde und trockene Erdgefchofswohnräume zu erhalten und die Uebel -
ftände zu vermeiden , welche ftets mit nicht unterkellerten Wohnräumen verbunden
find , foll jedes Pächterwohnhaus mit einer vollftändigen ' Unterkellerung verfehen
werden . Die dabei fich ergebenden Kellerräume werden in allen Fällen zu wirt -
fchaftlichen Zwecken Verwendung finden können . Die Keller follen fo tief in den
Erdboden eingefenkt fein , dafs fie auch für ihre Zwecke brauchbar find. In ein¬
zelnen Fällen werden daher teilweife Erdanfchüttungen erforderlich fein .

Behufs thunlichfter Koftenerfparung kann es in Frage kommen , die Küche in
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das Kellergefchofs zu verlegen , um die Grundfläche des Gebäudes in engeren
Grenzen halten und das Erdgefchofs durchweg für Wohnräume ausnutzen zu können .
Sobald der Pachtertrag die Aufwendung etwas höherer Baukoften rechtfertigt , em¬
pfiehlt es fleh indeffen , die Küche im Erdgefchofs anzuordnen , damit die Hausfrau
diefelbe in bequemer Weife erreichen und benutzen kann .

Wafchkiichen , welche nötigenfalls im Keller unterzubringen find , füllen , wenn
angängig , bequem zu einem unmittelbar in das Freie führenden Kellerausgange
liegen , um lange Wege für das Waffertragen zu vermeiden und Feuchtigkeit und
Unreinlichkeit vom Haufe fern zu halten .

Rollkammer und Wafchkiiche in einem Raume zu vereinigen , ift nicht zweck-
mäfsig , weil die feuchten Dünfte der heifsen Wäfche die Rolle fehr bald zu ihrem
Nachteile angreifen würden . Doch flehen bei befchränkten Kellerräumlichkeiten
der Vereinigung von Rollkammer und Plättftube , bezw . Backraum und Wafchküche
keine Bedenken entgegen .

Ift das Verlegen von Wohnräumen in das Kellergefchofs nicht zu umgehen
und kann für diefe Räume eine maffive Fufsbodenbefeftigung nicht als ausreichend
und zweckdienlich erachtet werden , fo ift zur Verhütung von Schwammgefahr Holz¬
dielung in Afphalt anzunehmen . Doch ift für Gefindeftuben und dergleichen itn
Keller jederzeit ein maffiver Fufsbodenbelag — einfaches Pflafter aus Hartbrand -
fteinen , allenfalls mit Afphalteftrich — als genügend anzufehen . Wohnräume im
Kellergefchofs follen möglichft auf der Südfeite , niemals an der Nordfeite ein¬
gerichtet werden .

Die Anordnung der Speifekammer mit ihrer langen Seite an einer nach kalter
Himmelsrichtung liegenden Aufsenwand pflegt fich nicht zu bewähren , wie auch
die unmittelbare Verbindung zwifchen Küche und Speifekammer für die Speifen -
vorräte mancherlei Mifsftände , infolge des Eindringens der Küchendünfte , nach
fich zieht .

Bei der Bemeffung der Stockwerkshöhen wird vielfach über das Bedürfnis
hinausgegangen , wodurch nicht allein die Baukoften in unnötiger Weife verteuert
werden , fondern auch die Heizung der Räume in der kalten Jahreszeit erfchwert
wird . Als zweckmäfsige lichte Gefchofshöhen werden daher empfohlen : 2,5o m für
das Kellergefchofs , 3,30 bis 3,5o m für das Erdgefchofs und 2 , 50 bis 2,so m für das
ausgebaute Obergefchofs .

Auch bezüglich der Gröfsenabmeffungen der Thüren wird häufig zu weit ge¬
gangen . Einflügelige Thüren von 0,9 0 bis 0,9 5 m lichter Durchgangsbreite und
2,oo , bezw . 2,i o m Höhe werden im allgemeinen dem Bedürfniffe von Wohnräumen
genügen . Gröfsere zwei- oder mehrflügelige Thüren dürften nur in Anwendung
kommen , wo es fich um die zeitweife Vereinigung einzelner Räume zu gefellfchaft -
lichen Zwecken handelt . Bei der Anlage von Thüren und Fenftern ift eine zweck¬
mäfsige Möbelftellung zu berückfichtigen , und häufig wird die rechtzeitige An¬
fertigung einer Ausftattungszeichnung im Einvernehmen mit dem Pächter er-
wünfeht fein.

Es ift in den meiften Fällen vorteilhaft , den nach Innenfluren ausmündenden
Thüren an Stelle der oberen Füllungen matte Verglafung zu geben , um die Er¬
leuchtung der Flure bei Tage zu verbeffern und das abendliche Licht in den Zim¬
mern auch auf nicht erleuchtete Flure einigermafsen wirken und namentlich von
diefen aus die Lage der Thüren der erleuchteten Zimmer erkennen zu laffen.
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Bezüglich der Fenfter ift zu erwähnen , dafs in den dauernd benutzten Wohn -
räumen Doppelfenfter oder Läden zuläffig find . Auch in Küchen und Speife -
kammern werden Doppelfenfter häufig gute Dienfte leiften , da einfache Fenfter in
diefen Räumen erfahrungsgemäfs mancherlei Mifsftände hervorrufen , zumal Küchen
im allgemeinen zweckmäfsig nach einer kalten Himmelsrichtung liegen .

Die Anlage der Aborte ift , fofern das Vorhandenfein einer Be- und Entwäffe -
rang nicht anderes rechtfertigt , ländlichen Verhältniffen entfprechend einfach zu
halten . Teuere Abfuhrwagen find zu vermeiden und Tonnen oder Kotkaften auf
Rädern oder Kufen zu befchaffen . Für gehörige Entlüftung fowohl des Tonnen¬
raumes , als auch des Sitzes und des Abortraumes ift Sorge zu tragen . Die Ab -
meffungen des Abortraumes follen nicht zu klein gehalten fein , um ihn auch bequem
benutzen zu können .

Die Befchaffung beweglicher Nachtftiihle , Streuaborte u . dergl . ift den Pächtern
auf alleinige Koften zu überlaffen .

Für Ofenarbeiten haben fich in den Koftenanfchlägen zu Bauentwürfen viel¬
fach zu hohe Preife ausgeworfen gefunden . Es fei daher hier bemerkt , dafs im
allgemeinen für Hauptwohnräume gute , halbweifse Kachelöfen als angemeffen an-
zufehen find. Für untergeordnetere Räume genügen dunkle oder bunte Kachelöfen .
In manchen Gegenden werden auch eiferne Oefen am Platze fein .

Offene Vorplätze , bedeckte Vorhallen u . dergl . follen ftets in leichter , billiger
Bauweife zur Ausführung gebracht werden , fofern ihre Anwendung überhaupt ge¬
boten fcheint . (Gültig für das Königreich Preufsen .)

2 ) Ländliche Wohnhäufer mit Wirtfchaftsbetrieb .
( Bauernhäu fer .)

Das ländliche Wohnhaus mit Wirtfchaftsbetrieb umfafst das Haus des bäuer¬
lichen Landwirtes und des Ackerbürgers . Die folgende Betrachtung wird fich im
wefentlichen auf das erftere erftrecken , da die Unterfchiede zwifchen beiden Haus¬
arten fo geringfügig find , dafs fie kaum der Erwähnung bedürfen .

Die Gefamtheit der zum Betriebe einer Landwirtfchaft gehörigen Gebäude
heifst Gehöft . Einen wefentlichen Beftandteil hiervon bildet das Wohnhaus des
bäuerlichen Landwirtes : das Bauernhaus . Seinem Range nach entfpricht es dem
Einfamilienhaufe des Bürgerftandes und tritt , wie diefes , in fehr verfchiedenen
Gröfsen auf.

Der Bauernftand ift mit Beginn des XIX . Jahrhunderts ein anderer geworden ,
als er ehedem war . Die Zeiten find vorüber , in denen der Bauer — ein unfreier
Mann , ein Höriger , der Anfprüche an das Leben zu ftellen nicht wagen durfte —
fich mit der befcheidenften , oft geradezu erbärmlichften Wohnung begnügen mufste .
Der Bildungsgrad , den er zu erwerben nötig hat , um zeitgemäfs zu wirken , läfst
ihn auch eine gefellfchaftlich höhere Stellung als früher einnehmen und zwingt ihn
zugleich , für fich und feine Familie ein Heim zu fchaffen, das diefem Bildungsgrade
entfpricht . Da dies ftets unter Berückfichtigung feiner Vermögensverhältniffe ge-
fchehen Toll , fo wird fein Haus auch der Gröfse des Grundbefitzes entfprechen mtiffen.

Ueber die Lage des Bauernftandes in der zweiten Hälfte des XVIII . Jahrhunderts giebt Otto
Münch kaufen folgende Schilderung : »Wie traurig ift es , wenn der Bauer eine fremde vorige Ernte über

Land fahren mufs , indes die jetzige eigene feine Gegenwart dringend fordert ; wenn er ein Prunkgebäude
aufführen helfen mufs , indes feine nutzbare Hütte zerfällt ; wenn er eines leeren Höflichkeitsbriefes wegen
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als Bote ausgefchickt wird , indes feine fterbende Mutter nach ihm verlangt ; wenn er mit 2 , mit 4 Pferden
ltundenweit kommen mufs , um ein paar taufend Schritte weit zu fahren , was ein Pferd hätte ziehen
können ; wenn er meilenweit kommen mufs , um einige Heller Zins zu entrichten , die ihm auf immer
kein Menfch erlaffen kann ; wenn er nach vollbrachtem Erntetage die Nacht über feines Herrn Hof
bewachen mufs ; wenn er 8 Meilen weit fahren mufs , um einige Scheffel Magazinkorn noch 4 Meilen
weiter zu fahren . So vererbt der Vater dem Sohne und diefer dem Enkel die Bürde , und von ihr ift
keine Erlöfung « 3I5) .

Die Hebung des Bauernftandes ift felbflverftändlich neben Urfachen allgemeiner
Natur — in Deutfchland durch Hebung der Volksbildung und Einführung der all¬
gemeinen Wehrpflicht — eine Folge der Fortfehritte des landwirtfchaftlichen Ge¬
werbes überhaupt , und diefe Fortfehritte find ganz bedeutende .

Durch fachgemäfse Bodenverwertung , insbefondere durch das v . Thaer ins
Leben gerufene Fruchtwechfelfyftem , welches den Hackfruchtbau ausbildete und im
Kartoffel - und Rübenbau jene hohe Nutzung und Kultur des Grund und Bodens
mit fleh führte , die unfere Jetztzeit kennzeichnet , lag der erfte Fortfehritt . Dabei
entftand zugleich die Verfchmelzung der reinen Ackerwirtfchaft mit der gewerblichen
Induftrie 34ti) ; vor allem aber übte die Erbauung der obengenannten beiden Hack¬
früchte den fegensreichften Einflufs auf den nachfolgenden Körnerbau . Auch der
kleinere Grundbefitzer ift durch den Hackfruchtbau einfichtiger in der Benutzung
feiner Felder und dadurch wohlhabender geworden .

Durch Anpflanzen geeigneter Futtermittel , insbefondere durch Aufnahme der
gelben und blauen Lupine in den Feldbau , und ihrer Verftitterung war ein weiterer
Fortfehritt gemacht .

Hand in Hand mit diefen Errungenfchaften traten Hebung der Viehzucht
durch beffere Fütterung und Wartung des Viehes ein . Staunenswerte Fortfehritte
hinfichtlich der Milch- und Fleifchgewinnung wurden durch die Züchtung edler
Raffen erzielt .

Das Einführen der Mafchine überhaupt , insbefondere der Dampfmafchine in
den Wirtfchaftsbetrieb , fowie die Verwendung der Elektrizität haben nicht minder
bedeutende Fortfehritte bewirkt .

Die viel verbreitete Drefchmafchine hat felbft in kleinen Wirtfchaften den
Flegeldrufch und mit ihm die grofse Tenne und umfangreiche Scheune verdrängt 34 7) .

315) Nach : Michelsen , E . , & F . Nedderich . Gefchichte der deutfehen Landwirtfchaft . Nach Langethal 's gleich¬
namigem Werke bearbeitet . 3. Aufl . Berlin 1890. S . 1S2.

3*6) i m Jahre 1895 waren im Deutfehen Reiche

350 Betriebe mit Zuckerfabriken , 9225 Betriebe mit Bierbrauereien ,

5922 « « Branntweinbrennereien , 113 244 « « Rübenbau zur Zuckerfabrikation ,
« « Stärkefabriken , 14023 « « Kartoffelbau zur Brennerei und

47098 « « Getreidemühlen , Stärkefabrikation .

347) Welche Ausdehnung die Benutzung der Mafchinen in den landwirtfchaftlichen Betrieben des Deutfehen Reiches

genommen hat , ergiebt der im Jahre 1858 veröffentlichte Bericht des Kaiferlichen Statiftifchen Amtes . Es wurden folgende
Mafchinen benutzt :

Art der Mafchinen 1895 1882

Gewöhnliche Drefchmafchinen . . . . . . 596869 268 367
Dampfdrefchmafchinen . 75690
Drillmafchinen . 140792 vergl . Säemafchinen
Mähmafchinen . . . 35084 19634
Säemafchinen . (63 842)
Düngerftreumafchinen . —

Dampfpflüge . 836

Wenn in diefer Aufftellung bei den Säemafchinen eine Abnahme erfcheint , fo wird dies darauf zurückgeführt , dafs an

ihrer Stelle Drillmafchinen in Gebrauch genommen werden . Nicht berückfichtigt find hier Hackmafchinen (zur Bodenbearbei¬

tung ) und Milchcentrifugen (zur Butterbereitung ).
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Aufser der Verwendung der Mafchine im Wirtfchaftsbetrieb find andere hoch¬
wichtige Neuerungen eingeführt worden , um die Ertragfähigkeit des Bodens zu
erhöhen , wie z . B . die Verwendung künftlicher Düngemittel und der Drainage zur
Trockenlegung naffer Felder .

Der fachgemäfse Gebrauch diefer Neuerungen aller Art verlangt einen nicht
unbedeutenden Bildungsgrad . Landwirtfchaftliche Schulen verfchiedenen Ranges
bieten die Mittel zu feiner Erreichung und geben der Jetztzeit die Berechtigung zu
fagen : Ackerbau und Viehzucht werden wiffenfchaftlich betrieben .

<*) Bauerngehöft .

Von den Bauerngehöften wird in Teil IV , Halbband 3 (Abt . III , Abfchn . 1 , C ,
Kap . 11 ) diefes » Handbuches « noch eingehend gefprochen werden .; hier bedarf es
vor der Betrachtung des Wohnhaufes einiger Worte über das Gehöft als Ge-
famtheit .

Die Art des landwirtfchaftlichen Betriebes fpricht fich in den ihm dienenden
Gebäuden aus : » Viehzucht verlangt mehr Gelafs als reiner Ackerbau ; Obft - und
Weinkultur macht andere Einrichtungen nötig als Wiefenbau . Sofern nun die Ställe ,
Keltern und Keller in Verbindung mit dem Wohnhaufe untergebracht werden ,
werden fie notwendig feine Erfcheinung und feinen Charakter beeinfluffen . Schon
aus diefem Gefichtspunkte wird es erklärlich , dafs das Haus des rheinifchen Wein¬
bauern mit der Zeit ein ganz anderes Ausfehen aufweifen mufste als dasjenige des
oberbayerifchen Milchproduzenten , dasjenige des Harzer Bergmanns ein anderes
als jenes des Fifchers auf einer Halliginfel , wenn fie auch beide aus demfelben
Urtypus hervorgegangen wären . Das Bedürfnis , wertvollere Sämereien unter Auf-
ficht zu trocknen , mancherlei Hantierung , die mit Staub und Geräufch verbunden
war (z . B . das Brechen und Hecheln des Hanfes ) , im Freien , aber gegen Sonne
und Regen gefchützt , vorzunehmen , mag da und dort einen Anftofs zur Herftellung
bedeckter Vorplätze und Gänge gegeben haben , der anderwärts mit diefen Neben¬
betrieben fehlte oder durch die Erwägungen der Sicherheit (deshalb die gedrängten
Hofanlagen ) erfetzt wurde . Kommt dann etwa noch eine unausgefetzte Berührung
mit dem Waffer , fei es ein Kanal , ein Strom oder das Meer , hinzu , fo entliehen
fo grundverfchiedene Typen , dafs die gemeinfchaftliche Wurzel fchlechterdings
nicht mehr zu erkennen ift « 348) .

Zur Zeit unterfcheidet man in der Regel das fächfifche , das fränkifche
und das fchwäbifche Bauernhaus , von denen das fächfifche und das fchwäbifche
als ein Bau auftreten , in dem Wohnung , Viehftall und Scheune fich unter einem
Dache befinden , während das fränkifche aus mehreren voneinander getrennten
Gebäuden befteht , die um einen Hof angeordnet find . Jedenfalls hat man mit dem
Zufammenlegen aller zum Betriebe der Landwirtfchaft nötigen Räume in ein Haus
unter ein Dach begonnen und ift erft nach und nach zur fränkifchen Bauweife —
wenigftens in Deutfchland — übergegangen . Das Streben der Neuzeit ift über¬
haupt auf Trennung der verfchiedenen Zwecken dienenden Gebäude gerichtet , ob¬
gleich auch heute noch , des leichteren Wirtfchaftsbetriebes und des Zufammen -
haltens der Wärme wegen , die fächfifche Bauweife , wenn auch nur vereinzelt und

31S) Siehe : Grüner , O . Das Bauen auf dem Lande . Göttingen 1896 . S . 184 u . 185.
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bei kleineren Gehöften , zur Ausführung gelangt . Das Zufammenbauen von Woh¬
nung und Stall wird überhaupt für den Kleinbefitzer in der Regel vorteilhaft fein
und ift deshalb auch in den neueften Mufteranfiedelungen feftgehalten worden 319 ) .

Die Lage des Wohnhaufes wird zunächft durch die Lage des Wirtfchaftshofes
bedingt .

Am beften liegt der Hof im Schwerpunkte des Befitztumes ; denn die Ren¬
tabilität nimmt in einem ganz beftimmten Verhältnis mit der Entfernung des zu
bebauenden Grund und Bodens vom Gehöfte ab ; fehr oft liegen jedoch bei unteren
Dörfern die Höfe an der Dorfftrafse nebeneinander 85 °) .

Diefe Gefchloffenheit einer Dorffchaft und zugleich die wenigftens teilweife
dadurch bedingte Geftaltung des Haufes felbft flammen vielfach aus jenen unficheren
Zeiten , in denen die Nachbarn zufammenftehen und gegenfeitig Schutz fuchen
mufsten , wenn Gefahr für Eigentum und Leben drohte 351) .

Gleichviel , ob das Gehöft inmitten der zugehörigen Ländereien oder an der
Dorfftrafse zu errichten ift , mufs es ftets in einer etwas erhöhten trockenen Lage
errichtet werden ; denn tief gelegene , dem Grundwaffer ausgefetzte Bauplätze find
feucht und deshalb ungefund . Die hohe Lage ift dagegen zu vermeiden , da hier
der Schutz gegen ftarke Winde fehlt und die Zufuhr erfchwert wird . Reichliche
und leichte Befchaffung guten Trinkwaffers ift überdies unerläfslich .

ß) Wohnhaus .

Innerhalb des Gehöftes mufs das Wohnhaus fo liegen , dafs alle Teile des
Hofes von ihm aus überfehen werden können , und zugleich in der Nähe der Stal¬

lungen , da diefe einer ftetigen Aufficht bedürfen . Es kann an der Strafse oder
hinter dem Hofe errichtet werden und mufs leicht zu erreichen fein . Ein Wechfel
zwifchen beiden Lagen mildert die Einförmigkeit des gefchloffenen Dorfes und
kann mälerifche Bilder geben . Der Abftand der Häufer voneinander ift reich¬
lich zu bemeffen . Die Zwifchenraume werden in geeigneter Weife , zugleich als
Schutz gegen Feuersgefahr , mit Obftbäumen bepflanzt . Ein Vorgarten an der
Dorfftrafse ift erwünfcht ; er erfreut und läfst manches Unangenehme , was mit dem
Landwirtfchaftsbetrieb verbunden ift , weniger zur Erfcheinung kommen als dort ,
wo er fehlt .

Die Gröfse des Wohnhaufes hat fich nach dem Umfange des Wirtfchafts -
betriebes zu richten , wobei jedoch beftimmte Grenzen nicht zu ziehen find , da die
Bedürfniffe und Anfpriiche des Befitzers , die Eigenart des Betriebes , die Ertrag¬
fähigkeit des Bodens , klimatifche Verhältniffe und mitunter uralte Gewohnheiten ,

349) Vergl . auch : Lutsch , H . Neuere Veröffentlichungen über das Bauernhaus in Deutfchland , Oefterreich -Ungarn

und in der Schweiz . Berlin 1897 . S . 8 bis 10 . (Siehe auch die nächfte Fufsnote .)
350) Riehl fagt in feinem Buche »Land und Leute « (Stuttgart 1883) : »Die Bauart der Bauernhäufer , wo fie noch

hiftorifch und echt ift , gehört ebenfo gut der Kunftgefchichte als das Volkslied der Gefchichte der Mufik «.

Das Streben unferer Zeit , die Vergangenheit des Bauernhaufes zu ergründen , ift des Lobes wert ; zu einem Abfchluffe

ift die Forfchung nicht gelangt ; deshalb find auch die Meinungen über die Arten des Bauernhaufes und deren Urfprung noch

geteilte . Meitzen unterfcheidet die folgenden : Das fränkifche (einfchliefslich alemannifche ) Haus ; das friefifch -fächfifche (ein -

fchliefslich altmärkifche ) Haus ; das fchweizer (einfchliefslich tiroler ) Haus ; das nordifche Haus (in Weftpreufsen und Polen ) .

Henning hingegen fafst die fränkifche und die oberdeutfche (alemannifche , auch fchweizer ) Bauart zufammen , trennt die fäch -

fifche und die friefifche Bauart und nimmt aufser der nordifchen noch eine oftdeutfche Bauart an .
351) Grüner hat in verfchiedenen Dörfern des Königreichs Sachfen wahrgenommen , dafs die Wohnhäufer , mit dem

Giebel gegen die Dorfftrafse gekehrt , fämtlich fo weit vom rechten Winkel abgefchwenkt ftehen , dafs man aus den Eckfenftcrn

noch am Nachbarhaufe vorbei nach der Dorfgafie fehen kann , und glaubt auch dies aus Gründen der Sicherheit erklären

zu dürfen .
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vor allem auch der Bildungsgrad der Bewohner dabei entfcheidend auftreten werden .
Das kleinfte Bauernhaus wird dem Haufe des ländlichen Arbeiters räumlich faft
entfprechen . Weil kein genügendes Einkommen aus dem Betriebe des eigenen
Anwefens erwächft , wird der Befitzer eines folch kleinen Gehöftes noch ein anderes
Gewerbe betreiben oder als landwirtfchaftlicher Arbeiter thätig fein müffen und
feine eigene Wirtfchaft nur nebenbei beforgen . Ueber dergleichen Häufer ift unter 5
(bei Betrachtung der » Wohnungen für landwirtfchaftliche Arbeiter « ) genügend ge-
fprochen worden .

Hieran anknüpfend und als notwendige Steigerung der Räume einer bäuer¬
lichen Wohnung kann bezüglich ihrer Zahl folgendes dienen . Erforderlich find für
ein Wohnhaus kleinlter Art : Flur , zwei Stuben , zwei Kammern , Küche , Speife-
kammer , Keller für Hackfrüchte , Gemiife und Milch und Abort . In der Regel wird
derartigen Wohnhäufern der Stall angebaut . Der Vorteil befteht neben der leich¬
teren Beauffichtigung und Pflege der Tiere in der Koftenerfparnis , die durch Fort¬
fall einer Wand entlieht und , wie bereits erwähnt , in der befferen Zufammenhaltung
der Wärme . Der letztere Vorteil kann bei kleinbäuerlichen Gehöften , deren Wohn¬
gebäude nur etwa vier Räume enthält und deren Stallungen nur wenigen Tieren
Raum gewähren , entfcheidend werden ; denn je kleiner der Stall , um fo gröfser
die auf das einzelne Tier entfallende Aufsenfläche . Auch die Scheune ift zuweilen
dem Stalle angebaut ; meift liegt fie aber abfeits vom Wohn - und Viehhaufe .

Eine Steigerung tritt durch das Hinzufügen einer Wafchküche ein und da¬
durch , dafs man den Dachraum — hohes Dach oder dergleichen Drempelwand
vorausgefetzt — in Kammern für verfchiedene Zwecke einteilt und für ältere Kinder ,für das weibliche Gefinde , als Räucherkammer u . a . benutzt .

Weitere Steigerungen werden mit der Gröfse und dem Werte des Grund -
befitzes eintreten , dergeftalt , dafs die Wohnung eines bäuerlichen Landwirtes , deffen
Bildungsgrad der Bewirtfchaftung eines Gehöftes mittleren Ranges in der in Art . 519
(S . 362) gegebenen Art entfpricht , etwa folgende Räume beanfprucht :

a ) einen Hausflur (Eingangsflur ) ;
£>) ein Zimmer des Herrn , als Arbeitszimmer dienend ;
c) ein Wohnzimmer für die Familie ;
b) ein Empfangszimmer — Prunkzimmer oder gute Stube ;
e) mindeftens drei Schlafzimmer für die Familie ;
f) mindeftens ein Fremdenzimmer , beffer deren mehrere ;

9) mindeftens ein Schlafzimmer für das weibliche Gefinde (die Knechtekammer
ift meift im Stallgebäude untergebracht ) ;

f)) eine Küche ;
i) eine Speifekammer ;
f) eine Wafch - oder Spülküche ;
t) eine Gefindeftube rnit eigenem Zugang aus dem Freien , der fo angelegtift, dafs der Hausflur vom Gefinde nicht benutzt wird ; der Raum ift auch

im Bauernhaufe mittleren Ranges unbedingt nötig , da die Mitbenutzungder Küche als Efszimmer und Tagesaufenthalt des Gefindes als unftatthaft
bezeichnet werden mufs ;

m) eine Rollkammer und Plättftube ;
11) mehrere Vorrats - und Wirtfchaftskammern (darunter eine Kammer für Obft ) ;
0) einen Raum für die Centrifuge ;
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p ) Kellerräume für Milch , Gemiife und Speifekartoffeln ;
q) eine Räucherkammer , und
r ) zwei Aborte im Erdgefchofs und zwei im Obergefchofs .

Umfangreiche Bauernhäufer enthalten aufser den genannten Räumen noch ein
Efszimmer , ein Kinderzimmer u . a . m . Sie nähern fich dann den Herrenfitzen .
Jedenfalls ift die Vermögenslage der Bewohner hier entfcheidend .

Ueber die Lage der verfchiedene -n Räume nach den Himmelsgegenden gelten
die bereits früher gegebenen allgemeinen Regeln ; man wird alfo , wenn irgend
möglich , Wohnräume nach Südoften oder Süden , Nebenräume , wie Küche und
Vorratskammern , nach Nordoften oder Norden legen .

Das Zimmer des Herrn wird fo liegen müffen , dafs von ihm aus der Hofraum
iiberfehen werden kann ; zugleich mufs es auf kürzeftem - Wege vom Hausflur aus
zu erreichen fein oder einen unmittelbaren Zugang aus dem Freien erhalten . Auch
die Küche legt man gern fo , dafs Hof und Stallungen von der darin fchaffenden
Hausfrau zu iiberfehen find . Bei Schlafzimmern — am betten nach Olten gelegen —
vermeidet man die Lage nach Wetten , weil , abgefehen von den bekannten anderen
Gründen , an diefer Seite gelegene Räume von den Fliegen gern aufgefucht werden .

In der Nähe der Küche liegen zweckmäfsig die Wafchküchen (mit befonderem

Zugang aus dem Freien und Ausgang nach den Ställen ) und zugleich die Ge -
findeftube .

Dringend erwünfcht ift es , fämtliche Räume , die tagsüber benutzt werden , alfo
Wohn - und Wirtfchaftsräume — felbftverftändlich mit Ausnahme der Keller — zu
ebener Erde anzulegen , während Räume , die nur vorübergehend auf kürzere Zeit
und hauptfächlich nachts benutzt werden , alfo Fremdenzimmer , Schlafräume und
manche Vorratskammern , in die Obergefchoffe zu legen find , wenn man nicht vor¬
zieht , auch einen Teil der Schlafräume im Erdgefchofs unterzubringen .

Ueber die Abmeffungen der Räume kann folgendes gelten : Zimmer des
Herrn 18 bis 20 <lm , Wohnzimmer mindeftens 30 qm ; das Empfangszimmer wird in
vielen Fällen etwas kleiner als diefes fein können ; die Gröfse der Schlafzimmer foll
20 cbm oder etwa 6 l m für den Kopf nicht unterfchreiten s52 ) ; Küche 20 bis 25 <lm ;
Wafchküche nicht unter 16 bis 20 (lm , Speifekammer etwa 6l m ; die Räucherkammer ,
meift im Dachbodenraum gelegen und mit eigenem Schornfteine verfehen , erhält
3 bis 4 qm Grundfläche .

Für die Räume im Erdgefchofs wird eine mittlere lichte Höhe von 3,5o m ent -

fprechend fein , während für die im Obergefchofs liegenden Räume 3 , 00 m lichte
Höhe als Mindeftmafs anzunehmen ift .

Das Kellergefchofs erhält 2 ,50 m im Lichten . Wenn die Möglichkeit nicht

vorliegt , das ganze Haus zu unterkellern , müffen mindeftens Wohn - und Schlaf¬
zimmer unterkellert werden .

Ueber die Kellerräume felbft fei nur folgendes angedeutet .
Jeder für einen beftimmten Zweck nötige Keller mufs einen felbftändigen

Raum bilden . Die Keller werden gewölbt und müffen genügend erhellt und gut
gelüftet werden . Der Milchkeller liegt nach Norden , nicht tiefer als 1 ,00 m in der
Erde , da er fonft dumpfig wird . Für jede Kuh ift 1,50 qm Grundfläche zu rechnen .
Da die Fenfter in der Regel gefchloffen gehalten werden , um nicht fchlechte Luft ,
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352) Nach : Tiedemann , L . v . Das landwirthfchaftliche Bauwefen . 3. Aufl . Halle 1898 . S . 493 .
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Infekten u . a . in den Raum eindringen zu laffen , fo ^ ift für ausreichende Lüftung in
anderer Weife zu forgen . Der Milchkeller oder eine an feiner Stelle im Erdgefchofs
anzulegende Milchftube haben in neuerer Zeit au Bedeutung verloren , da die bäuer¬
lichen Landwirte immer mehr dazu übergehen , die Milch auf genoffenfchaftlichem
Wege zu verwerten , fich an Molkereien anzufchliefsen . Keller für Futterrüben und
Kartoffeln werden oft in die Scheune eingebaut .

527- Während man für die Aufbewahrung der Feldfrüchte und das Unterbringen
B“ *rt der Geräte — die Scheunen und Schuppen — die örtlich billigfte Bauweife wählen

Ausftattung . wird , fo find an die Stallungen und an das Wohnhaus die höchften Anfprüche an

zweckmäfsiger Einrichtung und Dauerhaftigkeit zu ftellen . Die Stallungen bergen
einen fehr wertvollen lebenden Befitz, deffen Wert heute oft das Fünffache von dem¬
jenigen beträgt , was man in früheren Zeiten zu rechnen gewöhnt war . Diefe Wert¬
erhöhung fordert Stallungen , die fowohl hinfichtlich der Unterkunft und Abwartung
der Tiere , als auch hinfichtlich der Feuersgefahr allen Anforderungen entfprechen .

Das Wohnhaus foll feinen Infaffen ein trautes , vor Witterungsunbilden und
Gefahren aller Art fchiitzendes Heim gewähren . Seine Bauart mufs dem entfprechen .
Da es zugleich Schutz gegen Feuersgefahr bieten mufs , wird der Maffivbau überall
dort einer leichteren Bauweife vorzuziehen fein , wo geeignetes und preiswertes Bau¬
material vorhanden ift . Wo dies fehlt , wird man Fachwerkbau wählen müffen , ja ,
felbft das Blockhaus wird feine Berechtigung haben , wenn es die Oertlichkeit und
das zur Verfügung flehende Material verlangt . Für die Planung felbft fpielt über¬
haupt das Material nicht die hervorragende Rolle , wie man anzunehmen gewöhnt ift.

Dagegen wird überall die von alters her geübte Bauweife Berückfichtigung
finden müffen, fofern fie als eine zweckmäfsige zu bezeichnen ift, womit keineswegs
gefagt fein foll , dafs Neuerungen von allgemeinem Werte dem Bauernhaufe nicht
zukommen follen . Es gilt nur , neben diefen Neuerungen Arbeitstechniken , die dem
Handwerker auf dem Lande geläufig find und deren Erzeugniffe die bäuerliche
Bevölkerung zu handhaben weifs , zu bewahren und weiter auszubilden . Dies trifft
auch die Arbeiten des Ausbaues .

In der Regel wird man nicht fehlgehen , wenn folgendes Berückfichtigung
findet , zunächft immer mit dem Gedanken , die volkstümliche Bauweife fortzupflanzen .

Der Gefamteindruck des bäuerlichen Wohnhaufes mufs der einer fchlichten
Derbheit fein . Diefe mufs fich erftrecken auf die Behandlungsweifen der zu ver¬
wendenden Bauftoffe , feien dies Haufteine , Backfteine oder Holz , oder fei es der
Verputz der Mauern . Man wird alfo den Häuflein annähernd , wie er aus dem
Steinbruche kommt , verwerten , keinesfalls den Sandftein fchleifen , beim Backftein -
bau mit Verblend - und Formfteinen möglichft fparfam umgeben , fie vermeiden , das
Bundholz nur beilen , nicht hobeln u . f. w . Man empfindet fonft das Mifsverhältnis
der mangelnden Architektur zu der Sorgfalt , mit der das Material verwandt
worden ift.

Das allfeitig weit ausladende und fomit Schutz bietende , einfache , am betten
mit Ziegeln eingedeckte Walm - oder Satteldach kann durch Dachfenfter , ftattliche
Schornfteinköpfe , felbft durch einen Dachreiter mit Glocke belebt und zugleich
gefchmiickt werden . Umgänge (Galerien) , Lauben , Baikone , leichte Vorhallen auf
Holzfäulen , bedachte oder nichtbedachte Freitreppen , nach dem Obergefchofs führend ,
gut angeordnete Obft - und Weinfpaliere , auch Schlagläden , werden für das Haus
charakteriftifch fein . Eine Hausinfchrift wird nicht fehlen dürfen . Das Vorkragen
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der Obergefchoffe ift fowohl räumlich als konftruktiv von Wert und giebt fchöne
Schlagfchatten . Alles Angeführte kann durch wohl angebrachten Farbenwechfel in
feiner Erfcheinung noch erhöht werden .

Wo es nicht gilt , das Ueberlieferte zu wahren und weiter zu bilden , wird fich
der gebildete Architekt vor Anwendung des Papp - oder Holzzementdaches mit
hohem Drempel oder Erfatz des Mauerwerkes durch irgend eine Neuerung nicht
fcheuen ; er wird im ftande fein , auch mit diefen Mitteln Gutes und vor allem
Zweckmäfsiges zu fchaffen.

Davon ausgehend , dafs die Erhaltung und Förderung eines gefunden kleineren
Bauernftandes dringend nötig ift , find in neuefter Zeit von Behörden und Vereinen
Wettbewerbe zur Befchaffung guter Entwürfe und Schriften für Gehöfte der Klein¬
bauern und ihren Betrieb veranftaltet worden .

Eine weite Verbreitung und befondere Beachtung haben zunächft die Mufter-
entwürfe gefunden , welche in Ausführung eines Gefetzes vom 26 . April 1886 die
» Kommiffion zur Beförderung deutfcher Anfiedelungen in den Provinzen Weftpreufsen
und Polen « hat bearbeiten laffen . Sie geben für kleinbäuerliche Anlagen , d . h . für
Grundbefitz von 8 bis 36 ha muftergliltige Beifpiele . Nach diefen Entwürfen find in
einigen Fällen durch den Staat , in der Regel aber von Anfiedlern Gehöfte erbaut
worden , bei deren Anlage bei einem Mindeftmafs von Anforderungen (Bedürfniffen)
auf äufserfte Sparfamkeit Rückficht genommen werden mufste .

Auch das Preisausfchreiben des » Ländwirtfchaftlichen Hauptvereins für das
Fürftentum Osnabrück vom Jahre 1888 « hat Entwürfe gezeitigt , die der Beachtung
in reichem Mafse wert find 353) .

Sehr gute Vorbilder , bei denen insbefondere auf eine künftlerifche und zugleich
volkstümliche Ausgeftaltung der Bauten des Bauerngehöftes Wert gelegt worden
ift, geben die Entwürfe , welche auf ein Preisausfchreiben des Königlich Sächfifchen
Minifteriums des Innern vom 1 . Auguft 1896 eingegangen und mit Preifen aus¬
gezeichnet worden find 354) . Ihre Ausführung fetzt allerdings eine gewiffe Wohl¬
habenheit des Erbauers voraus .

In diefem Preisausfchreiben find auf Vorfchlag des Landeskulturrats vier Gröfsenklaffen von

Gehöften für den reinen Landwirtfchaftsbetrieb (ohne Forflwirtfchaft ) angenommen , die einen Anhalt für

die erforderliche Art , Zahl der Räume geben und deshalb in folgendem genannt find :

Entwürfe waren zu befchaffen :

I . Für eine Häuslernahrung von 1 ha Acker und Garten mit i Ziege , i Maftfau , einigen Hühnern

und einer einzubauenden Mietwohnung für eine Familie nebft Stall für i Maftfchwein . Das

Haus mufs enthalten :

a) die , Wohnung für den Befitzer : 2 Stuben , 1 Küche , 1 Speifekammer im Erdgefchofs ,
2 Kammern im Obergefchofs , je 1 Abort im Erd - und im Obergefchofs , 1 Keller ;

f>) die Mietwohnung : 1 Stube , 2 Kammern , 1 Küche im Obergefchofs , Abort im Ober¬

gefchofs gemeinfam mit a , 1 Kellerabteilung .

Für die beiden Wohnungen et und f> find die Schlafkammern möglichft grofs anzulegen , da aufser

Betten auch Kleiderfchränke u . a . in ihnen aufgeftellt werden .

II . Für eine Wirtfchaft von 5ha Feld und Wiefe mit 2 Kühen , 1 Mutterfau , 1 Maftfau , nötigem
Federvieh mufs die Wohnung enthalten : 2 Stuben , 1 Küche , I Speifekammer im Erdgefchofs ,
1 Stube , 4 Kammern im Erdgefchofs , je 1 Abort im Erd - und Obergefchofs , 1 Milchkeller ,
1 Kartoffelkeller , zugleich zur Aufbewahrung der Rüben .

353) Siehe .: Jaspers , G . Der Bauernhof . Berlin 1890 . . .
35i) Sammlung von Entwürfen kleinbäuerlicher Gehöftanlagen für das Königreich Sachfen . Leipzig 18.98 .
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Für eine Wirtfchaft von 10 ha Feld und Wiefe mit 6 Kühen , 2 Stück Jungvieh , 2 Mutterfaiien ,
2 Maftfauen , I Pferd , nötigem Federvieh mufs die Wohnung enthalten : 2 Stuben , i Küche ,
i Speifekammer , i Raum für die Zentrifuge , i Abort im Erdgefchofs , i Stube , 6 Kammern
i Abort im Obergefchofs , je i Keller für Milchprodukte und Speifekartoffeln im Häufe , i Keller
für Futterrüben und Futterkartoffeln in der Scheune .
Für eine Wirtfchaft von 80 ha Feld und Wiefe mit 18 Kühen , 6 Stück Jungvieh , 6 Mutter -
fauen , 6 Maftfauen , 4 Pferden , nötigem Federvieh mufs die Wohnung enthalten : 3 Stuben ,1 Küche , 1 Speifekammer , 1 Raum für die Zentrifuge , 2 Aborte im Erdgefchofs , 2 Stuben ,
10 Schlaf -, Vorrats - und Wirtfchaftskammern , 2 Aborte im Obergefchofs , 3 Keller für die Milch¬
produkte , Speifekartoffeln u . a . im Haufe , 2 Keller für Futterkartoffeln und Futterrüben in der
Scheune oder in anderen Wirtfchaftsgebäuden .

ruhend ) :

20 Zentner Heu , , d

40 » Stroh ,
30 Körner ,
20 » Kartoffeln
20 » Futterrüben

Auf 1 ha Gutsfläche find zu rechnen für Scheunen¬
raum , Heuboden , Schüttboden , Kartoffel - und Rübenlager¬
raum , an Erntemengen (auf Fruchtwechfelwirtfchaft be¬

nehmen Platz ein . 16 cbm
» » » 50 »
» » » - 2 »
» » » . 1,3 »
» » » . 1 ,5 »

Aus den genannten Veröffentlichungen
find mehrere der folgenden Pläne entnommen .

Das in Fig . 403 355) im Grundrifs darge -
ftellte Bauernhaus (Arch . : Kühn ) zeigt Woh¬
nung , Viehftall und Scheune unter einem Dache .

Es bildet ein langgezogenes Rechteck mit einem
einfachen Satteldaclie ( die Rücklage kommt im Dache
nicht zum Ausdrucke ) . Von einem gemeinfchaftlichen
Flur aus find Wohnräume Küche , Keller , Abort , Stall
und ■Obergefchofs bequem und auf kiirzeftem Wege zu
erreichen . Die Futterkammer trennt die Wohnung vom
Stalle durch dreifachen Thürverfchlufs in beiter Weife .
Im Dachgefchofs finden fich noch eine Stube über der

Fig . 403 .

T £ 111 e

Stall

x s 111 Irst garten

d s t n 1) t

Bauerngehoft bei 5 ha Feld u . f . w . 355) .
Mm vr . Gr ,

Arch . : Kühn .
Kammer im Erdgefchofs und vier kleine Kammern über Stube und Küche angelegt vor . Mit Ausnahme derKüche find fämtliche Räume der Wohnung unterkellert . Das Dach nimmt Futtervorräte und Getreide auf .

Fig . 404 .

Arch . :
Hartmann .

Bauerngehoft bei einem Grundbefitz von 5ha Feld u . f . w . 356) .

’lioo w . Gr .

355) Nach : Sammlung von Entwürfen kleinbäuerlicher Gehöftanlagen für Sachfen . Leipzig 1898 . Bl .356) Nach ebcndaf . , BI . 15.
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In Fig . 404 356
) hat bei Erfüllung gleicher Bedingungen eine Trennung der

Scheune vom Wohn - und Viehhaufe ftattgefunden (Arch . : Hartmami ) .
Der äufserft einfache , zufammengedrängte Grundrifs entfpriclit allen Anforderungen an Raumaus¬

nutzung ; vom Flur aus find fämtliche Räume bequem zugänglich gemacht , eine Stube , vier Kammern und der
Heuboden liegen im Obergefchofs ; Wohnftube und Küche find unterkellert . Der Milchkeller ift von den
anderen Kellern völlig getrennt .

Fig . 405 .

lElii«i.MiB.s.ro
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Fig . 406 .
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Fig . 407 .

Eid -
gefchofs .

Gehöftanlage bei 10 ha Feld 11. f . w . 357) .
Arch . : Anger .

In Fig . 405 bis 407 357 ) ift eine Gehöftanlage (Arch . : Anger ) dargeftellt , die
vor allem ihrer malerifchen , mit den einfachften Mitteln zum Ausdruck gebrachten
Aufrifsbildung wegen vollfte Beachtung verdient , wenn diefe auch etwas über das
fürs Ländliche übliche Mafs architektonifcher Geftaltung hinausgeht . Jedenfalls giebt

53°- ■
Beifpiel

II .

53i -
Beifpiel

III .

3 ><) Nach ebendaf ., Bl . 21, 22.

Handbuch der Architektur . IV . 2, a . 24
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der Entwurf den Beweis , wie bei Berückfichtigüng volkstümlicher ländlicher Bau¬
weife, künftlerifch Wertvolles in der Neuzeit gefchaffen werden kann , und zeigt einen
Weg , der zu befchreiten ift , um das Langweilige , Oede der meiften neueren länd¬
lichen Bauten zu mildern und zu befeitigen .

Wohnhaus und Stallanlage bilden eine zufammenhängende Gebäudegruppe . Die reichlich bemeffenen
Wohnräume find auf 2 Gefchoffe verteilt ; die gewölbten Ställe find durch Scheidewände voneinander

getrennt ; darüber befindet fich der Futterboden . Ein
breiter Durchgang , der als Gerätefchuppen dienen
kann , trennt die Scheune vom Stallgebäude .

Ein in » Sächfifcher Bauweife« errich¬
tetes Bauerngehöft ift in Fig . 408 8 5 8

) im
Grundrifs gegeben .

Der Grundrifs zeigt ein langgeflrecktes Recht¬
eck . Zu beiden Seiten der etwas über 4 m breiten
Tenne , in die man durch das an einer Schmalfeite

gelegene Thor gelangt , liegen die Stallungen für
2 Pferde , io Kühe , Jungvieh und Schweine ; Abort
und Knechtekammer find ebenfalls im Tennenbau

untergebracht . Wenige Stufen führen von hier zur

Wohnung , während deren Hauptzugang aus dem Freien
über eine Freitreppe zunächft in einen Flur führt ,
der von der geräumigen Küche abgetrennt ift . Im Dachgefchofs findet fich Raum für Futtervorräte und
Getreide .

Ein fchleswig -holfteinfches Bauernhaus mit angebautem Stall (Arch . : Walter)
ift in der unten genannten Zeitfchrift veröffentlicht 359 ) .

In Fig . 4O9 3ti0 ) ift der Grundrifs des Erdgefchoffes
vom Wohnhaufe eines bäuerlichen Landwirtes in Zop¬
poten (Arch . : Grimm) dargeftellt .

Zum Gehöfte gehören aufser dem Wohnhaufe mit angebautem
Stall für 22 Rinder , noch ein Schaf - und Schweineftall , eine Remife und
eine freiflehende Scheune . Das Wohnhaus befleht aus Keller - , Erd -
und Obergefchofs und Dachbodenraum . Das Erdgefchofs enthält einen
felir geräumigen Hausflur mit Treppe , der zugleich zur Vornahme
mancher die Küche entladender Arbeiten dient . Die gröfsere Stube
ift mit einem erkerartigen Vorbau ausgeflattet , von dem aus man den

gröfsten Teil des Hofes überblicken kann . Eine kleinere Stube ift
auch durch die Küche zugänglich . Zwilchen letzterer , die auf ein
Mindeftmafs befchränkt ift , und der geräumigen Vorratskammer (Speife -

gewölbe ) ift der Backofen eingefügt . Die Futterkammer trennt den
Stall von der Wohnung ; letztere ift alfo durch zwei Thüren von
erfterem abgefchloffen . Im Obergefchofs befindet fich über der grofsen Stube des Erdgefchoffes ein
Zimmer von gleicher Gröfse wie erftere mit daranftofsender Kammer ; überdies find noch neun an Gröfse
verfchiedene Kammern , die alle von einem in der Mitte gelegenen , gut erhellten Flurgang aus unmittelbar
zu begehen find , fowie ein Abort untergebracht . Der Hausflur und die beiden Stuben des Erdgefchoffes
find unterkellert .

Das Erdgefchofs ift in Putzbau , das Obergefchofs in fchlichtem Fachwerk ausgeführt und mit
Ziegeldach ausgeflattet .

Das in Fig . 410 361) im Grundrifs des Erdgefchoffes (Arch . : Gebier) gegebene
Wohnhaus ift für einen Grundbefitz von 30 ha Feld und Wiefe , mit Stallungen für

3c>8) Nach : Schubert '%Landwirtfchaftliche Baukunde . 6. Aufl . von G . Meyer . Berlin 1898 . S . 113 .
359) Baugwks -Ztg . 1894, S 82.
350) Durch Güte des Architekten .
3Ö1) Nach : Sammlung von Entwürfen u . f. w . für Sachfen . Bl . 28, 29 u . 30.

Fig . 409 .
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Erdgefchofs 360) .
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Arch . : Grimm .

Fig . 408 .

Bauerngehöft in fächfifcher Bauweife 358) .
]koo w . Gr .
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Fig . 410 . 18 Kühe , 6 Stück Jungvieh , öMutter -
fauen , 6 Maftfauen , 4 Pferde und
nötigem Federvieh beftimmt .

Es enthält einen geräumigen Flur , der
in vielen Gegenden zur Vornahme verfchie -

dener die Küche entladender Arbeiten befon -

ders beliebt id , ein Zimmer des Herrn mit

Arbeitsplatz und unmittelbarem Zugang aus
dem Freien und fo gelegen , dafs der Beützer

von diefem Zimmer aus den gefamten Hof¬

raum iiberfehen kann , aufserdem 2 Wohn -

duben , 1 Gefindeftube , Küche , Speifekammer ,
Backofen , Raum fiir 1 Zentrifuge und 2 Aborte .
Die Futterkammer trennt diefe Räume vom

Stallgebäude .
Das Obergefchofs enthält 2 Stuben ,

6 Kammern , von denen 5 unmittelbar vom

Flurgang aus zugänglich find , 4 Vorrats¬

und Wirtfchaftsräume , 1 Räucherkammer und

2 Aborte .

Im Kellergefchofs befinden fich unter dem Zimmer des Herrn , der Futterkammer und den benach¬

barten Räumen die Keller für Milch und Milcherzeugniffe . unter den Wohnräumen die Keller für Speife -

kartoffeln . Eine Nebentreppe verbindet wie die Haupttreppe fämtliche Gefchoffe .

Die Ausführung des Haufes id im Erdgefchofs als Putzbau auf einem Bruchdeinfockel , in den

oberen Gefchoffen als Fachwerk gedacht . Die Gefamtwirkung id als eine vortreffliche und zugleich

charakteridifche zu bezeichnen .

Ein Wohnhaus mit Wirtfchaftsbetrieb in Schönberg i . S . ift in Fig . 41 1 362 )
im Grundrifs des Erdgefchoffes dargeftellt (Arch . : Wirth) .

Der Kuhdali id an das Wohnhaus ange -

Küche

F 1 11f !i a.11e

Wohnstube

Wohnhaus für einen Grundbefitz von 80 Feld u . f . w.

Erdgefchofs 3ÜI) . — 3fioo w - Gr .
Arch . : Gebier .

Fig . 411 . Fig . 412 .

stite

Wohnhaus mit Wirtfchafts¬
betrieb zu Schönberg i . S .

Erdgefchofs 362) . — ]/̂ uo w - Gr .

Arch . : Wirth .

Wohnhaus
zu Schnerkingen .

Erdgefchofs 363) . — ]fioo
Arch . : Angebrandt .

baut und fowohl durch eine Thür aus dem Freien ,
als auch vom Flur aus unmittelbar zugänglich .
Im Dacbgefcbofs befinden fich eine Giebelduhe ,

3 Kammern unter der Dachfchräg ^ und ein Boden¬

raum über dem Stall gelegen . Flur , Milch¬

kammer und Wohndube find unterkellert . Zum

Befitztum gehören noch ein Schuppengebäude mit

einem zwifchen zwei Schuppenräumen gelegenen
Stall , fowie eine Scheune .

Ein Wohnhaus zu Schnerkingen
(Arch . : Angebrandt ) ift in Fig . 412 3 (i3)
dargeftellt .

Das im Grundrifs annähernd quadratifche
Haus id volldändig unterkellert und enthält im

Kellergefchofs aufser 2 Kellern noch eine Back - und Wafchküche , im Obergefchofs 2 Zimmer und

3 Kammern ; der Dachraum id an den beiden Giebelfeiten mit Fendern ausgedattet . Die Stockwerkshöhen

des fchlichten , in Putzbau mit Ziegeldach hergedellten Haufes betragen nur 2 ,70 m . Zum Anwefen gehört

noch ein Scheunenbau mit Stallung im Sockelgefchofs .

Ein Wohn - und Wirtfchaftsgebäude (mit angebautem Stall ) in Sebnitz i . S .

(Arch . : Schubert) ift in der unten genannten Zeitfchrift veröffentlicht 301) .
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362) Nach : Neumeister , A . & E . Häberle . Bauernhäufer u . f . w , Taf . 30 .
363) Nach ebendaf ., Taf . 6.
36i) Baugwks -Ztg . 1894 , S . 1318 .
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537 -
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Das unten genannte Lehrbuch des landwirtfchaftlichen Bauwefens enthält zahl¬
reiche Abbildungen von Bauernhäufern 365) .

Vom Wohnhaufe eines franzöfifchen Landwirtes ift der Grundrifs des Erd -
gefchoffes (Arch . : GoJfet \ Fig . 413 366 ) dargeftellt .

Es beliebt aus Erdgefchofs , einem Obergefcliofs und niedrigem Dachgefchofs . In erfterem befindet
ficli an der Ecke die kleine Schreibftube fiir den Befitzer , unmittelbar von einem Flur aus zugänglich ;
daran ftöfst ein Familienzimmer , das zugleich als Efs -

zimmer dient . Die Mitte nehmen eine geräumige Küche
mit Speifekammer und die Spülküche ein . Daneben liegt
die für den Tagesaufenthalt bellimmte und auch als Efs -

xaum dienende Gefmdeftube ; fie hat unmittelbaren Zu¬

gang aus dem Freien und fleht , wie das Efszimmer der
Familie , mit der Küche in Verbindung . - Zwei Treppen
führen nach dem oberen Stockwerke und dem Dach¬

gefchofs . Hier finden fich das Schlafzimmer der Eltern ,
die Schlafzimmer der Kinder — Knaben und Mädchen

getrennt — , die Fremdenzimmer , die Raume für das weib¬
liche Gefinde — die Knechte fchlafen in den Ställen — ,
Wäfchekammer , Aborte mit Wafferfpülung und Speicher
vor . Der aus dem Freien zugängliche Keller ift zur
Aufnahme der Getränke beflimmt . Backhaus und Wafchhaus liegen im Wirtfchaftshofe in der Nähe
der Küche , der Holzftall neben dem Schuppen .

Fig . 413 .

Wohnhaus eines franzöfifchen Landwirtes .
Erdgefchofs 360) . — w . Gr .

Arch . : Goffet .

7 . Kapitel .

Herrfchaftliche Wohnungen , Paläfte und Schlöffer .

a) Herrfchaftliche Einfamilienhäufer in der Stadt .

538.
Kenn¬

zeichnung
und .

Verfchieden -
heit .

Das umfangreiche Wohnhaus , welches zum ausfchliefslichen Gebrauche des
Befitzers , feiner Familie und Dienerfchaft beftimmt ift , foll herrfchaftliches Haus
genannt werden . Höchft feiten und nur bei befonders wertvollem Bauplatze in
bevorzugter Lage tritt der Fall ein , dafs ein Teil eines folchen Haufes zugleich
einem anderen Bewohner dient , Fälle , die in Berlin und Wien vereinzelt Vorkommen.

Die aufserordentlichen Verfchiedenheiten herrfchaftlicher Familien in Hinficht
auf gefellfchaftliche Stellung , auf Reichtum , Zahl der Familienglieder , auf befondere
Gewohnheiten und Anfprüche , in Plinficht auf Klima , Sitte u . f. w. find fo weit
auseinandergehende , dafs manche bürgerliche Wohnung das Anrecht hätte , hier
aufgenommen zu werden , während zugleich öfters der umgekehrte Fall eintreten
müfste , wenn es fich um herrfchaftliche Wohnungen geringer Gröfse handelt .

Der Sprachgebrauch unterfcheidet oft das herrfchaftliche Wohnhaus vom Palafte .
Der Unterfchied zwifchen beiden liegt wohl darin , dafs bei letzterem , unter Annahme
einer mindeft gleichen Anzahl von Räumen , wie im Herrfchaftshaufe , diefe Räume
felbft gröfser , ftattlicher , mehr auf Repräfentation gerichtet , auftreten und dafs auch
die Architektur felbft — Aufsen - wie Innenarchitektur — den Charakter des Mo¬
numentalbaues trägt .

365) Tiedemann , L . y . Das landwirtschaftliche Batuvefen . 3. Aufl . Halle 1898.
366) Nach : Encyclopödie d 'arch . 1882, S . 32 .
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Beim Palafte zeigt fich eine gewiffe Raumverfchwendung , die fich in der Weit¬

räumigkeit von Flurhallen , Treppen , Hofanlagen u . f. w . zu erkennen giebt . Tritt
noch eine Trennung des Gefamtbaues in verfchiedene felbftändige Gebäudeteile
hinzu , fo dafs der Herr des Haufes , die Frau und Kinder gefonderte Teile be¬
wohnen , dafs zugleich für die Bewirtfchaftung und Dienerfchaft ein felbftändiger
Teil vorhanden ift und nur die Empfangs - und Gefellfchaftsräume eine zufammen-

hängende Reihe bilden , fo treten wir in den Bereich der Herrenlitze und Schlöffen

Schlofsanlagen bilden oft eine Gebäudegruppe , da für den Hofftaat — für Hof¬

damen , Kammerherren , Adjutanten und deren Dienerfchaft — Wohnungen zu
befchaffen find . Hierzu treten Stallungen und Gewächshäufer als Nebengebäude
untergeordneter Art .

Alle diefe Gebäude verlangen geräumige Baugrundftücke in Strafsen erften

Ranges , die mit gärtnerifchen Anlagen ausgeflattet find , und zugleich bequeme
Lage zum ftädtifchen Verkehr , ohne innerhalb desfelben zu liegen . Bedeutende

Gefchäftslagen und Erholungsftätten (Theater , Konzerthäufer ) müffen mit dem Wagen
leicht zu erreichen fein .

Offene Bauvveife ift zwar die Regel ; doch treten auch Sonderfälle ein , die zu

gefchloffener Bauweife zwingen , fei es , dafs der Grund und Boden für erftere zu

koftbar , fei es , dafs die gefellfchaftliche Stellung oder ein Amt den Befitzer zwingt ,
im Inneren der Stadt , etwa in nächfter Nähe einer Hofhaltung , zu wohnen , wo es

an Raum für ein freiftehendes Haus gebricht . In folchem Falle wird das Gebäude

oft nur zum » Abfteigequartier « , beftiinmt , gewiffen gefellfchaftlichen Verpflichtungen
nachzukommen , Feftlichkeiten , z . B . Bälle , ftandesgemäfs abhalten zu können ,
während für den gröfseren Teil des Jahres ein Landfitz als Wohnung dient .

i ) Freiftehende Herrfchaftshäufer .

Ais ein fchönes Vorftadthaus ift die Villa Wüftenfeld in Kaffel , Wilhelmshöher

Allee und Humboldtftrafsenecke (Arch . : Gcr-lt & Tivendell) , zu nennen ; es möge
den Uebergang zu den herrfchaftlichen Häufern bilden .

Fie - 4M - Den Grundrifs des Erdgefchoffes zeigt Fig . 414 3 6 7) .
Die fein gegliederte Architektur ift aus weifsem Ehringer Sand *

ftein hergeftelit ; für die Mauerflächen haben im wefentlichen Siegers *

dorfer Thonfteine Verwendung gefunden . Das Innere ift in gediegener

Weife durchgebildet . Efs - und Herrenzimmer haben Wandtäfelung und

Decken aus amerikanifchem Nufs -, bezw . Eichenholz erhalten ; der Salon

ift reich mit Stuck gefchmückt . Alle Spitzen der Erker , Türme und

Firfte find aus getriebenem Kupfer angefertigt .

Die Baukoften haben etwa 80000 Mark betragen .

Das in der Weftvorftadt Dresdens (Liebigftrafse 13 )

gelegene , äufserft malerifch und zugleich behaglich wir¬

kende Wohnhaus (Arch . : Kickeihayn) ift im Grundrifs des

Erdgefchoffes in Fig . 416 , der einer Erklärung nicht

bedarf , fowie in einem Schaubilde in Fig . 415 dargeftellt .
Im Sockelgefchofs find Küche mit Speifekammer , eine Diener¬

wohnung , ein Raum für Vorräte , ein Raum für die Niederdruckdampf¬

heizung und für Brennftoff , ein tiefer als die anderen Räume gelegener

Weinkeller und ein Abort untergebracht , während das Obergefchofs 4 Schlafzimmer , ein Bad , ein geräumiges

Schrankzimmer — zugleich Vorzimmer — und ein Arbeitszimmer aufgenommen hat . Das Treppenhaus

E 3 s 2
- Vorpl

Salon

ver anda

Villa Wüftenfeld zu Kaffel .
Erdgefchofs 367) . — ^aod w - Gr -

Arch . : Gerlt £f Tivendell .
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307) Nach : Neumeister & Haberle . Neubauten . Bd . III , Heft 10 .
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ift als Turm ausgebildet . Die Faffaden find im -Kellergefchofs aus Polygonmauerwerk mit Quaderecken ,

die Architektur des Erdgefchoffes aus demfelben Steine , die Wandflächen in Putzbau hergeftellt .

Für das Facliwerk des Obergefchoffes , bezw . Dachgefchoffes ift dunkelbraun gebeiztes Pitch 'fiine -Holz

verwendet worden . Das Dach ift mit Ziegeln eingedeckt .

Das Innere ift im Sinne deutfcher Renaiffance durchgebildet . Speifezimmer und Zimmer des Herrn

find mit eichenen Wandtäfelungen , und dergleichen Decken ausgeftattet .

Für künftliche Beleuchtung dient im wefentlichen elektrifches Licht .

Die Gefamtkoften für das 2800 qm umfaffende Anwefen , der Bauplatz , die reiche Strafseneinfriedigung

mit reizender überdachter Eingangshalle , fowie die gärtnerifchen Anlagen inbegriffen , betrugen 182500 Mark ;

davon entfallen auf das Wohnhaus felbft 127000 Mark , d . i .

450 Mark für 1 qm überbauter Fläche .

In geringer Entfernung (Hübnerflrafse io ) von
diefem Grundftücke liegt ein nicht minder malerifch
und behaglich wirkendes , in gleicher Bauweife wie

das vorige ausgeführtes Familienhaus nach dem

Entwürfe desfelben Architekten . Der Grundrifs

vom Erdgefchofs diefes Haufes ift in Fig . 417 s68)

dargeftellt .
Das Wohnhaus H . Schmeil zu Dresden , Bende-

mannftrafse 5 (Arch . : Michel ; Fig . 418 u . 419 3 38)
befteht aus Sockelgefchofs , Erd - und Obergefchofs .

In erfterem befinden ficli die Wohnung für den Hausmann

mit befonderem Zugang aus dem Freien , eine Wafchktiche mit

Aufsenzugang , Wirtfchafts -, Wein - und Kohlenkeller , fowie Heiz¬

raum für die Niederdruckdampfheizung . Die Stockwerkshöhe

beträgt 2 ,9e' m -
Das Erdgefchofs ( Fig . 418 ) enthält ein Vorzimmer mit Wind¬

fang , ein Empfangszimmer , Wohnzimmer , Speifezimmer , mit an¬

liegendem , durch Schiebethtir in Verbindung tretenden Vorraume ,

Billardzimmer mit Skatnifclienausbau , Küche , Speifekammer und Verbindungstreppe mit dem Sockel¬

gefchofs , fowie Abort . Die Stockwerkshöhe beziffert fich mit 4,20 m .

Im Obergefchofs ( Fig . 419 ) find untergebracht : Frühftücks - und Badezimmer , Schlafzimmer der Ehe¬

gatten mit anliegendem Kinderzimmer , zwei Zimmer für die Töchter , Gaftzimmer , Mädchenkammer , Aborte

und die nach dem Bodenräume führende Treppe . Die Stockwerkshöhe mifst 3,95 m -

Sockelunterbau und Aufsenarchitektur find in Sandftein ausgeführt . Die Wandflächen haben einen

feinkörnigen Spritzbewurf erhalten . Das Dach ift mit Schiefer , bezw . Zink eingedeckt .

Die innere Ausftattung ift gediegen und zugleich , befonders hinfichtlich der Farbengebung , künft -

lerifch fein durchgebildet . Alle wertvollen Räume find überdies mit farbigen Kachelöfen ausgeftattet .

Das im Grundrifs des Erdgefchoffes durch Fig . 420 37 °) dargeftellte Herrfchafts -

haus zu München (Arch . : Heilniami ) hat im Sockelgefchofs die Wirtfchaftsräume ,

im Obergefchofs Kinderzimmer , Schlafzimmer und Zubehör aufgenommen .

Der Hauptzugang zum Erdgefchofs , das einer Erklärung nicht bedarf , gefchieht unter der Haupt¬

treppe , von der aus zugleich das geräumige Vorzimmer erhellt wird .

Speifezimmer und Salon find für gemeinfchaftliche Benutzung durch eine breite Schiebethür ver -

bunden . RenaiffancearchitekCur .

Fig . 421 371) ift ein Familienhaus bei Tetfchen a . d . Elbe (Arch . : Fleifcher ) , das

wegen feiner gefchloffenen Grundrifsplanung an diefer Stelle zur Abbildung gelangt .

Die Haupträume gruppieren fich um eine fchöne , geräumige Halle , die zugleich die Haupttreppe

aufgenommen hat und zeitweife als Gefellfchaftsraum verwendet werden kann . Für den Wirtfchaftsanteil ,

Fig . 417 .
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369) Durch Güte des Architekten .
37°) Nach : Süddeutfche Bauz . 1892 , Nr . 34 .

371) Durch Güte des Architekten .



Fig . 418 .

Wohnhaus H . Schmeil zu Dresden , Bendemannftrafse 5 8 (i9) .
Erdgefchofs . — 1|200 w . Gr.

Arch . : Michel .

‘SP’«*'*’

i. s. V

iWpwPii

JUpfV-
Äiiiü«a \fi !wiigiiiii

*VSV «iVüa
:* :* 2« KÄS»7*7<A

m

r—I

«« « ]

1:



377

der eigenen Zugang aus dem Freien befitzt , und für den Wirtfchaftsverkehr ift fowohl nach dem Keller -

gefchofs , als auch nach dem Obergefchofs , welches Schlafräume und Zubehör enthält , eine Nebentreppe
vorhanden .

Aufsen* und Innenarchitektur des Haufes find künftlerifch durchgebildet .
Die Villa Ed . Hielle zu Schönlinde in Böhmen , nahe der fächfifchen Grenze

(Arch . : Loffow & Viehweger) , liegt in einem umfangreichen , prachtvollen Parke und
befteht aus einem Sockelgefchofs für die Wirtfchaftsräume , einem Erdgefchofs für
die Gefellfchaftsräume und einem Obergefchofs , für die Familienräume und Fremden¬
zimmer beftimmt . Im Dachgefchofs find mehrere Giebelzimmer angeordnet . Der
Grundrifs des Erdgefchoffes ift in Fig . 422 87a) dargeftellt .

Im Obergefchofs liegen das Wohnzimmer über dem Zimmer der Frau , daneben , über dem Salon

befindlich , das Schlafzimmer und Ankleidezimmer des Herrn , während das Ankleidezimmer der Frau über

Fig . 419 .
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Obergefchofs zu Fig . 418 .

dem Billardzimmer , das Zimmer des Sohnes über dem Zimmer des Herrn Platz gefunden haben . Bad

und Zimmer der Zofe liegen über dem Speifezimmer ; über Flur und Telephonzimmer find zwei Fremden¬

zimmer untergebracht .
Die in reiner Sandfteinarbeit vortrefflich aüsgeführte Aufsenarchitektur ift in den Formen ge¬

läuterter Frührenaiffance gehalten ; die innere Ausftattung ift reich und gediegen und , ebenfo wie das

Aeufsere, mit feinem künftlerifchen Verftändnis durchgebildet .
Die Gefamtkoften , Möbel inbegriffen , jedoch mit Ausfchlufs der Vortreppen und des Wintergartens ,

betragen 1074000 Mark (= 537000 Gulden) .

372) Durch Güte der Architekten .
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546 -
Beifpiel
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Die fchöne Fernfichten bietende , 1893—94 erbaute Villa Steinbrück in Erfurt
(Arch . : Schomburgk & Winkler \ Fig . 423 bis 425 87S) befteht aus hohem Sockel -
gefchofs , Erd - und Obergefchofs und teilweife ausgebautem Dache .

Fig . 420 .
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Arch . : Heilmann ,

Wie in den Hamburger Käufern , ift auch hier den im Sockelgefchofs liegenden Wirtfchaftsräumen
befondere Sorgfalt gewidmet worden . In der geräumigen Küche fleht der Herd in der Mitte , ift alfo
bequem benutzbar ; in der Spülküche (Aufwafchküche ) ,
die unmittelbar neben der Küche liegt , befindet fich
aufser dem für das Reinigen des Gefchirres notwendi¬
gen Spültifch und dem Aufzug ein Marmorbecken zur
Aufbewahrung lebender Fifche . Wände und Fufs -
böden find in beiden Räumen mit Mettlacher Platten
belegt . Die Ablieferung von Waren gefchieht durch
ein Schalterfenfter in der Küche von einem durch
eine Treppe aus dem Freien zugänglich gemachten
Vorraum aus .

Ein von der Küche getrennt liegender Putz¬
raum für das Reinigen von Schuhwerk , Lampen ,
Metallgefchirr u . a . beftimmt , ermöglicht die pein -
lichfte Sauberhaltung der Küche und deren Zubehör .
Die Wafchküche ift nur aus dem Freien zugänglich ;
für Unterbringung von Gasmotor , Dynamo und Akku¬
mulatoren ift eine Kafematte äufserhalb des Haufes
angelegt . Der Motor treibt zugleich ein Pumpwerk ,
das Trinkwaffer aus einem Brunnen in einen im Dach¬
bodenraum befindlichen Behälter befördert .

Im Weinkeller find durch Schieferplatten Ab¬
teilungen von je 50 Flafchen eingerichtet . Er liegt

373) Nach : Baugwks -Ztg . 1895, Nr . 100 .
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dem Kneipzimmer gegenüber . Diefes und das Billardzimmer find durch eine bequeme Treppe mit dem

Herrenzimmer verbunden .
Die Räume des Erdgefchoffes find reich , teils mit Holz , teils mit Stückarbeiten , ausgefiattet ; fämtliche

Fufsböden haben Eichenparkett erhalten . Aehnlich , wenn auch minder reich find die Räume des Ober -

gefchoffes gehalten .
Da die Baukoften , einfchliefslich Heizungs - und Beleuchtungsanlage , die Tapeten und Beleuchtungs¬

körper jedoch ausgenommen , die Summe von 80000 Mark nicht überfchreiten follten , wurde für die

reich bewegte Architektur ftatt echten Sandfteines nur ein in eifernen Formen geprefster Kunftftein

verwendet . Die Mauerflächen find mit Zement geputzt und mit leichter ornamentaler Bemalung gefchmückt ;

die Dächer haben deutfche Schieferbedachung erhalten .

Fig . 422 .
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Die beiden Hauptgrundriffe des Wohnhaufes Buchholtz in Bremen , an der 547-

Hollerallee (Arch . : Dunkel ) , 1899 erbaut , find in Fig . 426 u . 427 3 74) dargeftellt . IX
P

Das Sockelgefchofs hat die Wirtfchaftsräume aufgenommen ; das Dach ift ausgebaut . Im Grundrils

des Erdgefchoffes , der fonft die in Bremen beliebte Zimmerfolge zeigt , bildet die Diele (Halle ) mit der

Treppe eine durchaus eigenartige Anlage , indem der durch das Obergefcliofs reichende Mittelraum mit

feinem Kaminplatz mittels zweier durchbrochener Wände einerfeits vom Eingänge , andererfeits von der

Treppe abgefchloffen ift . Das Haus ift in feinem Inneren reich und zugleich vornehm ausgeftattet ; im

Aeufseren erinnern manche Einzelheiten an englifche und füddeutfche Renaiffancearchitelctur . Gelber

Sandftein , weifse Putzflächen , dunkles Ständerwerk und das mit roten , glafierten Ziegeln eingedeckte Dach

geben dem Haufe ein eigenartiges und zugleich wohnliches Ausfehen .

Den Erdgefchofsgrundrifs eines Hamburger herrfchaftlichen Famiüenhaufes , 548 .
0 ^ Beifpi

das zwar verhältnismäfsig nur wenige , dafür aber äufserft vornehm ausgeltattete x.

Räume enthält , giebt Fig . 428 (Arch . : Haller 3 75) .
Von der aus fchwarzem Marmor errichteten Durchfahrt fteigt man die weifsen Marmorftufen des

Windfanges empor und gelangt in die Flurhalle (Veftibule ) , einen Raum von 5 ,öo X 7 ,30 m Grundfläche ,

374) Nach : Bremen und feine Bauten . Bremen 1900 . S . 456 u .

375) Nach : Zeitfchr. f. Innendekoration 1893 , S . q8 .
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der fein Licht durch ein über
dem Anrichteraum gelegenes
Treppenfenfter und durch ein
Fenfter des Wintergartens er¬
hält und zugleich einen ent¬
zückenden Blick in diefen

geftattet . Die Säulen und
Pilafter der Flurhalle find aus
poliertem , rötlichem Granit
hergeftellt , haben vergoldete
Bronzekapitelle und -Füfseund
ruhen auf bläulichen Mar -

morpoftamenten . Die Wand¬
flächen find mit gelbem Mar¬
mor bekleidet , der vorzüglich
gegen den weifsen und fchwar -
zen Fufsboden und die Eichen¬
holztreppe lieht , die ein künft -
lerifch reich durchgebildetes
Nufsbaumgeländer trägt . Der
obere Teil der beiden Lang¬
wände der Treppen ift mit
Gemälden von Arthur Fitger
gefchmückt , den Grofshandel ^
die Wiffenfchaft , die Kunft
und das Gewerbe darftellend .
Unmittelbar am Veftibule liegt
der Kleiderraum mit Toilette -
und Wafcheinrichtung .

Wir betreten nun zu-
nächft das Wohnzimmer , 4,75
X 6,00 m grofs . Es ift der
eigentliche Aufenthaltsort der
Familie und Empfangszimmer
für befreundeten Befuch . Das
Mobiliar eines folchen Raumes
mufs alfo nicht nur der be¬
haglichen Ruhe genügen , fon -
dern auch ohne Zwang die
Stätte der Erledigung all der
Arbeiten bieten , die im Fa -
milienkreife nötig find . Wir
finden daher , aufser Sofa ,
Fauteuils und Stühlen , an der
am beften belichteten Stelle
des Gemaches einen grofsen
Schreibtifch und an den Wän¬
den rings herum Schränke
und Gefache , die , teils für
Bücher , teils für Geräte ein¬
gerichtet , den Vorteil ge¬
währen , alles Gewünfchte in
einem und demfelben Zimmer
fchnell zur Hand zu haben .
Die Decke und die Thüren
find hier in Nufsbaumholz

Fig , 423 .
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ausgeführt , fo dafs fich die an den Wänden mit der 1,38 m hohen Täfelung zufammengearbeiteten Möbel

aus Eichenholz hell abheben .
Auch der Kamin ift in Eichenholz gefafst und gab Gelegenheit zu reicher Formenentwickelung

inmitten der Möbel , die teils durchfichtige Glasthüren , teils farbige Majolikafüllungen zeigen . Die oberen

Flächen der Wände find mit einer blaugrünen Tapete bedeckt und tragen als Schmuck wenige , aber fchöne

Gemälde , u . a . folche von Defregger und de Keyfer . Seinen gröfsten Reiz aber erhält das in Rede

Hebende Zimmer erft durch den Erkerausbau , der nach allen Richtungen den freien Blick über die weite

und wechfelvoll belebte Wafferfläche der Alfter geftattet . Auf fünf Stufen fteigt man zu diefem fechs *

eckigen , im Durchmeffer 2 ,40 m grofsen Raume empor , der nur mit einem Sofa , ein paar Tabourets

( Hockern ) und einer zierlichen Etagere möbliert ift . Die Decke ift nach Florentiner Art in lebhaften

Farben gemalt , und eine italienifche Mondlandfchaft von 0 . Achenbach bedeckt die ganze Wand oberhalb

■der Etagere . Rückwärts gefehen , bietet von hier aus das Zimmer einen überrafchend fchönen Anblick ,

und um vor unliebfamen Störungen ficher zu fein , können die Hausgenoffen durch ein Fenfterchen vom

Erker aus die Kleiderablage und den Flur überfelien . Neben diefem Fenfterchen findet fich ein allfeitig

gefchlofiener , feuerficherer Raum , der , mit doppelter Eifenthür verfehen , den Silberfchatz des Haufes birgt .

Vom Wohnzimmer gelangt man in den Salon , den eigentlichen Empfangs - und Befuchsraum des

Haufes , 0,25 X 9 ,50 m grofs , der fich noch durch eine l ,5o m tiefe Kaminnifche , beiderfeits mit Sitzplätzen

ausgeftattet , erweitert .

Betrug die Höhe der Paneele und der Fenfterbrüftungen im Wohnzimmer 0,42 m , fo reichen hier

alle Spiegelfcheiben bis nahezu auf den Fufsboden herab , und nur eine ganz niedrige Täfelung giebt den

Wänden einen unteren Abfchlufs . Darüber beginnt die tiefrote Tapete mit Felderteilung durch breite

Borten und Leifteneinfaffungen . Auch die Decke ift reich geteilt und vorwiegend rot und fchwarz

gehalten .
Von der Ausftattung fällt befonders der Kamin in feinem reichen Marmoraufbau in das Auge .

Er ift mit Standuhr , Armleuchtern und Bronzen und einem bis zur Decke reichenden Spiegel gefchmtickt .
Den Bogenfturz vor der
Nifche bildet ein zierliches ,
von Säulen getragenes Ge¬
bälk ; zwei kleinere runde
Sofas find an den Poftamenten

angeordnet . Während die
Kaminnifche und ihre Um¬

gebung . als wertvollfter Platz
die reichfte Ausftattung er¬
fahren hat , zeigt der übrige
Raum nur wenige , dafür aber
auserlefene Möbel und Kunft -
werke . An der einen Lang¬
wand fteht nur ein Sofa in
rotem Sammetüberzug mit
Goldftickerei ; ander anderen

tragen die beiden Heizkörper
der Dampfheizung Schrank¬

umkleidungen , die in Auf -
fätzen endigen , in denen ein¬
zelne koftbare Schmuckgegen -

ftände • zur Schau gebracht
find . In der Mitte fteht ein
Tifch , deffen Platte von einer
Porzellanfchale gebildet wird ,
die in einen mit Intarfien
reich gefchmückten Eben '

holzratid eingelaffen ift . Die
Platte des zweiten , ovalen
Tifches am Fenfter ift mit
Malachit belegt . In den bei -

Fig . 425 .
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den vorderen Ecken des Zimmers befinden fich Poftamente mit Lampen aus vergoldeter Bronze ; im

Hintergründe ift eine Marmorgruppe des fchlummernden Cbriftusknaben aufgeftellt . Links davon finden

wir eine Marmorkopie der Venus von Knidos und an den Hauptwänden Bilder von Achenbach , Vautier ,
Keller und Fahrbach . Auch von hier aus kann man die Alfter überfchauen und zugleich in den räumlich

allerdings befchränkten Vorgarten , der 1 ui über der Strafse liegt , gelangen . Rückwärts öffnet fich der

Salon mittels grofser Spiegelfcheiben nach dem Wintergarten .
Durchfchreiten wir diele Glasthüren , fo empfängt uns unmittelbar die feuchtwarme Luft des Palmen -

haufes , das fein Licht wefentlich durch fein grofses Glasdach empfängt . Rings herum führt im Fufsboden

ein mit eifernen Gittern abgedeckter Kanal , durch den die warme Luft eintritt , die in dem unterhalb

des Salons liegenden Heizraum erzeugt wird . Nach der Gartenfeite ift zur befferen Erhaltung der Tem¬

peratur ein kleiner , befonders abgefchloffener Glasraum vorgebaut , der zur Ueberwinterung von Pflanzen

beftimmt ift , die keines geheizten Raumes bedürfen , und der , nur aus Eifen und Glas errichtet , den Aus -

Fig . 426 .
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Wohnhaus Buchholtz zu Bremen 374) .
Arch . : Dunkel .

blick in das Freie nicht hemmt . Eine kleine Dienfttreppe am Ende führt auf das Glasdach und ermög¬
licht die jederzeitige Reinigung desfelben . Die architektonifche Durchbildung des Wintergartens zeigt ,
völlig abweichend von den übrigen Bauteilen , maurifche Stilformen . In der Mitte der einen Langwand
ift ein kleines Wafferbecken angeordnet , in das eine Nixe einen Wafferftrahl entfendet , deffen gleichmäfsig
plätfeherndes Geräufcli , mit der ganzen übrigen Umgebung vereint , jedermann zu forglofem Verweilen einladet .

Oberhalb der Glasthüren des Salons ragt ein Balkon in die Palmenwipfel . Auf den Balkon ge¬
langt man aus dem Badezimmer , das in unmittelbarer Verbindung mit dem herrfchaftlichen Schlafzimmer
über dem Salon angeordnet und gleichfalls im maurifchen Stil durchgebildet ift . In die Wanne führen
vier Stufen hinab ; es mufste deshalb im Erdgefchofs ein Teil des Raumes eine niedrigere Decke erhalten .
Dies liefs fich in dem vom Salon durch eine Tapetenthür getrennten kleinen Kabinett durchführen , das
zur Aufbewahrung von Gläfern und anderen bei gefellfchaftlichen Vereinigungen nötigen Gegenftänden
dient . Der Raum über der Kaminnifche ift; als Spülabort mit Vorraum dem Schlafzimmer beigefügt worden .

Kehren wir zu den unteren Räumen zurück , fo gelangen wir , vom Wintergarten aus weiterfchreitend ,
in das Speifezimmer , einen ftattlichen Raum von 5,40 X 8,00 m. Hier wird die eine Schmalwand von
einem bis zur Decke reichenden grofsen Kamin eingenommen . Im übrigen haben die Wände Täfelung
in Nufsbaumholz 1,54 m hoch erhalten , von denen fich an fünf Stellen einzelne Füllungen in Tifchhöhe
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D . Amichte . •

E . Aufzug .

E . Speifezimmer .

G . Gefchloflene Veranda .

li . Offene Terraffe .

y , Wintergarten .

K . Kalthaus .

L . Warmhaus .

M . Salon .

N . Wohnzimmer .

O, Terraffe .

P . Belvedere .

Arch . :

Haller .

’laoo w - Gr .

Herrfchaftliches Familienhaus zu Hamburg 373) .

-'4 1

\

.s*=



384

549 -
fieifpiel

XI .

530 -
Beifpiel

XII .

herausklappen laffen , eine Anordnung , die der Bedienung fehr zu hatten kommt . Der obere Teil der

Wände ift mit einer Ledertapete befpannt , die ein kräftiges Relief befitzt und durch fparfame Verwendung

von Gold belebt ift . Die Decke ift wiederum in reicher Teilung aus Nufsbaumholz mit hellen Füllungen

und Intarfiafchmuck ausgeftattet . Die Möbel find gleichfalls aus reichgefchnitztem , tiefdunklem Nufsbaum¬

holz gearbeitet ; an der einen Langwand fteht das grofse Büffett , an der anderen ein Kredenztifch . Inden

vier Ecken löfen fich aus der Holztäfelung Borte heraus , auf denen wenige edle Gefäfse fchön zur Geltung

gebracht find . Nur ein grofses Bild ift zur weiteren Ausfchmückung der Wände über dem Büffett aufgehängt .

Der Efstifch ift l,io ™ breit , ein Mafs , das für Aufhellung koftbaren Tafelgerätes bei Gefellfchaften un -

erläfslich ift . Die Stühle find ausnahmsweife grofs und bequem und haben nur niedrige Lehnen , da

fonft das Servieren erfchwert wird .
Für den Anrichteraum ift der Platz unter dem Treppenruheplatz ausgenutzt ; er ift infolgedeffen

nur reichlich halb fo hoch wie die übrigen Zimmer . Hier endet auch die Kellertreppe und ein Speifen -

aufzug . Wandfehränke , ein Anrichtetifch , fowie eine Wafch - und Spüleinrichtung für Gläfer und Silber¬

zeug find hier vorgefehen .
Vom Efszimmer aus gelangt man fowohl unmittelbar in den Garten , als auch in das Palmenhaus .

Eine mit Baftmöbeln und Matten ausgeftattete Veranda ift ihm vorgebaut . Den Uebergang zum Garten

bildet eine ihr vorgelegte Terraffe , wodurch die fonft ungünftig auffallende Verandatreppe kaum noch

bemerkt wird . Die Vorbauten find unterkellert und der dadurch gewonnene Raum den Wirtfchat ’tsräumen

beigefügt .
Neben dem herrfchaftlichen Schlafzimmer und dem fchon erwähnten Badezimmer liegt im Ober -

gefchofs ein zweites Wohnzimmer , das den gleichen Turmausbau befitzt . Ueber der Kleiderablage hat

noch ein Schlafzimmer Platz gefunden .
Der Dachbodenaufgang liegt über der Eingangstreppe ; unter ihm befinden fich ein Spülabort , eine

Wafferzapfftelle und ein Ausgufs .
Die Architektur der Faffaden ift im Renaiffanceftil gehalten und in Cottaer Sandftein ausgeführt .

Das auf einer nur 20 m breiten Bauftelle errichtete Haus koftete mit Warmwafferleitung , aber ohne

den künftlerifchen Schmuck 169000 Mark .
Grundrifs und Architektur geftatten , die Villa Mummy in Wilhelmshöhe bei

Kaffel (Arch . : Haupt ) hier zu befprechen .
Das Gebäude liegt an höchfter Stelle eines umfangreichen , von vier Strafsen begrenzten Parkes ,

der mit kunftvollen Wafferwerken und Figuren gefchmückt ift . Es befteht aus Sockel -, Erd - und einem

Obergefchofs und gröfstenteils ausgebautem Dache , Fig . 429 u , 430 376) geben die vortrefflichen Gruild -

riffe von Erd - und Obergefchofs , die einer Erläuterung nicht bedürfen .
Das Innere ift reich und gediegen gehalten . Das Speifezimmer ift in flämifcher Renaiffance

getäfelt und mit Holzdecke verfehen , das Zimmer des Herrn in deutfeher Renaiffance mit reichem

Steinkamin ausgeftattet ; die anderen wertvollen Räume find mit angetragenen Stuckdecken in Weifs und

Gold gefchmückt . Der Gartenfaal hat reich gefchnitzte Täfelung und Thüren aus Eichenholz ; im kleinen
Eckturm des Damenzimmers ift ein maurifcher Kiosk aus Zedernholz eingebaut . Das ILaus befitzt eine

Niederdruckdampfheizung , fowie eigene Wafferleitung und Entwäfferungsanlage .
Die ftrenge , aus weifsem Sandftein gearbeitete Renaiffancearchitektur erinnert an die Formenwelt

der Mitte des XVIII . Jahrhunderts . Das Treppenhaus ift als Turm gebildet .
In gleicher Höhenlage wie das Hauptgebäude liegt in einer Ecke des Grundftückes ein Wirtfchafts -

gebaude mit Stallungen , Remifen , Kutfcher - und Gärtnerwohnung , daneben das Gewächshaus , beide in
der Architektur des Llauptgebäudes gehalten .

Die Baukoften betrugen für das Hauptgebäude mit Ausftattung 250000 Mark , für das Stallgebäude
26000 Mark und für das Gewächshaus r4000 Mark ; die Einfriedigung koftete 34000 Mark und die Garten¬

anlage 55000 Mark .
Als Beifpiel eines freiftehenden Herrfchaftshaufes möge noch an diefer Stelle

die Villa Stuck in München , von ihrem Befitzer , dem Maler Franz Stuck, ent¬
worfen , Erwähnung finden . Der Künftler greift fowohl in der Aufsenarchitektur
als auch im Inneren auf die Antike unmittelbar zurück und fchafft damit ein eigen¬
artiges Kunftwerk 8 7 7

) .
376) Durch Güte des Architekten . — Siehe auch : Neumeister , A ., & E . HXberle . Neubauten . Bd . IV , Heft 7.
3n ) Siehe hierüber : Neubauten in München . Berlin 1900. Taf . 29 u . 30 . — Kunft u . Handwerk , Zeitfchr . d . Bayer .

Kunftgewerbevereins . Jahrg . 49 (1900), Heft VII .
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In Fig . 431 u . 432 378) find die Grundriffe vom Erd - und Obergefchofs eines
Junggefellenheims zu Hannover (Arch . : Lorenz) dargeftellt .

551*
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Hannover 378) .

Fig . 433*
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Z i m.

1Kiinst sain1J.g.ILLlLi

Z i m . i

Wohnhaus zu Farallone 379) .
Arch . : Neiv/om .

Fig . 434 -

Obergefchofs .

Das hohe Sockelgefchofs dient zu Wirtfchaftszwecken ; über dem Obergefchofs ift ein Halbgefchofs

angeordnet . Das nur mäfsig geneigte Dach mit weit ausladendem Hauptgefims , die Uber das gewöhnliche Mafs

378) Durch Güte des Architekten .
379} Nach : Newsom , J . C . Modern homes . San Francisco , o . J .

Handbuch der Architektur . IV . 2, a ,
2 5
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552 -
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Beifpiel

XV .

hinausgehenden Abmeffungen der ftrengen
Renaiffancearchitektur und der bedeutende

Sockel geben im Verein mit der klinftlerifchen

Durchbildung des Aeufseren und Inneren

dem Haufe das Gepräge der Vornehmheit .

Das dem Süden angehörende
Wohnhaus zu Farallone (Arch . :
Newfom \ Fig . 433 u . 434 379 ) ift ein
Beifpiel einer äufserft zufammen-
gedrängten Grundrifsbildung , bei
der die Verkehrswege (Flurgänge )
faft verfchwinden .

Der rückfeitige Eingang für die Wirt -

fchaftsräume erlaubte die Gruppierung der
wertvollen Räume um die Halle , zu der
man durch einen Vorraum gelangt , der nur
für die Herrfcliaft und ihre Gälte beftimmt
ift . An Stelle der Halle vermittelt im Ober -

gefchofs ein durch Deckenlicht erhellter

Sammlungsraum für Kunftwerke den Zu¬

gang zu den anderen Räumen .
Eine eigenartige und dabei

glückliche Löfung eines durch die
Kreuzung zweier Strafsen unregel -
mäfsig geftalteten , fchiefwinkeligen
Bauplatzes zeigt das Haus Guido
Pleifsner am Lincolnplatz zu Brook¬
lyn (Arch . : Frank Freemann \ Fig .
435 bis 437 380 ) -

Die innere Einteilung giebt eine
fehr gefchickte Ausnutzung des verfügbaren
Baugrundes , bei der an keiner Stelle feine

ungünftige Geftalt zum Ausdruck kommt .
In feiner äufseren Architektur gilt das Haus
als eine Zierde feiner Umgebung .

Es enthält im Sockelgefchofs (Bafe -

ment '
) eine geräumige Küche , die mit dem

im Erdgefchofs gelegenen Anrichteraum
durch Treppe und Aufzug verbunden ift ;
ferner find hier Billardzimmer , Wafchküche ,
Dienftbotenefszimmer , ein Schlafzimmer und
Aborte untergebracht . Im Erdgefchofs (Fig .
436 ) liegen in der Richtung der Halle das

Speifezimmer mit daran ltofsendem Anrichte¬
raum , links von ihm das Wohnzimmer , die
Bibliothek und eine Blumenhalle ; rechts
vom Speifezimmer hat ein kleines Ruhe¬
zimmer (Den ) Platz gefunden .

Das I . Obergefchofs ( Fig . 437 ) ent¬
hält drei geräumige Schlafzimmer , ein An -

380) Nach : Der Techniker , New York 1892,
S . 81 u . 82 .

3?1) Nach ebendaf . 1891 , S . 98 .

Fig . 438 .
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Erdgefchofs .

Wohnhaus John Eichler zu New York 381) .
Arch . : De Lemos Cordes .
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kleidezimmer , zwei geräumige Badezimmer , ein Nähzimmer , Aborte u . f. w . Im Dachgefchofs find Wohn -

räume für die Dienerfchaft und Kammern für Wirtfchaftszwecke vorgefehen .

Die Faffaden zeigen eine gut gewählte Vereinigung der zur Verwendung gekommenen Bauftoffe .

Das Erdgefchofs ift aus feilem grauen Sandftein mit Einlagen aus rotem Sandllein von Galilabridge aus¬

geführt ; das obere Gefchofs befteht im wefentlichen aus Backfteinmauerwerk , mit Terrakottaeinlagen

gefchmückt . Das Heile Dach ift mit Ziegeln eingedeckt .

Das allfeitig von Gartenanlagen umgebene Wohnhaus John Eichler in New 5
_54-

Beifpie

York , Fulton Avenue und 169 . Strafse (Arch . : De Lemos & Cordes) , entfpricht in xvi .
feiner Planung und Einrichtung einem herrfchaftlichen Haufe in hohem Mafse

(Fig . 438 u . 439 381) -
Es befteht aus Sockel -, Erd -, Obergefchofs und Dachausbau . In erfterem liegen Küche , Spülküche ,

Frühftückszimmer , Billardzimmer u . a . m . ; die Dampf - und Luftheizungsanlage ift im Keller untergebracht .

Das Innere zeigt eine vornehme , einfache Ausftattung , bei der insbefondere verfchiedene feine

Holzarten benutzt worden find . Das Aeufsere des Haufes ift in roten Verblendziegeln und Belleville -

Sandftein , mit teilweifer Verwendung von Terrakotta , ausgeführt , das Dach mit Schiefer gedeckt .

Fig . 440 .

S c )i 1a. f 1i m
T 0i 1e tte nzim . ö

. |j[l1 Office s e s aal -B-flu ä 0i r
F r 1 u

Speisenaufp
a. 1 \

B a a
iamjeiiica.nl. d. F i 'iu

De cXe n 1i ch t S'LUtißlt•
I G' la “

geöeckcer fLcTiea

[putzraum |S a. a, 1 Jungfer
Kaffe ekü ei e

SiVber- F 1 u r li a 1 1 e Ijaräerob -e--Uaräerote * iteserv . zim -

üJtterfaltri

Palaft des Grafen Karl Lanckoronski -zu Wien .

Erdgefchofs 3S2) .
Arch . : Fellner Helmer .

Der in befonders bevorzugter Lage in Wien errichtete Palaft des Grafen Karl sss-
0 0 Beifpie

Lanckoronski (Arch . : Fellner & Helmer ) ift auf einem Grundftück von 4800q m xvn.

erbaut . Die überbaute Fläche des Palaftes famt dem Pförtnerhäuschen beträgt

1060 qm ; der übrige Teil des Befitztums ift als Garten angelegt . Das Hauptgebäude

ift 22,oo m von der Strafse abgerückt ; das Pförtnerhaus fleht unmittelbar an der

Strafse . Zwei Gitterthore führen zu Rampen und überbauter Unterfahrt (Fig . 44c)382) . -

3S2) Nach : Zeitfchr . d. oft . Ing . - u . Arch.-Ver. 1894, S . i .
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Beifpiel
XVIII .

557 -
Beifpiel
XIX .

Der Palaft befteht aus Erd -, Ober - und Dachgefchofs . Von der Flurhalle aus gelangt man zu den
beiden Haupttreppen , fowie zu der grofsen , bis in das Obergefchofs reichenden Halle . Links von diefer
find Empfangs - und Fefträume , rechts die Zimmer der Frau angeordnet . Das Obergefchofs enthält die
Wohnräume des Herrn und einen Salon der Frau . Ueber der Unterfahrt und Flurhalle liegt ein mit
Fresken gefchmiickter Saal , an den ficli beiderfeits Säle für Sammlungen anfchliefsen . Diefe Räume
find in ihrer Vereinigung von ganz bedeutender Wirkung . Eine Prunktreppe , die auf eine Galerie
mündet , vermittelt den Verkehr für die Herrfchaft und ihre Gälte .

Im Dachgefchofs befinden fich Dienerzimmer und Räume für Kleider . Das Kellergefchofs enthält
die Küche mit einem Teil der anderen Wirtfchaftsräume , fowie Räume fiir die Dienerfchaft .

Der Palafl ift aufsen und innen in feinem Wiener Barockflil gehalten .
Auch das 1873—75 erbaute Schlofs v . Knoop ( jetzt Rickmers ) in der Vahr

bei Bremen (Arch . : Poppe) fei hier genannt 384) . Der umfangreiche , im Grundrifs
gefchloffene Bau ift in den Faffaden äufserft reich in guten Renaiffanceformen ge¬
halten , im Inneren teilweife in franzöfifchen Bauweifen durchgeführt .

Der Kaiferpalaft zu Strafsburg i . E . (Arch . : Eggert ; Fig . 441 u . 442 38S) dient
dem Kaifer und dem kaiferlichen Hoflager bei den Befuchen in den Reichslanden ,
ift fomit nur Abfteigequartier .

Fig . 443 -

Der Bauplatz liegt auf der Weftfeite des Kaiferplatzes und mifst 153 ,oo m in der Länge und 83 ,50 m
in der Tiefe , während die Abmeffungen der überbauten Fläche des Gebäudes , zwifchen den äufserflen Vor -
fprüngen gemeffen , 73 m und 50 m betragen .

Der Palaft befteht aus Keller - , Erd - und zwei Obergefcholfen . Im I . Obergefchofs (dem Haupt -
gefchofs , Fig . 441 ) find die Empfangs -, Wohn - und Schlafräume für Kaifer und Kaiferin , Zimmer für die
dienftthuenden Hofbeamten und zugleich die Gefellfchaftsräurae zur Abhaltung grofserer Feftlichkeiten
( 350 Perfonen ) untergebracht . Im II . Obergefchofs , das architektonifch als Halbgefchofs auftritt , befinden
fich die Wohnungen für Herren und Damen aus dem Gefolge , fowie Zimmer für einige Hofftaatsfekretäre
und Schlafräume für einen Teil der Dienerfchaft .

Das Erdgefchofs (Fig . 442 ) hat Wohnungen für
fürftliche Gälte , Dienftzimmer des Oberhofmarfchallamtes ,
Räume des Kaftellans , des Küchen - und Kellermeifters ,
fowie die Hauptküche , Konditorei , die Kaffee - und Spül¬
küche , die Silberwäfche , Kellerei u . f . w . aufgenommen .

Das Kellergefchofs enthält die Speiferäume und
befondere Küchen für die Unterbeamten und Dienerfchaft ,
ferner Wirtfchaftsräume und Anlagen fiir die Luftheizung
des Gebäudes und für Verforgung der Bäder mit warmem
Waffer 11. f . w.

Die mit Kuppel ausgeftattete , vornehme Aufsen -
architektur trägt den Charakter der Hochrenaiffance und
ift ebenfo wie der bildnerifche Schmuck in Bajerfelder
Sandftein zur Ausführung gelangt . Auch die Architektur
des Inneren ift in vortrefflicher Weife einheitlich künft -
lerifch durchgebildet .

Die Konftruktionen des Palaftes find , foweit mög¬
lich , monumental und feuerficher , unter thunlichftem Aus -
fchlufs von Holz ausgeführt .

In der Nähe des Palaftes ift ein Marftallgebäude
mit Wagenremifen und Stallung für 18 Pferde errichtet ,
das zugleich eine Schlofsdienerwohnung enthält .

Die im Herbfte 1888 beendete Ausführung beider

Sp e 1s *z t

Fluriiil l s

Salon

Unterfahrt

353) Nach : Deutfche Bauz . 1890, Nr . 24 u . 34 . — Centralbl .
der Bauverw . 1889 , S . 69 , 86 . — Strafsburg und feine Bauten .
Stvafsburg 1894. S . 404 ff.

38̂ ) Siehe : Bremen und feine Bauten . Bremen 1900 . S . 437 .
335) Nach : E 7icyclopedie d 'arck . 1888 —89 , S . n u . Taf . 3, 4

maifons de Paris . Paris 1893. Taf . 13 bis 18.

Einfamilienhaus zu Paris , Avenue Henri Martin .
Erdgefchofs 385). — Jhoo w - Cr .

Arch . : Mag ne .

und : G £lis -Didot & Th . Lambert . Hotels et
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Gebäude , einfchliefslich der inneren Einrichtung -, der Gartenanlagen u , f . w . , hat rund 2800000 Mark

gekoftet , von welcher Summe etwa 660000 Mark auf Grunderwerb und Strafsengebühren entfallen .

Das Einfamilienhaus (Hotel prive ) in Paris , Avenue Henri Martin (Arch . : Magne ) ,
ift an drei Seiten vom Garten umgeben und befteht aus einem hohen Sockelgefchofs ,
Erd - , Obergefchofs und ausgebautem Dache . Der in Fig . 443 38ä) dargeftellte Grund¬
rifs zeigt das Erdgefchofs .

Im Obergefchofs , das Schlafzimmer , Ankleidezimmer , Fad u . f. w . enthält , ift der Flurgang , der im

Erdgefchofs das Speifezimmer mit dem Anrichteraum verbindet , in drei Arkaden aufgelöft , durch welche

der Treppe Licht zugeführt wird ; ihnen entfprechen drei Fenfter in der Faffade . Küche und Zubehör

find im Sockelgefchofs untergebracht und zu ebener Erde zugänglich . Die Loge des Pförtners befindet

lieh unter der Treppe . Für die Aufsenmauern find weifse Ziegel aus Chälon -fur - Saone , für die Fenfter *

bogen rote Ziegel verwendet worden ; die Architektur ift aus Häuflein hergeftelit ; ein breiter aus Fliefen

zufammengefetzter Fries ift unter dem Hauptgefimfe angeordnet . Das Innere des vornehmen Haufes ift

eigenartig und gediegen ausgeftattet .
Fig . 444 .

illa . rizim .1Spei

1 i ö 1 .

Flu rialle

Schlofs d’Athis .
Erdgefchofs 336) .

1:200

Arch . : Pucey .

Den Charakter der Bauten aus der Mitte des XVIII . Jahrhunderts , und zwar

fowohl in der Grundrifsanlage als auch in der Architektur , trägt das kleine Schlofs

d’Athis (Arch . : Pucey , Fig . 444 386) .
An der Seite des Vorhofes { Cour d 'honneur ) befteht das Haus aus Erd -, Obergefchofs und ausge¬

bautem Manfardendache , während die anderen drei Seiten noch ein hohes Sockelgefchofs zeigen . Durch

letzteres und zugleich durch die verfchiedenen Freitreppen ift der Gefamteindruck des Haufes bedeutend

gefteigert worden .

386) Nach : La conßruction moderne , Jahrg . 9, S . 365 u . Taf . 72.

558 .
Beifpiel

XX .

559 -
Beifpiel

XXI .
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I .

Der prachtvolle , am linken Nilftrande gelegene Garten des Paiaftes in Kairo ,
den der Khedive Ismail als Empfangspalaft für die Kaiferin Eugenie bei Eröffnung
des Suezkanals hatte erbauen laffen — jetzt Gafthof — ift in Parzellen geteilt worden .
Auf einer diefer Parzellen ift im Jahre 1896 die hier in zwei Grundplänen dar -

geftellte Villa Dilberoglue (Arch . : Lafciac \ Fig . 445 u . 446 387) erbaut .
Sie befteht aus einem 3,50 m hohen Sockelgefchofs für Dienfträume , einem Hauptgefchofs , wefentlich

für Gefellfchaftsräume beftimmt , und einem Obergefchofs , in dem Wohn - und Schlafräume untergebracht
find . Jedes der beiden Gefchoffe hat 5,20 m Höhe .

Eine Wafchkaminer befindet fich auf dem das Dach bildenden Söller , der mit afphaltiertem Zement -

ftampfbeton belegt ift .
Die Decken find zwifchen eifernen T -Trägern in Hohlziegeln gewölbt oder mit Zement - , bezw . Gips¬

dielen belegt . Die Fufsböden im Sockelgefchofs haben Gufsafphalt , die anderen Räume fchwedifche Holz -

Fig . 445 . Fig . 446 .

IScklafziui .ä.Franl|Sj nmaal

Hall ! JUKI e i ii zii .

XiiLi nji .
To 1 li all e

Erdgefchofs , Obergefchofs .
1: 400

Villa Dilberoglue zu Kairo 387) .

parkette erhalten ; nur die Bäder und Terraffen find mit Zementmofaikplatten belegt worden . Wände und
Decken find mit Papier - und Anaglyptatapeten gefchmückt . Zur Haupttreppe verwendete man Teakholz ;
Freitreppe und Dienfttreppe find aus Zementbeton .

Sämtliche Räume find elektrifch beleuchtet . Die Wandflächen der Faffaden zeigen Ziegelreinbau ;
die Architektur ift in Portlandzementputz im Charakter oberitalienifcher Renaiffance ausgeführt .

Das Gebäude enthält 420 Grundfläche und ift für den Preis von 72000 Mark (~ £ 3600 )
ausgeführt worden .

2) Angebaute Herrfchaftshäufer .
Ein einfeitig angebautes Familienhaus in Düffeldorf , Bleichftrafse 14 gelegen

( Arch . : Kayfer & v . Grofzheim) , ift im Hauptgrundrifs durch Fig . 447 888) dar-
geftellt .

Im Sockelgefchofs find Küche , Vorküche und die übrigen Wirtfchaftsräume , fowie der Raum für
die Heizung untergebracht . Der abgebildete Grundrifs zeigt die Räume des Erdgefchoffes . Im Obergefchofs
haben über Salon und Wohnzimmer zwei Schlafzimmer mit einem Badezimmer Platz gefunden , denen fich
zwei nach der Strafsenfeite gelegene Wohnzimmer anreihen ; zwei nur mäfsig grofse Kinderzimmer und
das Zimmer für eine Erzieherin liegen über dem Speifefaal . Das Dachgefchofs enthält zwei Zimmer

3S1) Nacht Der Architekt 1898, S . 13 u . Taf . 25 .
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(Fremdenzimmer ) , Wafchküche , Bügelzimmer , drei Zimmer für die Dienerfchaft und umfangreichen Boden¬

raum über den Schlafzimmern gelegen .
Eine Nebentreppe führt vom Obergefchofs zu diefen Räumen .

Das 1854—95 erbaute Wohnhaus v . Dirkfen in der Margaretenftrafse zu Berlin

(Arch . : Kay/er & v . Grofzheinv, Fig . 448 389 ) lehnt fich nur einfeitig und auf

geringe Tiefe an den Brandgiebel des Nachbarhaufes an ; an der entgegengefetzten
Seite kehrt es fich dem parkartigen Garten zu , der ihm mit dem Grundftücke Pots -

damerftrafse 19 gemein ift .
Für die Grundrifslöfung ergab fich eine wefentliche Schwierigkeit daraus , dafs zur Schonung diefes

Gartens der hintere Teil des Gebäudes parallel der Nachbargrenze geführt werden mufste und dafs diefe

Grenze mit der Strafsenflucht einen Rümpfen Winkel bildet . Diefe Schwierigkeiten find in vortrefflicher

Weife befeitigt worden , indem man fowohl der Einfahrtshalle ,

wie der Diele und dem Speifefaale eine fünfeckige Form (ein

Parallelogramm erweitert durch ein Dreieck ) gab und den Rümpfen

Winkel durch ein grofses Blumenhaus deckte .

Die grofse zweigefchoffige , durch Deckenlicht erhellte

Diele , in der zugleich die Haupttreppe Platz gefunden hat , iR

als Gefellfchaftsraum aufgefafst und enthält im Obergefchofs einen

OrcheRerbalkon . Dafs ihr noch ein geräumiger Vorplatz (mit

dem zur Benutzung der Familie beRimmten Perfonenaufzuge ) fich

vorlegt , bildet neben den grofsen Abmeffungen der Gefellfchafts -

räume und der ungewöhnlich Rattlichen Anlage der Eingangs¬

und Einfahrtshalle eines derjenigen Momente , welche dem Haufe

ein überaus vornehmes Gepräge verleihen würden , auch wenn die

AusRattung diefer Räume eine weniger reiche und gediegene wäre .

Unter teilweifer Mitverwendung von Teilen alter Bauten — meiR

italienifchen Urfprunges — find die Mehrzahl der Räume in

Renaiffanceformen mit reicher , zum Teil gefchnitzter Wand - und

Deckentäfelung durchgebildet worden , zu denen fich in der Diele

noch der Schmuck von Gobelins gefeilt . Der Vorplatz zeigt eine

Rrenge Marmorarchitektur ; dem Salon und dem Damenzimmer iR

eine Rokokoausftattung gegeben .
Die meiRen der mit Werken der felbRändigen Malerei und

PlaRik gefchmückten Räume find mit Kaminen verfehen , die je¬

doch nur gelegentlich zur Aushilfe benutzt werden , während die

regelmäfsige Erwärmung des Haufes durch eine Sammelheizung bewirkt wird .

Im Obergefchofs liegen nach der Strafsenfeite die Zimmer der Kinder , nach der Gartenfeite die¬

jenigen der Eltern mit allem Zubehör , die entfprechend einfacher ausgeftattet find .

Das Sockelgefchofs enthält aufser der Pförtnerwohnung die Küchen - und Wirtfchaftsräume , die

Wein - und Vorratskeller , die .Räume für die Heizung , mehrere Kleiderräume und Erfrifchungsräume für

Ballfpieler . Im ausgebauten Dachgefchofs find eine gröfsere Anzahl von Fremdenzimmern , die Wohn -

räume der Dienerfchaft , die Wafchküche mit Plättzimmer und Trockenboden , fowie verfchiedene Geräte¬

räume untergebracht .
Die Strafsenfaffade zeigt die Formen italienifcher Hochrenaiffance und ift in fchiefifchem SandRein

ausgeführt ; die Hof - und Gartenfaffaden find in fandReinartigem Zementputz hergeftellt .

Das Palais des Barons Albert Wodianer liegt im vornehmften Teile der Stadt

Budapeft (Arch . : v . Wielemaus) und befteht aus Erd - und Obergefchofs , einem Halb -

gefchofs unter dem Hauptgefimfe und teihveife ausgebautem Dache . Der Grundrifs

des Erdgefchoffes ift durch Fig . 57 , S . 74 390 ) dargeftellt .
Im Obergefchofs , an die Haupttreppe anfchliefsend , liegt ein kleiner Salon (Empfangsraum ) , der

zu dem in der Rücklage der Hauptfront liegenden grofsen Salon , zugleich Billardfaal , führt . Hieran ftöfst

Fig . 447 .

p e i s e s a a. 1

Anrichte

Familienhaus zu Düffeldorf ,
BleichRrafse 14 .
Hauptgefchofs 33S).

Arch . : Kayfer & v . Gro/zheim .

562 -
Beifpiel

II .

563 -
Beifpiel

III .

388) Nach : Kick , K . Moderne Neubauten . Stuttgart 1894 . Taf . 80 .

339) Nach : Deutfche Bauz . 1897, S . 306 .
390) Nach : Allg . Bauz . 1892 , S . 7 u . BI . 1 bis 5.
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das Schlafzimmer mit Ankleide - und Kleiderraum und das Zimmer des Kammerdieners . Der nach der

Strafse gelegene Teil des fehr geräumigen Schlafzimmers dient zugleich als Schreib - und Bibliothek¬
zimmer . Andererfeits liegt neben dem Salon das eine Ecke des Haufes bildende Rauch - und Spielzimmer ,
von dem ein Teil durch eine offene Holz -

Fig . 448 .architektur als fog . Frühftückszimmer abge¬
trennt ift . Diefem folgt der Speifefaal .

Gegen den Hof zu ift das Gebäude
durch Loggien begrenzt , von denen diejenige
zu ebener Erde offen , diejenige im Ober -

gefchofs dagegen verglaft ift und als Winter¬

garten dient .
Das Halbgefchofs hat Küche und Zu¬

behör , Wäfche - und Bügelkammer , Diener¬
zimmer und Fremdenzimmer aufgenommen ;
im Kellergefchofs find aufser den Vorrats¬
kellern und dem Eiskeller noch ein Archiv¬
raum , fowie die Räume für die Luftheizung ,
bezw . Warmwafferheizung untergebracht .

Sockel - und Erdgefchofs , fowie die

gefamte Barockarchitektur find aus Häuflein

gebildet , die Wandflächen in Steinimitation

hergeflellt . Das Heile Schieferdach hat reiche
Zinkornamentik erhalten . Das Innere ift reich
und gediegen ausgeftattet und künftlerifch

durchgebildet .

Das einfeitig angebaute um¬
fangreiche Haus A . Schmieder zu
Karlsruhe (Arch . : Dünn 391) , an
der Ecke der Akademie - und Karl -
ftrafse gelegen , befteht aus Sockel - ,
Erd - und Obergefchofs , zu denen
in den Vorlagen noch ein Halb¬
gefchofs tritt .

Terra
oiricliu

■V 0 r p 1 1 1 il a. 1 .

Verfchiedene Nebenanlagen ergänzen
das Befitztum . Die reich ausgeftattete Archi¬
tektur trägt fowohl aufsen als innen den
Charakter fein durchgebildeter italienifcher
Hochrenaiffance .

Daszweifeitig angebaute Wohn¬
haus Borfig in Berlin , Vofsftrafse 1 ,
Ecke der Wilhelmftrafse (Arch . :
Lucae ) , füllte nur als Winterwoh¬
nung benutzt werden ; deshalb ift
bei der befchränkten Bauftelle auf
die Anordnung eines gröfseren Hofes
verzichtet worden ; dagegen wünfchte
der Bauherr die Anlage eines mit
feinen Wohnräumen in Verbindung
flehenden gröfseren Wintergartens , der an die Strafsenfront gelegt wurde . Diefe
Anordnung und die Ausbildung des unter ihm liegenden Raumes zu einem Vorhofe ,

Wohnhaus v . Dirkfen zu Berlin , Margaretenftrafse .
Erdgefchofs 339) , — V400w ■ Cr .

Arch . : Kay/er v . Grofzheiin .

391) Siehe : Zeitfchr . f . Bauw . 1888, Bl . '
3 ff.
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des weiteren die Anordnung der Empfangs - und Fefträume im Erdgefchofs haben
dem Bau ein befonders eigenartiges Gepräge gegeben 892) .

Die fehr ftattlichen Abmeflungen (die lichte Höhe des Erdgefclioffes beträgt 7,20 m) , namentlich

die bedeutenden Achsweiten der Fenfter , die an der fchmalen Front 5 ,63 m , an der Hauptfront fogar 6,2s 111

betragen , die monumentale Ausführung in hannoverfchem Sandftein und poliertem fchlefifchen Granit und

endlich der über den üblichen Durchfchnittswert weit hinausgehende Figurenfchmuck fichern dem Haufe

eine bedeutende Wirkung . Der im Jahre 1875 begonnene Bau harrt infolge des frühen Todes des Bau¬

herrn noch immer einer entfprechenden inneren Ausgeflaltung .

Ein charakteriftifches Beifpiel der Grundrifsbildung eines einfeitig angebauten
Familienhaufes (Eckhaus einer Gebäudegruppe ) zu London , Collingham Gardens 8,
(Arch . : George & Petö) , geben Fig . 449 bis 451 89S ) , die einer Erläuterung nicht

bedürfen .
Das Schaubild eines Teiles der architektonifch anfprechenden Gebäudegruppe ifl auf der Tafel iS

des unten genannten Werkes 39S) abgebildet .

Fig . 449 . Fig . 450 . Fig . 451 .

Cesellschaftsz .

Erdgefchofs .

Ankl .z .

Bücherei

tyophalle

I . Obergefchofs .

1/400w - Gr -

II . Obergefchofs .

Arch . : George <5f Peto .

Familienhaus zu London , Collingham Gardens <? 393) .

Ein zweites Beifpiel eines gröfseren folchen Stadthaufes zu London ift im

Grundrifs des Erdgefclioffes und im Schaubild durch Fig . 452 u . 453 394) dargeftellt

(Arch . : Flockhardt ) , der einer Erklärung nicht bedarf .

Im Sockelgefchofs befinden fich die teilweife durch Lichtfchächte (Areas ) erhellten Wirtfchaftsräume ;

die beiden Obergefchoffe , bezw . das ausgebaute Dach haben die Wohn - und Schlafräume nebft deren

Zubehör , fowie die Räume der Dienerfchaft aufgenommen . Letztere find durch eine Nebentreppe , die im

Sockelgefchofs beginnt , zugänglich gemacht .

Die reich bewegte Architektur trägt den Charakter des Queen -Anne -Stils . — Erbaut 1891 .

Ein in den unteren Gefchoffen zweifeitig angebautes , in der Grundrifsbildung

vortreffliches Herrfchaftshaus zu Paris (Arch . : Feine) , aus Sockel - , Erd - , Obergefchofs

392) Siehe : Berlin und feine Bauten . Betlin 1896 . Bd . III , S . 118 .

393) Nach : Muthesivs , H . Die englifche Baukunft der Gegenwart . Leipzig u . Berlin 1900 . S . 62 u . 1 af . 18 .

566 .
Beifpiel

VI .

567 -
Beifpiel

VII .

568 .
Beifpiel

VIII .
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und ausgebautem Dache beftehend , ift in Fig . 454 39 3) im Grundrifs des Erd -
gefchoffes gegeben .

Fig - 45 2 -

Schaubild.

' Hiil
!lH ®

«PK

BiiUMt<

Arch . :
Flockhardt ,

Halle

Wohnhaus zu London 394) ,

Erdgefchofs.

lhoo w . Gr.

Die Wirtfchaftsräume , das Efszimmer der Dienerfchaft , die Heizungsanlage und in einem Anbau
eine Stallung für 4 Pferde , Remife und Zubehör find im Sockelgefchofs untergebracht . Im I . Obergefchofsfind über dem Salon und Speifezimmer zwei Schlafzimmer mit Anldeideräumen angeordnet ; zwifchen

394) Nach : Architektonifche Rundfchau 1892, Taf . 40.
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beiden liegt ein Boudoir , das von einem auch den Schlafzimmern dienenden kleinen Vorzimmer aus zu¬

gänglich ift . — RenaiiTancearchitektur .

Fig . 454 .

Cards?ot

Ti 0 f

Speis es ealC-r . Salon

Herrfchaftshaus zu Paris .
Erdgefchofs 395).
Arch . : Feine .

3 ) Eingebaute Herrfchaftshäufer .

Das 1882_ 84 erbaute Wohnhaus Ernft v . Mendelfohn -Bartholdy in Berlin,

Jägerftrafse 53 (Arch . : Schmieden, v . Welizien & Speer) , ift bereits im Grundrifs des

Erdgefchoffes durch Fig . 97 396) dargeftellt und hat fchon in Art . 127 , S . 112 (bei

Befprechung der Höfe und Vorräume ) Erwähnung gefunden .
Das I . Obergefchofs enthält die Empfangs - und Fefträume , deren Mitte eine bis in das II . Ober -

gefchofs reichende und dort mit Verbindungsgalerien umgebene Deckenlichthalle bildet . Hier find auch

über den Stallungen und der Remife die Rüche mit Zubehör untergebracht , während der gegenüberliegende

Flügel den Wintergarten und das Billardzimmer aufgenommen hat . Im II . Obergefchofs befinden fich

Wohn - und Schlafräume u . f . w . Die in ftrengen , vornehmen Renaiffanceformen gehaltene Faffade ift mit

Neffelberger Sandftein verblendet , das Innere in künftlerifcher Durchbildung reich ausgeftattet .

Die Baukoflen , einfchliefslich des Mobiliars , haben rund 700000 Mark betragen .

395) Nach : Planat , P . Habitations particulieres . Paris o . J . i e ferie , PI . 51 .

39G) Nach : Berlin und feine Bauten . Berlin 1896 . Bd . Ilf , S . 123 u . 124 .

\

569 -
Beifpiel

I.
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57° -
Beifpiel

n .

571,
Beifpiele

III bis IX .

572*
Beifpiel

X .

Fig - 455 -

Das 1889 — 90 erbaute Wohnhaus J . Salofchin in Berlin , Tiergartenftrafse 20
(Arch . : Kayfer & v . Grofzheim \ Fig . 455 39 7) , enthält im Erdgefchofs die Empfangs¬
und Fefträume , während im Untergefchofs
die Wirtfchaftsgelaffe , im Obergefchofs die
Wohn - , Schlaf - und Kinderzimmer liegen .

Die Raumentfaltung der Anlage , welcher die

Anordnung der durch die beiden Obergefchoffe rei¬
chenden , an drei Seiten mit Galerien umgebenen und
mit der Haupttreppe verbundenen Halle ( Diele ) ein

eigenartiges Gepräge verleiht , ift eine ungewöhnliche ;
von der Brüftung der dem Salon vorgelegten Terraffe
bis zur Aufsenwand des Pflanzenhaufes hinter dem

Speifefaale , das mit diefem in unmittelbare Verbin -

dung gefetzt werden kann , beträgt das Tiefenmafs
52,20 in . Hinzuweifen ift noch auf die fehr gefchickte
Anordnung des feitlichen Lichthofes und auf die Ueber -

bauung der vom vorderen Hofe nach dem hinteren
Wirtfchaftshofe führenden Durchfahrt mit einer Kegel¬
bahn , die feitlich mit einer Gartenarchitektur be¬
kleidet ift .

Die im Stil franzöfifcher Palaftbauten aus der
zweiten Hälfte des XVIII . Jahrhunderts gehaltene
Faffade , die durch vergoldete Schmiedearbeiten belebt
wird , ift in Poftelwitzer Sandftein ausgeführt ; für
das koftbar durchgebildete Innere haben teilweife ältere
franzöfifche Dekorationen Verwendung gefunden .

Berlin befitzt noch eine gröfsere An -

S | ! is e- S aa.1

Zimmer Zimmer
Salon

Terrasse

zahl dergleichen eingebauter Herrfchafts -
häufer 398) , von denen noch einige genannt
werden follen :

Wohnhaus Pringsheim, Wilhelmftrafse 64
(Arch. : Ebe <5° Benda) .

Palais der Spanifchen Botfchaft (vorm.
Palais v . Tiele -Winckler) , Regen -
tenftrafse 15 (von denfeiben Archi¬
tekten) .

Palais der Württembergifchen Gefandt-
fchaft , Vofsftrafse 11 (Architekt:
v. Moernei-) .

Palais der Oefterreichifchen Botfchaft
(vorm, des Herzogs v . Ratibor) , Moltkeftrafse 19 (von demfelben Architekten) .

Palais des Fürflen v . RIefs , Wilhelmftrafse 78 (Arch. : Deflailleur ) .
Palais der Bayerifchen Gefandtfchaft, Vofsftrafse 3 (Arch. : Kyllmann & Heyden ) .
Wohnhaus Oppenheim, Matthäikirchftrafse 3 13 (Arch . : Heidecke '

) .
Der Palaft Karolyi zwifchen der Mufeums - und Jofephftrafse in Budapeft

(Arch . : Fellner & Helmer \ Fig . 456 8 " ) möge als Beifpiel eines eingebauten Herr -
fchaftshaufes von befonderer Vornehmheit dienen .

Der Grundrifs des Erdgefchoffes ift durch die der Abbildung beigefügte Erklärung der Räume
genügend gefchildert . Es fei nur darauf aufmerkfam gemacht , dafs von der wertvollen Mufeumftrafse der

Wohnhaus J . Salofchin zu Berlin .
Erdgefchofs 397) . — w . Gr .

Arch . \ Kayfer &j9 v . Grofzheim .

39b Nach : Deutfche Bauz . 1892, Nr . 15 — und : Berlin und feine Bauten . Berlin 1896. Bd . III , S . 125 .
398) Siehe : Berlin und feine Bauten . Berlin 1896 . Bd . III , S . 114 u . f .
399) Nach : Licht , H . Architektur d . Gegenwart . Berlin 1886—92 . Bd . II , Taf . 65 u . 66 .
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Fig . 456 .

Erdgefchofs .

A . Atrium .

B . Veftibule .

C, C. Salon u . Schlafzimmer d . Grafen jun .

D . Hofmeifter .

E . Bibliothek .

F , F . Salon u . Schlafzimmer d . Grafen fen .

G, G. Kammerdiener .

ff,H . Bad .

I , / . Toilette .

K . Kaffeeküche .

L . Wartezimmer .

M . Dienerzimmer .

N . Wafchezimmer .

O. Koch .

P . Putzzimmer .

Q. Dienerzimmer .

B . Tafeldecker .

S . Köchinnen .

T . Befchliefserin .

U. Veftibule .

V, V. Stallung .

IV. Wagenremife .

X . Wagenwafchraum .

Y. Gefchirr - u . Sattelkammer .

Z . Einfahrt .

Z ' , Z \ Z ' . Pförtnerwohnung .

L H . Lichthof .

SH . Stallhof .

1/400 w . Gr .

Arch . :

Fellner Helmer .

I

Palaft Karolyi zu Budapefb 3 " ) .
26
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573 -
Beifpiel

XI .

Zugang für Fufsgänger , von der minderwertigen Jofephftrafse die Zufahrt zum Vordergebäude durch den

Stallhof bewirkt wird , der durch einen Arkadenbau vom Herrfchaftshofe getrennt ift.
Die ftrenge künftlerifch durchgebildete Barockarchitektur , die in einzelnen Teilen an den Dresdener

Zwinger erinnert , ift im unten genannten Werke 399) abgebildet .

Wegen feiner fchönen Hofanlage wurde in Art . 90 (S . 80) bereits das Ein¬
familienhaus in Paris , Avenue de VAlma (Arch . : Parent ; Fig . 60 400) , genannt .

In diefem gelangt man im I . Obergefchofs vom Treppenhaus unmittelbar in den in der Mitte

des Vorderhaufes liegenden kleinen Salon , der mit einer nach der Strafsenfeite gelegenen umfangreichen
Galerie und dem nach dem Hofe gelegenen Speifefaale in Verbindung fleht . Zwilchen beiden Räumen

Fig - 457 -

Schaubild .
Herrfchaftliches Wohnhaus

ift der grofse Salon angeordnet . Den Speifefaal trennt ein kleines Boudoir vom Zimmer der Frau ;
ein gröfseres Boudoir , deffen Fenfter demjenigen des kleinen Salons gegenüber liegt , trennt das

400) Nach : American architect , Bd . 37, S . 69.
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Fig . 458 .

Erdgefchofs .

zu Cincinnati 403) .

401) Siehe : Gelis -Didot , P . &

402) Siehe ebendaf ., Taf . 25 u .
403) Nach : American architect .

Fig . 459 .

Z i in. .

Z i m. •

Z i m .

KinlBizim .

Z i m .

Obergefchofs .

’fco w . Gr .

Arch . : Siter .

Th . Lambert , a . a . O ., Taf . 21 u . 22.

26.
, Bd . 26 , S . 62 .

Zimmer der Frau von dem¬

jenigen des Herrn ; zwifchen
diefem und dem Treppen¬
haufe ift die Bibliothek ein¬

gefügt . Die Rückfeite des
Haufes wird von einem
fchmalen Wirtfchaftshofe aus
erhellt und hat Kinder¬
zimmer und Badezimmer auf¬

genommen .

Während die Faffade des
Haufes äufserft fchlicht ge¬
halten ift , hat man den Hof
und das Innere künfllerifch
reich im Stil Ludwig XV .
ausgeftattet .

Ein dreifeitig um¬
bautes , umfangreiches
herrfchaftliches Fami¬
lienhaus ( Hotel prive )
in Paris , Rue Galilee
(Arch . : Escalier '

) , auf
unregelmäfsiger Bau-
ftelle mit Binnenhof er¬
richtet , ift im unten
genannten Werke 401)
abgebildet . Das Haus
befteht aus Erd - , Ober¬
und Dachgefchofs und
trägt den Charakter
reicher , feiner Barock¬
architektur .

Von einem einge¬
bauten Haufe in Paris ,
das in feinem Haupt¬
teile die Ecke der Rue
de Courcelles und Rue
de Lisbonne bildet , in
feinem mindergrofsen ,
durch einen Hof ge¬
trennten Teile an der
Rue de Murillo liegt

(Arch . : Escalier 4 0 2) ,
verdienen die vorzüglich
durchgebildeten Grund¬
riffe befondere Beach¬
tung . Das Haus be¬
fteht aus Erdgefchofs ,
dreiObergefchoffen und

574 -
Beifpiel

XII .

575 -
Beifpiel

XIII .
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S76-
Beifpiel

XIV .

577-
Kenn¬

zeichnung .

vollftändig ausgebautem Dache ; die Architektur ift in ftrengen Renaiffanceformen
gehalten .

Ein eingebautes herrfchaftliches Wohnhaus auf fchmaler , tiefer Bauftelle zu
Cincinnati (Arch . : Siter ) , das alle Vorzüge amerikanifcher Wohnungseinrichtung zeigt ,
ift durch Fig . 458 u . 459 in den Grundriffen und in Fig . 457 403) als Skizze der
Strafsenfaffade abgebildet .

b ) Herrfchaftliche ftädtifche Miethäufer .

Das Feben in der Grofsftadt hat in jüngfter Zeit zum Baue umfangreicher
fog . herrfchaftlicher Miethäufer geführt , die in der Zahl der Räume und hinfichtlich
ihrer Ausftattung das herrfchaftliche Eigenhaus erfetzen follen . Bei Häufern , die
nur von wenigen Familien bewohnt werden und deren Planung fo getroffen ift,
dafs aufser Hausflur und Haupttreppe , bezw . Aufzug , die gemeinfchaftlich benutzt

Fig . 460 .

10 9 5 i 1

S c \ \ if 2im .c7i. la. fz i n .;

S c X11 f i i ml
alX 011m g 11 i .,Ga r i .

¥d Xn zi q .W01 n z i ui .
Z i m . I i m .

Speis e2ir

E 211

Erdgefchofs *01)-
1: 400

- i i
Herrfchaftliches Miethaus zu Dresden , Lukasftrafse 6 .

Arch . : Lifipold .

werden müffen , jeder Wohnung ihre , volle Selbftändigkeit gewahrt bleibt und in
jedem Stockwerke nur eine Familienwohnung vorhanden ift , wird diefer Erfatz des
Eigenhaufes , wenn auch nur annähernd , zu erreichen fein.

Dergleichen Häufer find als freiftehende , fowie als an- und eingebaute Häufer
in den Grofsftädten von Deutfchland , Oefterreich , Frankreich und auch anderwärts
zur Ausführung gelangt .

401) Durch Güte des Architekten .
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i ) Freiftehende herrfchaftliche ftädtifche Miethäufer .

Ein umfangreiches Beifpiel eines folchen freiftehenden herrfchaftlichen Miet-
haufes in Dresden , Lukasftrafse 6 (Arch . : Lippold) , ift in Fig . 460 404) im Grundrifs
des Erdgefchoffes dargeftellt .

Das Haus befteht aus Sockelgefchofs mit darunter gelegenem Keller -, Erdgefchofs und zwei Ober -

gefchoffen und enthält fünf Wohnungen . Der Bau nimmt über 1000 qm an Grundfläche ein ; der ver¬

bleibende umfangreiche Reft ift ein mit Lauben und Spielplätzen ausgeftatteter Garten .

Im Sockelgefchofs des Haufes befinden fich die Wohnung des Pförtners mit befonderem , neben dem

Haupteingange gelegenen Zugang , Küchen und Zubehör , fowie die Mädchenzimmer für die beiden Wohnungen
des Erdgefchoffes , auch Nebenräume für diefe und die

Wohnungen im II . Obergefchofs , von denen mehrere diefer
Nebenräume durch Sprachrohre mit den Wohnungen ver¬
bunden find ; aufserdem haben hier das Wafchhaus und , in
der Mitte des Haufes , die Niederdruckdampfheizung Platz

gefunden .
Das I . Obergefchofs enthält nur eine Wohnung ; das

II . Obergefchofs ift , wie das Erdgefchofs , derart in der

Hausmitte geteilt , dafs je zwei Wohnungen von gleichem
Umfange entftehen .

Die Ausftattung des Haufes ift eine gediegene und

zugleich allen Anforderungen der Neuzeit entfprechend .
Nur das folgende fei erwähnt .

Das Treppenhaus für die eiferne , in den Stufen

1,75 m breite , von Joly in Wittenberg gelieferte Treppe
wird durch Dachlicht erhellt . Die Kücheneinrichtungen , die
Badeöfen , fowie die reich gefchmückten Stubenöfen , zur

Einzelheizung der Zimmer vor Beginn der Heizperiode
beftimmt , find ausfchliefslich für Gasheizung (von Friedrich
Siemens in Dresden ) eingerichtet . Elektrifches Licht ift
überall vorgefehen ; bunte Verglafung und Glasmalerei haben

an Thüren und Fenftern öfters Verwendung gefunden u . a . m .
Die in reiner Sandfteinarbeit vorzüglich ausgeführte

Architektur ift in einem künftlerifch durchgebildeten , mafs -
vollen Barock gehalten . Die Baukoften betragen 530 Mark
für 1 qm überbauter Fläche .

Die Abbildungen eines freiftehenden um¬
fangreichen , für zwei Familien beftimmten

Haufes in Leipzig , Bismarckftrafse 3 (Arch . : Ihne & Stegmüller ) , befinden fich in
dem in der Fufsnote genannten Werke 406) .

Beide Wohnungen des fowohl in den Grundriffen , als auch im Aufrifs vortrefflichen Haufes haben

nur den Hauseingang und Vorplatz gemeinfchaftlich ; die für das Obergefchofs , bezw . das Dachgefchofs
beftimmte Treppe ift vom Vorplatz aus unmittelbar zu begehen .

Die Architektur ift aus Sandftein , die Verblendung der Mauern aus Liegnitzer Verblendfteinen

hergeftellt . 1 qm überbauter Fläche koftet 391 Mark und 1 cbm umbauten Raumes 20,ss Mark .

Vergl . auch Fig . 81 (S . 98 ) .

Ein umfangreiches freiftehendes Miethaus in München , Briennerftrafse 38 u . 40
(Arch . : Dollinger ^ n

) , als Doppelhaus mit gemeinfchaftlichem Lichthofe erbaut , ift

Fig . 461 .

Wohnhaus zu Berlin , Hohenzollernftrafse 8 .
Obergefchofs 405). — h'400 w- Gr .

Arch . : Licht .

Küche
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578 .
Beifpiel

I .

S79-
Beifpiel

II .

580 .
Beifpiel

III .

405) Siehe den Grundrifs in : Teil IV , Halbband 6, Heft 3 (Abt . VT, Abfchn . 3, Kap . 1, unter a ) diefes »Handbuches «

— ferner : Neubauten in München . Berlin 1900 . Taf . 21 bis 23 .
406) Leipzig und feine Bauten . Leipzig 1892. S . 383.
407) Siehe : Neubauten in München . Berlin 1900 . Taf . 25 u . 26.
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5Si .
Beilpiel

I .

582.
Beifpiel

II .

583 -
Beifpiel

III .

584.
Beifpiel

I.

585 .
Beifpiel

II .

fchon nach der Zahl der in jedem Gefchoffe einer Haushälfte vorhandenen Zimmer
und deren Zubehör als ein herrfchaftliches Wohnhaus zu betrachten .

Die Hauseingänge liegen in den nach der Tiefe gerichteten Fronten unter den Haupttreppen , bezw .

unter den unmittelbar neben diefen Treppen liegenden Dienfttreppen . Das Haus befteht aus Keller - und

Erdgefchofs , föwie zwei Obergefchoffen und flachem Dache , woraus zu fchliefsen ift , dafs der 7 m breite

und 18 m lange Lichthof feinen Zweck jedenfalls ausreichend erfüllt .
Die Architektur des Haufes nähert fleh in ihrer Auffaffung der italienifchen Hochrenaiffance .

2) Angebaute herrfchaftliche ftädtifche Miethäufer .

Das nur auf einer kurzen Strecke angebaute , für mehrere Familien beftimmte
Atelier - und Wohngebäude in München , Bavariaring 10 (Arch . : Emanuel Seidl ) , ift
in Hinficht auf eine befonders umfangreiche Wohnung zu den herrfchaftlichen Miet-
häufern zu zählen . Es ift ein überaus reich gruppierter Bau , der aus Sockel - und
Erdgefchofs , fowie zwei Obergefchoffen
und gröfstenteils ausgebautem Dache
befteht . Letzteres hat noch teilweife
Gefellfchaftsräume aufgenommen .

Das umfangreiche Haus befitzt nur eine

annähernd in der Mitte der überbauten Fläche

liegende Treppe . Die Architektur ift in den

Formen deutfcher Renaiffance gehalten 407) .

Das zweifeitig angebaute Wohn¬
haus in Berlin , Hohenzollernftrafse 8
(Arch . : Licht ) , giebt ein gutes Bei¬
fpiel eines Miethaufes für herrfchaftliche
Wohnungen mittleren Umfanges .

Bei dem in Fig . 461 40 °) gegebenen Grund¬

rifs eines Obergefchoffes , der einer Erläuterung
nicht bedarf , mufs nur erwähnt werden , dafs die

Mädchenftube in einem über dem Badezimmer

und der Speifekammer angeordneten Halbgefchofs

untergebracht ift .
Ein Wohnhaus mittleren Umfanges

ift auch das aus Sockel - , Erd - und drei
Obergefchoffen beftehende Haus in Leipzig , Harkortftrafse io (Arch . : Brückwald ) .

Der vortreffliche Grundrifs eines Obergefchoffes ift in Fig . 462 409) dargeftellt . Die Faffaden find

in reicher Renaiffancearchitektur gehalten .

Fig . 462 .

Wohnhaus zu Leipzig , Harkortftrafse io .
Obergefchofs 409) . — ^ 400 w . Gr .

Arch . : Brückwald .

3 ) Eingebaute herrfchaftliche ftädtifche Miethäufer .

Das eingebaute Haus Wallich in Berlin , Bellevueftrafse i8 a (Arch . : Ende
& Böckmann) , ift auf einer 17, «

'
o m breiten und 50,50 m tiefen Bauftelle 1886—87

errichtet worden und befteht aus Vorderhaus , einem Seitenflügel und Querflügel 410) .
Es enthält in feinen beiden Hauptgefchoffen zwei Wohnungen erften Ranges ; die Wirtfchaftsräume

der unteren Wohnung liegen im Sockelgefchofs , diejenigen der oberen im -Dachgefchofs . Die Renaiffance¬

architektur ift in weifsem Sandflein ausgeführt . Die Baukoften haben rund 366000 Mark betragen .

Als ein vortreffliches Beifpiel eines eingebauten herrfchaftlichen Miethaufes
diene das in Wien , Schottenring Nr . 21 , gelegene Haus J . Sturany (Arch . : Fellner

403) Nach : Berlin und feine Bauten . Berlin 1896 . Teil III , S . -258. •

409) Nach : Leipzig und feine Bauten . Leipzig 1892 . S : 425 .
410) Siehe : Centralbl . d . Bauverw . 1887, S . 375 . •
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& Helmer) y von dem der Grundrifs des Erdgefchoffes in Fig . 58 (S . 78) und der¬

jenige des I . Obergefchoffes in Fig . 463 411) gegeben find . Beide Grundriffe be¬

dürfen einer Erklärung nicht .
Im II . und III . Obergefchofs find zwei Wohnungen untergebracht , von denen die kleinere durch

einen vom oberen Treppenruheplatz ausgehenden , über den Hof geführten Verbindungsgang zugänglich

gemacht wird , wie dies .im Plane des I . Obergefchoffes durch punktierte Linien angedeutet ift.

Fig . 463 .
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Herrfchaftliches Miethaus zu Wien , Schottenring 21 .

Erdgefchofs 411) .

Arch . : Fellner bf Helmer .

Die Architektur der Strafsenfaffade trägt den Charakter einer feinen , in Häuflein ausgeführten

Barockarchitektur und ift mit figürlichem und ornamentalem Schmuck reich ausgeftattet .

Auch das Innere , insbefondere das als Herrfchaftswohnung dienende I . Obergefchofs ift vortrefflich

ausgeftattet , »fo dafs man beim Anblick Fund Betreten des Gebäudes angenehm von dem Charakter der

Wohlhäbigkeit berührt wird , den das Ganze atmet « .

Das mit einem umfangreichen Binnenhofe ausgeftattete Wohnhaus Reimarus in

Charlottenburg , Hardenbergftrafse 24 (Arch . : Grifebach & Reimarus ) , zeigt eine

befondere Ausbildung der von der Küche jeder der beiden herrfchaftlichen Woh¬

nungen nach dem Flurgangü
'des Vorderhaufes führenden äufseren Galerien , mit

denen hier die Hofbaikone verbunden find . Durch einen kleinen Flur , auf den die

586 .
Beifpiel
in.

411) Nach : Allg . Bauz . 1885 , S . 8 u . Bl . 2 .
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587*
Beifpiel

IV .

588 .
Beifpiel

V.

Galerie mündet und in welchem ein Spülabort liegt , wird dem Vorraume zugleich
Licht zugeführt .

Die von Grifebach entworfene , feither vielfach nachgeahmte Faffade findet ihre eigenartige und
zugleich malerifche Wirkung in der Verbindung einer Ziegeltfruktur (mit nur wenig Werkfteinteilen ) von
roter Farbe und weifsen Putzflächen . Das
V . Obergefchofs enthält Malerateliers , die nicht Fig . 464 .
unwefentlich zum Charakter der Faffade bei¬
tragen 41=) .

Fig . 464 (Arch . : Mittag 413) giebt
den Grundrifs eines Obergefchoffes
vom mittleren Haufe einer 1892 —93
erbauten , aus drei Häufern beftehen -
den Miethausgruppe in Berlin , Kur-
fürftendamm 23 —25 .

Der Grundrifs gilt im wefentüchen auch
für die Nebenhäufer . Jedes Gefchofs enthält
mir zwei Wohnungen von je io Zimmern und
in dem nach dem Garten gelegenen Quer¬
gebäude je eine Wohnung von nur 3 Zim¬
mern , die erforderlichenfalls zu den grofsen
Wohnungen hinzugezogen werden könnte .

Jedes der drei Grundftücke hat 2323
Fläche , von denen 1280 qm überbaut find . Der
hintere Teil , in der Tiefe von 12 ,00 m , ift als
Garten bepflanzt . Die Häufer bilden eine
architektonifch wertvolle Gruppe in deutfcher
Renaiffance , von der das Mittelhaus befonders
behandelt ift , während die beiden Seitenhäufer
nur in den Mafsen annähernd gleich , in den
Einzelheiten verfchieden find (Arch . : Mejfel ) .

Das Untergefchofs ift über einem Granit -
fockel in gelblichem fchlefifchen und Poftel -
witzer Sandftein ausgeführt ; in den Oberge -
fchoffen find die Flächen geputzt , die Archi¬
tekturteile aus Cottaer Sandftein hergeftellt .
Die Hauptdächer find mit Schiefer , die Erker
teils mit Kupfer , teils ebenfalls mit Schiefer
gedeckt .

Der innere Ausbau ift gediegen ; Vor -
räume und Speifezimmer haben Holztäfelungen
erhalten . Jedes Haus befitzt einen Fahrftuhl .
Die Baukoften betrugen für 1 qm überbauter
Fläche rund 450 Mark .

Als ein Beifpiel eines äufserft
umfangreichen eingebauten herrfchaft -
lichen Miethaufes mit zwei Binnen¬
höfen in der Haustiefe möge das
Wohnhaus Jofeph in Berlin , Tier -
gartenftrafse io (Arch, : Kayfer . & v . Grofzheim 41i ) , genannt werden .

Altan
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Z i m .
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Isjteis ezi nijSpeisezim
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Miethaus zu Berlin , Kurfürftendamm 23 — 25 .
Obergefchofs 413). — l/400 w . Gr .

Arch . : Mittag .

Nach : Deutfche Bauz . 1891, S . 185 — und : Berlin und feine Bauten . Berlin 1896. Teil III , S . 219 .u) ^ ac h : Blätter f. Arch . u . Kunftgwbe . 1894, S . 13 — und : Berlin und feine Bauten . Berlin 1896 . Teil III , S . 217 ,4U) Siehe : Berlin und feine Bauten . Berlin 1896. Teil HI , S . 215.
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Das Haus hat etwa 25 m Breite und 67 m mittlere Tiefe und enthält in jedem Gefchofs zwei

Wohnungen , für die in jedem Querflügel aufser der Haupttreppe eine Nebentreppe vorhanden ift .

Die Strafsenfaflade ift ein Haufteinbau .

Auch in den grofsen Städten Frankreichs find in jüngfter Zeit zahlreiche , gut
ausgeftattete Miethäufer mit umfangreichen Wohnungen errichtet worden .

Ein folches Haus — Maifon de rapport — in Paris , Rue de la Faifanderie
(Arch . : Perronne ) , dreifeitig umbaut , auf tiefer Bauftelle errichtet , ift in der unten

angegebenen Zeitfchrift 415) abgebildet und eingehend befchrieben .

c) Herrfchaftliche Häufer auf dem Lande ;
Herrenhäufer und LandfchlÖffer.

Mit dem Herrfchaftshaufe auf dem Lande ift öfters ein Wirtfchaftsbetrieb ver¬
bunden , der über die Bedürfniffe der Herrfchaft hinausgeht , da eine fachgemäfse
Verwertung der zu einem folchen Haufe gehörigen Ländereien einen derartigen Be¬

trieb verlangt . Letzterer übt jedoch einen wefentlichen Einflufs auf die Planung des

Herrenhaufes infofern nicht aus , als er Pich aufserhalb des Haufes vollzieht und für

Wirtfchaftsbeamte und Arbeiter eigene Häufer zu befchaffen find.
Für die Lage folcher Herrenhäufer geftattet in der Regel der zugehörige

Grund und Boden freie Wahl der Bauftelle . Sehr oft ift die Möglichkeit vorhanden ,
einen landfchaftlich wertvollen oder derart zu geftaltenden Bauplatz innerhalb des

Befitztumes zu finden , der zugleich in wünfchenswerter Nähe der Wirtfchaftsgebäude

liegt . Die Lage wird dann meift fo gewählt , dafs das Herrenhaus zwifchen Hof und

Garten zu liegen kommt ; nur ausnahmsweife findet es in gröfserer Entfernung vom

Wirtfchaftsbetriebe feinen Platz . Letzteres fetzt dann oft voraus , dafs ein eigener
Wirtfchaftsbetrieb für die Herrfchaft fich in unmittelbarer Nähe des Herrenhaufes

vorfindet . Mindeftens werden Stallungen für Reit - und Kutfchpferde , auch folche

für Kühe zur Befchaffung der im Haushalt nötigen Milch , fowie Kellereien in ge¬

nügender Anzahl , überdies Wohnungen für die Dienerfchaft vorhanden fein müffen.

Die Gehöftanlage felbft wird gewiffermafsen zu einem Vorwerk ,
Die Anlage bildet dann entweder einen gefchloffenen Bau oder eine Gebäude¬

gruppe dergeftalt , dafs die Wirtfchaftsräume — manchmal auch ein Teil der Gefell-

fchaftsräume — felbftändige Bauten bilden , die mit dem Hauptgebäude nur durch

Flurgänge lofe in Verbindung gebracht find . Bei gröfseren Anlagen mufs auf mög-

lichft entfchiedene Trennung zwifchen den Räumen der Herrfchaft und der Diener¬

fchaft Rückficht genommen werden .
Dergleichen umfangreiche , in bevorzugter Lage ausgeführte Herrenhäufer heifsen

in der Regel Schlöffen
Ein Herrenhaus bedarf mehrerer Zugänge aus dem Freien . Der für die Herr¬

fchaft und ihre Gäfte beftimmte Zugang ift durch eine Unterfahrt oder ein Vordach

gefchiitzt ; de-r zweite Zugang dient der Dienerfchaft und führt nach möglichft kurzem

Wege zu den Wirtfchaftsräumen ; manchmal ift noch ein dritter Eingang vorhanden ,

der zu den Räumen führt , die für den Verkehr mit den Beamten , Gutsleuten oder

die für Ausübung von Pflichten , die Ehrenämter mit fich bringen , z . B . ein

Standesamt , beftimmt find . Jedem Zugang ift ein Windfang Vorgelegen .

589-
Häufer

in Frankreich :
Beifpiel

VI .

59° -
Kenn¬
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Lage .
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Eingänge

und
Halle .

Nouv . annales de la confir . 1892, S. 173 u . PI . 44—45.
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593-
Gefellfchafts *

und
Wohnräume .

Aus dem Windfange , der für die Herrfchaft und ihre Gälte beftimmt ift , ge¬
langt man bei umfangreichen Herrfchaftshäufern in der Regel in eine Halle (Diele) ,
den eigentlichen Hausflur , der geräumig und gut erhellt fein mufs , da er bei Feft -
lichkeiten oder Jagden für den Empfang einer gröfseren Anzahl von Gälten dient ,
die öfters zu gleicher Zeit eintreffen . Angenehm dürfte es fein , wenn vor diefer
Halle eine geräumige Kleiderablage (oder deren zwei) mit Wafchtifch und Abort
untergebracht find und wenn eine kleine Treppe (oder ein Aufzug ) die Möglichkeit
bietet , in das Obergefchofs gelangen zu können , ohne die Halle betreten zu muffen.

Die Halle erhält oft einen bis zur Decke reichenden Kamin ; nur wenige
fchwere Möbel (Schränke und Bänke) und ihre Wände bekommen Hirfchgeweihe
oder anderes Gehörn als Schmuck .

Da in der Regel alle wertvollen Räume für Wohn - und Gefellfchaftszwecke im
Erdgefchofs liegen , gelangt man meift aus der Halle in ein Gefellfchäftszimmer ,
Saal genannt , das geräumig fein mufs , ohne den Charakter des Wohnraumes zu
verlieren . Es wird oft zugleich Gartenzimmer mit vorgelegter Halle oder Veranda
und ift hauptfächlich für das Tanzen beftimmt . Neben ihm liegt das Speifezimmer
mit dem Anricbteraüm . Beide müffen geräumig fein , da in erfterem oft viele Gäfte
mit der Herrfchaft fpeifen , letzterer die Gefchirrfchränke aüfzunehmen beftimmt ift .
Der Anrichteraum liegt oft zwifchen Speifezimmer und Küche ; befindet fleh letztere
im Kellergefchöfs , fo ift eine Verbindung durch eine kleine Nebentreppe und einen
Aufzug , die beide in eine Vorküche münden , entfchieden wünfchenswert .

Bei vornehmer Auffaffung find Bibliothek - und Billardzimmer in der Nähe des
Speifezimmers angeordnet ; letzteres wird manchmal auch im Sockelgefchofs unter¬
gebracht . Das Zimmer des Herrn , womöglich mit eigenem Vorzimmer , vom Wind¬
fang aus oder aus dem Freien zugänglich , mufs nach dem Hofe zu gelegen und
auf kürzeftem Wege zu erreichen fein . In vielen Fällen wird , wie bereits angedeutet ,
aufser dem Zimmer des Herrn als Stätte der Erholung ' und gefellfchaftlichen Ver¬
kehres noch ein Gefchäftszimmer des Herrn mit daneben liegender Stube eines
Schreibers oder Buchhalters am Orte fein .

Das Zimmer der Frau liegt neben dem Gefellfchäftszimmer nach der Garten¬
feite , mit Erker oder Wintergarten ausgeflattet .

Zum Zwecke gemeinfchaftlicher Benutzung bei Feftlichkeiten werden die Ge-
fellfchaftsräume und Wohnräume öfters durch Schiebethüren miteinander verbunden .

Für die Kinder find mindeftens drei Räume nötig . Das für den Tagesaufenthalt
der Kinder dienende Zimmer findet manchmal feinen Platz im Erdgefchofs , in der
Nähe vom Zimmer der Frau , während die Schlafräume in einem Obergefchofs liegen .
In der Regel find alle Kinderzimmer , fowie die für eine Erzieherin oder einen
Hauslehrer beftimmten Räume im Obergefchofs untergebracht . Ein eigenes Schul¬
zimmer und ein Bad treten öfters hinzu .

Das Schlafzimmer der Eltern mit Ankleidezimmer und Bad für den Herrn und
die Frau werden im Obergefchofs an bevorzugter Stelle untergebracht .

Gaftzimmer oder Fremdenzimmer find im umfangreichen Haufe in gröfserer
Zahl , fowohl für Ehepaare als auch für Unverheiratete , vorzufehen . Sie liegen im
Obergefchofs , vielleicht auch teilweife im Dachgefchofs , werden benummert und
müffen mit Badezimmern in genügender Zahl verfehen fein.

Mindeftens zwei Schrankzimmer — viel Wandfläche bietende Räume —
find nötig .
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Die Räume für Dienftboten , auch für diejenigen der Gäfte , finden im aus-

gebauten Dach - , bezw . im Sockelgefchofs ihren Platz . Im umfangreichen Landhaufe

ift für die Dienerfchaft der Gäfte ein eigener Zugang vorgefehen .
Für die in der nötigen Zahl und an zweckmäfsigen Orten unterzubringenden

Aborte eignen fich Torfmull - oder Erdklofets (alfo Streuaborte ) .
Auf die Wirtfchaftsräume mufs befonderer Wert gelegt werden , vor allem

dann , wenn vom Herrenhaufe aus die Verpflegung des Gelindes beforgt wird . Sie

liegen entweder im Erdgefchofs oder im Kellergefchofs des Herrenhaufes oder in

einem Anbau — Flügelbau — der nur lofe durch einen Flurgang oder in anderer

Weife mit dem Herrenhaufe verbunden ift .
Die Küche mufs mindeftens 30,oo q ,n Fläche erhalten , ein Mafs , das erhöht

werden mufs , wenn fie zugleich zur Bereitung der Speifen für das Gefmde dient . Für

den letzteren Zweck wird manchmal die Wafchküche eingerichtet , die auch zugleich

Schlachtraum wird . Eine zweite Köchin ift dann notwendig , die in diefer Leute¬

küche arbeitet . Für diefen Fall find auch getrennte Speifekammern erforderlich .

In der Regel ift eine . Vorratskammer vorhanden , die aufser der Hausfrau nur der

Wirtfeh afterin zugänglich ift , während die Speifekammer für die Herrfchaftsküche

und Leuteküche zwar der Obhut der Wirtfehafterin unterfteht , doch hauptfächlich

von den Köchinnen benutzt wird . Diefe Räume dürfen nicht zu klein fein (12,oo

bis 20,oo qm) , da fie zur Aufnahme gröfserer Vorräte für längere Zeit dienen müffen.

Eine Spülküche , 12,oo bis 15,ooqm Grundfläche haltend , in der auch manche Vor¬

arbeiten für die Küche vorgenommen werden können , ift nötig , um möglichfte Rein¬

lichkeit in der Küche durchführen zu können .
Zahl und Gröfse der Kellerräume richten fich felbftverftändlich nach dem

Umfange und der Art des Wirtfchaftsbetriebes ; jedenfalls müffen getrennte Keller

für Wein , Bier , Gemüfe u . a . m . vorhanden fein. Die für die Küche täglich die¬

nenden Keller liegen in geeigneter Weife in ihrer Nähe und werden durch eine

eigene Treppe zugänglich gemacht . Man trennt die Keller voneinander durch

Steinwände . Für Mehl , Hülfenfrüchte , Backobft u . a . m . mufs ein trocken gelegener ,

gut zu lüftender Vorratsraum , der meift im Dachgefchofs untergebracht wird , vor¬

gefehen werden . Wo Obftbau getrieben wird , ift für geeignete Obftkammern Sorge

zu tragen .
Aufser der Haupttreppe , die , falls die Gefellfchaftsräume im Erdgefchofs unter¬

gebracht find, nur mäfsige Abmeffungen erhält , ift mindeftens eine Nebentreppe für

die Dienerfchaft und den Wirtfchaftsverkehr nötig ; umfangreiche Herrenhäufer be-

fitzen wegen des leichteren Verkehres mehrere Nebentreppen , an geeigneter Stelle

angeordnet .
Die zum Wafchen , Backen , Schlachten , Räuchern , Obftdörren , fowie für den

Tagesaufenthalt des unverheirateten Gefmdes beftimmten Räume werden bei grofsen

Gutsanlagen oft in einem felbftändigen Gebäude vereinigt , das dann in der Nähe

des Wohnhaufes zu errichten ift , damit die in diefem Nebengebäude vorzunehmenden

Arbeiten von der Wirtfehafterin leicht überfehen und überwacht werden können 416) .

In Hinficht auf Architektur und Ausftattung des Herrenhaufes ift auf

Art . 453 (S . 322) zu verweifen . Jedenfalls ift feine Architektur als minder¬

wertig zu bezeichnen , wenn fie dem Herrfchaftshaufe in der Stadt , dem Palafte

416) Siehe : Tiedemann , v ., a . a . 0 ., S . 472 ff. — Baukunde des Architekten . Berlin 1884 . Bd . II , Teill , S . 145 ff. —

Wanderley , G . Die ländlichen Wirtfchaftsgebäude . Fulda 1876—87.
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597-
Sommerfitze :

Beifpiel
I .

oder Stadtfchloffe entfpricht . Im Herrenhaufe mufs eine Steigerung der Architektur
des Bauernhaufes zum Ausdruck gebracht werden ; deshalb kann es bei Verwendung
echter Bauftoffe eine gewiffe Derbheit und Schlichtheit vertragen ; zierliche Archi¬
tektur und reicher Schmuck find fomit zu vermeiden ; vor allem mufs der Grundrifs
nach aufsen zur Erfcheinung gelangen .

Auch eine aus einzelnen Häufern beftehende Bauanlage eignet fich für das
herrfchaftliche Wohnhaus auf dem Lande , die fo weit ausgedehnt werden kann , dafs
für jeden ' Zweck ein felbftändiges Gebäude auftritt . Dadurch entftehen Anlagen ,
die ihren Zweck — ihr Inneres — charakteriftifch auch nach aufsen zum Ausdruck
bringen und zugleich malerifche Gruppen bilden .

Oefters werden die Wirtfchaftsräume von den Räumen , die der Herrfchaft
dienen , getrennt und in einem eigenen Haufe untergebracht , das nur lofe mit dem
Hauptgebäude in Verbindung fteht .

Im folgenden find einige Beifpiele von Häufern gegeben , die nur während des
Sommers bewohnt werden .

Fig . 465 .
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Der Herrenfitz Wart in Nef-
tenbach (Kanton Zürich ; Arch . :
Jung & Briedler ) ift nur für den
Sommeraufenthalt der Familie be-
flimmt .

Er enthält deshalb im Erdgefchofs
(Fig . 465 417) eine geräumige Halle (8 X
10 m) 5 die als Empfangsraum , als Efs -
zimmer oder für den Aufenthalt am Abend
oder während der heifsen Mittagszeit dient .
Um diefe Halle , die eine 2 ,00 m hohe
eichene Wandtäfelung hat und von der
aus eine reiche , in Eichenholz ausgeführte
Treppe nach dem Obergefchofs führt , grup¬
pieren fich die Wohnräume . Dem Ein¬
gänge zunächft liegt das Arbeitszimmer
des Herrn , ganz in Nufsbaumholz getäfelt ,
die Deckengliederungen aus gleichem Holze
hergeftellt , während die Füllungen aus
amerikanifchem Ahornholz gearbeitet find . Das Zimmer der Frau ift im Stil Ludwig XVI . , das Efs -
zimmer , mit eichener Täfelung und der gleichen Decke ausgeftattet , in gotifchen Formen gehalten . Die
Höhe des Erdgefchoffes beträgt 4 ,50 m im Lichten .

Im Obergefchofs find , mit Ausnahme eines Salons im Stil Ludwigs XV . mit reicher Stuckdecke ,nur Schlaf -, Kinder - , Gaft -, Badezimmer und fonftige Räumlichkeiten für den häuslichen Bedarf , im Dach¬
bodenraume endlich geräumige Gaft - und Dienftbotenzimmer untergebracht . Im Untergefchofs befinden
fich eine geräumige Küche , Spülküche , Zimmer für Dienftboten , Eiskeller u . f. w . Für den Befitzer felbft
find eine mechanifche Werkftätte und eine Schreinerei eingerichtet . Der übrige Raum wird vom Wein -
und Gemüfekeller , von der Sammelheizung mit Gelafs für Kohlen u . f . w . in Anfpruch genommen . Der
Küchenherd liefert dem ganzen Haufe warmes Waffer , und eine Niederdruckdampfheizung ermöglicht , das
Schlofs auch bei Kälte und felbft im Winter bewohnen zu können . Auch für elektrifche Beleuchtungift geforgt . Einen befonderen Reiz erhält das kleine Schlofs durch zum Teil treffliche alte Möbel , Waffenund Glasbilder ., mit denen es ausgeftattet ift . — Für die Mauern der Faffaden ift Dielsdorfer Kalkftein , für
die in gotifchen Formen gehaltene Architektur Wattwyler Sandftein gewählt worden .

Die Koften betrugen , die elektrifche Beleuchtung nicht inbegriffen , trotz bedeutender Schwierig¬keiten bei der Gründung nur 321 319 Franken , d . i . für 1 cbm umbauten Raumes 57 Franken .

Herrenfitz Wart zu Neftenbach .
Erdgefchofs*!“) . — ljino w. Gr.

Arch . : Jung Briedler ,

i17) Nach : Schweiz . Bauz . , Bd . 23, S . 61 , 71.
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Aufser dem Schlöffe wurden noch die Oekonomiegebäude mit Stallung und Kutfcherwohnung , ein

Mafchinenhaus , eine Verwalterwohnung , ein Treibhaus und eine Pächterwohnung errichtet .

Weiters möge eine Villa auf dem Tafelberge bei Blankenefe -Hamburg mit
umfangreicher Halle (Arch . : Thieleii) hier genannt fein 418) .

Das in Fig . 466 419) im Grundrifs des Erdgefchoffes abgebildete Holzhaus ift auf
einer Anhöhe neben dem Seebad Alt -Heiken dorf gegenüber der Kanalmündung bei Hol¬
tenau am Kieler Hafen errichtet (Arch . ’. ^MarcIi) . Es dient feinem Befitzer (Dr . Leon¬
hard ) nur zum Aufenthalt während der Sommermonate . (Vergl . auch Fig . 121 , S . 167 .)

Aufser den erforderlichen Schlaf - und Gaftzimmern und einem Zimmer des Herrn von befcheidenen

Abmeffungen genügte daher ein einziger grofser luftiger Raum , der die Bewohner während des Tages

vereinigen und zugleich als Speifezimmer dienen follte . Dies führte zur Anlage der geräumigen Diele ,
an die fich die übrigen Zimmer im Erd - und Obergefcliofs unmittelbar anfchliefsen . Der Grundrifs zeigt
eine fehr gefchickte Gliederung der Haupträume und verfchiedene ungezwungene Einbauten , die mit

Zweckmäfsigkeit zugleich behagliche Wohnlichkeit verbinden . Die Wirtfchaftsräume . find von den Wohn -

räumen entfprecbend abgefondert und demnach bequem für die

Benutzung der Hausfrau .
Das Gebäude ift auf gemauertem Kellergefchofs in Holz¬

werk errichtet und mit Schiefer gedeckt .
Seine den heftigen Winden ausgefetzte Lage forderte eine

ftarke Verankerung nicht nur der Grundfchwellen mit dem Keller¬

mauerwerk , fondern auch fämtlicher Aufsenwände untereinander .
Erreicht ift diefe dadurch , dafs auf die verriegelten Wandgerüfte
unter der Schalung ftarke Bandeifen diagonal angefchraubt find ,
welche die Balkenlage der Gefchoffe miteinander in fefte Ver¬

bindung bringen . Aufser den äufseren und inneren genuteten

Bretterverfchalungen fchittzt eine Ausmauerung aus 7 cm ftarken

Gipsdielen gegen die Aufsentemperatur . Die aufsere geftülpte
und gehobelte Schalung ift überdies gegen Schlagregen innen

mit Dachpappe bekleidet ; der Abweclifelung wegen ift fie teil¬

weife friesartig mit Schindeln aus amerikanifchem Cypreffenholz

ausgeftattet , die auf rauher Schalung befeftigt find . Wände

und Decken der Schlaf - und Gaftzimmer find geputzt , ebenfo .
das 2,oo m hohe , ringsherum mit japanifcher Tapete in reichem

Goldornament auf Karmingrund bekleidete Paneel der Diele ;
im übrigen zeigen ihre Wände und Decke das braungebeizte
Holzwerk ; nur einzelne ausgefparte Flächen erfcheinen in der

hellen Naturfarbe des Kiefernholzes und haben breites Ornament in Lafurmalerei . Den Holzteilen des Aeufseren

ift ebenfalls ein warmbrauner Ton gegeben ; die Wandflächen zwifchen den Briiftungen des Erd - und Ober -

gefchoffes find braun gebeizt . Die Fenfterrahmen find weifs , die Fenfterläden hellgrün angeftrichen .

Als ein Beifpiel eines Landhaufes , bei dem der Wirtfchaftsanteil ein felb-

ftändiges Gebäude bildet , das nur durch einen verdeckten Verbindungsgang mit dem

Hauptgebäude lofe zufammenhängt , diene die in Fig . 467 42 °) im Grundrifs des Erd¬

gefchoffes dargeftellte Gebäudegruppe des Grafen J . zu Eulenburg in Gühlen bei
Lindow in der Mark (Arch . : Solf & Wichards ) .

Im Hauptgebäude gelangt man von einem Windfang aus in eine Diele , die als Vorzimmer dient

und von der aus die Treppe nach dem Ober - und Dachgefchofs führt . Das darauffolgende geräumige

Wohnzimmer , mit Erkeranlage und geräumiger Veranda ausgeftattet , liegt neben dem mit einem erker¬

artigen Einbau und einer Loggia mit vorgelegter Veranda verfelienen Speifezimmer . Eine neben dem

Anrichteraum gelegene Treppe führt zum Verbindungsgange . Das nur mäfsig grofse Arbeitszimmer des

Herrn ift von der Diele aus zugänglich . Das Obergefchofs und das Dachgefchofs enthalten die anderen

für die Familie und Dienerfchaft beftimmten Räume .

Fig . 466 .
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41S) Siehe : Hamburg und feine Bauten . Hamburg 1890 . S . 605 .
419) Nach : Centralbl . d . Bauverw . 1898, S . 435 , 436 , 439 .
420) Nach : Licht , H . Architektur der Gegenwart . Berlin 1894 —95- Taf . 70 u . 71 .



414

601 .
Beifpiel

V.

602 .
Dauernd
bewohnte

Villen :
Beifpiel

VI .

603 .
Beifpiel

VII .

In einer Entfernung von 26 ,50 m vom Hauptgebäude liegt das Wirtfchaftsgebäude , welches in feinem

Erdgefchofs die Küche , die Speifekammer und eine Leuteftube , fowie ein Badezimmer aufgenommen hat .
Für den Unterbau des Hauptgebäudes find Rathenovver Handftrichfteine verwendet , die weifs gefugt

find . Die Wandflächen haben Stipputz erhalten , der durch Ziegelftreifen unterbrochen wird . Das Dach -

gefchofs ift in Fachwerkbau mit fchlicht gehaltener Bretterverfchalung ausgeführt , das Dach mit braun -

glafierten Falzziegeln (von Ludovici ) eingedeckt . Die überaus fchlichte , derbe Architektur ift. von vortreff¬
licher charakteriftifcher Wirkung .

Die Koften des Hauptgebäudes betragen 79 000 Mark , diejenigen des Wirtfchaftsgebäudes und des

Verbindungsganges zufammen 21 000 Mark .
Wohnhaus und Wirtfchaftsgebäude find auch als felbftändige Bauten behandelt

und find durch einen Verbindungsgang zufammenhängend bei dem vortrefflichen , hoch
malerifchen Landfitze Wolde in St . Magnus bei Bremen (Arch . : Reiner & Körte iiY) .

Die Villa M . Grofsmann in Grofsröhrsdorf in Sachfen (Arch . : Heyn) befteht
aus Sockelgefchofs , Erdgefchofs , einem Obergefchofs (Fig . 468 u . 46c) 422) und
teilweife ausgebautem Dache .

Fig . 467 .

ACit i t SZ. S p t i s t 1.

Landhaus des Grafen J . zu Etdenburg zu Gtihlen .
Erdgefchofs 420). — 1/400w . Gr .

Arch . : Solf Wzchards ,

Das Hauptmotiv des Grundriffes ergab (ich aus der Forderung einer Diele (Halle ) , um die fleh die
Haupträume fo gruppieren , wie die Abbildungen zeigen . In der Diele liegt die nach dem Obergefchofs
führende , reich in Eichenholz ausgeführte . Haupttreppe , während eine in einem Turme gelegene fteinerne
Nebentreppe den Dienftverkehr durch alle Gefchoffe vermittelt . Das Untergefchofs enthält aufser den
Kellerräumen noch Mangelkammer und Raum für die Sammelheizung (Niederdruckdampfheizung ) , das
Dachgefchofs die Räume für das Dienftperfonal . — Die ziemlich reichen Architekturformen find im Stil
der Renaiffance gehalten und in Pirnaer Sandftein ausgeführt , während die Wandflächen Mörtelputz er¬
halten haben .

Das fehr ftattliche , aus Sockel - , Erd - und Obergefchofs beftehende , 1881 —82
erbaute Landhaus (vorm . Holtz ) in Berlin -Weftend (Arch . : Marek ) , deffen ge-
fchloffene Haltung fowohl im Grundrifs , als auch in der Aufrifsbildung noch an die
Ueberlieferungen der älteren Berliner Schule erinnert , ift in feinem Aufsenbau aus
hellgelben Verblendfteinen hergeftellt , die durch glafierte Streifen von rotbrauner
Farbe und einem blauweifsen Fries unter dem weit ausladenden Gefims des nur
mäfsig geneigten Daches belebt werden . Fig . 470 428

) zeigt das Haus im Grundrifs
421) Siehe : Architektonifche Rundfchau 1895, Taf . 6 .
422) Durch die Güte des Architekten .
*23) Nach : Licht , H . Architektur der Gegenwart . Berlin 1886 - 92 . Bd . I — und : Berlin und feine Bauten . ;Abt . III .

Berlin 1896. S . 154.
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des Erdgefchoffes . Baukoften 15 5 000 Mark . Hinter dem Hauptgebäude befindet fich
noch ein Gewächshaus , und , um einen Wirtfchaftshof gruppiert , liegen Stallung ,
Remife , Kutfcherwohnung und Zubehör .

Die Befitzung Eduard Puricelli ’s zu Liefer a . d . M . , deffen 1884— 87 durch

Schmidt erbautes Wohnhaus im Grundrifs des Hauptgefchoffes durch Fig . 47 1 424)

gegeben ift , liegt mit vielen Gehöften und den grofsen Weinkeltereien und Felfen -

kellern längs des Ufers der Mofel , umgeben vom Orte Liefer .
Der Grundrifs des Gebäudes konnte , da der Mofe ] entlang nur fchmale Streifen Landes zwifchen

Gebirge und Flufs vorhanden find , fich nur als Langbau geftalten . Das Erdgefchofs des Haufes mufste

felbftverftandlich über den Hochwafferftand der Mofel gelegt werden und kam auch damit in bequeme

Verbindung mit einer durch hohe Terraffenmauern und Baluftraden eingefriedigten hübfchen Gartenanlage .

Fig , 468 , Fig . 469 .
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424) Nach : Deutfche Bauz . 1889, S . 209.

604 .
Beifpiel

Vllt .

Arch . : Heyn .

Villa M . Grofsmann zu Grofsröhrsdorf in Sachfen 422) .

Das Sockelgefchofs enthält die Wirtfchaftsräume und den Flafchenkeller ; fämtliche Wohnräume ,

Küche und Fremdenzimmer find in drei Obergefchoffen verteilt .

Unter einem unten offenen , auf Granitfäulen ruhenden Turm gelangt man auf einer ftattlichen Frei¬

treppe mit Vorhalle zu der in der Achfe des Haupttreppenhaufes angeordneten und von diefem aus be¬

leuchteten grofsen Halle . In Halle und Treppenhaus find fämtliche Architekturteile und Bildhauerarbeiten ,

Säulen und Wandverkleidungen in Burgpreppacher hellem , feinen Sandftein ausgeführt . Die Decken find

in reichem Stuck mit Malerei und fämtliche hier mündende Thüren in echtem Nufsbaumholz hergeftellt .

Acht grofse , von Grätz gemalte Architekturlandfchaften aus der Mofelgegend fchmücken die Felder

zwifchen den Pilaftern des Treppenhaufes . Die Treppe felbft ift freitragend in Trierer Sandftein herge¬

ftellt , mit reichem fchmiedeeifernen , teilweife vergoldetem Händgeländer und Kandelaber . Das archi -

tektonifch ausgebildete Treppenhausfenfter ift ganz in Bleiverglafung mit vier gemalten Medaillons aus¬

geführt .
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Das mit der Halle in unmittelbarer Verbindung flehende Arbeitszimmer des Hausherrn hat eine
einfache Ausftattung aus lafiertem Tannenholz erhalten . Das auf der anderen Seite der Vorhalle liegende
Empfangszimmer trägt den Charakter der Spätrenaiffance ; die Thüreinfaffungen und Täfelungen find in
italienifchem und deutfchem Nufsbaumholz hergeftellt ; die Stuckdecke ift farbig ausgeftattet . Der an
diefen Raum fich anfchliefsende grofse Speifefaal , der ganz in Eichen - und Pitckpinettoiz getäfelt und mit
reich gefchnitzten Thürumrahmungen und reicher Holzdecke ausgeftattet ift , hat auch eine damit iiberein-
ftimmende Möbeleinrichtung in Nufsbaumholz erhalten . Neben ihm liegt ein kleineres Speifezimmer für
den täglichen Gebrauch der Familie mit Getäfel in hellem Tannenholz , das durch eine grofse Veranda
mit dem Garten in Verbindung fleht . In einer Nifche der letzteren hat die als Verkörperung der »Häus¬
lichkeit « in altdeutfcher Tracht dargeftellte Statue der Befitzerin (von Fuchs) Platz gefunden .

Hieran reiht fich das einfach ausgeftattete Billard - und Gartenzimmer , welches auch als Durchgang
nach dem Garten benutzt wird . Ein bevorzugtes Fremdenzimmer , eine Dienfttreppe und die Küche mit
einem Nebenzimmer füllen den Raum auf der hinteren Seite des Haufes bis zur Haupttreppe .

Fig . 471 .
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Wohnhaus Puricelli zu Liefer a . d . M .
Arch. : Schmidt.

In bequemer Verbindung mit der Halle ift in einem Anbau die reich ausgeftattete , mit einer be-

fonderen Sakriftei verfehene Hauskapelle angeordnet , die fich auch von aufsen als folche erkennen läfst .

Der Fufsboden des Raumes wurde nach dem Entwurf des Architekten als Figurenmofaik in Mettlach her -

geftellt . Die reiche ornamentale und figürliche Bemalung der Wände und Gewölbe ift ein Werk des

bereits genannten Gräts . In vier Ecknifclien haben Heiligenftatuen (von Fuchs) Platz gefunden ; Engels¬

köpfe tragen die fteinernen Gewölberippen . Die Fenfter der Altarnifcben find mit reichen Glasmalereien

gefchmückt ; der Altar ift aus Marmor und Sandftein hergeftellt .

Das Obergefchofs des Haufes enthält neben den einfach ausgeftatteten Familien -, Schlaf-, Fremden -

und Dienerzimmern den mit reichen Thürumrahmungen , Getäfel und Holzdecke in Nufsbaum- und Efchen -

holz ausgeftatteten grofsen Gefellfchafts - und Wohnraum , an den fich der über dem Eingangsturm befind-

» liehe erkerartige Bau mit hübfeher Fernficht auf die Mofel . und das Gebirge anfchliefst . Den Haupt -

fchmuck diefes Saales bildet ein bis an die Decke reichender Marmorkamin mit feitlich verdeckten Oefen.

In der Mitte des Kamins über der Feuerung ift als fchönfte Zierde eine (von Salentin ) auf Kupfer gemalte

Heilige Genoveva im Walde untergebracht .
Die äufsere Erfcheinung des Haufes ift in den Hauptlinien gotifierend gehalten , während fämtliche

Handbuch der Architektur . IV. 2, a .
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Einzelheiten der Architektur , iowie die Bildhauerarbeiten in den Formen deutfcher Spätrenaiffance durch¬

gebildet find . Die äufseren Mauerflächen wurden in hellblauen , Achtbar ausgefugten Mofelfchieferfteinen ,
in Verbindung mit rotem und im Erdgefchofs mit hellem Udelfanger Sandftein , hergeftellt , wobei eine un¬

gewöhnlich fchöne Farbenwirkung erzielt wurde . Einen Hauptfchmuck der Faffade bilden aufser dem

Eingangsturm und dem Erker , über dem im Giebel das Familienwappen angeordnet ift , die fehr fchöne ,

von Fuchs ausgeführte , grofse Madonnenftatue an der Hausecke zunächfl der Kapelle , fowie die im

farbigen Stiftmofaik hergeftellten Bilder in den Füllungen zwifchen den Fenftern jenes hoher geführten

Bauteiles und des Turmes ; an letzterem find auf Goldgrund Darftellungen der Industrie und Landwirtfchaft

angebracht . Das durchaus bemalte , weit ausladende Hauptgefims in Holz bildet darüber einen hiibfchen

Abfchlufs .
Das fehr Heile Dach wurde mit Schiefer der kleinften Sorte in deutfcher Deckart aus den aner¬

kannt bellen Brüchen des Cauber Erbftollens eingedeckt . Der vordere Abfchlufs der Befitzung wird durch

ein reiches fchmiedeeifernes Thor mit Einfriedigungsmauer und fchmiedeeifernem Geländer bewirkt .

Das im Grundrifs des Erdgefchofles und einem Schaubilde (Fig . 472 u . 473 425)

dargeftellte Landhaus (Arch . : Eifenlohr & Weigle) liegt in Uhlbach bei Stuttgart auf

einer Anhöhe feitlich hinter dem der Strafse nahe gerückten Stall - und Wirtfchafts -

gebäude .
Der der Oertlichkeit in vortrefflicher Weife angepafste Grundrifs bedarf einer Erklärung nicht .

Die charakteriftifche Architektur ift von hohem malerifchen Reiz , der insbefondere durch das vorgekragte

Dachgefchofs zum Ausdruck gelangt .

Ein im Charakter eines Landhaufes vortreffliches Werk ift die in der Villen¬

kolonie Grunewald -Berlin , Winklerftrafse 18 , gelegene Villa Dotti (Arch . : Meffel ) .

Die Grundriffe vom Erd - und Obergefchofs , mehrere Schaubilder der äufserft male¬

rifchen Aufsenarchitektur der Villa und des Pförtnerhaufes , fowie die Schaubilder

mehrerer Innenräume find im unten genannten Werke abgebildet 426) .

Als ein fehr beachtenswertes Beifpiel eines herrfchaftlichen Landhaufes , fowohl

in der Grundrifsbildung , als auch in den aus Hauftein und Backftein gebauten

Faffaden ift die Villa Dr . Kolbe in Radebeul bei Dresden (Arch . : March ) zu

nennen 427) .
Nach den Plänen desfelben Architekten ift das umfangreiche Landhaus

F . Vorfter bei Cöln a . Rh . in englifcher Auffaffung der Architektur erbaut 428) .

Das durch Fig . 474 429) dargeftellte Herrenhaus Dotti in Hönow bei Berlin

(Arch . : Solf & Wichards ) bildet neben dem Dorfkirchlein den Mittelpunkt der um

eine Gruppe kleiner Seen angefiedelten Niederlaffung .
Die Hauptfrcnten lind gegen Often und Wetten gerichtet . Die Oftfeite enthält den Haupteingang

und ift . von der Dorfftraise durch einen breiten Vorgarten getrennt ; weltlich liegen Park und See ; die

Nordfeite ift durch eine fchmale Strafse vom Kirchhofe gefchieden , und im Süden befindet fich der Wirt -

fchaftshof , in den fich von der Südoftecke des Haufes her freie Einblicke bieten . Aus diefer Lage des

Gebäudes ergab fich die Notwendigkeit , die Fenfter aller Wohnräume möglichft nach Olten und Welten ,

das Arbeitszimmer des Herrn und das Zimmer der Frau alfo an die Südoftecke zu legen , um von hier aus

den Hof überfehen zu können . Von Süden erhält nur die Diele durch ein hohes Treppenfenfter ihr Licht ,

und an der Nordfeite find blofs Wirtfchafts - und Nebenräume angeordnet .

Nach Durchfehreiten eines fchmalen Vorplatzes gelangt man in einen quadratifchen Eingangsflur ,

über dem fich der Turm erhebt und zu deffen Seiten fich Kleiderablagen mit Aborten befinden . Einer

von den Ablegeräumen bildet den Durchgang zum Zimmer des Herrn , während der andere unmittelbare

Verbindung mit dem Wirtfchaftsflur herftellt . Um die fich von der Südfeite aus bis über die Hausmitte

erftreckende Diele , in der die in Holz ausgeführte Haupttreppe liegt , gruppieren fich nach Often die

Zimmer des Herrn und der Frau , nach Wetten ein Empfangsraum (Salon ) und ein Wohnzimmer mit vor -

425) Nach : Architektonifche Rundfchau 1895 , Taf . 73 u . 74.

426) -Siehe : Berliner Architekturwelt , Jahrg . II -(1899), S . 251 bis 258 .

427) Siehe : Centralbl . d . Bauverw . 1891, S . 478 .

428) Siehe ebendaf . 1892, S . 67.
429) Nach ebendaf . 1808 , S . 365 .
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XII r.
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liegender Terrafle . Letzteres ift mit dem Speifezimmer durch Schiebethiiren verbunden . Die Küche mit

Speifekammer und Eiszimmer der Mägde und der zugleich als Spülküche dienende Anrichteraum find, wie
erwähnt , gegen Norden gelegen und flehen mit einer maffiven, durch alle Gefchoffe führenden Nebentreppe
in Verbindung , zu deren Seite fich das Zimmer der Wirtfehafterin befindet .

Fig . 474 .
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Herrenhaus Dotti 211 Hönow 429) .

Im Obergefchofs find rings um die Diele die Schlafzimmer der Eltern und Kinder nach Often , die
Fremdenzimmer , fowie ein Spiel - und ein Schulzimmer der Kinder nach Weilen gelegt , ausgeftattet mit
Bädern , Aborten und allen foniligen Bequemlichkeiten . Vor dem Raume unter dem Turme , : einem Fremden¬
zimmer und dem Zimmer der Erzieherin find Altane angelegt .
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Das Kellergeichofs enthält den Weinkeller mit einer Kneipftube , die Wafchküche mit Plättzimmer ,
verfchiedene Vorratsräume und die Warmwafferheizung. Im Dachgefchofs find mehrere Giebelfluben vor¬
handen . Im oberen Stockwerk des Turmes befindet fich ein die Hausleitungen fpeifender Wafferbehälter , dem
das Waller von der zum Brennereibetriebe gehörigen Pumpe zugeführt wird.

Im Aeufseren (Fig . 474) fpricht fich der Grundrifs überall klar und ungezwungen aus . Durch
wechfelvoll geflaltete Oeffnungen , durch gut gewählte Walme und Verfchneidungen der Dächer ift bei
äufserfl fparfamer Verwendung von Architektur und Ornament ein charakteriftifches und zugleich ange¬
nehmes Bauwerk entftanden . Die Fenftereinfaffungen und Ecken des Sockelgefchoffes find aus Werkftücken ,
die Flächen aus lagerhaften Bruchfteinen , den Rüdersdorfer Kalkfteinbrüchen entnommen , hergeftellt .
Darüber find die übrigen Wandflächen mit Spritzbewurf geputzt , die Architektur entweder aus Cottaer

Sandllein oder an den der Witterung befonders ausgefetzten Stellen aus hartem fclilefifchen Sandftein

gearbeitet . Das Dach ift. mit braun glaflerten fchlefifchen Biberfchwänzen gedeckt , der Ornamentfehmuck

(Attribute der Landwirtfchafl ) in Mörtel gefchnitten .
Der Ausbau dts Haufes ift fchlicht gehalten . Die durchweg in Kleine' {$\&t Art hergeflellten Decken

find bemalt , die Wände mit Tapeten bedeckt . Die Halle ift mit einer Holztäfelung und Holzdecke und

einem Kamin ausgeflattet . In den befferen Räumen liegt Parkett - oder Stabfufsboden auf Lagerhölzern ,
in den Wohn - , Schlaf- und Vorräumen Linoleum auf Gipseftrich , in den Wirtfchaftsraumen Terrazzo . Das

Haus befltzt elektrifche Beleuchtung , für die der Strom in einem Nebengebäude erzeugt wird . Die Bau-

koften haben etwa 240 Mark für l,oo qm überbauter Fläche betragen .

Das Herrenhaus Ginskey in Maffersdorf, 5 km von der Stadt Reichenberg ent¬
fernt , liegt in landfchaftlich bevorzugter Lage auf hügeligem Gelände und gewährt
freie Blicke in die fchöne Umgebung . Es wurde in den Jahren 1897 —98 nach den

Plänen und unter Leitung von Griefebach & Dinklage erbaut . Die Grundrifsbilduug
des Erd - und Obergefchoffes geben Fig . 477 u . 478 is0) .

Aus der an der Nordollecke des Haufes gelegenen Unterfahrt gelangt man durch eine Vorhalle ,

zu deren Seiten Ablegeräume für Kleider angeordnet find , in die geräumige Diele , die von den Wohn-

und Gefellfchaftsräumen umgeben ift und die Haupttreppe des Haufes aufgenommen hat . Einen zweiten

Zugang von aufsen befltzt das Erdgefchofs an der Südweftecke des Haufes , wo das Speifezimmer durch

Vermittelung einer Gartenhalle und einer unbedeckten Terraffe mit dem Parke in Verbindung fleht . Der

Wirtfchaftseingang in das Untergefchofs ift im Treppentürmchen an der Nordfeite angelegt . Sieben Stufen

führen hier in das durchfchnittlich 2,50 m aus der Erde herausgebaute Wirtfchaftsgefchofs hinab . Unter

dem Antritt der Haupttreppe liegt ein Dienerzimmer und in der Mitte des Haufes die Niederdruckdampf¬

heizung . Die Kohlengelaffe haben unter den Eingangsräumen des Erdgefchoffes Platz gefunden , daneben

eine Putzkammer . Die Wafchküche und Plättftube , die Ktiche mit ihren beiden Speifekammern und die

Wirtfchaftskeller , die fich bis unter die Terraffe erflrecken , find von einem unter der Diele gelegenen

Vorplatz unmittelbar zugänglich . Der mit einer Trinknifche ausgeflattete Weinkeller ift durch eine kleine

Wendeltreppe mit dem Wintergarten verbunden . Rechts gelangt man vom kleinen Eingangsflur zu

einem im Hauptturme neben der Küche gelegenen Anrichteraum , der mit der Anrichte im Erdgefchofs

durch einen Speiienaufzug und eine kleine Treppe in Verbindung fleht , fowie zu einem Bad und Abort

für die Dienerfchaft . Ein bis zum Obergefchofs führender Wäfcheaufzug mündet unmittelbar auf den

Eingangsflur ,
Das Obergefchofs enthält das Schlafzimmer der Herrfchaft mit Wandfchrankanlage , zwei Kinder¬

zimmer und drei Fremdenzimmer , von denen zwei mit Erkerplätzen ausgeflattet find , fowie Bad und Abort .

Im Dachgefchofs ift der ganze Raum feitlich vom Nebentreppenhaufe zu einem Zimmer von der Grund¬

form eines überhöhten Halbkreifes mit Erkernifche verwendet ; aufserdem enthält es noch drei gröfsere ,

vom gemeinfamen Vorplatze aus zugängliche Giebelzimmer , deren füdliches mit einem Erkerplatze ausge¬

flattet ift , und eine Badeftube .
Für die Ausführung des Aeufseren diente der böhmifche , warm gelbliche Sandftein , der mit dem

deutfehen Schiefer der Dächer fehr gut zufammengeht .
Die Erfcheinung des Haufes in ihrer Gefamtheit (Fig . 476) fpricht fein Wefen klar und form-

fchön aus . Zu dem anheimelnd deutfehen , bürgerlich behaglichen Grundzug treten in dem ftattlichen mit

Umgang verfehenen Turme , in der Unterfahrt , dem vorgebauten Wintergarten und der reichen Garten¬

freitreppe Gebilde , die dem Gebäude ein fchlofsähnliches Gepräge geben , zugleich dazu beitragen , es mit

±30) Nach : Centralbl . d. Bauverw . 1898 , S . 253 .
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dem umgebenden Parke zu verbinden und ihm überdies bei Betrachtung aus weiter Entfernung die er-
wünfchte Wirkung zu fichern.

Als ein fchönes Beifpiel eines Herrenhaufes möge auch dasjenige zu Görlsdorf
bei Luckau i . L . (Arch . : Martens 43r) genannt werden . Befondere Beachtung ver¬
dient die Grundrifsbildung .

Das Herrenhaus des Rittergutes Wiebendorf , 8 km von der mecklenburgifchen
Station Boizenburg gelegen (Fig . 479 u . 480 432

) , wurde 1882 — 84 von Haller & Lam -
precht ausgeführt .

Fig . 476.

Schaubild .
Herrenhaus Ginskey

Arch . : Griefebach

Für die Lage des Gebäudes und für die Hauptanordnung des Grundriffes waren die faft fämtlich
neu aufgeführten , das Haus umgebenden Wirtfchaftsgebäude , der an alten Baumgruppen reiche Park und
das Flüfschen Schale mafsgebend , welches unmittelbar hinter dem Gebäude fliefst. Von der Auffahrt her
betritt man nach Durchfchreiten eines hohen Portikus zunächft die geräumige Diele , die in offener Ver¬
bindung mit der Mittelhalle und der Haupttreppe fleht . Die Mittelhalle reicht durch alle Gefchoffe und

*31) Siehe : Licht , H . Architektur der Gegenwart . Berlin 1886—92. Taf . 23.
432) Nach : Deutfche Bauz . 1885 , S . 257 .
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Fig . 477.

Balcon

Kinderz.

Fig . 478.

Westen.

Gand.

Erdgefchofs .

zu MafTersdorf430) .
Dinklage .

ift oben von Umgängen umgeben.
Ueber ihr erhebt fich bis zu einer
Höhe von 37 m über dem Erdboden
ein Kuppelbau , der die ganze Gegend
beherrfcht und von deffen bequem zu
erreichenden Lukarnen aus man eine
herrliche Ausficht geniefst . Die Mittel¬
halle ift von 16 Säulen aus Carrara¬
marmor umgeben , die zum Teil die
Laft des Kuppelbaues tragen und nicht
unbedeutend ( 17 kg für 1 qcm) in
Anfpruch genommen find. Gleichfalls
aus weifsem Marmor ift die doppel¬
läufige , mit reichem Bronzegeländer
verfehene Haupttreppe . Neben der
Diele befinden fich zur Rechten das
Zimmer des Herrn , die Bibliothek
und das Billardzimmer , fowie die auch
vom Dienfteingange aus zugängliche
Kanzlei ; zur Linken liegen die Zimmer
der Frau , an die fich nach Süden ein
Wintergarten mit Austritt auf eine
Terraffe , nach Werten der grofse
Speife- und Tanzfaal anfchliefsen. Die
Mitte der Hinterfront wird durch das
mit einem Vorbau verfehene Efszimmer
eingenommen . Büffett, Dienerzimmer ,
Kleiderablage u . f. w . find von dem
zur Dienfttreppe führenden Flurgang
zugänglich . Das obere Gefchofs ent¬
hält die Schlafräume der Familie ,
zahlreiche Fremdenzimmer , mehrere
Badeftuben u . f. w. Im Kellergefchofs
befinden fich die Küchen - , Wirtfchafts -
und Dienfträume , fowie ein ftattlicher
Weinkeller .

Alle Flaupträume des Gebäudes
find reich gefchmückt . Die Wände
und Fufsböden der Diele , der Mittel¬
halle , des Saales und des Treppen -
haufes find teils mit echtem , teils mit
Stuckmarmor bekleidet . Die Decken¬
täfelung , Säulen und Thüren des
Herrenzimmers und der Bibliothek find
aus Eichenholz mit reichem Schnitz¬
werk , die Thüren 1 des Salons aus
Nufsbaumholz , die des Efszimmers mit
Birnbaumintarfien auf Ebenholzgrund ,
die des Saales in reicher Bronze-Mar-

keteriearbeit ausgeführt . Das Treppenhaus ift durch 6 Wandgemälde gefchmückt , welche den Spruch :

»Tagesarbeit , Abends Gälte , Saure Wochen , Frohe Felle « zum Stoff haben , während das Deckenbild

eine allegorifche Darftellung der Sonne und des Regens zeigt , die ihren Segen über die Gutsherrfchaft

ausgiefsen . Diefe Gemälde find von Arthur Fitgcr , von deffen Hand auch eine Anzahl kleinerer fym -

bolifcher Bilder in den Wandfüllungen des Saales herrührt . Mittelhalle und Treppenhaus fehmüclcen

b Bronzekandelaber ; die Möblierung entfpricht dem Reichtum der übrigen Ausftattung .

Das den Charakter eines ftädtifchen Schloffes tragende Gebäude ift aus Mallifer Ziegeln in Zement
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gemauert ; fämtliche äufsere Architekturteile find aus Kunftftein hergeftellt , während die fchlichten Mauer¬
flächen mit Portlandzement geputzt find . Die geneigten Dächer und die Kuppel find mit Schiefer , die
flachen Dächer mit verzinktem Eifenblech eingedeckt . Das Gebäude ift mit einer Fettgasanlage und einer
Niederdruckdampfheizung ausgeftattet .

Die gefamten Baukoften betrugen rund 390000 Mark ; die innere Einrichtung koftete rund
154000 Mark .

Das Herrenhaus Murkwitz , ein vortrefflicher Backfteinbau (Arch . : March) , be¬
findet fich im Grundrifs des Erdgefchoffes und dem Schaubild der Gartenfeite in
dem unten angedeuteten Werke abgebildet 483).

Ein umfangreiches Herrenhaus mit vielfacher Verwendung von Fachwerk
(Arch . ; v . Naumann jun ) ift im Grundrifs und einem Schaubilde im gleichen
Werke 434) dargeftellt .

Schlofs Pflugensberg , der Landfitz des Herrn Ed . v . Eichel-Schreiber (Arch . :
Neher & v . Kaufmann ; Fig . 481 u . 482 435) , liegt der Wartburg gegenüber auf
den nördlichen Hängen der Stadt Eifenach inmitten eines Parkes . Auf einer in
Serpentinen ftark anfteigenden Fahrftrafse erreicht man das an der nordöftlichen
Seite des Parkes gelegene Pförtnerhaus und von da aus , an den abfeits gelegenen
Stallungen vorbei , die 56 m lange Auffahrtsterraffe des Hauptgebäudes .

Diefer zugewendet liegt der Haupteingang zu einem umfangreichen Hausflur — einer Diele oder
Halle — an die fich die nach Olten gelegenen Herrenzimmer und die nach Süden gerichteten Wohn-

räume anfchliefsen . In einer befonderen Gebäudegruppe befinden fich , in fich abgefchloffen, die um eine
halbe Stockwerkshöhe tiefer gelegten Küchen - und Wirtfchaftsraume , darüber ein Zwifchengefchofs für

die Dienerfchaft .
Der nordöltliche grofse Turm nimmt die nach dem Hausflur fich öffnende Haupttreppe auf, während

im füdweAJichen Treppenturme die einzelnen Stockwerke unter fich und mit dem anftofsenden Neben¬

gebäude zur Benutzung für die Dienerfchaft verbunden find .
Das I . Obergefchofs enthält die zahlreichen Schlafräume der Familie und nach Welten zu eine

kleinere Anzahl von Fremdenzimmern , während das Dachgefchofs gröfstenteils zur Aufnahme von Gälten

eingerichtet ift.
Abgefehen vom Fachwerk ift das Gebäude durchaus maffiv mit graugrüner Thüringer Kalkftein -

verblendung und mit gewölbten , auf eifernen Trägern ruhenden Decken ausgeführt . Nur für vereinzelt

vorkommende reichere Gliederung der Faffaden und im Inneren wurde grüner Pfälzer Sandltein verwendet .

Vom Verputz der Holzgefache im Aeufseren wurde abgefehen ; diefe wurden mit kleingefchnittenen Kalk*

Iteinen in wagrecht und fchräg geltellten Schichten ausgemauert . Das ganze Gebäude wird durch eine

Niederdruckdampfheizung — in einzelnen Wohnräumen mit Zuhilfenahme von Kaminen — erwärmt und

durch die flädtifche Zentrale elektrifch beleuchtet .

Das Schlofs Hummelshain , die Sommerrefidenz des Herzogs von Altenburg
(Arch . : Ihne & Stegmüller ) , liegt auf dem fiidöftlichen Abhange des Thüringer
Waldes in der Nähe von Jena .

Der in mäfsigen Abmeffungen gehaltene Bau enthält im Erdgefchofs (Fig . 483 436) die Gefellfchafts-

räume und die Privatgemächer des Herzogs und der Herzogin , im I . Obergefchofs , bezw . in den Dach¬

giebelbauten Zimmer für fürftliche Gälte und deren Gefolge . Der herzogliche Hofftaat bewohnt ein

in der Nähe des Schloffes befindliches Kavaliergebäude . Die Haupträume find nach Süden und Wellen ,
den Ausfichtsfeiten , gelegt und von diefen aus durch Loggien , Terraffen und Treppenanlagen in bequeme

Verbindung mit Garten und Park gebracht .
Durch Anlage eines Turmes über der Vorhalle follte über die zunächft liegenden bewaldeten Berge

ein Einblick in die Jagdgründe des Herzogs und in das ferne Saalethal ermöglicht werden .

Von der Nordfeite tritt man durch die Unterfahrt in die gewölbte Vorhalle (Veftibule) , die bis zur

Kämpferhöhe mit Marmor bekleidet ift . Die dem Eingänge gegenüberliegende Wand fchmiickt ein

433) Siehe : Architektonifche Rundfchau 1890, Taf . 37 .
434) Siehe ebendaf ., Taf . 18 u . 19.
435) Nach : Architektonifche Rundfchau 1893, Taf . 34 u . 35.
436) Nach : Deutfche Bauz . 1882, S . 99, 100 — und : Architektonifches Skizzenbuch 1880 , Heft 2, Bl . 3.
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mächtiger Kamin . Von der Vorhalle ans gelangt man links in das durch hohes Seitenlicht und Decken¬
licht erhellte Haupttreppenhaus , rechts in den im Charakter einer Galerie gehaltenen Verfammlungsfaal ,
der zugleich als Vorraum ftir die Empfangszimmer des Herzogs und der Herzogin dient . Der grofse
Speifefaal liegt zwilchen diefen Empfangszimmern und bildet mit ihnen und dem Verfammlungsfaal eine

bequem gemeinfchaftlich zu benutzende Gruppe von Fefträumen . Den Empfangszimmern fchliefsen fich
die Gemächer des Herzogs und der Herzogin an .

Die zweite ( im Grundrifs elliptifche ) Treppe führt zu den fürftlichen Gaftzimmern im Weftflügel ,
die daneben liegende kleine Treppe zu den im Sockelgefchofs gelegenen Küchen - und anderen Wirtfchafts -
räumen .

Die Aufsenarchitektur trägt den Charakter der deutfchen Renaiffance . Der gelamte innere Ausbau
ift in nicht prunkender , aber würdigerAVeile in durchweg echten Bauftoffen hergeftellt . Die meiden

Fig . 483 .

Malzim
Ga. r d e 1 0 fce

V 1 r s t e m1 5 8 s - S a. 1 1

Woh I 2
S &&1

SchlafziHerzogin

Schleis Hummelshain bei Jena .
Erdgefchofs i36).

Aich . : Ihne & Stegmüller .

Räume haben hohe hölzerne Wandtäfelungen , zum Teil auch Holzdecken erhalten ; den grofsen durch
zwei Stockwerke reichenden Saal fehmiiekt ein allegorifcher Figurenfries , auf den Schmalfeiten durch
Bogen unterbrochen .

Der Bau ift in feinen Hauptteilen aus Seeberger Sandftein errichtet ; nur der Sockel und der Turm
find aus Poftelwitzer Sandftein . Die Dachflächen find mit grünem und blauem Schiefer gemuttert einge¬
deckt und die Dachzerlegung fo angeordnet , dafs die aus der Haustiefe fich ergebenden Plattformen , auf
denen die Dachlichter angebracht find , überall maskiert werden .

Unterhalb der Turmftube befindet fich ein Wafferbehälter , der durch eine im Dorfe Hummelshain
aufgeftellte Dampfmafcliine gefüllt wird . Für die gröfseren Räume und die Treppenhäufer dient eine
Luftheizung , die Wohnräume find mit Oefen , bezw . Raminofen ausgeftattet

*37) Nach : Deutfche Bauz . 1882, S. 99 u . 100 .
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Den Schlofscharakter trägt auch der mit einem bedeutenden Turme aus-
geftattete Landfitz Andreae in Königftein am Taunus (Arch . : v . Hoven).

Die äufserft ftattliche , hochmalerifche Anlage ift in den Hauptgrundriffen und in der Aufsen -
architektur in dem unten genannten Werke 438) zur DarfteUung gebracht .

Von den nachfolgend genannten Schlofsbauten find die Quellen als Fufsnoten
angegeben .

In reicher Gotik zeigt fich das Schlofs Drachenburg am Drachenfels bei Königs¬
winter (Arch . : Tüshaus & v . Abbema i39 ) .

Das Schlofs Nufsdorf bei Vaihingen a . E . ift ein im Erdgefchofs in Hauftein ,
fonft im wefentlichen in Fachwerk gehaltenes Werk (Arch . : Eifenlohr & Weigle ) .
Es bietet mit feinen Nebengebäuden hochmalerifche Bilder 440) .

Auch das Schlofs Sefswegen in Livland (Arch . : Gi'ifebach & Dinklage ) ift hier
zu nennen 441 ) .

Schlofs Efterhäzy in St . Abraham bei Dioszegh (Arch . : Urban) ift im Charakter
der Moderne erbaut 442) .

Von den verfchiedenen umfangreichen Schlofserweiterungen , bezw . Umbauten ,
die architektonifch wertvoll find , möge nur das in feinem älteren Teile von Mylius
Ar Blunlfchli , in feinem jüngeren Teile von Schäfer erbaute Schlofs Langenzell
genannt fein 443) .

Ein franzöfifcher Herrenfitz auf dem Lande (Manoir ) ift in der unten genannten
Zeitfchrift 444) dargeftellt .

Eine am Meeresufer zwifchen Mentone und Monaco gelegene Villa (Arch . :
Schmit ) ift in der unten genannten Quelle 445) dargeftellt .

Der Unterbau bildet eine umfangreiche Terraffe , auf der fich das aus Erdgefchofs , Obergefchoflen und

Dachgefchofs beftehende , mit mehreren Söllern ( Altanen ) ausgeftattete , malerifch wirkende Gebäude erhebt .

Die Domäne von Calmont liegt einige Kilometer füdlich von Dieppe entfernt ,
auf dem -weltlichen Plateau , welches das Thal von Arques -la -Bataille beherrfcht .

Als Bauplatz für das Herrfchaftshaus wurde ein Gehege alter Aepfelbäume gewählt , das von alten

Ulmen wie von einem Zaune umgeben war , in Wahrheit wirkliche Mauern von Laubwerk , welche den

normännifchen Wohnungen vor den ungeftümen Seewinden Schutz bieten . Um Einblick in das fchöne

Thal mit feinem reizenden Dorf zu gewännen und den Sonnenftrahlen Eintritt in die Räume zu gewähren ,

mufsten diefe fchönen Bäume an der Südoftfeite gefällt werden , während man fie nach Nord und \\ eft

mit Sorgfalt fchonte . Fig . 484 bis 48 6 446) zeigen die Grundriße vom Erd - und Obergefchofs und die

Fallade mit dem Haupteingang (Arch . : Le Segne ) .
Von einem gruppierten Bau fah man aus Erfparnisgründen ab ; nur das vorgefchobene Treppenhaus

und ein Treppentürmchen unterbrechen das gedreckte Rechteck des Grundplanes . Dagegen legte man be -

fonderen Wert auf die Lage der Räume nach ihrem Range und ihrer Beftimmung hinfichtlich der Himmels¬

gegend . Der Speifefaal liegt an der örtlichen Ecke , nahebei in einem ebenerdigen Anbau die Küche :

Billardzimmer und Salon find nach Südoften gelegt ; letzteren betritt man unmittelbar von der Halle aus .

Die Bibliothek , ein viel benutzter Raum , liegt an der Südecke , das Arbeitszimmer des Herrn nach Süd -

614 .
Beifpiel
XXt ,

615 ,
Beifpiele

XXII
bis XXVII .

6x6.
Beifpiel
XXVIII .

Ö17.
Beifpiel
XXIX .

43S) Siehe : Architektur der Gegenwart . Berlin 1886—92 . Bd . III , Taf . 46 bis 49 .

439) Siehe : Architektonifche Rundfchau 1887, Taf . 44 u . 45 .
449) Siehe ebendaf ., Taf . 91 u . 92 .
441) Siehe : Academy archüecture 1896 —II , S . 100 .
4^2) Siehe : Der Architekt 1900, Taf . 7 u . S . 3.
443) Siehe : Kick , W . Moderne Neubauten aus Süd * u . Mitteldeutfchland . Stuttgart 1894, Taf . 47 ft .

444) Manoir (au moyen agej . L 'habitation complUe et comfortahle d 'un proprietaire rural qtn refide tout Vannee

Jur fes terres ei les fait valoir . Encyclopedie d'arch . 1887—88, S . 101 . — Vergl. auch : Caumont , M. A. x>e . AÖecidaire

ou roudiment d 'drcheologie . Archiiecture civile et militaire . Caen 1869 — aufserdem : Viollet -le -Duc . Dictionnaire

raifonni de Varchiiecture franeaife etc. Bd. VI . Paris 1863 . S . 300 ft .
445) Planat , P . Habitations particuli

'eresi Paris o. J , 2« Serie ,
446) Nach : Encyclopedie d 'arck . 1887 —88, S, 101 u . PI . 1169 , 1175» II 98 , 1203.
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weiten nach dem Hofe und dem Obftgarten zu , die von ihm aus leicht überwacht werden können . An
der fchlechteften Seite , alfo nach Nordweit , liegen die Eingangshalle , die Treppe und . die untergeordnetenRäume , wie Anrichteraum (Office

*
) . Die Obergefchoffe find durch einen breiten , fpitzbogig gewölbten

Flurgang in zwei Hälften geteilt ; fie enthalten beiderfeits Wohn - und Schlafräume . Der Flurgang [iit in
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feiner Mitte durch das Treppenhaus und an beiden Enden durch je ein breites Fenfter erhellt . Die
Kinderzimmer liegen an der Südecke , die Hauptzimmer nach Südoften ; fie geniefsen die milden Strahlen
der Morgenfonne . Für den Bau hat man die Bauftoffe der Gegend gewählt . Feldfteine , Ziegel und
Tannenholz bilden die Hauptbeftandteile des Bauwerkes ; Hauftein ift nur ausnahmsweife an hervorragenden
Stellen gewählt , um das Eintönige des Backfteines zu mildern . Der Sockel befteht aus Feldfteinen , in die
Haufteinecken und Bänder einbinden . Alle darüber befindlichen Mauern find in Backftein ausgeführt ; auch
für Halle und Treppe find Backfteine ohne Putz beibehalten worden . Eine 6 cm ftarke Verblendung der
Mauern im Inneren giebt die für Tapete und Lambris nötige Trockenheit , die man vom Norden und vom
Meere her in der Nachbarfchaft des Meeres fonft nicht erhält .

Die Decken über den Kellern beftehen aus Eifenträgern und Backfteingewölben , in Zement ge¬
mauert . Die übrigen Decken find in Tannenholz in verfchiedener Art ausgeführt ; auch das Dach ift. in
demfelben Holze konftruiert und mit fchwarzen , glafierten Ziegeln eingedeckt . Die Bibliothek , der An¬
richteraum und die Dienfttreppe haben Täfelungen in nordifcher Rottanne erhalten . Der Salon befitzt
einen Kamin in Sandftein , der einer alten Farm der Nachbarfchaft entnommen ift ; im Speifezimmer ift der
Kamin in Backftein ausgeführt . Zahlreiche Infchriften , in den Buchftaben des XV. Jahrhunderts gefchrieben ,
find im Inneren angebracht . Ein Calorifere für Dauerbrand heizt das Haus .

Das in feiner Grundrifsbildung äufserft bewegte Manoir de Chavigny (Arch . : 6l8 -
v . Beifpiele

Raffet) , welches allen Bedürfniffen unferer Zeit Rechnung trägt und in der Archi - Xxx
tektur an gute Arbeiten der franzölifchen Hochrenaiffance erinnert , ift im unten ge- bls XXXIIL

nannten Werke 147) abgebildet .
Ein Manoir , in der Grundrifsbildung völlig den reizenden Anlagen aus der

Zeit Franz I . entfprechend , in der Architektur jedoch in vorzüglicher Hochrenaiffance
gehalten , im unten genannten Werke 118) » Chateau dans la Loire -Inferieurei bezeichnet
(Arch : Sedille) , ift an diefer Stelle befonders erwähnenswert (vergl . auch Fig . ioo ,

S . ii 5 ) .

ChambrCh&mt r e

:cucher couch■

ihambr

eoucherK&dcrr.o;'

ms

Fig . 486 .
Chateau de Perreiife pres

Jouarre möge als ein vor¬
zügliches Beifpiel franzöftfcher
Auffaffung , fowohl hinfichtlich
der Grundrifsbildung , als auch
der Faffadenentwickelung ge¬
nannt werden (Arch . : Dau -
met 149) .

Als ein in den Grundriffen
eigenartiges Schlofs in mittel¬
alterlicher Architektur ift das¬
jenige zu Contrefol pres le
Donjon (Allier ) zu nennen
(Arch . : Moreau 15 °) .

Calmont 445) .
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Arch . : Le B '
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Obergefchofs .

1: 400
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Die eigenartige und zu¬
gleich vortreffliche Anlage
eines Landfitzes zu Pollock-
fhields (Arch . : Thomfon &
Sandilands ) ift in Fig . 487
bis 489 4 5 4) dargeftellt .

619 .
Beifpiel

XXXIV .

447) Siehe : Planat , a . a . O .
Siehe : Encyclopidie d 'arch . 1887 —88, PI . 1085, 1094, 1097.

449) Siehe ebenda ! . 1884, PI . 960. 961, 969 u . f. w. . . .
4SÖ) Siehe : Planat , a . a . O .
4&I) Siehe : Academy archiiecture 1896 . S . 78, 8o ,

Das nur mäfsig grofse Haus be¬
fitzt eine geräumige Vorhalle (Porch ) ,
der eine Kleiderablage ( Cloak room) ,
ein Wafchraum (Lavatory ) und ein
Spülabort , unmittelbar am Eingänge
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gelegen , folgen ; gegenüber hat die Bibliothek ( Library ) geeignete Stelle gefunden . Von der umfang¬
reichen Halle , die zugleich die Haupttreppe aufgenommen hat , gelangt man in alle wertvollen Raume :
Drawing room , Parlour und Dining room . Das geräumige Billardzimmer , mit Wafchraum und Spülabort
verfehen , liegt abfeits und doch in nächfter Nähe der genannten Räume . Der Wirtfchaftsanteil befteht
aus Anrichteraum , Küche , Spülktiche und vier Vorratsräumen . Von einem kleinen Hofe aus find anderer -
feits noch das Wafchhaus und die Plättftube zugänglich .

Der Grundrifs des I . Obergefchoffes ( Fig . 489 ) zeigt die geräumigen Schlafzimmer , fämtlich durch
Kamine heizbar , ein Ankleidezimmer und zwei mit Wafchtifch und Spülabort verfehene Baderäume für die
Herrfchaft und die Nebentreppe für das Dachgefchofs und den Turm . Heizbare Zimmer für die Dienerfchaft ,
mit Baderaum ausgeflattet , find über der Küche angeordnet und durch eine Treppe zugänglich gemacht .

Die Architektur ift der für Landfitze befonders beliebte und deshalb öfters ausgeführte mittelalter¬
liche Aufbau , mit Renaiffanceformen ausgeflattet .

Fig . 490 . Fig . 491 .
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Erdgefchofs . Obergefchofs .
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Landhaus bei Cincinnati 452) .
Arch . : Langlihn .

Eine vornehme Anlage eines amerikanifchen Herrfchaftshaufes bietet das in
den Grundriffen vom Erd - und Obergefchofs durch Fig . 490 u . 491 452) dargeftellte
Landhaus bei Cincinnati (Arch . : Lauglihti ) . Es ift ein Vorftadthaus und liegt
etwa 400 Fufs über der eigentlichen Gefchäftsftadt .

Die Grundriffe bedürfen einer Erklärung nicht ; doch ift die Ausftattung des Haufes erwähnenswert .
Der Fufsboden der geräumigen Halle ift mit weifsem Marmor belegt ; die Wände find mit Täfelung aus
Nufsbaum bekleidet , über der fich Fresken in einzelne Felder geteilt befinden . In der Halle ift ein offener
Kamin mit einem Auffatze aus gleichem Holze angeordnet , deffen reich gefchnitztes Gefimswerk von drei
Statuen ( Friede , Reichtum und Eintracht ) getragen wird .

Die im El (/a 6etk -Stil gehaltene Treppe hat gefchnitzte Ahornfüllungen . Im Empfangszimmer ift

452) Nach : Builder , Bd , 33, S . 253 .

Handbuch der Architektur . IV . 2, a . 28
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Ö2I .
jagdhaufer .

der Kamin aus rotem Marmor aus Liflabon und ichwarzem aus Irland , derjenige im Gefellfchaftszimmer
aus weifsem carrarifchem Marmor mit gebälktragenden Figuren in Lebensgröfse gefchmtickt . Die Bibliothek
ift bis zur Decke in Nufsbaumholz mit Ebenholzeinlagen getäfelt ; reich ornamentierte Pilafter teilen die
Wandflächen in Felder . Ueber den Bücherbrettern find die gefclinitzten Reliefbildniffe der bedentendften
Schriftfteller angebracht . Das Speifezimmer hat Eichenholzbekleidung mit Mahagonifüllungen ; Kamin und
Büffett reichen bis zur Decke und find Prunkftücke erften Ranges . Die Flurgänge zeigen eingelegte Arbeit
aus verfchiedenen Hölzern hergeftellt . Im Obergefchofs , welches die Schlafzimmer enthält , find Eiche
und Wallnufs mit Mahagonifüllungen verwendet . Die übrige Ausftattung des Haufes ift aus harten ,
polierten oder gefirnifsten Hölzern im fog . Kabinettftil gehalten .

Fig . 492 .

Schaubild .

Fl g - 493 - Fig . 494 .

Erdgefchofs . Obergefchofs .
1: 400

<0 987654321 0
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Kaiferh Jagdhaus zu Rominten 453) .
Arch . : Munthe .

Zu den äufseren Mauern ift der blaue Kalkftein der Umgegend , zur Architektur und zu den Innen -
wänden der Vorhalle grauer Sandftein (aus den 120 Meilen entfernt liegenden Brüchen an den Ufern des
Ohio ) verwendet worden .

Auch die Ställe find aus Häuflein gebaut und haben Schieferdach erhalten . Die Koften betrugen
etwa 160000 Dollars .

Zu den Herrenhäufern auf dem Lande zählen auch noch Häufer , die nur vor¬
übergehender Benutzung dienen , alfo nur auf kurze Zeit bewohnt werden . In erfter
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Linie gehören dazu die Jagdhäufer und Jagdfchlöffer , während Häufer für andere
Arten des Sports — Ruderfport , Angelfport — nur in feltenen Fällen derart ein¬
gerichtet find , dafs man fie zu den Wohnhäufern zu zählen berechtigt wäre .

Fig . 495 -

I

Anficht der Eingangsfeite . — ca . ^250 w . Gr .
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Fig . 496 .

Erdgefchofs ,

Jagdhaus zu St .-Nicolas en Cha) me ioi .
Arch . : Daumet Saint -Ange .

1. Veftibule .
2. Speifefaal .

3 . Salon .

4 . Küche d . Hüters .

3 . Anrichte .
6 . Zimmer d. Hüters .

Da diefe Jagdhäufer nur vorübergehend , alfo auf kurze Zeit benutzt werden ,
entbehren fie der Räume , die dem Familienleben dienen , und bedürfen aufser

wenigen , für den Befitzer beftimmten Wohnräumen von mäfsigen Abmeffungen nur
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XXXVI .

623 .
Beifpiel

xxxvir.

624 .
Beifpiele

XXXVIII u .
XXXIX .

kleinerer Zimmer für die Jagdgäfte und die oft zahlreiche Dienerfchaft , fowie einen
Feftraum , den Speifefaal , dem manchmal ein Nebenzimmer beigefügt ift .

An Wirtfchaftsräumen bedarf ein folches Haus einer geräumigen Küche mit
Anrichteraum , einer Speifekammer und mehrerer Keller . Ueberdies find Baderäume
und Aborte in genügender Anzahl zu befchaffen .

Die Wohnung des Haushüters ift entweder im Haufe felbft oder in deflen
nächfter Nähe , manchmal in Verbindung mit Pferdeftallungen , untergebracht . Somit
ift ein Nebengebäude vorhanden , das dann auch oft zur Aufnahme der Räume für
die Dienerfchaft dient .

Nach der Lage des Haufes wird feine Architektur zu beftimmen fein . Das
tief im Walde gelegene fchwere Holzhaus — Blockhaus — und das zierliche , keck
in die Höhe ftrebende Schlöfschen , auf lichter Höhe oder am umwaldeten See ge¬
legen , beide können charakteriftifch fein .

Das kaiferliche Jagdhaus zu Rominten (Arch . : Munthe \ Fig . 492 bis 494 453)
ift ein wertvolles Beifpiel eines folchen Haufes und zugleich ein vortrefflicher Be¬
weis zielbewufster Verwendung alter norwegifcher Holzarchitektur für die Zwecke
der Jetztzeit .

Das zahlreichen Jagdgäften Unterkunft bietende Jagdhaus der Domäne von
Samt -Nicolas en Charnie (Mayenne ) ift im Grundrifs des Erdgefchoffes und in einer
Faffade durch Fig . 495 u . 496 454) dargeftellt (Arch . : Daumef ).

Den Hauptraum des Erdgefchoffes , zu dem man durch einen Flur gelangt , bildet der geräumige
Speifefaal , der mit grofsem Kamin ausgeftattet ift ; neben ihm liegt der Salon . Aufserdem hat die Wohnung
des Wächters ( Hüters ) und feiner Familie hier Platz gefunden . Die geräumige Küche diefer Wohnung ,
die auch der Herrfchaft dient , bildet zugleich den Vorraum und ift aus dem Freien zugänglich . Die
Speifekammer , zugleich Anrichteraum , liegt neben dem Speifefaale .

In den beiden Obergefchoffen befinden fich das Zimmer des Herrn und dasjenige der Frau (letzteres
im Turm untergebracht ) , zahlreiche kleine Zimmer für die Jagdgäfte und ihre Diener , fowie zwei Aborte .

Das Kellergefchofs enthält mehrere Wirtfchaftskeller und die unerläfsliche Backftube . Im Unter -
gefchofs des Turmes , mit unmittelbarem Zugang aus dem Freien , hat das Zimmer des Förfters Platz
gefunden .

Für die Architektur ift nur wenig Hauftein verwendet . Fenfter - und Thürumrahmungen beftehen
aus Backftein , die Mauern aus Bruchfteinen , die einen Rauhputz erhalten haben . Das Dach ift mit
Schiefer eingedeckt .

An diefer Stelle mögen noch genannt werden : das Jagdhaus Gelbenfande in
Mecklenburg (Arch . : Möckel 455) , ein umfangreicher Fachwerkbau von fchöner Grund¬
rifsbildung , fowie das Jagdhaus Hubertushof bei Winterberg in Weftfalen (Arch . :
Vogel 4o (i) eine hochmalerifche Anlage , in einer Waldblöfse an einem Teiche gelegen .

*53) Siehe :
i54) Nach :
455) Siehe :
456) Siehe :

Dietrichson , L . & H . Munthe . Die Holzbaukunft Norwegens .
Encyclopedie d ’arch . 1884, S . 94 u . PI . 918 .
Centralbl . d . Bauveiw . 1892, S . 252 .
Deutfche Bauhütte 1899 , S. 6, 18, 31 u , 32 .

Berlin 1893 .
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